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USA 


Nur er kennt 
den ganzen 
Mueller-heport 


Von Karl Doemens 


wei Jahre lang hat das politische 

Washington auf diesen Moment 
hingefiebert. US-Justizminister Wil- 
liam Barr wird am Donnerstag den 
400-seitigen Bericht von Sonderer- 
mittler Robert Mueller veröffentli- 
chen. Frieden wird nicht einkehren. 
„Wenn die Medien ehrenwert wären, 
wäre diese Geschichte größer und 
bedeutsamer als Watergate“, twit- 
terte Trump be- 
reits am Diens- 
tag. Seit Tagen 
behauptet der 
US-Präsident, 
der Mueller-Re- 
port habe ihm 
einen „totalen 
Freispruch“ be- 
schert. 





William Barr, 
Justizminister 22 Monate 
unter Trump hatte Sonderer- 
mittler Mueller 


mögliche illegale Russlandverbin- 
dungen von Trumps Wahlkampfteam 
untersucht, im März übergab er dem 
Justizminister seinen Bericht. Barr 
veröffentlichte zunächst nur eine 
kurze Zusammenfassung, derzufolge 
es keine Belege für Absprachen des 
Trump-Lagers mit Vertretern Russ- 
lands gibt. Ob Trump die Justiz behin- 
derte, ließ Mueller ausdrücklich un- 
beantwortet. Barr entschied, dass 
dem Präsidenten keine strafrechtli- 
chen Vorwürfe zu machen seien. 

Damit rückt der 68-jährige Justiz- 
minister, den Trump als Nachfolger 
des gefeuerten Legalisten Jeff Ses- 
sions berief, ins Zentrum der weite- 
ren Entwicklung. Der konservative 
Dudelsackspieler, der schon unter 
dem alten George H.\W. Bush im glei- 
chen Amt wirkte, entscheidet näm- 
lich, welche Teile des Mueller-Be- 
richts nun freigegeben werden. Zwar 
hat Barr versprochen, so viel Trans- 
parenz wie möglich herzustellen. 
Dass er aber den bearbeiteten Be- 
richt in der sitzungsfreien Zeit des 
Parlaments kurz vor Ostern vorlegt, 
lässt politische Motive vermuten. 

Tatsächlich hat Barr vor dem Senat 
erklärt, er wolle nun eine neue Unter- 
suchung einleiten, bei der es um den 
behördlichen Umgang mit Trump im 
Wahlkampf geht: „Ich denke, dass 
Spionage stattgefunden hat.“ Das FBI 
hatte 2016 eine Untersuchung zu Ab- 
sprachen mit Russland eröffnet und 
dazu eine gerichtliche Genehmigung 
für die Überwachung eines Trump- 
Beraters erwirkt. Das sei das eigentli- 
che Verbrechen, so Trump: „Unter- 
sucht die Ermittler!“ 

Die Debatte ist noch nicht vorbei. 





rände katastrophalen Aus- 

maßes, wie jetzt einer die 

Kathedrale von Notre- 

Dame heimsuchte, sind 
selten geworden. Sie erscheinen uns 
vor allem als Folge von Kriegen oder 
politischen Unruhen. Im Alltag da- 
gegen erstaunen sie viele Menschen 
inzwischen regelrecht. Schließlich 
wurden seit dem 18. Jahrhundert - 
oft gegen den erbitterten Widerstand 
der Bürger, die die Mehrkosten 
scheuten - aus Ton gebrannte Dach- 
ziegel statt der Stroh- und Holzdä- 
cher durchgesetzt, breite Straßen ge- 
baut, Brandwände zwischen den 
Häusern und Blitzableiter auf ihren 
Dächern angeordnet. 

Vor allem aber veränderte die 
Elektrizität unser Zusammenleben 
mit den Flammen. Brände werden 
deswegen meist als Folge des Versa- 
gens von einzelnen Personen oder 
Institutionen betrachtet: Die Pariser 
Staatsanwaltschaft verkündete noch 
während des Brands, dass sie ein Er- 
mittlungsverfahren eröffnet habe. 
Eine Überschwemmung oder ein 
Sturmschaden hätte kaum so schnell 
die Suche nach einzelnen Schuldi- 
gen ausgelöst. 

Fast vergessen ist, dass Städte ge- 
radezu periodisch durch Groß- 
brände zerstört wurden. Noch Ende 
des 19. Jahrhunderts fiel etwa Chi- 
cago einem solchen zum Opfer. So 
manche Kirche - und in der Folge 
das angrenzende Kloster, Dorf oder 
Stadtviertel - ging in Flammen auf, 
weil hochgeschwungene Weih- 
rauchgefäßse mit ihrer Glut den texti- 
len Schmuck auf den Altären in 
Brand setzten. 1840 brannte das 
Dach der Kathedrale von York ab, 
weil ein Handwerker eine Kerze ver- 
gessen hatte. Kaum zählbar viele Kir- 
chen, Festsäle, Theater oder andere 
Festräume des vorelektrischen Zeit- 
alters wurden kurz vor oder sogar am 
Tag ihrer Einweihung zerstört, weil 
man die aus Kerzen, Öllampen und 
Gaslichtern bestehende Beleuch- 
tung zum ersten Mal in voller Pracht 
ausprobierte. 


Sicherer machen 


Heute sind es weniger solche „klassi- 
schen“ Ursachen als vielmehr der 
Verfall von Elektroleitungen, die, 
kombiniert mit oft uralten Siche- 
rungsanlagen, bei der kleinsten 
Überlastung Funken schlagen. Diese 
brauchen dann nur noch Brandbe- 
schleuniger wie herumliegenden 
Baumüll, alte Zeitungen oder Säge- 
späne, um eine Katastrophe auszu- 
lösen. Eine solche Überlastung ge- 
schieht, es scheint ironisch, öfter als 
denkbar ausgerechnet beim Ver- 
such, die Folgen der Vernachlässi- 
gung zu beheben, Bauten also siche- 
rer zu machen. 

Das Dach der Berliner Philhar- 
monie, die Anna-Amalia-Bibliothek 
in Weimar brannten ab, als sie repa- 
riert und brandschutztechnisch er- 
tüchtigt werden sollten. Auch für Pa- 
ris ist nach aktuellem Kenntnisstand 
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Die Kirche Noire-Dame in Paris ist längst 
nichtmehr nur ein NEWS ITEE 
Natiomalsymbol. lan) ERSTEN ) 
Palit man sich Zeit la | 


Von Nikolaus Bernau 


aaa zerstört das Feuer Teile der Kirche Notre-Dame in Paris. 


eine solche Verknüpfung unglückli- 
cher Umstände anzunehmen. 
Immerhin, die Feuerwehr konnte 
hier aus vollen Rohren den Brand be- 
kämpfen, Straßen wurden von der 
Polizei systematisch abgesperrt, be- 
drohte Häuser in der Nachbarschaft 
geräumt und störende Gaffer beisei- 
tegeschoben - was trotzdem nicht 
verhinderte, dass zwei Feuerwehr- 
leute leicht verletzt wurden. Und es 
wurde - für diese Kirche eine zen- 
trale Frage!- eine der wichtigsten Re- 
liquien der Christenheit geborgen, 
die legendäre Dornenkrone, wenige 
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Tage vor Karfreitag, an dem sie den 
Gläubigen präsentiert wird. All das 
entspricht den Regeln, die in Europa 
oder Nordamerika für Brände gelten. 
Ein Brand wie jener des einzigarti- 
gen Nationalmuseums im brasiliani- 
schen Rio de Janeiro vor einigen Mo- 
naten, bei dem die Feuerwehr der 
jahrzehntelangen Sparpolitik aller 
Regierungen wegen sogar ohne Was- 
ser auskommen musste, ist hier 
kaum vorstellbar. 

Auch wenn noch nicht klar ist, 
wie es der Orgel, den Glasfenstern, 
der künstlerischen Ausstattung er- 


gangen ist: Die Gewölbe von Notre- 
Dame haben überwiegend gehalten. 
Vielleicht sogar wegen der Hitze des 
Brandes, die die Balken des Dachge- 
schosses verglühte, bevor sie auf die 
Gewölbe darunter stürzten. Blanker 
Wahnsinn wäre es übrigens gewe- 
sen, in diese Hitze kaltes Wasser zu 
kippen, wie es der amerikanische 
Präsident Donald Trump vorschlug. 

Dass diese 1160 begonnene Kir- 
che nicht zusammengebrochen ist, 
liegt aber auch an der genialen Ar- 
chitektur der Hochgotik. Spitzbogen, 
die asymmetrisch und damit beweg- 
lich zwischen Pfeilern und Wänden 
verspannt werden können, schlanke 
Rippen, zarte Gewölbeschalen, die 
ohne Schaden für das Gesamtsystem 
herabstürzen können, haben sich 
mal wieder bewährt. Als die Kathe- 
drale von Reims - Ort der Krönung 
fast aller französischen Könige - 1914 
von deutschen Truppen in Brand 
bombardiert wurde, konnte der Bau 
vergleichsweise schnell wieder herge- 
stellt werden. Der Berliner Kunsthis- 
toriker Thomas W. Gaehtgens hat 
über dieses Kriegsverbrechen gerade 
ein vorzügliches Buch veröffentlicht, 
das auch die Folgen solcher Brände 
für kollektive Gefühlslandschaften er- 
forscht. Selbst im Zweiten Weltkrieg 
überraschten die von Bomben getrof- 
fenen gotischen Kirchen immer wie- 
der durch ihre Kraft. Wer wissen will, 
was Innovation bedeutet, sehe sich 
diese Kirchen an. 


Deutsche Sondermünzen? 


Notre-Dame ist allerdings erst ein 
Mythos unserer Kultur, seitdem für 
die Krönung Napoleon I. zum Kaiser 
der Franzosen die Westfassade frei- 
gelegt wurde - ein ganzes Stadtvier- 
tel musste für den Vorplatz abgeris- 
sen werden - und Mitte des 19. Jahr- 
hunderts die zur Seine gewandten 
Seitenansichten freigelegt wurden. 
Unzählbar viele Bücher, Gedichte, 
Gemälde, Filme und Fotografien zei- 
gen diese Ansichten, sie machten 
Notre-Dame zum weit die französi- 
schen Grenzen übergreifenden All- 
gemeinbesitz Europas. Es über- 
rascht eher nicht, dass im deutschen 
Bundesfinanzministerium bereits 
Anträge gestellt wurden, eine Son- 
dermünze und eine Sonderbrief- 
marke dafür herauszugeben. 

Die größte Gefahr ist jetzt über- 
triebene Geschwindigkeit, die von 
auf schöne Bilder versessenen Groß- 
sponsoren und Politikern ausgelöst 
wird. Erst einmal, vor jeder Wieder- 
aufbauplanung, muss der Bau gesi- 
chert werden. Die steht dann unter 
anderem vor dem Problem, ob der 
Dachstuhl wieder aus Holz errichtet 
werden soll — obwohl so gewaltige 
Baumstämme heute kaum noch ver- 
fügbar sind. Der Wiener Dombau- 
meister sprach im Radio von mindes- 
tens drei Jahren, die alleine für diesen 
Dachstuhl nötig seien -— wenn man 
weiß, wie über der gewaltigen Notre- 
Dame gebaut werden kann. 

Seiten 2 und 3, Leitartikel Seite 8 


Hertha 
entlässt 
Dardai 


Cheftrainer hört bei den 
Profis zum Saisonende auf 


eine längste Niederlagenserie 

kostet Pal Dardai zwar im Som- 
mer den Job als Cheftrainer, dem 
Fußball-Bundesligisten Hertha BSC 
bleibt der Rekordspieler und Fan- 
liebling aber erhalten. Ein außerge- 
wöhnliches Vertragswerk macht es 
möglich, dass der 43-Jährige nach 
dem Aus bei den Profis im nächsten 
Jahr wieder als Coach im Nach- 
wuchsbereich arbeitet. Die Berliner 
verkündeten diesen Schritt am 
Dienstag und reagierten auf zuletzt 
fünf Pleiten nacheinander sowie den 
Absturz auf den elften Tabellenplatz. 
Geschäftsführer Michael Preetz 
sucht bereits einen fähigen Nachfol- 
ger für den Ungarn Dardai, der am 
Saisonende nach knapp viereinhalb 
Jahren abitritt. 

„Manchmal ist es so, dass die Zeit 
für eine Veränderung gekommen ist. 
Ich habe immer betont, dass es mir 
um das Beste für Hertha BSC geht, 
denn Hertha ist und bleibt mein Zu- 
hause“, sagte Dardai, der schon als 
Profi 286 Spiele für den Klub absol- 
vierte: „Ich bin dankbar für diese 
Chance, die ich hier bekommen 
habe, und sehr stolz darauf, was wir 
in dieser Zeit gemeinsam erreicht 
haben.“ Preetz sagte: „Ein neuer Im- 
puls im Sommer ist der richtige 
Schritt für Hertha BSC.“ 

Dardai wird die Berliner in den 
verbleibenden fünf Saisonspielen 
noch betreuen, ehe er sich vermut- 
lich eine einjährige Auszeit geneh- 
migt. Die Rückkehr als Nachwuchs- 
trainer soll im Sommer 2020 erfol- 
gen, hieß es. „Pal ist ein wichtiger Be- 
standteil der positiven Entwicklung 
unseres Klubs und wird auch über 
seine Zeit als Cheftrainer der Profis 
hinaus ein großer Faktor der Hertha- 
Familie bleiben“, sagte Preetz. (dpa) 
Kommentar Seite 8, Sport Seite 20 
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„Die Feuerwehr 
hat Grobartiges 
geleistet“ 


Berlins Ex-Feuerwehrchefüber 
Paris und den Schutz von Kunstgut 


olche verheerenden Großbrände wie in 

der Pariser Kathedrale Notre-Dame am 
Montag können nie hundertprozentig ver- 
hindert werden. Doch man kann das Risiko 
verringern. Das sagt Albrecht Broemme, 
der Präsident des Technischen Hilfswerks 
und einstiger Berliner Landesbranddirek- 
tor, im Gespräch mit der Berliner Zeitung. 


Was empfinden Sie als ehemaliger Berliner 
Feuerwehrchef, wenn Sie Bilder der bren- 
nenden Kathedrale in Paris sehen? 

Ich habe mich am Montagabend sofort 
an das Großfeuer im Deutschen Dom am 
Gendarmenmarkt im Oktober 1994 erin- 
nert. Dort hatte es unter der Kuppel ge- 
brannt. 16 Stunden lang waren mehr als 
100 Feuerwehrleute im Einsatz. Wir konn- 
ten verhindern - so wie es auch in Paris ge- 
schehen ist-, dass das komplette Gebäude 
zerstört wurde. Die Ursache damals wie 
heute waren Bauarbeiten im Dachstuhl. 
Anders als acht Monate später das Groß- 
feuer im Dach der Kirche in der St.-Cani- 
sius-Gemeinde in der Witzlebenstraße in 
Charlottenburg. Dort hatten zwei 14 Jahre 
alte Jugendliche am Nachmittag an einem 
Seiteneingang der Kirche mit Zeitungspa- 
pier gekokelt. 


War die Feuerwehr in Paris überfordert? 

Die Feuerwehr hat Großartiges geleis- 
tet. Auch wenn ein Turm der Hitze nicht 
standgehalten hat. Die beiden Haupt- 
türme stehen noch. Und die sich darin be- 
findlichen Glocken hängen noch. Wären 
die in die Tiefe gestürzt, wäre der Schaden 
noch verheerender 
gewesen. 


Sind solche Brände 
zu verhindern? 
Eine hundert- 
prozentige Sicher- 
heit gibt es natür- 
lich nicht. Aber 
man kann das Ri- 
siko verringern. 





SABETH STICKFORT 


Wie denn? 

Indem in jedem 
Fall bei notwendi- 
gen Arbeiten mit offenem Feuer entspre- 
chende Feuerlöscher bereitstehen. Bei um- 
fangreicheren Arbeiten müssen sicher- 
heitshalber Schläuche an die Wasserver- 
sorgung angeschlossen werden, mit denen 
im Ernstfall sofort auf Brände reagiert wer- 
den kann. Das ist sicherheitstechnisch vor- 
geschrieben. Wichtig ist, dass diese Logik 
auch verstanden und durchgesetzt wird. 
Bei manch einem Handwerker habe ich da 
meine Zweifel. 


Der Präsident des THW 
Albrecht Broemme 


Können Sie sagen, was in Paris die Ursache 
für das Feuer war? 

Nein. Die Untersuchungen laufen ja 
noch. Sie werden auch sicherlich noch ein 
paar Tage andauern. 


Sind Berlins Kunstwerke in Sakralbauten 
vor Grofsbränden gefeit? 

Bei Kulturgütern von nationaler und in- 
ternationaler Bedeutung gibt es strenge Si- 
cherheitsregeln. Es gilt der Grundsatz, dass 
das Retten der Kulturgüter vor der Brand- 
bekämpfung steht. Das heißt, dass Kunst- 
werke erst in Sicherheit gebracht werden, 
bevor das Gebäude gelöscht wird. Das gilt 
beispielsweise für den Berliner Dom, den 
Deutschen Dom, den Französischen Dom 
und beim Schloss Charlottenburg. Für 
diese Objekte gibt es für Notfälle zwei spe- 
zielle Pläne. In dem einen steht, an welcher 
Stelle sich welches Kunstgut befindet, und 
in dem anderen ist der exakte Lageplan der 
Innenräume aufgeführt. Das Evakuieren 
solcher Kulturdenkmale wird ebenso regel- 
mäßig geübt wie die Bergung der Kunstgü- 
ter im Notfall. Solche Übungen sind gesetz- 
lich vorgeschrieben. 


Hätte das Feuer in Paris mit Hilfe von Lösch- 
Flugzeugen schneller bekämpft werden kön- 
nen, so wie es US-Präsident Donald Trump 
vorgeschlagen hat? 

Auf gar keinen Fall. Dann wäre die ge- 
samte Kathedrale durch die tonnen- 
schwere Ladung in sich zusammenge- 
stürzt. 


Das Gespräch führte Lutz Schnedelbach. 











Innig - Gläubige beten für Notre-Dame. 


ie gerädert wachten die Men- 

schen in Paris am Dienstag- 

morgen auf; wenn sie über- 

haupt geschlafen hatten. Ge- 
rädert wie nach einem Albtraum. Doch es 
war kein Albtraum, der die Menschen in der 
Nacht gequält hatte und im Licht des Mor- 
gens hätte weggewischt werden können. 
Nein, die gewaltige Kathedrale Notre-Dame 
hatte gebrannt, eines der Wahrzeichen von 
Paris, das so selbstverständlich zum Stadt- 
bild gehört wie der Eiffelturm oder die Basi- 
lika Sacre-Coeur. 

Am Morgen danach waren zumindest die 
Flammen gelöscht. Wo bisher der 96 Meter 
hohe Spitzturm stolz in die Luft ragte, ist nur 
ein Gerüst-Gerippe geblieben. Doch die 
Zwillingstürme haben standgehalten, die 
Grundsubstanz scheint ebenfalls gerettet. 

Der Brand war auf dem Dachboden von 
Notre-Dame ausgebrochen und gegen 18.45 
Uhr am Montag entdeckt worden. Erst am 
Dienstagvormittag teilte Feuerwehrsprecher 
Gabriel Plus mit: „Das ganze Feuer ist aus.“ 
Man habe sichergestellt, dass das Feuer nicht 
wieder ausbricht, und die ganze Nacht über 
die Gebäudestrukturen überwacht. Nun be- 
ginne die Phase der Begutachtung. 


Sie wankt, aber fällt nicht 


„Fluctuat nec mergitur“ - „Sie wankt, aber sie 
fällt nicht“ Das lateinische Motto von Paris in 
lateinischer Sprache, das im 16. Jahrhundert 
auf Geldmarken der Stadt auftauchte, ab 
1853 offiziell für ihre bewegte Geschichte 
verwendet wurde und nach den Terroran- 
schlägen im November 2015 ihre Wider- 
standsfähigkeit betonte, scheint auch auf die 
Kathedrale zuzutreffen. Es prangte auf den 
Helmen der Feuerwehrmänner, von denen 
mehr als 400 die ganze Nacht um die Rettung 
des Sakralbaus gekämpft hatten. Einer von 
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Gewaltig - die Rauchwolke über Paris 
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Gefräßig - Blick von oben auf das Feuer 


Wirsindin 
lrauer 


Das Feuer hat Notre-Dame schwer 
beschädigt, aber nicht zerstört. Und es eint 
die Franzosen in politisch unruhigen Zeiten - 
zumindest für kurze Zeit 


Von Birgit Holzer, Paris 


ihnen sowie zwei Polizisten wurden dabei 
verletzt. 

„Notre Drame“ - „Unser Drama“ - titelte 
eine französische Zeitung am Mittwoch. 
„Notre-Dame des Larmes“ -— „Notre-Dame 
der Tränen“ - eine andere. Le Monde zitierte 
den Feuerwehrmann Yaya aus dem Vorort 
Clamart, der sagte, die Löschaktion sei 
schwierig, aber erfolgreich gewesen. „Wenn 
ich kann, gehe ich gerne in Sehenswürdig- 
keiten in Paris, aber ich war nie in Notre- 
Dame. Bei solchen Monumenten denkt 


man, sie werden ohnehin immer da sein.“ 
Aber sobald die Kathedrale wieder aufgebaut 
sei, werde er sie besichtigen. 

Um die Brandursache festzustellen, lei- 
tete die Staatsanwaltschaft von Paris eine 
Untersuchung wegen unbeabsichtigter Zer- 
störung durch Feuer ein. Sie geht von einem 
durch aktuelle Renovierungsarbeiten ausge- 
lösten Unfall aus. „Nichts weist auf einen 
mutwilligen Akt hin“, sagte der Staatsanwalt 
Remy Heitz. Im Juli 2018 hatte eine umfang- 
reiche Restaurierung des Spitzturms und des 
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Dachs begonnen, die aktuelle Bauphase 
sollte rund 150 Millionen Euro kosten. Das 
500 Tonnen schwere Gerüst war fast fertigge- 
stellt. In den französischen Medien wurde 
spekuliert, dass bei Schweißarbeiten an der 
Metallstruktur ein Schwelbrand entstanden 
sein könnte. 

Kurz vor sieben Uhr abends, als die rund 
40 Arbeiter von fünf verschiedenen Baufir- 
men bereits seit fast zwei Stunden die Bau- 
stelle verlassen hatten, trafen die Feuerleute 
ein. Da sie das Bauwerk zugleich vor den 
Flammen retten und dennoch so weit wie 
möglich vor den Löschwassermassen schüt- 
zen mussten, gingen sie im Inneren wie im 
Äußeren mit großer Vorsicht vor und ver- 
wendeten sogar Roboter. 


Die Dornenkrone ist gerettet 


Der Direktor des Gotteshauses sieht keine Si- 
cherheitsmängel beim Brandschutz. So hät- 
ten Brandaufseher dreimal täglich den Dach- 
stuhl geprüft, sagte Patrick Chauvet dem Sen- 
der France Inter. „Ich denke, dass man nicht 
mehr machen kann.“ Aber es gebe natürlich 
immerVorfälle, die man so nicht habe vorher- 
sagen können. 

Wie die Pariser Bürgermeisterin Anne Hi- 
dalgo verkündete, konnten viele Schätze ge- 
rettet werden - Reliquien der katholischen 
Kirche etwa wie die Dornenkrone, die Jesus 
Christus bei seiner Kreuzigung getragen ha- 
ben soll. Kulturminister Franck Riester teilte 
am Mittwoch mit, dass die drei berühmten 
Rosenfenster zumindest „keinen katastro- 
phalen Schaden“ erlitten hätten und die gro- 
ßen Ölgemälde wohl eher einen Rauch- als 
einen Brandschaden; sie würden im Louvre 
restauriert. 

Als sicher gilt, dass das riesige Balkenwerk 
aus Eiche mit einer Länge von 110 Metern, 
einer Breite von 13 Metern und einer Höhe 





Fleißig- mehr als 400 Fenerchlleute halfen bei den Löscharbeiten. 
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Akribisch - Begutachtung des Schadens 
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Die brennende Kathedrale - das Feuer brach am Montag kurz nach der Abendmesse aus. 


von zehn Metern völlig zerstört ist. Das ge- 
samte Ausmaß der Schäden kann wohl erst 
in den kommenden Tagen und Wochen er- 
mittelt werden. „Die Hauptstruktur ist geret- 
tet, aber die Lage bleibt unstabil“, sagte der 
französische Kulturminister Franck Riester 
im Radio. „Zwei Drittel des Dachs sind ver- 
brannt, der Spitzturm stürzte ins Innere, was 
ein Loch in das Kreuzgewölbe gerissen hat.“ 
Die Vierung, wo das Haupt- und das Quer- 
schiff der Kirche zusammenttreffen, sei teil- 
weise zusammengebrochen, ebenso wie das 
nördliche Querschiff. Die Architekten vor Ort 
seien sehr besorgt, da das angekohlte Holz 
aufderWölbung mit Wasser vollgesogen und 
sehr schwer sei. „All das ist sehr fragil, und 
sobald ein Teil zusammenbricht, droht dies 
den gesamten Bau zu stören.“ 


Wettkampf der Groß-Spender 


Selbst wenn es so weit nicht kommt - der 
Wiederaufbau des mehr als 850 Jahre alten 
Gebäudes wird Jahrzehnte dauern und viele 
Millionen Euro verschlingen. Noch in der 
Nacht wurden Spendenaktionen lanciert, 
bei denen Privatpersonen Geld geben konn- 
ten. Innerhalb weniger Stunden kamen viele 
Euro zusammen, fast zwei Millionen Euro al- 
lein nach einem Spendenaufruf der Stiftung 
für das französische Kulturerbe. Die Präsi- 
dentin der Hauptstadtregion Ile-de-France, 
Valerie Pecresse, kündigte zehn Millionen 
Euro für den Wiederaufbau an, Bürgermeis- 
terin Hidalgo 50 Millionen für die Stadt, der 
Milliardär Francois-Henri Pinault, Chef des 
Luxus-Modekonzerns Kering, versprach 100 
Millionen Euro. Daraufhin verkündete sein 
ewiger Rivale Bernard Arnault, Chef des Lu- 
xuskonzerns LV/MH (Louis Vuitton Moöt 
Hennessy), 200 Millionen Euro zu geben. 
Auch der Erdölkonzern Total will 100 Millio- 
nen Euro spenden. 
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Kritisch - Spezialisten begutachten das Dach. 
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Die Kathedrale, dieVictor Hugo in seinem 
Roman „Der Glöckner von Notre-Dame“ ver- 
ewigt hat, gehört zum nationalen Kulturgut 
Frankreichs. Nach dem Ende des 100-jähri- 
gen Krieges 1430 wurde hier der neunjährige 
Henri VI., König von England, zum französi- 
schen König gesalbt. Der Protestant Henri de 
Navarre 1572 vermählte sich dort mit der ka- 
tholischen Marie de Valois, und Napoleon 
setzte sich 1804 in dem Sakralbau in Anwe- 
senheit von Papst Pius VII. selbst die Kaiser- 
krone aufs Haupt. Nach der Befreiung von 
Paris 1944 von den deutschen Besatzern lie- 
ßen die Orgeln von Notre-Dame tagsüber die 
Marseillaise erklingen. Und nach dem Tod 
der Präsidenten Charles de Gaulle, Georges 
Pompidou und Francois Mitterrand fanden 
hier nationale Trauerfeiern statt. 

In Anspielung an diese bewegte Ge- 
schichte der Kathedrale, die jährlich von 13 
Millionen Menschen besucht wir, versprach 
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Präsident Emmanuel Macron noch in der 
Nacht, sie wieder aufzubauen - und zwar ge- 
meinsam. Er lud „Talente aus aller Welt“ ein, 
sich daran zu beteiligen. „Das ist zweifellos 
ein Teil des französischen Schicksals und ein 
Projekt, das wir in den nächsten Jahren ha- 
ben werden.“ 

Eigentlich hätte Macron am Montagabend 
in einer zuvor aufgezeichneten Fernsehan- 
sprache Maßnahmen ankündigen sollen, um 
Schlüsse aus den zuvor im Land organisierten 
Bürgerdebatten zu ziehen und um die durch 
die Protestbewegung der Gelbwesten ent- 
standene soziale Krise einzudämmen. Die 
Ausstrahlung der Ansprache wurde verscho- 
ben, die Parteien setzten den Europawahl- 
kampf aus. Selbst scharfe Gegner Macrons 
wie Jean-Luc Melenchon, Chef der linksradi- 
kalen Partei Unbeugsames Frankreich, stell- 
ten die politischen Kämpfe zurück. „Notre- 
Dame ist das Metronom der Franzosen und 
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ein Mitglied unserer Familie“, erklärte 
Melenchon. „Wir sind in Trauer.“ 

Dem Präsidenten verschafft der Brand zu- 
mindest eine kurze Pause von seinen aktuel- 
len Kämpfen. Und eine Gelegenheit, die Fran- 
zosen zu Einheit und Zusammenhalt aufzu- 
rufen. In einer Fernsehansprache am Diens- 
tagabend sagte Macron, Notre-Dame solle 
innerhalb der nächsten fünf Jahre wieder auf- 
gebaut werden und dann noch schöner sein 
als vorher. „Wir werden handeln. Und wir wer- 
den Erfolghaben“, so der Präsident. 


Widerstand gegen den Präsidenten 


Die Rolle als Vater der Nation wollte Macron, 
der bei seinem Amtsantritt vor zwei Jahren 
erst 39 Jahre alt war, stets einnehmen. Viele 
Franzosen mögen sie ihm aber nicht zuerken- 
nen. Die Proteste der Gelbwesten brachten 
nicht nur die Konflikte zwischen Stadt und 
Land, zwischen gut ausgebildeten Globalisie- 
rungsgewinnern und schlechter gestellten 
Menschen, die sich abgehängt fühlen, ans 
Licht. Die Proteste entwickelten sich auch zu 
einer umfangreichen Widerstandsbewegung 
gegen den Präsidenten selbst, den seine Geg- 
ner als Vertreter einer abgehobenen Elite ab- 
lehnen. Es handelt sich um eine heftige Ab- 
lehnung, die dazu führte, dass in den zurück- 
liegenden Monaten Banken und Geschäfte 
vor allem auf den Champs Elysees verwüstet 
wurden, dass Autos brannten und dass Poli- 
zisten attackiert wurden. Nun war es der 
Brand von Notre-Dame, der die Franzosen 
dazu gebracht hat, gemeinsam innezuhal- 
ten. Zumindest für eine Nacht und einen Tag. 


“a 





Birgit Holzer wartete am Montag- 
abend auf die Ansprache Macrons, als 
die Nachricht vom Brand kam. 
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„Es ist wirklich unfassbar. 
Mit diesem Brand sind 
unschätzbare Kunstwerke 
und ein jahrhundertealtes 
Bauwerk, ein Wahrzeichen 
unserer Partnerstadt 
Paris, verloren gegangen. 
Das erschüttert nicht 
nur die Pariser, sondern 
Menschen weltweit. 
Wir wollen alles tun, 
um zu helfen und 
haben zu einer Spenden- 
sammlung aufgerufen.“ 


Michael Müller, 
Regierender Bürgermeister von Berlin 


„Notre-Dame ist einer der 
grölsten Schätze der Welt, 
und wir fühlen mit dem 

französischen Volk. Es liegt 

in unserer Natur zu trauern, 

wenn wir sehen, wie 
Geschichte verloren geht - 
aber es liegt ebenso in 

unserer Natur, Zerstörtes 

wieder aufzubauen, so gut 

wir können.“ 


Barack Obama, 
ehemaliger Präsident der USA, 
postete auf Twitter ein Foto, das ihn mit seiner Familie 
bei einem früheren Besuch der Kathedrale zeigt. 


„Meine Gedanken sind bei 
den Franzosen und den 
Einsatzkräften, die das 

schreckliche Feuer in der 
Kathedrale Notre-Dame 
bekämpfen.“ 


Theresa May, 
britische Premierministerin, via Twitter 


„Ich bin entsetzt über die 
Bilder des Feuers aus Paris, 
das die Kathedrale Notre- 
Dame erfasst hat - ein 
einzigartiges 
Welterbe-Juwel.“ 


Antonio Guterres, 
UN-Generalsekretär 


„Ich fühle mit Paris. 
Notre-Dame ist ein Symbol 
für unsere Fähigkeit, uns als 
Menschheit für ein höheres 

Ziel zu verbünden und 
etwas Atemberaubendes zu 
erschaffen, das niemand 
allein hätte erschaffen kön- 
nen. Ich wünsche 
Frankreich Kraft in Zeiten 
der Trauer und 

des Wiederaufbaus.“ 


Hillary Clinton, 
ehemalige Außenministerin der USA, via Twitter 
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Die Qual der Wahl 


Wir brauchen ein neues Wahlrecht, 
damit das Parlament künftig nicht noch größer wird. 
50 lautete der Auftrag an eine Parlamentskommission des 
Bundestages unter Vorsitz des Bundestagspräsidenten 
Wolfgang Schäuble. Ein Jahr lang tagte sie - ohne Ergebnis. 


Dabei geht es um die wichtigste Frage der Demokratie: 
Wie wählen wir die Volksvertreter? 
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So entstehen Überhangmandate 


Sitzverteilung 
im 19. Deutschen Bundestag 
Stand Januar 2019 


A Fraktionslose 


CDU/CSU 
246 


SPD Grüne 
152 67 FDP 


u. 
N Linke 







709 


Sitze ATD 


91 


Bundestagswahl: Jeder Wähler hat 2 Stimmen 
Die Anzahl der Direktmandate (Erststimmen) ist höher als die Anzahl der gewonnenen Sitze (Zweitstimmen) 


Erststimme 


& 





meisten Stimmen 


v 
12 





Mit der Erststimme wird der Kandidat 
eines Wahlkreises direkt gewählt. 
Gewonnen hat der Kandidat mit den 


& 


Die Richtzahl der Abgeodneten im 
Deutschen Bundestag sind 598 Sitze, 
der jetzige Bundestag hat 709 Sitze 


Zweitstimme 

Legt die Anzahl der Sitze im Parlament 
fest, die einer Partei zusteht 
(Zusammensetzung des Bundestages 


nach Parteien) 
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14 Wahlkreise gewonnen, 


14 Direktmandate 


vi 
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65 Sitze 


= 


endgültige 
Sitzverteilung 


AS 


Nach Auszählung der Zweitstimmen 
stehen der Partei nur 10 Sitze zu 


10 Sitze aus der Anzahl der Zweitstimmen 


65 Sitze 


Die Gesamtzahl der Sitze im Parlament erhöht sich um die Anzahl der Überhangmandate 


Verteilung der Sitze 
nach Zweitstimmen- 
ergebnis 
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nicht abzusehen, wie 


derreden. 








PLATZ DER REPUBLIK 


Der Spion, der 
an die lürekam 


x 
| Br 
Markus Decker 
über eine Recherche mit Hindernissen 


KK war ich im Bundestag 
unterwegs. Und da war mir ein 
bisschen unbehaglich. Ich geriet 
nämlich in den Verdacht, ein Spion 
der AfD zu sein. 

Ich war bei einer Recherche dar- 
auf gestoßen, dass die Hausordnung 
des Bundestages geändert werden 
sollte. Waffen aller Art, so erfuhr ich, 
sollten künftig verboten sein. Auslö- 
ser war der Mitarbeiter eines AfD- 
Bundestagsabgeordneten, derbeiei- 
nem Besuch der EU-Kommission in 
Brüssel mit einem Messer aufkreuzte 
und später behauptete, dieses Mes- 
ser gebe er im Bundestag immer an 
der Pforte ab - was kein Mensch 
glaubt. 


Das mit dem Messer war die eine 
Geschichte. Die andere Geschichte 
war, dass die Hausordnung Ende 
vergangenen Jahres schon an einer 
anderen Stelle geändert wurde. Es ist 
seither untersagt, Plakate oder Ähn- 
liches an den Außentüren der Abge- 
ordnetenbüros anzubringen. Mir 
waren derlei Plakate vor allemin den 
Fluren der Linksfraktion immer mal 
wieder aufgefallen. 

Und so machte ich mich zu einer 
kleinen Recherche auf den Weg dort- 
hin. 

In der Tat entdeckte ich noch das 
eine oder andere. Auf einem Plakat 
wurde für Proteste gegen die Abhol- 
zung des Hambacher Forsts gewor- 


ben, auf einem zweiten für Solidari- 
tät mit dem einst streikenden Perso- 
nal der Berliner Charite und auf ei- 
nem dritten für Proteste gegen den 
„Mietenwahnsinn“. Auf einem vier- 
ten Plakat stand: „8. Mai 1945: Befrei- 
ung -Was sonst!?“ 

Ich zückte mein iPhone und foto- 
grafierte. Allerdings war ich nicht 
lange allein. Bald näherten sich di- 
verse Linken-Mitarbeiter, um in Er- 
fahrung zu bringen, was ich da täte. 
Erst nach und nach wurde mir klar, 
warum. Demnach sind zuweilen 
Emissäre der AfD auf den Fluren der 
Linken unterwegs, um zu sehen, ob 
dort die Hausordnung eingehalten 
wird. 


Auch sonst steigt die Nervosität im 
Hohen Haus. Der Linken-Abgeord- 
nete Michel Brandt hat soeben Klage 
beim Bundesverfassungsgericht ein- 
gereicht. Die Bundestagspolizei war 
während des Besuches des türki- 
schen Präsidenten Recep Tayyip Er- 
dogan im September letzten Jahres 
ohne sein Wissen in Brandts Büro ein- 
gedrungen, um eine Kurdistan-Fahne 
und eine Fahne der kurdischen Miliz 
YPG zu entfernen. Erdogan sind die 
Kurden ein Dorn im Auge. Auch fin- 
det er, dass die deutschen Sicher- 
heitsbehörden zu wenig gegen ihre 
Sympathisanten unternehmen. 

Und dann ist da die Episode mit 
der SPD-Abgeordneten Daniela De 


Ridder, die nach einer Parlaments- 
debatte von Angehörigen des in Ve- 
nezuela inhaftierten und später wie- 
der freigelassenen Journalisten Billy 
Six von dessen Eltern und Groß- 
eltern verbal attackiert wurde. Die 
Debatte war von der AfD beantragt 
worden. Man sieht einmal mehr: Die 
Spannungen, die in der Gesellschaft 
existieren, finden sich auch im Bun- 
destag selbst. 

Nachdem ich meinen Presseaus- 
weis gezeigt und so meine Identität 
als Journalist unter Beweis gestellt 
hatte, wich das Misstrauen der Lin- 
ken-Mitarbeiter übrigens. Mich hat 
das erleichtert. Ich komme mir doch 
sehr ungern wie ein Einbrecher vor. 
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Karlsruhe prüft 
Verbotvon 
Sterbehilfe 


Schwerkranke, Ärzte und 
Vereine klagen vor Gericht 


D: Bundesverfassungsgericht 
prüft die in Deutschland beste- 
henden Grenzen bei der Sterbehilfe. 
Vor dem höchsten deutschen Ge- 
richt in Karlsruhe begann am Diens- 
tag eine zweitägige Verhandlung 
über das Verbot der sogenannten ge- 
schäftsmäßigen Sterbehilfe. Schwer- 
kranke Menschen, Ärzte und Sterbe- 
hilfevereine klagen in Karlsruhe ge- 
gen den vor mehr als drei Jahren ein- 
geführten Strafrechtsparagrafen 217, 
der die „geschäftsmäßige Förderung 
der Selbsttötung“ unter Strafe stellt 
(Az. 2 BvR 2347/15 u.a.). 

Die Neuregelung war Ende 2015 
nach langen und kontroversen De- 
batten im Bundestag beschlossen 
worden. Die Beihilfe zur Selbsttö- 
tung blieb durch die Neuregelung 
zwar grundsätzlich weiter erlaubt. 
Sie kann aber nun geahndet werden, 
wenn sie „geschäftsmäßig“ betrie- 
ben wird - selbst wenn kein kom- 
merzielles Interesse dahinter steht. 
Es droht eine Geldstrafe oder eine 
Freiheitsstrafe von bis zu drei Jahren. 
Die Verfassungsrichter müssen nun 
prüfen, ob diese Regelung gegen das 
Grundgesetz verstöfst. 

Die maßgeblich an der Gesetzes- 
änderung beteiligten Abgeordneten 
Kerstin Griese (SPD) und Michael 
Brand (CDU) verteidigten die jetzige 
Regelung in der mündlichen Ver- 
handlung. Es habe die Gefahr bestan- 
den, dass Suizidbeihilfe zurnormalen 
Dienstleistung wird, sagte Griese am 
Dienstag. „Wir wollen nicht, dass sich 
Menschen unter Druck gesetzt füh- 
len“, ergänzte Brand. 

Die schwer kranken Menschen, 
die in Karlsruhe klagen, berufen sich 
vor allem auf das allgemeine Persön- 
lichkeitsrecht und leiten daraus ein 
Recht auf selbstbestimmtes Sterben 
ab. Die Ärzte stützen ihre Verfas- 
sungsbeschwerden auf eine Verlet- 
zung der Gewissens- und Berufsfrei- 
heit. Die Sterbehilfevereine wenden 
sich dagegen, dass sie für ihre Mit- 
glieder durch die Neuregelung nicht 
mehr tätig werden können. 

Das Bundesverfassungsgericht 
verhandelt am Mittwoch weiter. Ein 
Urteil wird erst in einigen Monaten 
erwartet. (AFP dpa) 





„Lauten Protest habe ich nicht verlernt“ 


Juso-Chef Kevin Kühnert über „Fridays for Future“, bezahlbares Wohnen und die Arbeit der großen Koalition 


evin Kühnert, Superstar? 
Als Kopf der Kampagne 
gegen die große Koalition 
ist der Berliner Sozialde- 
mokrat von einem Moment auf den 
anderen bundesweit bekannt ge- 
worden. Knapp eineinhalb Jahre 
später ist für den Juso-Chef der Alltag 
eingezogen. 





Herr Kühnert, täuscht der Eindruck - 
oder sind Sie als Juso-Chef heute bra- 
ver als noch vor einem Jahr? 

Das kann ich vermutlich am 
schlechtesten beurteilen. Wie kom- 
men Sie darauf? 


Andrea Nahles hat ernst damit ge- 
macht, dass die SPD von Hartz IV Ab- 
schied nehmen soll. Die Parteichefin 
hat Sie da stark eingebunden. Es 
wirkt so, als würden Sie sich im Ge- 
genzug seltener öffentlich gegen die 
Pläne der Parteispitze wenden. 

Ich verrenne mich nicht in sinnlo- 
sen Konflikten und versuche, auf die 
Tagespolitik Einfluss zu nehmen - 
nicht nur öffentlich. Den lauten Pro- 
test habe ich aber auch nicht ver- 
lernt. Das habe ich zum Beispiel ge- 
zeigt, als Verfassungsschutzpräsi- 
dent Hans-Georg Maaßen befördert 
werden sollte. 


Die SPD will zur Halbzeit eine Bilanz 
der Koalitionsarbeit ziehen. Wäre es 
besser für die Partei, dann das Bünd- 
nis mit der Union zu verlassen? 

Ich werde kein Ergebnis vorweg- 
nehmen. Die Bedenken der Jusos ge- 
gen die große Koalition waren aber 
stets sehr grundsätzlicher Natur. Die 
Umfragen zeigen außerdem absur- 
derweise: Aus der Sicht der Bürger 
setzt die Union in der großen Koali- 
tion ihre Inhalte durch - obwohl die 
SPD in dieser Koalition viel rausge- 
holt hat und den Takt vorgibt. Da 
muss man schlucken und fragt sich: 
Kann sich für die SPD das Engage- 
ment in dieser Koalition jemals aus- 
zahlen? 


Ist es für die Frage, ob es mit der gro- 
sen Koalition weitergeht, egal, ob An- 
gela Merkel Kanzlerin bleibt oder An- 
negret Kramp-Karrenbauer womög- 
lich noch in der Legislaturperiode 
übernehmen soll? 

Entscheidend für die Bewertung 
der großen Koalition sind für mich in- 
haltliche und strategische Fragen. 
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Geboren wurde Kevin Kühnert 1989 in Berlin-Lichtenrade. Seinen Vornamen erhielt er nach 
dem englischen Fußballstar Kevin Keegan. Kühnert ist Student der Politikwissenschaft. 


Zur SPD kam er im Alter von 15 Jahren über ein Schulpraktikum, ein Jahr später trat er in die 
Partei ein. Im November 2017 wurde er zum Bundeschef der Jusos gewählt. Landesweit be- 
kannt wurde Kühnert, als er gegen eine neue große Koalition mit der CDU warb. 





Aber klar: Das Personal ist ein wesent- 
licher Teil der Geschäftsgrundlage. 
Ich persönlich hielte es, wie auch 
viele SPD-Abgeordnete, nicht für 
klug, wenn die SPD Annegret Kramp- 
Karrenbauer zur Kanzlerin wählen 
würde. Und das nicht nur aus takti- 
schen Erwägungen, sondern auf- 
grund der politischen Ausrichtung 
von Kramp-Karrenbauer. Wenn die 
Union nach der Halbzeit weiter mit 
uns regieren möchte, hat sie die 
Pflicht, diese Personalspekulationen 
zu klären. Denn langsam nervt es. 


Auf das Lob von Kanzlerin Angela 
Merkel und anderen für das Engage- 


ment der Schüler bei den „Fridays for 
Future“-Demonstrationen haben Sie 
gesagt, die Schüler gingen nicht auf 
die Straße, um „Fleifbienchen im 
Muttiheft“ zu bekommen. Sollte die 
Kanzlerin mit den protestierenden 
Schülern über ihre Klimapolitik ver- 
handeln? 

Ich fände es jedenfalls gut, wenn 
die Kanzlerin mit den protestieren- 
den Schülern sprechen würde, nicht 
nur über sie. Denn eines ist doch 
skandalös: Wenn Politiker den Pro- 
test gegen ihr eigenes Handeln auch 
noch dreist zur Unterstützung um- 
deuten. Schüler zu knuddeln und zu 
sagen „Euer Protest ist aber putzig“, 


das kommt einer Entmündigung 
gleich. 


Würden Sie den Schülern raten, auch 
in einigen Monaten auf jeden Fall 
noch weiter zu streiken, wenn sich 
nichts ändert? 

Das entscheiden die Schüler 
selbst. Ich denke, das hängt auch da- 
von ab, ob ihre Anliegen ernst ge- 
nommen und an höchster Stelle dis- 
kutiert werden oder ob Teile der Poli- 
tik lieber weiter über das Schule- 
schwänzen reden. Es steht aber auch 
nirgends geschrieben, dass Proteste 
nach drei Monaten enden müssen. 


Grünen-Chef Robert Habeck hat in 
der Diskussion über bezahlbares 
Wohnen mit seinem Vorstofs zu Ent- 
eignungen tagelang die Debatte be- 
stimmt, die SPD-Spitze hat die Idee 
umgehend zurückgewiesen. War das 
geschickt? 

Ich hätte mir eine offene Debatte 
gewünscht. Ich finde es nicht gut, 
wenn Diskussionen abgebrochen 
werden, bevor sie überhaupt ange- 
fangen haben. Es spricht viel dafür, 
dass Enteignungen nicht die allei- 
nige Lösung des Problems sein kön- 
nen. In Berlin etwa haben wir es mit 
einer wachsenden Stadt zu tun. 
Eine andere Verteilung sorgt hier 
noch nicht für den benötigten zu- 
sätzlichen Wohnraum. Wir müssen 
aber verstehen: Diese Debatte ist 
auch ein Blitzableiter für angestaute 
Wut und das Empfinden von Hilflo- 
sigkeit. 


Wie meinen Sie das? 

Die Leute sind hilflos gegenüber 
einem Wohnungsmarkt, in dem sich 
immer krassere Entwicklungen ab- 
spielen. Sie merken, dass alle bishe- 
rigen politischen Maßnahmen das 
Problem nicht an derWurzel packen. 
In Berlin prüfen wir deshalb nun, ob 
wir Mieten gesetzlich deckeln kön- 
nen. Und wir brauchen noch mehr 
Investitionen in den sozialen Woh- 
nungsbau. Da tut die große Koalition 
etwas, aber längst noch nicht genug. 


Wer wird nächster Bürgermeister von 
Berlin? 

Das ist eine gute Frage. Hoffent- 
lich jemand mit einem SPD-Partei- 
buch. 


Das Gespräch führte Tobias Peter. 


NACHRICHTEN 


AfD muss 400 000 Euro 
Strafe Euro zahlen 


Die AfD muss wegen illegaler Partei- 
spenden in zwei Fällen 402 900 Euro 
Strafe zahlen. Zwei entsprechende 
Bescheide übermittelte die Bundes- 
tagsverwaltung am Dienstag der Par- 
tei, wie eine Sprecherin der Nach- 
richtenagentur AFP bestätigte. Bei 
den Spenden geht es um Wahl- 
kampfzuwendungen für AfD-Chef 
Jörg Meuthen und den AfD-Europa- 
kandidaten Guido Reil. (dpa) 


Grüne fordern einen 
digitalen Impfpass 


In der Debatte um eine Impfpflicht 
fordern die Grünen die Einführung 
eines digitalen Impfpasses. „Vor al- 
lem bei Erwachsenen zwischen 30 
und 50 Jahren ist die Zahl der Geimpf- 
ten noch immer zu gering“, sagte 
Grünen-Fraktionsvorsitzende Katrin 
Göring-Eckardt der Berliner Zeitung 
(Redaktionsnetzwerk Deutschland). 
„Wir wollen, dass die Impflücken in 
allen Altersgruppen geschlossen wer- 
den.“ Dafür sei es nötig, dass auch Er- 
wachsene jederzeit prüfen können, 
wann und ob sie geimpft werden 
müssten, so Göring-Eckardt. (sgey.) 


Mieterbund plädiert für 
Anderung des Mietrechts 


Der Geschäftsführer des Deutschen 
Mieterbundes, Ulrich Ropertz, hat für 
eine Änderung des Mietrechts plä- 
diert, um den Tausch von Wohnun- 
gen zu ermöglichen - unter Beibehal- 
tung der bisherigen Quadratmeter- 
preise. „Ich würde mir eine entspre- 
chende Änderung wünschen“, sagte 
er der Berliner Zeitung (Redaktions- 
netzwerk Deutschland). (mdc.) 


Norweger wegen Spionage in 
Russland verurteilt 


Wegen Spionage für sein Heimatland 
hat Russland den Norweger Frode 
Berg zu 14 Jahren Straflager verurteilt. 
Richter Andrej Suworow sah es der 
Agentur Interfax zufolge am Dienstag 
als erwiesen an, dass der 63-Jährige 
als Spion über russische Atom-U- 
Boote Informationen sammelte und 
gegen Honorar an norwegische Ge- 
heimdienstler übermittelte. (AFP) 
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MÄRKTE 


DAX-30 in Punkten 


4 12101,32 (+0,67 %) 





Euro in US-Dollar 


v 1,1305 (-0,07 %) 








Stand der Daten: 16.04.2019 (21:50 Uhr) 
Alle Angaben ohne Gewähr 


Quelle vwd: 


aus DAX und MDAX vom 16.04. zum Vortag 
Zalando 41,56 +10,59 um 


Wirecard 117,90 +3,56 mı 
Software 33,00 +3,25 ss 
Siltronic NA 86,60 +3,24 m 


NT’ 


aus DAX und MDAX vom 16.04. zum Vortag 


Evotec 23,18 m -2,56 

Rocket Internet 22,4 m-2,52 
RWESE 2301 m-2,46 
GEAGo pP 2355 m-187 
EN 03 -1,45. 
Beiersdorf? — MO -1,22 
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52-Wochen Hoch/Tief 16.04. +% z. 15.04. 
Euro Stoxx 50 (EU) +0,37 %] 
3596/2909 3463,36 
CAC 40 (FR) + 0,36 A 
5657/4556 5528,67 

S&P UK (UK) +0,42 3] 
Ai 1590/1323 1512,88 

RTS (RU) + 0,68 7] 
1266/1033 1255,45 

= IBEX (ES) + 0,00 A 
== 10291/8286 9497,30 

Dow Jones (US) +0,18 2] 
26952/21713 26433,19 

Bovespa (BR) +1,58 #2 
100439/69069 94557,75 

Nikkei (JP) +0,24 R] 
24448/18949 22221,66 

x Hang Seng (HK) +0,93 A] 
31593/24541 30101,53 

& Stx Singap. 20 (SG) +0,15 % 
| 1592/1350 1580,35 





Ratenkredite 10.000 Euro 


Kreditzinsen, bonitätsunabhängig bzw. 2/3 Zins 


Kundenkontakt 36 Mon. 48 Mon. 60 Mon. 
Deutsche Skatbank 

„skatbank.de 294.294 2394 
EthikBank 

„ethikbank.de 29.295.295. 
DKB Deutsche Kreditbank 

dkbde 38.389.389 
SKG Bank 

‚Skebankde 389389389 
netbank 

_netbank.de 3:88 _____3:88 388 
Targobank 

„targobankde 3.10. 3,10____3,10. 
Commerzbank 

„069/98660966 3,73... 47373. 
Postbank 

„postbank.de 3:78 .3:78 3:18. 
Deutsche Bank 

„geutsche-bank.de 3,79 3,937 
ING 

„Ingdibade 39.39.39. 
PSD Berlin-Brandenburg 
‚pscbbde 29.29.38. 
Sparda-Bank Berlin 

„sparda-b.de _______.____ 49 er > ‚9 SEES 6,25 
ABK Allgemeine Beamten Bank 
_030/28535200 88939489 
BBBank 

„030 202480 92 _____261 940 
Mittelbrandenburgische Sparkasse 
0331/7898989 89, 8989 
Mittelwert von 70 Banken 4,21 4,29 4,38 


ERLÄUTERUNGEN Wechselnde Darstellung: Tagesgeld (Dienstag), Ratenkredit 
(Mittwoch), Sparbriefe (Donnerstag), Festgeld (Freitag), Baudarlehen (Sams- 
tag). Quelle: FMIH-Finanzberatung 





Immer mehr Menschen sind über das Renteneintrittsalter hinaus berufstätig. 


[IE 
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Späte Rente trifft die Sschwächsten 


Forscher: Menschen mit geringer oder mittlerer Bildung haben ein höheres Armutsrisiko 


Von Rasmus Buchsteiner 


wölf Jahre liegt die Ent- 

scheidung zur schrittwei- 

sen Einführung der Rente 

mit 67 nun zurück. „Wir ha- 
ben die Verantwortung für morgen 
und für kommende Generationen, 
wir müssen handeln“, verteidigte der 
damalige Bundesarbeitsminister 
Franz Müntefering (SPD) das Re- 
formprojekt, das helfen sollte, die 
Folgen des demografischen Wandels 
abzufedern. „Die heutigen Entschei- 
dungen sind richtig.“ 

Seitdem ist viel Zeit vergangen: 
Wer2019in Rente geht, kann dies ab- 
schlagsfrei mit 65 Jahren und acht 
Monaten. Von 2031 an liegt die soge- 
nannte Regelaltersgrenze bei 67 Jah- 
ren. Sie gilt für alle, die 1964 oder da- 
nach geboren worden sind. Wer 
schon vor dem Erreichen der Alters- 
grenze Rente beantragt, muss hohe 
Abschläge in Kauf nehmen. Der An- 
spruch wird für jeden Monatdes vor- 
zeitigen Rentenbezugs um 0,3 Pro- 
zent gekürzt - nicht etwa einmalig, 
sondern dauerhaft. 

Experten des Deutschen Instituts 
für Wirtschaftsforschung (DIW) ha- 
ben im Auftrag der Hans-Böckler- 
Stiftung die bisherigen Erfahrungen 
mit der Rente mit 67 unter die Lupe 
genommen. In ihrer Studie, die dem 
RedaktionsNetzwerk Deutschland 
(RND) vorliegt, ziehen sie mit Blick 
auf die kommenden Jahre weitrei- 
chende Schlüsse. Das alles steht in 





REICHE RENTNER LEBEN LÄNGER 





Studie: Wohlhabende Senio- 
ren leben im Durchschnitt 
deutlich länger als Männer 
mit einer geringen Rente. Zu 
diesem Ergebnis kommt eine 
Untersuchung, die jetzt vom 
Max-Planck-Institut für de- 
mografische Forschung in 
Rostock vorgelegt wurde. 


Zusammenhang mit der laufenden 
Debatte über die Zukunft der Alters- 
sicherung, in der immer wieder auch 
die Forderung nach einer weiteren 
Anhebungder Altersgrenze laut wird. 
Auch in dervon der Bundesregierung 
eingesetzten Rentenreformkommis- 
sion wird über diese politisch heikle 
Frage beraten. 

Laut Bundesregierung gehen die 
Deutschen aktuell im Schnitt mit 
64,0 Jahren in Rente. Zur Jahrtau- 
sendwende waren es noch 62,3 Jahre 
gewesen. Die DIW-Forscher kom- 
men bei ihren Simulationen zu dem 
Ergebnis, dass das tatsächliche Ren- 
teneintrittsalter bis zum Jahr 2032 
durchschnittlich um 1,2 bis 1,5 Jahre 
steigen wird - je nach Entwicklung 
des Arbeitsmarkts für Ältere. Bei hö- 
her Gebildeten verschiebt sich der 


Schere öffnet sich: 2016 
hatten 65-Jährige mit hohen 
Renten durchschnittlich noch 
etwas mehr als 20 Lebens- 
jahre vor sich, Senioren mit 
niedrigen Bezügen dagegen 
nur knapp 16. Die Schere 
zwischen Arm und Reich Öff- 
net sich demgemäß weiter. 


Arme im Nachteil: „Vor al- 
lem für Menschen am unte- 
ren Ende der sozialen und 
wirtschaftlichen Hierarchie 
stieg die Lebenserwartung im 
Alter von 65 zuletzt deutlich 
langsamer, im Westen sogar 
seit etwa 2007 fast gar nicht 
mehr“, so die Studie. 


Renteneintritt demnach um 1,6 bis 
zwei Jahre. Bei Menschen mit gerin- 
ger oder mittlerer Bildung wären es 
ein bis 1,4 Jahre. 

Menschen mit geringer oder mitt- 
lerer Bildungsind laut Studie vor dem 
Renteneintritt häufiger erwerbslos 
und haben daher ein höheres Ar- 
mutsrisiko im Alter. „Gerade für 
Menschen, die ohnehin auf dem 
Arbeitsmarkt schlecht dastehen, 
wird es schwierig sein, sich an die 
neuen Altersgrenzen anzupassen. 
Die spätere Rente trifft also die 
Schwächsten am härtesten“, sagte 
DIW-Rentenexperte Johannes Geyer. 
„Am besten können sich Menschen 
anpassen, die in stabilen Beschäfti- 
gungsverhältnissen arbeiten, ein ho- 
hes Bildungsniveau haben und die 
sich guter Gesundheit erfreuen.“ 


Tatsächlich hat sich der Arbeits- 
markt für Ältere in den vergangenen 
Jahren bereits deutlich verändert. 
Der Anteil der Beschäftigten in der 
Altersgruppe der 60- bis 64-Jährigen 
ist im vergangenen Jahr um 2 Pro- 
zentpunkte auf58 Prozent gestiegen, 
heilst es im aktuellen Rentenversi- 
cherungsbericht der Regierung. Im 
Jahr 2000 hatte der Anteil der Älteren 
mit Job noch bei 20 Prozent gelegen. 
Die DIW-Forscher zeigen jedoch, 
dass der Anstieg vor allem auf einen 
längeren Verbleib im Berufzurückge- 
he. Es sei nicht so, dass ältere Er- 
werbslose verstärkt wieder in den 
Arbeitsmarkt einsteigen würden. Ak- 
tuell sind laut Studie rund 40 Prozent 
der Neurentner vorher erwerbslos 
gewesen. 

Die DIW-Forscher warnen, dass 
Menschen mit typischen „Risikofak- 
toren“ wie geringere Bildung oder rre- 
lativ schlechter Gesundheit sich we- 
niger gut an die neuen Altersgrenzen 
anpassen können. Eine Hilfe für sie 
könnten günstigere Bedingungen für 
einen gleitenden Übergang aus dem 
Erwerbsleben in die Rente sein. 

Dies zielt auf die sogenannte 
Flexirente, die es erlaubt, Einkom- 
men aus Rente und Job zu kombinie- 
ren - in der Regel jedoch erst ab 
einem Alter von 61 Jahren. Dies sei 
„vermutlich zu spät“, so die Forscher. 
„Man sollte zudem wieder Zeiten der 
Langzeitarbeitslosigkeit in der Rente 
berücksichtigen“, so DIW-Abtei- 
lungsleiter Peter Haan. 








Landung in den roten Zahlen 


Sinkende Ticketpreise und teures Kerosin drücken die Lufthansa zum Jahresanfang überraschend tiefins Minus 


Von Frank-Thomas Wenzel 


as kam plötzlich und unerwartet: 

Die Lufthansa hat im ersten 
Quartal tiefrote Zahlen eingeflogen: 
Ein Fehlbetrag von 336 Millionen Euro 
aus der betrieblichen Tätigkeit kam 
zusammen. Dasisterheblich mehr, als 
Branchenkenner erwartet hatten. Die 
Treibstoffkosten spielen dabei eine 
maßgebliche Rolle. Aber die Zahlen 
zeigen auch, wie stark derDruckaufal- 
le Fluggesellschaften ist. 

Dass Unternehmen der Branche in 
den Monaten Januar bis März in die 
Miesen rutschen, ist nicht ungewöhn- 
lich. Schließlich ist das der Jahresab- 
schnitt, indem die wenigsten Urlauber 
unterwegs sind - und die bilden die 
Haupteinnahmequelle der Luftfahrt. 
Doch die Höhe des Verlusts bei der 
Lufthansa fällt doch heftig aus. Zumal 


im Vorjahreszeitraum noch ein Ge- 
winn von 52 Millionen Euro zu Buche 
schlug. 

Allerdings waren damals die Kapa- 
zitäten der Airlines in den deutschen 
Flughäfen als Folge der Air-Berlin-Plei- 
te sehr eng. Das trieb die Ticketpreise 
in die Höhe. In diesem Jahr blieb ein 
ähnlicher Effekt aus. Das Verhältnis 
von Angebot und Nachfrage kippte so- 
gar, die Lufthansa spricht von „markt- 
weiten Überkapazitäten in Europa“. 

Dies habe zu einem hohen Preis- 
druck geführt: Für Fluggäste gab es 
viele preiswerte Tickets. Obwohl in der 
Branche gerade das stattfindet, was 
Ökonomen Konsolidierung nennen: 
Kleinere Gesellschaften müssen auf- 
geben. Hierzulande hat es kürzlich 
Germania erwischt. Aber sobald sich 
Lücken im Angebot auftun, werden sie 
von Airlines gefüllt, die auf einem ag- 


gressivem Expansionskurs unterwegs 
sind. Allen voran der irische Billigflie- 
ger Ryanair. 

Es geht darum, sich Marktanteile 
vor allem an den wichtigen Flughäfen 
zu sichern. Dies schlug bei der Luft- 
hansa durch: Sie büßte gut 5 Prozent 
bei den Einnahmen pro Ticket ein. In 
ihrer Billigsparte Eurowings, die un- 
mittelbarmitRyanairund Easyjetkon- 
kurriert, gingen die Erlösesogar um 8,5 
Prozent zurück. 

Zwar konnten die Lufthansa-Ma- 
nager zugleich die Kosten leicht sen- 
ken. Dabei wurden aber die Ausgaben 
für den Treibstoff nicht berücksichtigt. 
Bei diesem Posten musste das Unter- 
nehmen Mehrausgaben von 202 Mil- 
lionen Euro im Vergleich zum Vorjahr 
verkraften. 

Die Kosten für den Sprit sind der 
größte Brocken bei den Aufwendun- 


gen einer Fluggesellschaft. Ihre Höhe 
ist eng mit den Entwicklungen auf 
dem Rohölmarkt verknüpft. Die für 
Europa mafßsgebliche Sorte Brent hat 
sich zwischen Anfang Januar und En- 
de März dieses Jahres von 55 Dollar pro 
Fass (je 159 Liter) auffast 70 Dollar ver- 
teuert. Inzwischen hat sich die Brent- 
Notierung oberhalb der 70-Dollar- 
Marke festgesetzt. 

Dennoch konnte Finanzchef Ulrik 
Svensson die Anleger beruhigen: Der 
Vorstand sehe für den neuen Dreimo- 
natsabschnitt „eine gute Buchungsla- 
ge“, sagte er. Zugleich habe die Luft- 
hansaihr Wachstum beiden Kapazitä- 
ten deutlich reduziert. Und insgesamt 
wird sich im europäischen Luftverkehr 
nach seinen Worten das Plus bei den 
angebotenen Sitzen verringern. Des- 
halb rechne man wieder mit höheren 
Ticketpreisen. 





NACHRICHTEN 


Unicredit kommt mit Strafe 
für Iran-Deals billiger davon 


Vorwürfe wegen Sanktionsverstö- 
ßen kommen die italienische Groß- 
bank Unicredit und ihre deutsche 
Tochter Hypovereinsbank in den 
USA teuer zu stehen. Insgesamt ha- 
be der Finanzkonzern eine Zahlung 
von 1,3 Milliarden Dollar (1,2 Mil- 
liarden Euro) akzeptiert, teilte das 
Finanzministerium mit. Allerdings 
hatte die Unicredit mit einer noch 
höheren Belastung gerechnet und 
kann nun eine Rückstellung in Höhe 
von 300 Millionen Euro auflösen. 
Durch den Vergleich werden Ermitt- 
lungen wegen verbotener Geschäfte 
von Unicredit-Gesellschaften mit 
dem Iran und mit anderen Ländern 
auf der Sanktionsliste der USA bei- 
gelegt. (dpa) 


Pilotenstreik 
in Spanien beendet 


Der Pilotenstreik bei der Regional- 
fluggesellschaft Air Nostrum in Spa- 
nien ist vorzeitig beendet. Man habe 
mit der Pilotengewerkschaft SEPLA 
eine Einigung erzielt, teilte das 
Unternehmen mit Sitz in Valencia 
mit. Die 47 am Dienstag wegen des 
Streiks gestrichenen Flüge, darunter 
zwei Verbindungen zwischen Frank- 
furt und Madrid, könne die Gesell- 
schaft aber so kurzfristig nicht wie- 
der in den Flugplan aufnehmen. Die 
Piloten von Air Nostrum, die im Auf- 
trag von Iberia vor allem Strecken 
innerhalb Spaniens fliegen, hatten 
am Montag die Arbeit niedergelegt 
und wollten ursprünglich bis Mitt- 
woch sowie auch zwischen dem 22. 
und dem 24. April streiken. (dpa) 


Größter Windpark der 
Ostsee liefert jetzt Strom 
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Angela Merkel beim Festaktin Sassnitz. 


FOTO: CARSTEN KOALL/GETTY 


Der leistungsstärkste Windpark der 
Ostsee ist am Dienstag in Betrieb ge- 
gangen. Die Vollendung des Ge- 
meinschaftsprojekts Arkona haben 
der Energiekonzern Eon und der 
norwegische Konzern Equinor (frü- 
her Statoil) in Sassnitz auf Rügen ge- 
feiert. Bundeskanzlerin Angela Mer- 
kel (CDU) sagte in ihrer Festrede, er- 
neuerbare Energien seien aus der 
Nische heraus ins Zentrum der 
Energieversorgung gerückt. Der 
Windpark 35 Kilometer vor Rügen 
hat eine Leistung von 385 Megawatt, 
was für die Versorgung von 

400000 Haushalten ausreicht. (dpa) 


5G-Auktion bei 
5,3 Milliarden Euro 


Die Versteigerung der 5G-Mobil- 
funkfrequenzen hat vier Wochen 
nach ihrem Start an Fahrt verloren. 
Nach der 200. Auktionsrunde sum- 
mierten sich die Höchstgebote am 
Dienstagmorgen auf5,32 Milliar- 
den Euro, wie aus der Webseite der 
Bundesnetzagentur hervorgeht. Da- 
mit liegen die Erlöse für den Staat 
bereits deutlich höher als in den vo- 
rangegangenen großen Auktionen: 
2010 waren es 5,08 Milliarden Euro 
und 2015 nur 4,39 Milliarden Euro. 
Mit dem Geld soll der Glasfaser-Aus- 
bau aufdem Land gefördert werden. 
Externe Fachleute waren vor Auk- 
tionsbeginn von Einnahmen zwi- 
schen 3 und 5 Milliarden Euro aus- 
gegangen. (dpa) 
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Gründonnerstag, 18.4. und Karsamstag, 20.4. 
haben alle Filialen bereits ab 7 Uhr geöffnet” 
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Trainerentlassung 


Keine 
Geduld mehr 


ar Paul Linke 


| > wünscht Pal Dardai einen erholsa- 
A 


men Sommerurlaub. 

eduld ist die Fähigkeit, auf Dinge zu 

warten. Und gewartet hat Hertha 
BSC lange auf einen Trainer, der den Klub 
aus dem Fahrstuhlbetrieb zwischen Ers- 
ter und Zweiter Bundesliga befreit. Das 
hat Pal Dardai geschafft. Er hat Hertha so- 
gar in den Europapokal geführt. Vor zwei 
Jahren war das eine mittelgroße Sensa- 
tion. Doch seitdem ist eine Mannschaft, 
die deutlich über ihren Möglichkeiten ge- 
spielt hatte, ein bisschen unter den Er- 
wartungen geblieben. Denn erwartet ha- 
ben viele Fans und die Klubführung ja 
schon, dass Hertha mit wenig Geld, aber 
viel Geschick auf dem Transfermarkt 
mehr sein kann als Mittelmaß. 

Geduld ist auch die Fähigkeit, Dinge zu 
ertragen. Und da war es vor allem Mana- 
ger Michael Preetz, der nun genug hatte 
und Dardai zum Saisonende entließ. Aus 
sportlichen Gründen, wegen atmosphäfri- 
scher Störungen, weil Dardai ein Mensch 
ist, dessen Wahrnehmung und Wortwahl 
immer wirrer geworden ist zuletzt. Fünf 
Spiele bleiben dem Trainer noch für seine 
Abschiedstournee. Fünf Spiele nach vier- 
einhalb Jahren, die eins gezeigt haben: 
dass Geduld sich nämlich auszahlt. 

Dardai stand immer auf der Bremse, 
wenn andere euphorisch das Gaspedal 
durchtraten. Er wollte Fortschritt in klei- 
nen Trippelschritten erreichen, er wusste, 
wie schwer es ist, aus jungen Spielern be- 
lastbare Bundesligaprofis zu formen. Dar- 
dai sprach deshalb oft von der Zukunft, 
von ein, zwei Jahren Zeit, die man ihm 
noch geben müsste, um eine Mannschaft 
auf ein konstant hohes Niveau zu hieven. 
Er hat diese Zeit nicht bekommen. 

Ungeduld ist wiederum eine Unfähig- 
keit. So gesehen muss Hertha noch bewei- 
sen, dass nur der Trainer daran schuld 
war, dass die Dinge schiefgelaufen sind. 


Nahverkehr 


Im Schleichtempo 
durch berlin 





wundert sich nicht, dass die BVG 
unzuverlässiger geworden ist. 


fr Peter Neumann 





ann kommt er endlich, der Bus? 

Und wo bleibt sie, die U-Bahn? 
Neue Zahlen des Senats bestätigen den 
Eindruck, den viele Menschen seit einiger 
Zeit haben: Bei den Berliner Verkehrsbe- 
trieben (BVG) haben Verspätungen und 
Ausfälle zugenommen. Was ist dalos? 

Bei Bus und Straßenbahn sind viele 
Ausfälle personell bedingt. Obwohl sich 
die BVG müht, Fahrer einzustellen, hält 
sie mit dem Bedarf nicht Schritt. Während 
der Senat immer mehr Verkehr bestellt, 
sehen sich Fahrer-Novizen bald nach ru- 
higeren Jobs um. Bei der U-Bahn ist Fahr- 
zeugmangel das Hauptproblem. Die 
Flotte ist überaltert und erschöpft. Die 
Fahrgäste müssen die rigide Sparpolitik 
des früheren rot-roten Senats ausbaden. 

Doch auch heute noch liegt aufseiten 
des Senats einiges im Argen. So laufen die 
Bemühungen, den Nahverkehr durch an- 
dere Ampelschaltungen zu beschleuni- 
gen, inzwischen lediglich auf Spar- 
flamme. Die kleinteilige Arbeit überfor- 
dert die ausgelaugte Verwaltung. Die 
obere Straßenverkehrsbehörde, in Berlin 
Verkehrslenkung genannt, dümpelt nach 
dem Abgang ihres letzten Leiters schon 
seit vielen Monaten führungslos dahin. 

Wann wird die BVG wieder pünktlicher 
und zuverlässiger? Es ist schwer, darauf 
eine positive Antwort zu finden. Allen grü- 
nen Sonntagsreden zum Trotz nimmt der 
Verkehr immer weiter zu. Mehr Pendler 
und mehr im Internet bestellte Lieferun- 
gen bedeuten: Stau. Anstatt die Zahl der 
Kraftfahrzeuge in der Innenstadt einzu- 
dämmen, will der Senat die Luftbelastung 
durch neue Tempo-30-Bereiche verbes- 
sern — was Busse zusätzlich bremst. Es 
sieht so aus, als ob sich die Berliner an das 
Schleichtempo gewöhnen müssen. 

















Coeur bless& 


erin den Monaten vor der Ka- 
tastrophe das Glück hatte, 
durch die Pariser Notre-Dame 
gehen zu können, der blieb 
hinten, auf der Nordseite des Baus, fast un- 
weigerlich an einer Reihe von Bildern, Be- 
schreibungen und Jahreszahlen stehen. Dort 
befand sich eine Ausstellung über die Erbau- 
ung der Kathedrale, die im Jahr 1163 begann 
und einen ersten Abschluss nach knapp 200 
Jahren erreichte. Schon diese Zeitspanne 
umfasst Generationen. Architekten wechsel- 
ten, Baupläne wurden weitergegeben, eine 
Lebensaufgabe immer wieder vererbt. 

Und auch in den Jahren danach haben die 
Generationen Neues gebaut, Altes zerstört, 
es wurde gerettet und restauriert. Wer für ei- 
nen Moment in der Beschreibung des Baus 
der Notre-Dame versank, spürte, welch un- 
endliche Arbeit in dieser Kirche steckt. Es 
macht den Verlust durch den Brand noch 
schmerzhafter. 

Die Zerstörungen der Montagnacht be- 
treffen dabei nicht einmal in erster Linie nur 
das Christentum, dessen Gotteshaus be- 
schädigt wurde. Die Verluste müssen in einer 
kulturellen Dimension betrachtet werden. 
13 Millionen Menschen aus aller Welt haben 
die Kathedrale jährlich besucht. Notre- 
Dame hat diese Anziehungskraft, weil sie ein 
Spiegelbild der europäischen Geschichte ist, 
weil sich die Epochen in ihren Fassaden wie- 
derfinden, weil sie so mächtig und grazil zu- 
gleich mitten in Paris auf einer Insel in der 
Seine steht. Weil sie so schön und so unbe- 
greiflich war und noch immer ist. Wer Notre- 
Dame besucht hat, hat Europa besucht. 

Eine Feuerkatastrophe ist eine menschli- 
che Urkatastrophe. Das brennende Haus ist 
eine Kindheitsangst, und tatsächlich waren 
Flammen über viele Jahrhunderte eine der 


Notre-Dame 


8o schön, 
noch immer 





Gordon Repinski 
denkt über die kommenden Bauarbeiten und die 
Wiedereröffnung der Kathedrale nach. Er rät: Niemals verzagen. 


größten Gefahren für den Menschen. Selbst 
Großstädte brannten nieder, Chicago und 
New York haben dieses Trauma erlebt; auch 
Hamburg im Jahr 1842, als an drei trockenen 
Maitagen rund 1 700 Häuser der Innenstadt 
abbrannten und 20 000 Menschen obdach- 
los wurden. 

Es sind Unglücke, die heute normaler- 
weise nicht mehr geschehen - durch andere 
Baumaterialien, Informationen in Echtzeit, 
Schutzmaßnahmen und Feuerwehren auf 
High-Tech-Niveau. Dafür birgt die Gegen- 
wart neue Gefahren: soziale und politische, 
demografische und eben solche, die sich ge- 
rade aus dem technischen Fortschritt erge- 
ben. Wer heute auf einer Nachrichtenweb- 
site von einer Katastrophe liest, der hat es 
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meist mit Neuzeit-Problemen zu tun. Am 
Montagabend in Paris war es offenbar an- 
ders. Nach allem, was wir bisher wissen, war 
es ein großes Unglück, eines aus einer ver- 
gangenen Zeit. Eine Zerstörung, die sich aus 
den Arbeiten ergab, die Kathedrale zu erhal- 
ten und zu vererben, so wie es Hunderte 
Jahre zuvor immer wieder geschehen ist. 

Der französische Präsident Emmanuel 
Macron hat schon am Abend des Brandes 
angekündigt, dass Notre-Dame wieder auf- 
gebaut wird. Er hat nicht gesagt: egal, was es 
kostet. Aber erhates gedacht und damit den 
einzig richtigen Weg gewählt. Wenn sich die 
Schöpfer der Kirche im zwölften Jahrhundert 
die Frage nach Bauzeiten und Kosten gestellt 
hätten, dann hätte es Notre-Dame nie gege- 
ben. Im Zentrum Frankreichs und Europas 
wäre heute ein leerer Fleck. 

Eine Kathedrale ist niemals fertig, an ihr 
wird immer gebaut, irgendwo ist immer ein 
Gerüst. Sie ist ein Spiegelbild unserer euro- 
päischen Kultur, die ebenso niemals vollen- 
det ist und wie ihre Bauwerke durch bessere 
und schlechtere Zeiten geht. 

Die dauernde Unfertigkeit zu akzeptie- 
ren, spendet in diesen Momenten der Zer- 
störung Trost. An Notre-Dame wird jetzt wie- 
der gebaut, viele Jahre lang. Die Arbeiten 
werden vielleicht wieder in eine nächste Ge- 
neration vererbt werden. Aber sie werden ir- 
gendwann in eine Wiedereröffnung und eine 
großse Feier münden. Es wird ein Tag sein, an 
dem sich zeigt, dass es sich gelohnt hat, nicht 
zu verzagen, als die Aufgaben unlösbar er- 
schienen. Und es wird ein großer Moment 
werden für Frankreich und für Europa, das 
viel zu oft an sich selbst verzagt. 

Alles kann wieder aufgebaut werden, alles 
kann erhalten werden, wenn nur die richti- 
gen Baumeister am Werk sind. 








m Jahr der frohen Kolumne, diejaauch das 

Jahr der Greta Thunberg ist, gibt es nun 
auch von meiner Seite einen guten Vorschlag 
für das Weltklima. Der Vorschlag lautet: ein- 
fach nicht mehr am Leben sein. Mit deutlich 
weniger Menschen wird sofort Wasser ge- 
spart, der Feinstaub in der Luft verflüchtigt 
sich, und weniger Plastik gelangt in die Nah- 
rungskette. Weg mit der kleinen Prise Leben, 
auf die es-seien wir ehrlich- im Großen und 
Ganzen des Universums wirklich nicht an- 
kommt. Ohne uns wäre die Welt ein besserer 
Ort, allerdings würde es keiner bemerken, 
was auch wieder nicht geht. 

Ich weils: Die Radikalität des Ansatzes wird 
viele erschrecken, aber einige Gedanken 
müssen konsequent an ihr Ende gedacht wer- 
den. Der Vorschlag der bayerischen Lehrerin, 
wegen des Klimas keine Kinder mehr zu be- 
kommen, schien mir immer halbherzig. 
Warum sollten unsere potenziellen Nachfah- 
ren mit dem Nicht-Leben bestraft werden für 
die Probleme, die wir verursacht haben? So 
gesehen hat die FDP recht, wenn sie sagt, Kli- 
mapolitik solle man den Profis überlassen. 

Auf der anderen Seite sieht die FDP plötz- 
lich wieder alt aus, wo sie doch gerade mit ju- 
gendlicher Christian-Lindner-Frische punk- 
ten konnte, dem Duftbaum unter den Politi- 
kern. Schülern zu sagen, sie sollen gefälligst 
zur Schule gehen und sich aus der Politik 
heraushalten, stinkt so derartig faul nach Al- 
ter-Sack-Rhetorik, dass eine ganze Dose 
Fichtennadelspray nicht ausreicht, um den 
Mief zu vertreiben. Die Liberalen scheinen 


KOLUMNE 


Morgengruß 
mit Greta und 
Grundgesetz 





Volker Heise 
Filmemacher und Autor 


sich verrannt zu haben, seit sie bei den Koali- 
tionsverhandlungen vor zwei Jahren ausge- 
stiegen sind mit der Begründung, es sei bes- 
ser, nicht zu regieren, als falsch zu regieren, 
was schon damals gefährlich nach Schön- 
wetterkapitän klang: Ich übernehme das 
Steuer, aber nur bei ruhiger See. Seitdem 
nimmt sie niemand mehr richtig ernst. 
Vielleicht müssen sie darum so weit um 
sich schlagen, wie sie es im Moment tun. 


Aber gleich Teile des Grundgesetzes als 
Wurmfortsatz zu bezeichnen, geht doch ein 
bisschen weit, gerade bei Artikel 14 und 15: 
Eigentum verpflichtet; Grund und Boden, 
Naturschätze und Produktionsmittel kön- 
nen zum Zweck der Vergesellschaftung in 
Gemeineigentum überführt werden. Denn 
sofort fragt man sich, welche Organe die Li- 
beralen den anderen Artikeln zuordnen: die 
Lunge dem Artikel 4 (die Freiheit des Glau- 
bens, des Gewissens und der Freizügigkeit 
des religiösen und weltanschaulichen Be- 
kenntnisses sind unverletzlich), die Leber 
dem Artikel 3 (alle Menschen sind vor dem 
Gesetz gleich)? Und was passiert, wenn Dr. 
Lindner das Skalpell zückt für eine Organ- 
transplantation? 

Nun kann man sagen: Waren alles Kom- 
munisten, die das Grundgesetz geschrieben 
haben. Man kann aber auch sagen, dass sie 
aus der Geschichte gelernt haben: Zu viel 
Macht in einer Hand ist nicht gut - weder po- 
litische Macht noch wirtschaftliche Macht. 
Wenn eine Seite der anderen diktieren kann, 
was sie zu tun hat, wie und wo und unter wel- 
chen Bedingungen sie zu leben hat, nur weil 
sie reicher ist und über mehr Mittel verfügt, 
dann nimmt die Gesellschaft Schaden. Artikel 
14 und Artikel 15 sind Notbremsen - und 
wann sie gezogen werden, entscheidet immer 
noch die Allgemeinheit und nicht der freie 
Markt. Wer es anders sieht, wird ab sofort je- 
den Morgen von Greta Thunberg geweckt, 
und zwar durch ein paar Schläge mit unserer 
schönen Verfassung. Hardcover natürlich. 
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„Vor neun Uhr mache ich 
normalerweise keine 
Termine. Da nehme ich mir 
Zeit für meine Familie. Vor 
neun Uhr will den Minister- 
präsidenten keiner sehen.“ 


Daniel Günther, 
Schleswig-Holsteins Ministerpräsident (CDU), 
im Hamburger Abendblatt über seine Pflichten 
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Die Verantwortung 
des Ex-VW-Chefs 


ie Anklage gegen Ex-VW-Chef Martin 

Winterkorn lautet unter anderem auf 
schweren Betrug. Auch Untreue wirft ihm 
die Staatsanwaltschaft Braunschweig im 
Zuge des Diesel-Skandals vor. Er soll von 
den Manipulationen an Diesel-Motoren 
bereits 2014 gewusst, aber nichts gesagt 
haben. Ein Prozess ist zwar erst frühes- 
tens 2020 zu erwarten, dennoch erhoffen 
sich die Kommentatoren nun endlich ein 
Stück Gerechtigkeit. 

Die Neue Osnabrücker Zeitung äußert 
leise Hoffnung, „dass individuelle Schuld 
geahndet wird“. Sie schreibt: „Die Kleinen 
tragen den Schaden, die Großen lässt 
man laufen, solche Befürchtungen wer- 
den sich wahrscheinlich nicht bewahr- 
heiten.“ Die Süddeutsche Zeitung appel- 
liert an das Verantwortungsbewusstsein 
von Winterkorn: „Wenn er sich dazu 
durchringen kann, sich nicht hinter juris- 
tischen Scharmützeln und sündteuren 
Anwälten zu verstecken, sondern statt- 
dessen zu erklären, wie es so weit kom- 
men konnte, dann könnte dieser Prozess 
zumindest ein kleiner Beitrag zu einer ge- 
sellschaftlichen Beruhigung sein.“ 

Die Rheinische Post sieht in der An- 
klage auch eine Chance für den VW-Kon- 
zern: „Einen Schlussstrich unter die lei- 
dige Dieselaffäre kann es für das Unter- 
nehmen nämlich nur geben, wenn perso- 
nelle Verantwortung festgestellt wird und 
der Autobauer die kriminelle Vergangen- 
heit zumindest einiger Mitarbeiter hinter 
sich lassen kann.“ Theresa Dräbing 
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Bus und Bahn: Immer mehr Verspätungen und Ausfälle seie 12 
Schutz und Schule: Architekt Baller will gegen einen Zaun klagen seie ı5 








Stadtbild 


Könnte jJa ein 
banksy sein 
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ii Torsten Landsberg 
. hält Touristen für eine 
rn Sehenswürdigkeit. 


ufdem Weg zu einem Termin am 
ackeschen Markt bleibt noch 
Zeit für einen Kaffee. Es ist gar nicht 
so leicht, den schmalen Durchgang 
von Haus Schwarzenberg zu passie- 
ren, dem Kulturort, der auch das 
Cafe Cinema beherbergt, dessen 
Bänke draußen im Hof stehen, direkt 
hinter diesem Durchgang. Schul- 
klassen, kleine und große Touristen- 
gruppen tummeln sich hier, und ihre 
Mitglieder bleiben in weitgehend 
unvorhersehbaren Frequenzen und 
Bewegungsmustern stehen. 

Der Grund dafür ist meistens der 
plötzliche Wunsch nach einem Foto 
von den anderen oder sich selbst, am 
liebsten mit der in Reiseführern ge- 
priesenen Street Art im Hintergrund. 
Höfliche Menschen rennen natür- 
lich nicht los, wenn Besucher gerade 
ihre Fotos machen, also gilt es, ko- 
operativ einen Moment zu warten. 
Allerdings goutieren die wenigsten 
diese Geste als Rücksichtnahme, 
manche wirken gar irritiert, warum 
jemand Fremdes neben ihnen ste- 
hen bleibt. So muss sich Bill Murray 
in „Lost in Translation“ gefühlt ha- 
ben. 

Als es schließlich doch zu lange 
dauert und es mit dem Kaffee vor 
dem Termin knapp zu werden droht, 
als also der Weg ohne falsche Rück- 
sichtnahme fortgesetzt werden 
muss, blickt ein groß gewachsener 
Mann mit grauem Hipster-Vollbart 
grimmig drein, weil er gerade zu ei- 
nem Foto von seinem jugendlichen, 
bereits in eine coole Pose geworfe- 
nen Sohn angesetzt hatte. Welcome 
to Berlin, Guys. 

Auf den kaum fünf Meter vom 
Eingang entfernten Bierbänken des 
Cafes, vor den bunt bemalten Wän- 
den, wirkt das Ambiente gleich viel 
ruhiger, trotz des babylonischen 
Sprachgewirrs in Niederländisch, 
Französisch, Niederbayerisch und 
natürlich Spanisch. Über dem 
Durchgang zum zweiten Hof hängt 
eine Metallkreatur, und als sie sich 
bewegt, dreht sich der gesamte Pulk 
in choreografischer Perfektion um, 
die Smartphones zückend wie Lucky 
Luke, schneller als der eigene Schat- 
ten. Eine Jugendliche im bauch- 
freien Oberteil lässt sich vor der 
Kreatur von einer Mitschülerin foto- 
grafieren, sie blickt dabei sehr ernst 
drein, dem Fotogesetz unserer Zeit 
folgend, möglichst nicht freundlich 
zu gucken und erst recht nicht zu lä- 
cheln. Weiter vorne, Richtung Strafse, 
geht eine andere Touristin in die Ho- 
cke, um ihr Smartphone ganz dicht 
an ein paar Scherben zu halten. Wer 
weiß, könnte ja ein Banksy sein. 





Nicht ohne meinen Selfie-Stick: Berlin 
taugt vielerorts als Kulisse. 
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Notlandung in Schönefeld: Der Regierungsflieger hatte zuvor mit beiden Tragflächen den Boden berührt. 
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bravourstück über der Landebahn 


Regierungsflieger muss kurz nach dem Startin Schönefeld notlanden. Pannenserie der Luftwaffe reißtnicht ab 


Von Alexander Schmalz 


in Jet der Flugbereitschaft 
der Bundeswehr ist bei ei- 
ner Landung in Berlin nur 
knapp an einem Unglück 
vorbeigeschrammt. Während eines 
routinemäßigen Kontrollflugs nach 
Wartungsarbeiten meldete ein Luft- 
waffen-Jet am Montagmorgen eine 
„Funktionsstörung“: ein Problem in 
der Steuerung. Die beiden Piloten 
drehten bei und flogen nach Schö- 
nefeld zurück. Bei der anschließen- 
den Notlandung kam der Regie- 
rungsflieger von der Landebahn ab, 
beide Flügel berührten den Boden. 
„Ich habe hohen Respekt vor der 
fliegerischen Leistung der Luftwaf- 
fenbesatzung“, sagte Verteidi- 
gungsministerin Ursula von der 
Leyen (CDU). Die Maschine sei ei- 
nem Unglück nur entkommen, weil 
die Besatzung es geschafft habe, 
„den Jet unter schwierigsten Bedin- 
gungen zu Boden zu bringen und 
damit Schlimmeres zu verhindern.“ 
Die Maschine vom Typ Bombar- 
dier Global 5000 hatte gerade einen 
30-Monats-Checkup beim Herstel- 
ler in Schönefeld hinter sich, als 


eine Funktionsstörung angezeigt 
wurde. „Unkontrollierte Flugbewe- 
gungen“ seien aufgetreten, erklärte 
Oberstleutnant Stefan Schipke. 
Nach der Notlandung um 9.07 
Uhr stand das Regierungsflugzeug 
jedoch ungünstig. Darum mussten 


des Vorfalls müsse nun untersucht 
werden. In Schönefeld kam es we- 
gen der Ereignisse zu Störungen im 
Flugbetrieb. Starts wurden ge- 
stoppt, insgesamt 16 Maschinen im 
Anflug umgeleitet, meist zum zwei- 
ten Berliner Flughafen Tegel. Der 


„Ich habe hohen Respekt vor der fliegerischen 
Leistung der Luftwaffenbesatzung. Ihr ist es 
gelungen, den Jet unter schwierigsten 
Bedingungen zu Boden zu bringen und damit 
Schlimmeres zu verhindern“ 


Ursula von der Leyen (CDU), Bundesverteidigungsministerin 


mehrere Stunden lang alle weiteren 
Landeanflüge umgeleitet werden. 
Passagiere befanden sich nicht an 
Bord, allerdings wurde die Besat- 
zung nach der Landung im Bundes- 
wehrkrankenhaus medizinisch un- 
tersucht. Verteidigungsministerin 
von der Leyen erklärte, die Ursache 


havarierte Jet wurde später abge- 
schleppt. Erst am Mittag, etwa zwei 
Stunden nach der Notlandung, lief 
der Flugverkehr wieder an. Es gab 
aber immer noch Verzögerungen. 
Die Luftwaffe hat vier Bombar- 
dier Global 5000. Die Cityjets wer- 
den von der Flugbereitschaft auf 


Kurz- und Mittelstrecken unter an- 
derem für den Transport von Mit- 
gliedern des Parlaments und der Re- 
gierung eingesetzt. Die Maschinen 
bieten Platz für kleinere, bis zu 13- 
köpfige Delegationen. Die Crew be- 
steht meist aus drei Mitgliedern. 

Die neuerliche Panne reiht sich 
ein in eine ganze Reihe von Proble- 
men mit den Regierungsfliegern. 
Die schwerste Panne betraf Kanzle- 
rin Angela Merkel (CDU) Ende No- 
vember, als sie mit dem Regierungs- 
flieger „Konrad Adenauer“ auf dem 
Weg zum G20-Gipfel in Argentinien 
war. Ein defektes Bauteil - eine zen- 
trale Schalteinheit der Bordelektro- 
nik - hatte gleich zwei Funksysteme 
lahmgelegt, die sich im Notfall ge- 
genseitig ersetzen sollen. Ende Fe- 
bruar saß Außenminister Heiko 
Maas (SPD) in Mali fest, im Januar 
war Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier in Äthiopien betroffen, 
kurz davor Entwicklungsminister 
Gerd Müller (CSU) in Malawi. 

Verteidigungsministerin Ursula 
von der Leyen (CDU) gab im Fe- 
bruar die Beschaffung von drei 
neuen Langstreckenmaschinen in 
Auftrag. (mit dpa) 








39 Gebäude fertig, eines nicht 


TÜV gibt am BER die Entrauchungsanlage frei. Das lässt die Flughafenplaner hoffen, dass der Airport nächstes Jahr öffnet 


Von Elmar Schütze 


as „Monster“ ist bewältigt. Die 

Steuerung der Entrauchungs- 
anlage, das wohl komplexeste Pro- 
jekte auf der an komplexen Projek- 
ten so reichen Dauerbaustelle BER, 
ist vom TÜV finalabgenommen wor- 
den. Das teilte Flughafenchef Engel- 
bert Lütke Daldrup am Dienstag mit. 
Damit sei ein Meilenstein erreicht, 
sagte er. Doch es bleiben Hürden 
und offene Fragen. 

Allen Unkenrufen zum Trotz hal- 
ten die Flughafenplaner am avisier- 
ten Eröffnungstermin Herbst 2020 
fest. Wie es aus der Flughafengesell- 
schaft FBB heißt, gebe es genügend 
Puffer für den Fall, dass manche Ar- 
beiten länger dauerten, als bisher 
angenommen. Dennoch setze man 
bewusst enge Zeitfenster, um den 


Druck auf die ausführenden Unter- 
nehmen hochzuhalten 

Aus Flughafenkreisen heißt es, 
dass die Steuerung der Entrau- 
chungsanlage schneller abnahmefä- 
hig war als geplant. Die An- 
lage steuert im Alarmfall 
die Lüftung, sie öffnet die 
Fenster, verriegelt die Auf- 
züge und aktiviert auto- 
matische Durchsagen. 

Ein Problem bleibt die 
Brandmeldeanlage, zu der 





Sollten alle Termine eingehalten 
werden, kann die FBB den Zeitplan 
einhalten, den sie 2017 dem BER- 
Aufsichtsrat vorgelegt hat: Demnach 
soll die sogenannte Wirkprinzipprü- 
fung (WPP) im Juli begin- 
nen und im Oktober been- 
det sein. Bei dieser Prü- 
fung, die maßgeblich vom 
TÜV durchgeführt wird, 
wird das Zusammenspiel 
der verschiedenen Anla- 
gen getestet. Mit bestande- 


SABINE GUDATH 


auch Sprinkler gehören. a ner WPP schaltet die Flug- 
Sie ist noch nicht abnah- Engelbert hafengesellschaft eine so- 
mefähig - im Juni soll es Lütke Daldrup genannte Baufertigstel- 
soweit sein. Bei den Kabel- lungsanzeige. Mit der 


gewerken und der Sicherheitsbe- 
leuchtung müssten dagegen noch 
Mängel beseitigt werden. Wie es von 
der FBB heißt, ist als Abnahmeter- 
min Juli vorgesehen. 


Nutzungsfreigabe des Terminals - 
alle anderen 39 Gebäude des BER 
sind schon frei — wird im Frühjahr 
2020 gerechnet. Einer Inbetrieb- 
nahme im Herbst stünde somit 


nichts im Weg. So die Theorie. Doch 
beim BER sind schon viele Theorien 
an der Wirklichkeit zerschellt. 
Zuletzt waren Zweifel aufgekom- 
men, ob Tausende verbaute Kunst- 
stoff-Dübel tatsächlich geeignet und 
damit genehmigungsfähig sind. Wie 
berichtet, ist beim Landesamt für 
Bauen und Verkehr in Cottbus eine 
Genehmigung beantragt. 
Inzwischen ist auch der politische 
Ton rauer geworden. So hatte FDP- 
Fraktionschef Sebastian Czaja Flug- 
hafenchefLütke Daldrup als „notori- 
schen Lügner“ bezeichnet. Czajaließ 
die Frist für eine Unterlassungserklä- 
rung verstreichen. Stattdessen sagte 
er: „Die Reaktion des Flughafen- 
Chefs zeigt doch, wie es um den 
Flughafen wirklich steht.“ Jetzt hat 
Lütke Daldrup Klage vor dem Land- 
gericht Hamburg eingereicht. 


NACHRICHTEN 


Poller begrenzen neuen 
Radfahrstreifen in Kreuzberg 


Am Dienstag ist ein weiterer ge- 
schützter Radfahrstreifen freigege- 
ben worden. Damit gibt es nun drei 
Strecken dieser Art. Die Trasse, die 
mit Pollern vom Kraftfahrzeugver- 
kehr getrennt und grün unterlegt 
worden ist, führt auf der Südseite der 
Hasenheide vom Südstern bis zur 
Wissmannstraße. Dort gab es bis- 
lang keinen Radweg. Verkehrssena- 
torin Regine Günther (parteilos, für 
Grüne) und Monika Herrmann 
(Grüne), Bürgermeisterin von Fried- 
richshain-Kreuzbersg, eröffneten die 
rund ein Kilometer lange und zwei 
Meter breite „Protected Bike Lane“. 
Weitere geschützte Radfahrstreifen 
entstehen 2019 unter anderem in der 
Frankfurter Allee, der Amrumer 

und der Karl-Marx-Straße. (pn.) 


Flughafentunnel-Sperrung 
führt zu Staus 


Die Sperrung des Flughafentunnels 
in Tegel hat am Dienstag mehrmals 
für Staus gesorgt. „Im Tagesverlauf 
kam es stadteinwärts laufend zu kur- 
zen Staus, die Wartezeit betrug maxi- 
mal 20 Minuten‘, sagte ein Sprecher 
der Verkehrsinformationszentrale 
Berlin (VIZ). Der Flughafentunnel 
wurde am Montagmorgen gesperrt. 
Der Verkehr wird bis Donnerstag- 
abend 22 Uhr über den Kurt-Schuh- 
macher-Damm umgeleitet. (dpa) 


Prozess um Einbrüche 
in Wilmersdorf 


Ein 52-Jähriger, der an drei Woh- 
nungseinbrüchen mit einem Scha- 
den von mehr als 100 000 Euro betei- 
ligt gewesen sein soll, hat vor dem 
Landgericht einen Teil der Anschul- 
digungen gestanden. Die Staatsan- 
waltschaft geht davon aus, dass der 
Angeklagte als Mitglied einer Bande 
agierte. Bei Einbrüchen in Wilmers- 
dorf, Dahlem und Grunewald seien 
Schmuck, Besteck und sonstige 
Wertgegenstände gestohlen worden. 
Die Beute sei verkauft worden. (dpa) 


Gefälschtes Foto: 
Anzeige erstattet 


Regierungschef Michael Müller hat 
wegen eines mutmaßlich von der 
AfD verbreiteten manipulierten Fo- 
tos seiner Person die Staatsanwalt- 
schaft eingeschaltet. „Wir haben die 
Staatsanwaltschaft gebeten zu über- 
prüfen, ob gegebenenfalls straf- 
rechtlich dagegen vorgegangen wer- 
den kann, vorgegangen werden 
muss“, sagte der SPD-Politiker am 
Dienstag. Der Brandenburger AfD- 
Kreisverband Dahme-Spreewald soll 
via Twitter und Facebook ein Foto 
verbreitet haben, auf dem Müller mit 
einem Transparent zu sehen ist, auf 
dem steht: „Alle nach #Berlin“. Auf 
dem Original-Foto wirbt Müller für 
die Kältehilfe. (dpa) 


Polizei sucht erneut am 
Herzberger See 


Die Polizei hat erneut am Herzberger 
See in Ost-Brandenburg nach der 
Leiche der verschwundenen 15-jäh- 
rigen Rebecca gesucht. Etwa 35 Poli- 
zisten und Helfer seien dort am 
Dienstag eingesetzt worden, sagte 
ein Sprecher. Unterstützt wurden sie 
von Spürhunden und einem Hub- 
schrauber. (dpa) 
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Helm 


Von Säbeln 
und Piraten 


D er Helm ist schwarz. Er zeigt eine kleine, aber durch- 
aus wehrhafte Figur. Sie trägt einen Säbel und Voll- 
bart. Außerdem ein Kopftuch. Sie ist aber männlich. Es ist 
ein Pirat. Als mein kleiner Sohn aufs Rad stieg, musste er 
selbstverständlich umgehend behelmt werden. Irgendein 
Fahrradhelm hätte mir vollkommen genügt. Jedenfalls, 
was das Äußere angeht. Farbe, Form, das war mir egal. Als 
besorgte Mutter ging es mir eher um die Sicherheit. Wel- 
cher Helm würde standhalten, wenn das Kind in Schuss- 
fahrt die steilsten Abfahrten der Region nehmen würde? 
Ich fing also an, Testberichte zu lesen. Das Kind hatte al- 
lerdings andere Vorstellungen. Der Helm sollte das eigene 
Image unterstreichen. Der Sohn wollte gefährlich ausse- 
hen. Zum Fürchten. Unbedingt. Ohne seinen Piratenhelm 
stieg er nie aufs Rad. Es hätte auch ein Krokodilkopf sein 
können, ein Ritterhelm oder das, was Darth Vader trägt. 
Nie werde ich die angstvollen Mienen der Spaziergänger 
vergessen, die zur Seite springen mussten, wenn der 
kleine Pirat auf seinem Laufrad mitten in die dichteste 
Menschenmenge steuerte. Den Säbel aus Kautschuk auf 
dem Gepäckträger und einen Kampfschrei auf den Lip- 


pen. Julia Haak & 
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Schutzblech 


Schutz 
mit Klettband 


D: Auge fährt mit. Die Eleganz eines Rennrades 
zeichnet sich auch dadurch aus, dass es auf das We- 
sentlichste reduziert ist. Kein Geschnörkel wie Gepäckträ- 
ger und Schutzbleche oder gar (!) Fahrradkörbchen. Rah- 
men, Räder, Schaltung, Bremsen - sonst nichts. Das ist 
kein Problem bei diesem herrlichen Wetter, aber wehe, 
wenn es regnet. Wenige hundert Meter auf nasser Straße 
reichen für den feuchten, dreckigen Rallye-Streifen, der 
sich über Rücken und Hintern zieht. Dauerhaft montierte 
Schutzbleche widersprechen aber dem Wesen des Renn- 
rades, alles Überflüssige wegzulassen. Mobile Regen- 
schützer aus Plastik verlangen meist einen Halter, der 
dauerhaft am Rad montiert werden muss. Man muss sich 
also morgens entscheiden, montiere ich sie ans Rad, oder 
hoffe ich, dass es nicht regnet. Meine favorisierte Lösung 
seitkurzem: Musguard, ein kleines slowenisches Start-up. 
Der Schutz wird mit einem Klettband am Rahmen befes- 
tigt. Es kann also komplett entfernt werden. Der Clou ist, 
er lässt sich aufrollen. Entweder steckt man ihn ein oder 
wickelt ihn um den Rahmen. Und 

montiert, sieht er auch noch = 


gut aus. Zur Not auch bei 


Sonnenschein. Tobias Miller 


Sattelbezug 


Man gönnt sich 
ja sonst nichts 


a hinten, das Fahrrad mit dem Eulenbezug auf dem 

Sattel - das ist meins. Wobei die sofortige Ortbarkeit 
unter Beibehaltung sonstiger optischer Diskretion nur ein 
angenehmer Nebeneffekt ist. Auch dass ich mich immer 
schon zuhause fühle, wenn ich das jeweils aktuelle Muster 
meines Stattelbezugs erspähe, das, weil ich die Bezüge 
selbst nähe, immer auch anderswo in meinem Haushalt 
vorkommt, ist bloß ein Kollateralvorteil. Das Selbernähen 
ist übrigens nicht schwer. Mein Schnittmuster ist ein auf- 
getrennter Uralt-Bezug, aber es gibt auch Vorlagen. Ge- 
schwungenes Dreieck, außenrum ein Streifen, den umnä- 
hen, Gummizug rein, fertig. Je fester der Stoff ist, desto 
fummeliger ist es allerdings, mit Anstand um die schmale 
Stelle herumzunähen, das Kinn gewissermaßen. Aber 
glücklicherweise halten die Bezüge eine Weile. Ich nehme 
beschichtete Baumwolle mit Tiermustern. Erst Füchse, 
dann Schmetterlinge, jetzt die Eulen - man gönnt sich ja 
sonst nichts. Aber der wichtigste Grund, den Sattel zu be- 
ziehen, ist natürlich, trocken anzukommen. Jeder, dessen 
Sitz mal eine Fahrt lang durch einen winzigen Riss Restre- 
genwasser abgegeben hat, weiß, was ich meine. Aber das 
versteht sich ja eigentlich von selbst. Petra Kohse 


























Weil wir unser 
Fahrrad lieben 


Jetzt geht’s aufs Rad. Weil die Sonne scheint, 


frische Luft gesund ist und es Spaß macht. Aufein 
paar Dinge wollen wir dabei aber nie verzichten ... 


G 


Klingel „u 


Faustdick mit 
sattem Sound 


Fr: weiche ich eher aus, statt mir mit Radau 
den Weg freizubimmeln. Aber meine Klingel ist 
groß und laut und überhaupt das Auffälligste an mei- 
SS errtp nem Fahrrad. Dessen Gesamterscheinung wird be- 
) | | | . 
tont minderwertig gehalten, rostige Stellen am Rah- 
men, abgebrochenes Schutzblech, Lenker in Gru- 
sel-Lila, viel Dreck. All diese Signale teilen Dieb- 
stahlinteressierten mit: Vorsicht, Klappermühle nahe am 
Zusammenbrechen, schlecht weiterzuverticken. Über die 
inneren Werte will ich schweigen. Aber die Klingel! Sie ist 
faustdick, schwarz mit weißen, trendigen Polka-Dots. Das 
Modell gab es auch als Marienkäfer, rot mit schwarzen 
Punkten, kam mir aber kindisch vor. Vor allem hat sie ei- 
nen tollen Sound: Weder schrill noch scharf, sondern 
rund und voll, satt aus dem voluminösen Resonanzkörper 
dringend. Kein irres Aufkreischen, sondern ein freundli- 
cher, zugleich kraftvoll-energischer Anruf: Leute, hier ist 
Fahrradweg. Meiner. Wenn ich auf dem Fußgängerweg 
unterwegs bin, benutze ich die Klingel nie. Obwohl ich oft 
versucht bin, Leute aufzuwecken, die mit gebeugtem Na- 
cken und starrem Blick aufs Smartphone gucken, blind für 
alles andere dahinschlafwandeln. Lärm muss ein, manch- 
mal. Maritta Tkalec 
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Korb 


Blumige 
Zeiten 


nde der Neunzigerjahre kam ich in den Besitz einer 

Gazelle, mit Korb auf dem Gepäckträger. Das robuste 
Holland-Rad Baujahr 1986, das man mir des öfteren abzu- 
schwatzen versucht, ließ mich noch nie im Stich, be- 
wahrte mich dank seines Gewichts und der schwergängi- 
gen Langsamkeit vor Stürzen. Seiteiner Amsterdam-Reise 
weiß ich, dass man dort gern Kunstblumen an die Körbe 
bindet und so blühend durch den grauen Winter radelt. 
Ich fand das schön. Ein Holland-Rad ohne Blumen sei wie 
eine Braut ohne Strauß, sagte mal eine Frau zu mir. Ich 
deckte mich im Nanu-Nana-Laden mit Kunstblumen ein, 
verdrahtete sie am Korb. Und siehe da, das bringt Farbe in 
den Alltag, Autofahrer sehen mich besser. Der Anblick rüs- 
tet ab: Blumen als Deeskalation im aggressiven Straßen- 
verkehr, zudem Anti-Klau-Strategie, zu auffällig. Die 
Leute lächeln, wenn sie meinen Korb sehen. Ist nicht der 
kürzeste Weg zwischen zwei Menschen ein Lächeln? Übri- 
gens habe ich entdeckt, dass eine prominente Frau in Ber- 
lin auch mit einem üppigen Blumenkorb herumradelt. 
Kulturstaatsministerin Monika Grütters fährt eine Gazelle 
mit künstlichen Van-Gogh-Sonnenblumen. Von welchem 
Baumarkt sie die wohl hat? Ingeborg Ruthe 





Handschuhe 


Gelbgrün 
zum Schreien 


I: bin doch nicht empfindlich. Dachte ich. Das biss- 
chen kalte Hände ist doch kein Problem, zumal es in 
Berlin ja sowieso nicht mehr wirklich kalt wird. Wozu also 
Handschuhe? Ich bin ja schließlich keine Memme, dachte 
ich. Bis ich Anfang letzten Winters Fahrradhandschuhe ge- 
schenkt bekam: Die sind neon-gelbgrün und unglaublich 
hässlich, dafür aber unbedingt nützlich, wie sich heraus- 
gestellt hat. Die Dinger haben ein schwarzes Gummiprofil 
auf der Innenseite, was für einen coolen festen Griff am 
Lenker sorgt. Die Außenseite aus Kunststoff ist wasserab- 
weisend. Außerdem gibt das schreiende Gelbgrün in der 
Dämmerung und bei Dunkelheit ein gutes Gefühl der 
Sichtbarkeit, gerade beim Abbiegen, wo es bekanntlich 
viele Unfälle gibt. Meine Handschuhe sind wenigstens ein 
kleiner Beitrag zur persönlichen Sicherheit. Zumal ich das 
Experiment mit den gelben Warnwesten neulich beendet 
habe. Dabei ging es nicht etwa um Verwechslungsgefahr, 
Frankreich mit seinen Pegida-artigen Protesten ist weit ge- 
nug weg, finde ich. Die Weste war mir einfach zu unprak- 
tisch. Inzwischen will ich aber nicht mehr auf meine 
Handschuhe verzichten, obwohl der Winter endlich vor- 
bei ist. Und übrigens: Warm halten sie auch im Sommer. 
Elmar Schütze 





Mantel 


Ganz blau 
in Mode 


ackenschuhe gehören dazu. Aber wie dämlich sieht 
das aus, wenn man mit Hackenschuhen zu sportli- 
cher Regenjacke Fahrrad fährt? Man ist ja schließlich eitel, 
erst recht jetzt, wo die Zeit der Röcke und Kleider wieder 
anbricht. Offenbar sind die meisten Fahrrad-Klamotten- 
Designer Männer, die meinen, wer Rad fährt, muss 
nicht schick aussehen. Aber es gibt sie, tren- 
dige Mäntel, die vor Kälte schützen, die 
w winddicht sind, atmungsaktiv und absolut 
wasserdicht. Zwei Frauen in Amsterdam, lei- 
denschaftliche Radlerinnen, haben sie unter dem 
Logo Happy Rainy Days kreiert, weil sie selbst 
lange vergeblich nach stylishen Regenjacken 
suchten. Man kann die Trenchcoats in Knallrot, 
in Sonnengelb oder Azurblau kaufen, mit Blüm- 
chen und Streifen oder ganz dezent. Mein Man- 
tel ist dunkelblau und schon viele Jahre alt. Ohne 
ihn gehe ich nicht aus dem Haus. ImWinter passt 
locker eine Daunenjacke drunter. Im Sommer, 
wenn es warm wird, lässt er sich ganz ein- 
0? fach in der Seitentasche verstauen. Er 
P? knittert nicht mal. Und Hackenschuhe 
passen bestens dazu. Sabine Deckwerth 
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Neuer VorstoD zur Karl-Marx-Allee 


Landesregierung willnun alle umstrittenen Blöcke erwerben 


Von Ulrich Paul 


berraschende Wende im 

Streit um die Wohnun- 

gen in der Karl-Marx-Al- 

lee in Friedrichshain. 
Der Senat will jetzt sämtliche rund 
675 Wohnungen aus den drei Wohn- 
blöcken C-Nord, C-Süd und D-Nord 
erwerben, um die seit Monaten ein 
harter Kampf mit der Deutsche 
Wohnen tobt. Darüber würden jetzt 
Gespräche geführt. Voraussetzung 
für einen kompletten Erwerb sei, 
dass der Preis stimmt, hieß es. 

Der Regierende Bürgermeister 
Michael Müller (SPD) sagte am 
Dienstag, die Senatsverwaltungen 
für Stadtentwicklung und Finanzen 
würden noch im April auf den Ver- 
käufer der Wohnungen, die Predac, 
und die Deutsche Wohnen, die die 
Häuser erwerben wollte, zugehen, 
„um auszuloten in welcher Form 
man möglicherweise in die Verträge 
eintreten“ könne. In der Senatssit- 
zung hatte sich die Landesregierung 
zuvor unter dem Tagesordnungs- 
punkt Verschiedenes auf dieses Vor- 
gehen verständigt. 


Müller: Konflikte vermeiden 


Der Vorstoß zielt darauf, die verwor- 
rene rechtliche Situation um die 
Wohnungen in der Karl-Marx-Allee 
zugunsten des Landes zu klären. Wie 
berichtet, wollte die Predac die Woh- 
nungen an die Deutsche Wohnen 
verkaufen. Viele Mieter äußerten 
daraufhin aber die Sorge, dass die 
Mieten steigen und dass sie ver- 
drängt werden. Um den Mietern zu 
helfen, entwickelte der Senat das 
Modell vom sogenannten gestreck- 
ten Erwerb, bei dem die Mieter ihr 
Vorkaufsrecht ausüben und die 
Wohnungen dann an die landesei- 
gene Wohnungsbaugesellschaft Ge- 
wobag weitergeben. 377 Wohnun- 
gen sollen auf diese Weise in den Be- 
sitz der Gewobag gelangen. Einige 
Mieter wollen zudem ihr Vorkaufs- 
recht nutzen, um selbst Eigentümer 
zu werden. Nurin den übrigen Fällen 
könnte die Deutsche Wohnen neuer 
Besitzer der Wohnungen werden. 
Das Problem dabei: Es gibt keine ein- 
heitliche Eigentümerstruktur. Das 
kann zu Streit führen, wenn es um 
die Verwaltung des Gemeinschafts- 
eigentums geht. Verfahren ist die Si- 
tuation ferner, weil es derzeit ver- 
schiedene Prozesse oder Rechts- 
streitigkeiten zu den Verkäufen an 
die Deutsche Wohnen gibt. 

„Es wäre immer gut, wenn man 
eine Konfliktsituation vermeiden 


Protestplakat an der Fassade eines Hauses in der Karl-Marx-Allee. 


kann“, sagte der Regierende Bürger- 
meister am Dienstag. „Aber auch 
nicht zu allen Bedingungen.“ Die 
Stadt müsse sich den Erwerb der 
Wohnungen leisten können. 

Die Linke steht hinter dem jetzt 
verabredeten Vorgehen. „Wir begrü- 
ßen die Initiative des Senats, über ei- 
nen Gesamterwerb verhandeln zu 
wollen“, sagt Fraktionschefin Carola 
Bluhm. „Wir hatten von Anfang an 
ein großes Interesse an der Rekom- 
munalisierung der Häuser in der 
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Karl-Marx-Allee.“ Wenn ein Gesamt- 
erwerb gelänge, wäre es nicht nur 
wirtschaftlicher, so Bluhm. „Es wäre 
auch ein politischer Erfolg, weil da- 
mit der Versuch, die Vorkaufsrechte 
der Mieter auszuhebeln, zum Schei- 
tern gebracht würde.“ Bluhm: „Dafür 
haben wir nicht zuletzt den Miete- 
rinnen und Mietern zu danken, die 
den Muthatten, sich mit dem Modell 
des gestreckten Erwerbs gegen den 
spekulativen Verkauf ihrer Wohnun- 
gen zu wehren.“ Für den Komplett- 


Erwerb der Wohnungen durch das 
Land Berlin spräche, dass dann auch 
die Gewerbeflächen an der Allee in 
landeseigene Hand kämen. Der 
Kaufpreis würde sich damit relativie- 
ren, und damit der nötige Zuschuss 
aus dem Landeshaushalt. 

Insgesamt wollte die Predac fünf 
Wohnblöcke in der Karl-Marx-Allee 
an die Deutsche Wohnen verkaufen. 
Für den Wohnblock D-Süd mit 80 
Wohnungen, der im Milieuschutzge- 
biet Weberwiese liegt, hat allerdings 
bereits der Bezirk Friedrichshain- 
Kreuzberg sein Vorkaufsrecht zu- 
gunsten der landeseigenen Woh- 
nungsbaugesellschaft Mitte (WBM) 
ausgeübt. Diese Wohnungen sind 
also bereits in landeseigenem Besitz. 
Angefochten werden kann die Ent- 
scheidung nicht mehr, weil die Deut- 
sche Wohnen ihren zunächst erho- 
benen Widerspruch zwischenzeit- 
lich zurückgezogen hat. Neben den 
675 Wohnungen in den drei Blöcken 
C-Nord, C-Süd und D-Nord streitet 
Berlin mit einer Tochter der landes- 
eigenen Wohnungsbaugesellschaft 
Mitte (WBM) um rund 150 Wohnun- 
gen eines fünften Blocks, F-Nord, 
den die Deutsche Wohnen ebenfalls 
von der Predac erwerben will. Hier 
ist ein Gerichtsverfahren anhängig. 


94-Jährige in Angst 


Sorgen um die Zukunft machen sich 
unterdessen auch die Mieter am 
Strausberger Platz, deren Wohnun- 
gen zum Ensemble an der Karl- 
Marx-Allee zählen, aber einem wei- 
teren privaten Eigentümer gehören. 
„Ich wohne seit 1953 in dieser Woh- 
nung, habe dafür in den Trümmer- 
bergen von Berlin viele Steine abge- 
klopft“, berichtet eine 94-jährige 
Mieterin in einem Schreiben an den 
Vorsitzenden des Mieterbeirats. Die 
Entwicklung nach der Wende mit 
Verkauf und Weiterverkauf zeige, 
dass es „nur ums Geld“ gehe. Drei 
Wohnungsbesichtigungen habe sie 
zuletzt innerhalb eines Jahres dul- 
den müssen. Unter den Interessen- 
ten seien ein Engländer und ein Ita- 
liener gewesen. „Jeder kam mit ei- 
nem Gutachter, der die gesamte 
Wohnung fotografiert und vermes- 
sen hat“, so die Frau. „Man lebt hier 
nur noch in Angst, ob man sein Dach 
überm Kopf behalten und bezahlen 
kann, solange man noch lebt.“ 


e} 





Ulrich Paul hofft, dass sich 
Vermieter ihrer sozialen Ver- 
Y antwortung bewusst sind. 








„Irgendwann haben Normalbürger die Nase voll“ 


Auf den zivilen Ungehorsam von Extinction Rebellion reagieren Parteien ganz unterschiedlich 


Von Annika Leister 


m Montag blockierten rund 200 
tivisten der Gruppe Extinction 
Rebellion zwei Stunden lang die 
Oberbaumbrücke und legten den 
Verkehr lahm. Es war die erste Aktion 
der in Deutschland noch sehr jun- 
gen Gruppe. Doch sie wirft schon 
jetzt die Frage auf: Wie will die Politik 
damit umgehen? Denn Extinction 
Rebellion hat angekündigt, dass wei- 
tere Blockaden folgen sollen. Und 
ein Blick ins Ausland verrät, welche 
Schlagkraft diese Gruppe entwickeln 
könnte: In London blockierten am 
Montag 2000 Demonstranten mit 
der Waterloo Bridge die längste Brü- 
cke der britischen Hauptstadt - und 
das rund zwei Tage lang. 55 Busrou- 
ten mussten laut BBC umgeleitet 
werden, 500 000 Reisende waren be- 
troffen, bis zum Dienstagnachmittag 
gab es rund 120 Verhaftungen. 

In Berlin waren 400 Polizisten im 
Einsatz. Fünf Personen wurden vor- 
übergehend festgenommen und 
überprüft, teilte die Polizei am 
Dienstag mit. Sechs Strafermitt- 
lungsverfahren wurden eingeleitet, 


Aktivisten bei der Sitzblockade auf der Oberbaumbrücke. 


unter anderem wegen Verstoßes ge- 
gen das Versammlungsgesetz und 
Widerstands gegen einen Polizeibe- 
amten. Marcel Luthe, innenpoliti- 
scher Sprecher der FDP kritisiert die 
Aktion der Klimaaktivisten massiv: 
Sie hätten „erhebliche volkswirt- 
schaftliche Schäden angerichtet und 
Menschenleben gefährdet“, weil von 
den von ihnen verursachten Staus 
auch Polizei und Feuerwehr betrof- 
fen gewesen seien. Der Innensenator 
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müsse dafür sorgen, solche Blocka- 
den in Zukunft mit allen Mitteln zu 
unterbinden. 

Auch Georg Pazderski, Fraktions- 
chef der AfD, findet, dass die Polizei 
die Demonstranten zu lange habe 
auf der Fahrbahn sitzen lassen. „Da 
muss der Staat mit aller Konsequenz 
einschreiten — und zwar deutlich 
schneller als am Montag.“ Die Öf- 
fentlichkeit dürfe nicht in „Geisel- 
haft“ genommen werden von eini- 





gen wenigen. Kurt Wansner von der 
CDU hält die Proteste schlicht für 
überflüssig: Umwelt sei ohnehin 
Hauptthema in der Politik. Aktivis- 
ten wie Extinction Rebellion wollten 
sich profilieren, und das am liebsten 
immer in seinem Bezirk Friedrichs- 
hain-Kreuzberg. „Aber irgendwann 
hat der Normalbürger die Nase voll.“ 

Die rot-rot-grünen Regierungs- 
parteien schätzen den zivilen Unge- 
horsam der Aktivisten gänzlich an- 
ders ein. Die Grenze sei erreicht, 
wenn es zu Straftaten komme, sagte 
Benedikt Lux (Grüne). Dazu aber 
zählt er die Sitzblockade noch nicht: 
„Kurzzeitige Blockaden, die einen 
thematischen Bezug haben, dürften 
noch legal sein.“ Ähnlich sieht es Mi- 
chael Efler von der Linken: „So lange 
eine Gefährdung von Menschen aus- 
geschlossen ist und keine Gewalt 
ausgeübt wird, sind radikalere Pro- 
teste für den Klimawandel durchaus 
in Ordnung.“ Auch der Regierende 
Bürgermeister Michael Müller äu- 
ßerte sich am Dienstag: Er habe gro- 
ßes Verständnis für die Ungeduld der 
Aktivisten, hoffe aber, dass sich Blo- 
ckaden nicht als Mittel durchsetzen. 
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Paketbote löst 
Einsatz der 
Polizei aus 


DHL-Fahrer soll eine Frau 
beleidigt und genötigthaben 


Von Alexander Schmalz 


as aggressive Verhalten eines 

Paketboten hat in Neukölln ei- 
nen Polizeieinsatz ausgelöst. Eine 
38-jährige Anwohnerin der Jansa- 
straße hatte am Montagvormittag 
den Notruf gewählt, sie gab an, dass 
ein DHL-Fahrer sie beleidigt und ge- 
nötigt habe. Acht Polizisten rückten 
in einem Mannschaftswagen und ei- 
nem Streifenwagen zu der Wohnung 
aus. Die Polizei, die den Vorfall auf 
Anfrage bestätigte, ermittelt nun ge- 
gen den Mann. 

Die betroffene Mieterin wohnt im 
Erdgeschoss. Ihr Gesundheitszu- 
stand lasse es nicht mehr zu, Pakete 
für die Nachbarn anzunehmen, 
sagte die 38-Jährige der Berliner Zei- 
tung. Das habe sie zehn Jahre lang 
getan, aber aufgrund von Herzprob- 
lemen könne sie nicht mehr als „Pa- 
ketannahmestelle“ herhalten. Als sie 
das dem DHL-Fahrer sagte, habe er 
bei der gegenüberliegenden Woh- 
nung Sturm geklingelt. „Ich habe 
ihm gesagt, dass er das lassen soll, 
weil das Hausfriedensbruch ist. Dar- 
aufhin ist er komplett ausgerastet 
und hat rumgebrüllt, dass wir ver- 
dammt noch mal die Pakete nehmen 
sollen. Er beschimpfte uns mehr- 
mals, dass wir behindert wären“, er- 
klärte die Frau. 

Die 38-Jährige habe den Mann 
darauf aufmerksam gemacht, dass 
ihre Nachbarin Frühchen bekom- 
men habe, um die diese sich küm- 
mern muss. Das habe den Mann 
nicht interessiert. „Er wollte um je- 
den Preis so bequem wie möglich 
seine Pakete loswerden.“ 

Als die alarmierten Beamten am 
Einsatzort eintrafen, war der DHL- 
Fahrer bereits verschwunden. Meh- 
rere Polizisten schwärmten aus und 
suchten nach dem aggressiven Pa- 
ketboten. Nach Angaben der Polizei 
fanden sie ihn einige Häuser weiter. 
„Es wurde eine Anzeige wegen Belei- 
digung gefertigt. Er wurde erken- 
nungsdienstlich behandelt. Dann 
durfte er seinen Weg fortsetzen“, 
sagte eine Polizeisprecherin. 

Als die 38-Jährige sich an den 
DHL-Kundenservice wandte, um 
sich zu beschweren, wurde sie abge- 
wiesen, weil sie keine Sendungs- 
nummer vorweisen konnte. Man 
habe ihr gesagt, sie solle sich online 
beschweren, sagte die Frau. Das wie- 
derum würde bedeuteten, dass DHL 
nicht-internetaffine Senioren mitih- 
ren Problemen allein ließe. 





Wenn die U-Bahn nicht kommt 


Neue Zahlen des Senats zeigen: Bei der BVG haben Verspätungen und Ausfälle zugenommen 


Von Peter Neumann 


er das Gefühl hat, dass 
die Berliner Verkehrs- 
betriebe (BVG) un- 
pünktlicher und un- 
zuverlässiger geworden sind, findet 
sich durch neue Zahlen des Senats 
bestätigt. Die offiziellen Daten für 
das vergangene Jahr zeigen, dass es 
mehr Verspätungen und Ausfälle 
gibt. Das Landesunternehmen hat 
ein Qualitätsproblem - das wird an- 
hand der Statistik deutlich. Doch 
BVG-Sprecherin Petra Nelken sagte: 
„2018 war kein Jahr, in dem wir aus 
Scham im Boden versinken muss- 
ten.“ Für einige Zahlen, die negativ 
anmuten, gebe es plausible Gründe. 
Auf Anfrage des SPD-Verkehrspo- 
litikers Tino Schopf hat Umwelt- 
Staatssekretär Stefan Tidow (Grüne) 
die Daten geliefert. Sie lassen sich 
mit früheren Zahlen des Senats, die 
sich auf 2016 beziehen, vergleichen. 
Danach ist der Anteil der Fahrten, 
die als pünktlich gewertet wurden, 
bei der U-Bahn von 98,7 auf 98,3 Pro- 
zent zurückgegangen. Bei der Stra- 
ßenbahn sank die Pünktlichkeits- 
quote von 91,4 auf 90, beim Bus von 
87,2 auf 86,8 Prozent. Als pünktlich 
wertet der Senat bei der BVG Fahr- 
ten, die höchstens 90 Sekunden vor 
der geforderten Zeit oder maximal 
210 Sekunden danach stattfinden. 


Baustellen bremsen Tram 21 aus 


Bei der U-Bahn schnitt die Ul, die 
sich von der Warschauer Straße zur 
Uhlandstraße zieht, am schlechtes- 
ten ab. Der Anteil der Züge, die als 
pünktlich gewertet wurden, sank 
von 98,4 auf 97,3 Prozent. Diese 
Quote erzielte auch die U6 (Alt-Tegel 
— Alt-Mariendorf), die zwei Jahre zu- 
vor mit 98,5 Prozent ebenfalls noch 
gut abgeschnitten hatte. Bei der U3, 
die heute die Warschauer Straße mit 
der Krummen Lanke in Zehlendorf 
verbindet, sackte die Quote von 99,1 
auf 97,7 Prozent ab. Dass die U55 in 
Mitte mit 99,9 Prozent erneut den 
besten Wert erzielte, verwundert 
nicht: Auf der zwei Kilometer langen 
Strecke pendelt ein einziger Zug. 

Bei der Straßenbahn hat sich die 
Pünktlichkeitsquote der Linie 21 be- 
sonders stark verschlechtert — von 
85,7 auf 75,8 Prozent. Damit war die 
Strecke von Lichtenberg nach Schö- 
neweide, an der viel gebaut wird, im 
vergangenen Jahr das Schlusslicht 
der Tram-Statistik. Auch die Linie 12 
zwischen Weißensee und Mitte, auf 
der zwei Jahre zuvor 87,4 Prozent der 
Fahrten als pünktlich registriert wor- 
den waren, rutschte ab - auf 79,8 
Prozent. Es gab aber auch Verbesse- 
rungen, etwa aufderM1 undMI0. 


Die U1 ist Schlusslicht in der Pünktlichkeitsstatistik der U-Bahn. 
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1,76 Millionen Kilometer 
fuhr die S-Bahn 2018 nicht. 
Das geht aus der Antwort 


von Umwelt-S 


Stefan Tidow auf die SPD- 


Anfrage hervo 


demnach 1,63 Millionen 
Kilometer aus. 


Über die Hälfte der Störun- 
gen wurden von der S-Bahn 
Berlin GmbH, einem Unter- 
nehmen der DB, verursacht. 
Dazu gehörten Fahrzeugstö- 
rungen und eine „unzurei- 
chende Verfügbarkeit von 
Fahrzeugen oder Personal“. 


taatssekretär 


r. 2016 fielen 


Störungen an der Infrastruk- 
turtrugen zu 15 Prozent der 
S-Bahn-Ausfälle bei, so Ti- 
dow. Verantwortlich war 
meist DB Netz. Signal- und 
Stellwerksstörungen sum- 
mierten sich zu einem Ge- 
samtanteil von 10 Prozent. 





Bei den Bussen bekam eine kurze 
Route im Südwesten eine besonders 
schlechte Wertung. Auf der Linie 380 
zwischen dem Rathaus Steglitz und 
dem Saaleckplatz in Lichterfelde gal- 
ten im vergangenen Jahr 73,2 Pro- 
zent der Fahrten als pünktlich. Nicht 
viel besser war die Pünktlichkeit der 
Linie M48 von Mitte nach Zehlen- 
dorf: 74,8 Prozent. Die Zentrumsli- 
nien 140 und 200 brachten es auf 
76,1 Prozent. Gut hatten es dagegen 
die Fahrgäste der kurzen Spandauer 
Nachtbuslinie N30. Dort betrug die 
Pünktlichkeitsquote 98,8 Prozent. 

Die Ausfälle haben ebenfalls zu- 
genommen. Bei der U-Bahn wurden 
im vergangenen Jahr rund 581 000 
Kilometer, die vertraglich mit dem 
Senat festgelegt worden waren, nicht 
gefahren. Zwei Jahre zuvor waren 
169 000 Kilometer ausgefallen. Bei 
der Straßenbahn stiegen die Ausfälle 
von 361 000 auf 645 000, beim Bus 
von 517 000 auf 1,41 Millionen Kilo- 
meter. Unterm Strich fielen 2,6 Mil- 
lionen Kilometer aus. Als Folge wird 
sich in der Abrechnung der Senats- 
zahlungen an die BVG ein Abzug von 
8,28 Millionen Euro wiederfinden. 


Auch der Senat trägt Mitschuld 


„Bei den Ausfallzahlen müssen wir 
bedenken, dass die vom Senat gefor- 
derte Verkehrsleistung gestiegen ist“, 
konterte Petra Nelken. Was die Zahl 
der gefahrenen Kilometer anbelangt, 
habe die BVG 2018 das Niveau von 
2017 erreicht. „Beim Bus sind wir so- 
gar 400 000 Kilometer mehr als 2017 
gefahren. Faktisch sind wir also nicht 
schlechter geworden, konnten aber 
nicht alle Mehrbestellungen liefern.“ 
Zudem sei die Zahl der Fahrgäste 
gestiegen - allein von 2016 bis 2018 
um 57 Millionen. Die BVG-Spreche- 
rin: „Mehr Fahrgäste brauchen mehr 
Zeit beim Ein- und Aussteigen.“ Bei 
der U-Bahn zeige sich, dass es sich 
um eine „alte Dame“ handelt, mit ei- 
nem betagten Wagenpark. In der Tat 
dominieren bei diesem Verkehrsmit- 
tel „fFahrzeugbedingte Ausfälle“, so 
Stefan Tidow. Fahrzeugmangel war 
im vergangenen Jahr je nach Monat 
an 53 bis 88 Prozent der U-Bahn- 
Ausfälle schuld. In den anderen Be- 
reichen war Personalmangel das 
größte Problem. Beim Bus waren bis 
zu 85 Prozent der Ausfälle personell 
bedingt, bei der Tram bis zu 90. 
Daneben machten dem Busver- 
kehr außer Bauarbeiten sowie De- 
monstrationen auch „nicht opti- 
mierte Lichtsignalanlagen und eine 
unzureichende Qualitätssicherung 
der Beschleunigung“ zu schaffen, so 
Tidow. Die Kritik richtet sich an die 
eigene Adresse: Für beide Themen 
ist die Senatsverwaltung zuständig. 


POLIZEIREPORT 


Fußgängerin von Tram erfasst. 

Eine Fußgängerin wurde am Mon- 
tagnachmittag in Marzahn von einer 
Straßenbahn erfasst und schwer ver- 
letzt. Die 72-Jährige wollte gegen 15 
Uhr bei rotem Ampellicht die Stra- 
ßenbahngleise in der Allee der Kos- 
monauten Ecke Helene-Weigel- 
Platz überqueren. Eine heranna- 
hende Straßenbahn erfasste die 
Frau, die durch den Zusammenstoß 
schwere Kopfverletzungen erlitt. 


Discounter überfallen. 

Drei Unbekannte haben am Mon- 
tagabend ein Lebensmittelgeschäft 
in Prenzlauer Berg überfallen. Gegen 
20.50 Uhr betrat das Trio das Ge- 
schäft in derWisbyer Straße und gab 
zunächst vor, ein Getränk an der 
Kasse kaufen zu wollen. Als die Mit- 
arbeiterin die Kassenlade öffnete, 
drückte einer aus dem Trio die Frau 
gewaltsam von der Kasse weg und 
seine beiden Mittäter griffen in die 
Kasse, um die Einnahmen an sich zu 
reißen. Mit der Beute flüchteten sie 
aus dem Laden in unbekannte Rich- 
tung. Die 24-jährige Kassiererin 
wurde nicht verletzt. 


Mann angegriffen. 

In Friedrichsfelde ist am Montag ein 
Jugendlicher überfallen worden. Er 
war gegen 22 Uhr auf der Straße Alt- 
Friedrichsfelde unterwegs. Zwei Un- 
bekannte näherten sich dem 17-Jäh- 
rigen von hinten. Einer von ihnen 
nahm ihn in den Schwitzkasten und 
schlug ihn zu Boden. Dann traten die 
Angreifer auf das Opfer ein. Die Täter 
flüchteten. Das Opfer kam in ein 
Krankenhaus. 


Fahndung nach Tatverdächtigem. 

Im Fall des erstochenen Litauers Ed- 
gar Orlovskij hat die Mordkommis- 
sion am Dienstag Bilder veröffent- 
licht, die einen Tatverdächtigen zei- 
gen. Mit diesen Fotos erhoffen sich 
die Fahnder Hinweise auf die Identi- 
tät des gezeigten Mannes. Der 26- 
jährige Edgar Orlovskij war, wie be- 
richtet, am 18. März auf der Karl- 
Marx-Allee erstochen worden. Hin- 
weise nimmt jede Polizeidienststelle 
entgegen. (1s.) 





Dieser Tatverdächtige im Mordfall Edgar 
Orlovskij wird gesucht. 
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OSTSEE 


Verwöhntage i im Seebad Lubmin 
- ab 3 Ü im DZ inkl. Halbpension 


° 1 Fl. Sekt auf dem Zimmer + tägl. 1 Tasse Kaffee 
° 1 Stck. Kuchen » Candle-Light-Dinner » Saunabesuch 


p.P. 45,- € p. Nacht. Verlängerungsnacht p. P. 39,- €. 
Hotel „Am Park“, Kaufmann Jörg Seydel 
Villenstr. 15 - 17509 Lubmin 
www.hotelampark.m-vp.de - Tel. 038354/222 72 





Koserow/Usedom 
Ferienbungalows bis max. 4 Personen 
Tel.: 0177-3101255 - 030-39797973 
www.usedom-oase.de 










Ber ‚die-warnemueng 
„N OSTSEEURLAUB 
in WARNEMÜNDE 
Fewo's/Häuser/Appartements mit Meerblick, 
kostenfreien Prospekt anfordern 


Tel.: 0381/492 57 30 


”, 
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Sind Sie auch lieber zweisam statt | 
einsam? Dann schauen Sie doch 
einfach in die Berliner Zeitung. 






April-Aktion in Binz Haus Edelweiß 
3x Ü/HP 159,- €, 5x Ü/HP 229,- € 
7x Ü/HP 289,- € p.P. im DZ 
(außer Ostern) 

80 m zum Strand, Lift im Haus 
Margot u. Sigurd Bartuschat GbR, Lottumstr. 27, 18609 Binz 


Z 038393/2903, www.edelweiss-binz.de 





Bis Ende Mai im romantischen Fischerdorf 
38,-€ p. P. inkl. Halbpension 
oder 28,- € inkl. Frühstück 


„Im Gasthaus "Haffblick" - kostenfreier Parkplatz 
und WLAN, 1 Minute zum Stettiner Haff 


iR Tel. 038376/20203, www.haffblick-kamminke.de 
Sven Hollatz, Wieckstr. 12, 17419 Kamminke 





300m zum Ostseestrand, Angebot 13.04.-30.04.19 
Ferienanlage „Kolpinseeblick“ 


mit Hotel „Karl’s Burg“ 


5 ÜB Doppelzimmer inkl. FR ab 300 € f. 2 Personen 
7 UB Doppelzimmer inkl. FR ab 420 € f. 2 Personen 


1- bis 3-Raum-FeWos, Hund & Transfer mögl. 


Tel. 038375/2360 - www.kölpinsee.com 
Bernd Golibrzuch, Strandstr. 4 - 17459 Kölpinsee 


Last-Minute im Mai 


Ihr Appartement oder Hotelzimmer 
direkt am Strand an der Seebrücke 


10 % Vorteils-Aktion! 


Gegen Vorlage dieser Anzeige erhalten Sie 
10 % Rabatt auf Ihre Logiskosten im Zeitraum 
01.05. bis 29.05.2019 (gilt für Reservierungs- 
eingänge ab 17.04., Kapazitäten begrenzt) 


Unser Tipp im Juni: 7=5 
gilt bei Anreise am 02.06. o. 03.06.19 
mehr: www.kurhotel-heringsdorf.de 


Kurhotel zu Heringsdorf GmbH & Co. KG 
Delbrückstr. 3, 17424 Seebad Heringsdorf 
Telefon 038378-82222 


MECKLENBURGISCHE SEENPLATTE 


Frühlingsangebot Mai 2019 


Ab 2 Übernachtungen mit Frühstück und Abendessen im 


Doppelzimmer mit Parkblick, zum Preis von 46,- € Dr 
Person und Tag. Gilt nicht an Feiertagen! Pe 
Hotel & Restaurant Heidekrug GmbH | ee nt 


Geschäftsführer: R. Stoppel 
Grünplan 14 * 17255 Wustrow OT Grünplan 


Tel.: +49(0)39 82 86 00 * info@heidekrug-hotel.de* 


ERAIMI 


Kurhotel 
Ari 
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Geheimtipp in der Müritzregion 


Radeln, Wandern und Wellness 


NEU: Seeatelier mit Hauslift 
Arrangements zu allen Jahreszeiten! 


Hi Ostern: 4 UN (ab 294,- €) inkl. HP + Wellness. 
Ka Auch 3 oder 5 UN buchbar. Wir holen auch ab! 
Hotel Seeresidenz Gesundbrunn INH. Rauer 
Hermann-Niemann-Str. 11 - 19395 Plau am See 
|= 03 87 35-81 40/ -415 28 - www.seeresidenzgesundbrunn.de 


TEE direkt am Müritz- 
Gerste Nationalpark 


Hotel — Restaurant - Fürstlich wohnen zu soliden Preisen 
Jetzt buchen April, Mai, Juni & Juli 


Fischadler- & Fahrrad-Arrangements und weitere 
z.B.3 Tage HP ab 219,50 € pro Person im DZ 
Am Park 1 - 17192 Federow : 03991 674980 
Inh. Simone Rattmanrn - www. Gutshaus-Federow.de 


Fern von Stress aus dem Alltag, das 
finden Sie nur bei uns! Bad Flinsberg 
im 4-Sterne-Hotel, Vitaltraum-Woche mit ayurvedischen 
Behandlungen - eine Garantie für nn und 
Wohlbefinden, schon ab 448,- € ae 
Park Hotel **** KUR & SPA 2. 

= W. Buczynski Sp. J., ul. Orzeszkowej 2 

Fin 59-850 Swieradöw Zdröj 

+48757816229, www.parkhotel.pl 
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Fernreise. 


Anzeigenannahme: t, (030) 2327-50 









Original 
Pastrami New York 


zartes Rindfleisch mild gepökelt und - 


geräuchert, verfeinert und umman- 
telt mit edlen Gewürzen, eine echte 





Les Sauces 
versch. Sorten 
100mMl = 0,32 
250ml 


Packung 


Jacobs 
Krönung 
Kaffee, Bohnen 
oder gemahlen, 
versch. Sorten, 
1kg = 5,98 


5009 Packung 
KRÖNLNG 


Milka Schokolade 
versch. Sorten, 100g = 0,73/0,59 


81/100g Tafel 


Albi 
Fruchtsäfte 


oder Nektare 
versch. Sorten 


1l Packung 





Spezialität 










Frisches 
Kalbsrückensteak 
zum Kurzbraten, 
eine echte Spezialität 


1009 e: 


Schweinefilet 
lang 
"das zarteste Stück 


® vom Schwein, ideal 
auch für Medaillons 





1K9 
Indien Niederlande 
Gut & Günstig Tafeltrauben EDEKA 
hell, kernlos, Kl. I, Sorte siehe Etikett Minirispentomaten 


1kg = 1,98 


500g Schale 400g Schale 
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Deutschland 
frischer 
Beelitzer Spargel 
weiß, 16-26mm, Kl. I 


1kg 


Kerrygold 
Original 
irische Butter 
100g = 0,71 


u ci 250g Stück 


Iglo 
Fischstäbchen 
versch. Sorten, 1kg = 8,88/4,42 
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franz. Schnittkäse, nussig-milder 
Geschmack,50% Fett i. Tr. 
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Storck Toffifee Coppenrath & Wiese 


Haselnuss in Caramel mit Festtagstorten 
Nougatcreme und Schokolade, versch. Sorten, 


1009 = 0,79 Bl | (@* x Ex } z.B.: Schwarzwälder 
> 15 StUck = Sf Kirsch 14009 


fr > 1259 Packung ee 


! = Fr - 7 


Fürst von 
Metternich Sekt 
versch. Sorten 

11= 7,99 


0,751 Flasche 


53 


Radeberger Pilsner 
+ 3,10 Pfand, 11 = 1,05 


20x0,51 Flasche 


er TARA 


Diese Artikel sind in den mit dieser Werbung gekennzeichneten Märkten erhältlich. Alle Angebote gültig bis Samstag 20.04.2019, KW 16. Wir haben uns für diesen Zeitraum ausreichend bevorratet. Bitte entschuldigen Sie wenn die Artikel auf Grund der großen 
Nachfrage dennoch im Einzelfall ausverkauft sein sollten. Abgabe in häuslichen Mengen. Für Druckfehler übernehmen wir keine Haftung. EDEKA Markt Minden-Hannover GmbH, Wittelsbacherallee 61, 32427 Minden. Alle weiteren Informationen der Firma und 
Anschrift Ihres EDEKA-Marktes finden Sie unter www.edeka.de/marktsuche oder unter der Telefonnummer 0800 7242 855 (kostenfrei aus dem dt. Fest- und Mobilfunknetz). 


Kl.1,1ikg= 2,48 
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Nestle Schöller 

Mövenpick 

feine Eiscreationen, mit frischer 
Sahne, versch. Sorten, 1l = 2,21/2,09 
850/900mMl 


Schale 


MÖYENPICK | 
Ben, 


Coppenrath & Wiese 
Unsere Goldstücke* 
Brötchen oder Baguettes, 

versch. Sorten, 
*ausgenommen sind die 
Sorten kernig & kräftig 
Kg: =2, 991,05 


300/540g Beutel 


Coca-Cola, Fanta oder Sprite 
teilw. koffeinhaltig,+ 3,30 Pfand 
11=0,75 

42x11 PET- 

Flasche 


Mehr Infos auf 
KH la €) 
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So erreichen Sie uns 


Per Post 
Leserbriefe 
Alte Jakobstr. 105, 
10969 Berlin 


In den sozialen Medien 
facebook.com/berliner zeitung 


Per E-Mail 
leser-bIlz@dumont.de 


Am Telefon 
Mo-Fr 10-16 Uhr 
(030) 63 33 11-457 


Wegen der großen Zahl der Zuschriften 
istes uns leider nicht möglich, alle Briefe zu 
beantworten oder abzudrucken. 

Die Redaktion behält sich das Recht 
sinnwahrender Kürzungen vor. 








Zahlreiche Mängel nach dem 
Einzug, Arger und Baulärm 


Titel: „Widerstand gegen Mieterhö- 
hungen“ von Ulrich Paul 

(18. März) 

Mein Fall istidentisch: Milieuschutz , 
Mietdeckelung und Kappung Mo- 
dernisierungsumlage verhindern 
nicht eine Mieterhöhung von 33 Pro- 
zent sowie Gentrifizierung. Gasherd 
und -warmwasser wurden durch 
Elektro ersetzt. Gute Holzfenster 
wurden gegen Plastikfenster ausge- 
wechselt. Fassadendämmung ist ge- 
plant - da streiten sich die Gelehrten 
über der energetischen Effekt. Vier 
Monate aufgezwungener Auszug aus 
den vierWänden! Zahlreiche Mängel 
nach Einzug, Ärger und Baulärm. Ich 
kann nur empfehlen, keine Modern- 
isierungsvereinbarung zu unter- 
schreiben und hoffe, dass die Klage 
des Mietervereins Erfolg hat. 

Dorle Eberwein, Berlin-Schöneberg 


Gewinnstreben dämonisiert, 
Mangelwirtschaft produziert 


Magazin: „Eine kannibalische Weltord- 
nung“ von Arno Widmann 

(13. April) 

Mich ärgert Jean Ziegels Vorstellung: 
„Es müsste das Recht auf Nahrung 
geben. Der Zugang zu ihr dürfte 
nicht abhängig sein von der Kauf- 
kraft.“ Die Sowjetunion kannte die- 
ses Recht. Trotzdem verhungerten 
Millionen in den 30er Jahren. Bis 
zum Ende musste die SU Getreide 
importieren, weil sie Gewinnstreben 
dämonisiert, dadurch Mangelwirt- 
schaft produziert hatte. Mit Recht 
auf Wasser, Gesundheit, Wohnung 
allein wendet man keine Not ab. 

Dirk Stratmann, Berlin-Reinickendorf 





(6. April) 








Gegen kostenloses Schulessen 


Meinung: „Kinder auf dem Weg ins Krisengebiet“ von Sabine Rennefanz 


Ich bin dagegen, dass das Schulessen kostenlos wird. Alles, was kosten- 
los ist, wird nicht wertgeschätzt. Diese Erfahrungen wurden bereits in 
der DDR gemacht. An unserer Schule kann der Essensanbieter dann 
die Qualität des Essens nicht mehr gewährleisten! Es gibt in Berlin viele 
Eltern, denen es finanziell gut geht und die ihren Beitrag leisten können 





und wollen. Finanziell schlecht gestellte Eltern sollen gern freigestellt 
werden oder einen ermäßigten Anteil leisten. Genauso bin ich gegen 
kostenlose Schulmaterialien. Ich bezahle lieber selbst für die Schulma- 
terialien meiner Kinder und sichere so eine adäquate Ausstattung ab. 
Viele Eltern beteiligen sich mit Spenden für den Förderverein. Derkann 
dann Materialien anschaffen, für die die Schule kein Geld erhält. 


Romy Reichenberger, Berlin-Köpenick 


DPA 








Aufwertung der Lebensqualität 


Auslese: „Sommerzeit? Winterzeit?“ 
von Christine Dankbar 

(28. März) 

Ich möchte wissen, wer das nicht als 
eine Aufwertung der Lebensqualität 
empfindet, dass es jetzt abends eine 
Stunde später dunkel wird! Mir kom- 
men da Parallelen mit dem Brexit in 
den Sinn. Alles nicht ganz zu Ende 
gedacht. Schmunzeln kann ich nur 
über diese sogenannten Wissen- 
schaftler, die verheerende Auswir- 
kungen auf die Gesundheit belegen 
wollen. Ich denke daran, wie lange 
wir schon diese Zeitumstellung ha- 
ben. Immer wieder wird auch der 
Schulbeginn, meist 8 Uhr, als proble- 
matisch eingestuft. Beieiner Abstim- 
mung zur Veränderung der Schulan- 
fangszeit in der Schule meiner Kin- 
der haben alle Eltern zum Glück wei- 


ter gedacht. Sie merkten, dass dann 
die Aktivitäten am Nachmittag nicht 
mehr zu schaffen sind. 
Martin Paech, Panketal 


Hunderttausende fliegen täglich 
über Zehntausende Kilometer in alle 
Himmelsrichtungen, über x Zeitzo- 
nen hinweg, oft mehrmals im Jahr. 
Zeitumstellungsprobleme sind lus- 
tige Abenteuer und Thema für Grill- 
gespräche und Prahlereien. Wehe, 
zweimal im Jahr wird eine einzige 
Stunde für alle anders geordnet. 
Dann müssen Studien und Professo- 
ren für Riesenaktionen herhalten. 
Welche Zeitverschwendung! Wie ha- 
ben das früher die Menschen ohne 
Chronometer überlebt. 

Hubert Raffelt, 

Berlin-Friedrichshagen 





Flugzeuge im Minuten-Takt 


Titel: „Verlängerung für Tegel“ von Pe- 
ter Neumann 

(13. April) 

Wie teuer werden die Lärmschutz- 
malßsnahmen vor dem Hintergrund, 
dass die Schließung von Tegel dann 
doch (hoffentlich) noch kommt? Wir, 
die Betroffenen, und das sind sehr 
viele, können ja dann den Sommer 
in geschlossenen Wohnungen zu- 
bringen, um dem Lärm zu entgehen. 
Im Bereich der Panke donnern die 
Flugzeuge in Druckzeiten im 2/3- 
Minuten-Takt über Kinderbauern- 
hof, Kinderspielplätze, zwei Sport- 
stätten (davon einer für Kinder), 
Bürgerpark, Schlosspark, Einkaufs- 
meile um das Rathaus Pankow, um 
nur einiges rund um dicht besiedel- 
tes Gebiet zu benennen. Gesund- 
heitsaspekt? Man muss ja zum Erho- 


len nicht nach draußen gehen. 
Ingrid Barth, per E-Mail 


Wann haben die Gesellschafter des 
BER-Flughafens, das Land Berlin, 
das Land Brandenburg und der 
Bund endlich den Mut und ordnen 
einen sofortigen Baustopp des BER 
an? So würde eine weitere Ver- 
schwendung von Steuergeldern ver- 
mieden? Dieser Stopp sollte folgen- 
des Ziel haben: einen Verzicht auf 
den BER. Die Flughäfen Schönefeld 
und Tegel sollten erhalten werden. 
Das wäre verbunden mit einem täg- 
lichen Nachtflugverbot von 22 bis 6 
Uhr. Ausnahmen hiervon beschrän- 
ken sich auf Starts und Landungen 
von Regierungsfliegern. 

Ewald Speckmann, 

Ahrensfelde 


Eine Frage an Ministerin 
Ursula von der Leyen 


Das Redaktionsnetzwerk Deutsch- 
land (RND) der Madsack Medien- 
gruppe hat ein neues politisches 
Talkformat entwickelt: Am 29. April 
um 18.30 Uhr startet der „Berliner 
Salon“ in Berlin-Mitte. Verteidi- 
gungsministerin Ursula von der 
Leyen ist zu Gast. Leserinnen und 
Leser können exklusiv dabei sein. 
Abonnenten der Berliner Zeitung 
bekommen Einblicke und können 
bei den Diskussionsrunden kritische 
Fragen stellen. Wer teilnehmen 
möchte, sendet seine Frage mit Kon- 
taktdaten (Abo-Nr.; Telefonnummer 
tagsüber) bis 22. April bitte an: 
leser-blz@dumont.de 





Radfahrer erheben auch 
Anspruch auf Gehwege 


Berlin: „Gefahr auf dem Gehweg“ von 
Peter Neumann 

(9. April) 

Jetzt ist mir aber der Kragen geplatzt! 
Ein gesunder Radfahrer beschwert 
sich über „rumpeliges Kopfstein- 
pflaster“. Es gibt kilometerlange 
glatte schöne Radwege. Aber gibt es 
einen einzigen glatten schönen Ex- 
tra-Weg für Rollstuhl- und Rollator- 
fahrer? Hat sich schon mal ein Politi- 
ker dafür eingesetzt? Alte und kranke 
Menschen haben keine Lobby. Wir 
brauchen für Rollstuhl- und Roll- 
atorfahrer befahrbare glatte Straßen. 
Keine Radwege für egoistische rück- 
sichtslose Radfahrer. Die dulden uns 
auf ihren Radwegen nicht. Aber sie 
erheben auch noch auf die Gehwege 
Anspruch. 

Christa Doose, Berlin-Charlottenburg 


Im Grundgesetz steht, dass 
Marktwirtschaft verpflichtet 


Politik: „Grünen-Chef Robert Habeck 
über hohe Mieten, mögliche Enteig- 
nungen und die soziale Marktwirt- 
schaft im Geiste Ludwig Erhards“ von 
Markus Decker 

(13. April) 

Es gibt keine soziale Marktwirt- 
schaft, so wie es kein kaltes Feuer 
gibt. Was sozial ist, ist nicht markt- 
wirtschaftlich und was marktwirt- 
schaftlich ist, ist nicht sozial. Im 
Grundgesetz steht, dass Marktwirt- 
schaft verpflichtet. Aber es steht nir- 
gends wozu. Wer sagt, dass damit ge- 
meint ist, dass Marktwirtschaft zu 
hohen Renditen verpflichtet? 

Uwe Budschigk, per E-Mail 


Warum haben wir verlernt, dass Ei- 
gentum Verpflichtung bedeutet? 
Möglicherweise, weil der Investor 
nur andeuten muss, dass er andern- 
orts weniger auf Verpflichtung ver- 
wiesen wird. 

Paul Bender, Berlin-Treptow 








Bla JE 37 W 1] Er 3, 


Gesundheits-TIPP 





Lesen Sie am 26.04.2019in Ihrer Berliner Zeitung 


„Kultursommer” 


Die Themen in dieser Beilage: 


Preiswerter Zahnersatz? Gibt's de 5 


Das Dentallsbor „Bionik-Dente am Mehringplatz bieset galt über 15 Jahren preiswerlen wand 
hochwarligen Zahnersatz ar, Bereits über hundortausengd abgeschiossene Bahandlungen 


besiätligen diesen Ertelg. Das Untersehmen versucht sich aber nieht nur dureh den Prala war 
Konkureriz zu unterscheiden sondem auch gurch die Quaät und den Serien. VYorängerte 
Garantiezeiten und hochwertige Materiafen zeigen das Varlrauen in die eigenen Produkte, 
Eina kosterdgse und unwerkndiche Berstung kann nur ampichlen warden, Hierfür nimmi sich 
das freundkche Beralungs-Personal.geme viel Zeit und beantwortet age Fragen rund um.den 
Zahnersatz. Der kostenlose Worgleich lohnt sich garanbert Worsprochan werden Ratıatta wor 
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Ü0) SCHEETRT MAN NERLIN 


Helmut Reller 


geboren am 9. April 1935 Jana 
scher 
Politiker - 


ist am 9. Februar 2019 ganz plötzlich verstorben. + 1009 


Er fehlt uns sehr! 
Gisela Reller 
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Katharina Reller (Tochter) 
Sebastian Reller und Lenny Domann (Enkel) 


Helmut hat seine letzte Ruhe auf dem Friedhof „‚Frieden-Himmelfahrt“ 
in Berlin-Niederschönhausen, Dietzgenstraße 120 (Straßenbahn-MI, 
Haltestelle Nordend) gefunden. Seine Grabstätte 11-16-46 befindet sich 
auf der blumenübersäten Grünen Wiese. 
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Von Martin Klesmann 


ie  Spreewald-Grund- 
schule in Schöneberg 
war bundesweit in die 
Schlagzeilen geraten, 
weil Obdachlose und Junkies bei 
Dunkelheit auf das Gelände kamen. 
Die seinerzeitige Schulleiterin fürch- 
tete um die Sicherheit und enga- 
gierte eigenmächtig einen Wach- 
schutz. Oliver Schworck 
(SPD), Schulstadtrat von 
Tempelhof-Schöneberg, 
versprach kürzlich einen 
schlichten, mannshohen 
Zaun zu errichten, der 
Schulfremde abhalten soll. 
Nun meldet sich der 
Stararchitekt Hinrich Bal- 
ler zuWort, der das Hortge- 
bäude samt Turnhalle ent- 
worfen hat. „Ein einfacher 
Bauhauszaun würde eine Verunstal- 
tung der gesamten Anlage darstel- 
len“, sagte Baller am Dienstag der 
Berliner Zeitung. „Was urheber- 
rechtsschutzwürdig ist, müsste dann 
ein Gericht entscheiden.“ Es gibt 
auch bereits einen Zaun: einen nied- 
rigen und sehr kunstvollen, den 
ebenfalls Architekt Baller gestaltet 
hat. Offenkundig hat der Bezirk den 





Architekt 
Hinrich Baller 


Streit um die Käuberleiter 


Zum Schutz gegen Junkies: Der Bezirk plant einen neuen Zaun an der Schöneberger Spreewaldschule. Dagegen will Stararchitekt Hinrich Baller klagen 


Architekten bisher nicht in seine Pla- 
nungen einbezogen, obwohl sich 
das Erscheinungsbild der Anlage 
durch den neuen hohen Zaun än- 


dern würde. 
Hinrich Baller hat in Berlin be- 
deutende Bauwerke geschaffen: 


Etwa den Neubau des Philosophi- 
schen Institutes an der Freien Uni- 
versität, das Einkaufszentrum Cas- 
tello in Lichtenberg, die Rosenhöfe 
am Hackeschen Markt 
oder die Torhäuser am 
Kreuzberger Fraenkelufer 
im Rahmen der Internatio- 
nalen Bauausstellung 
1987. Stets baute er mit viel 
Glas, Stahl und Beton, cha- 
rakteristisch sind die auf- 
schwingenden Balkonli- 
nien und die spitzen 
Ecken. 

Baller, einst Professor 
an der Hamburger Hochschule für 
Bildende Künste, ist nicht prinzipiell 
gegen die Zaun-Lösung. Er will aber 
seinen Zaun selbst verändern. Der 
könne zum Beispiel etwas feinma- 
schiger gestaltet werden, damit kein 
Fremder mehr mit den Füßen hinü- 
bersteigen könne. Wovor dem 83- 
jährigen Architekten graut, ist ein 
Baumarktzaun, der hinter dem ei- 
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Das von Hinrich Baller entworfene Hortgebäude der Spreewaldschule 


BLZ/BERND FRIEDEL 


gentlichen Zaun hochgezogen 
würde. So etwas plant aber Stadtrat 
Schworck. „Das würde die Sicht zu 
sehr beeinträchtigen“, sagte Baller, 
dessen Bauten sich gern ins Grüne 
hin öffnen. Doch Schworck entgeg- 
net, dass der bisherige Zaun eher der 
Gestaltung und weniger der Nut- 
zung dient. „Das ist eine Art Räuber- 
leiter, die dem Sicherheitsbedürfnis 
der Schule nicht entspricht.“ 


Undichtes Dach 


Der Bau von Turnhalle und Hortge- 
bäude hatte sich in den 1990er-Jah- 
ren stark verteuert auf damals etwa 
60 Millionen D-Mark und schließlich 
einen nun schon 20 Jahre andauern- 
den Rechtsstreit ausgelöst. Denn das 
Dach der Turnhalle erwies sich als 
undicht. Laut Architekt Baller hat die 
Bauleitung damals einen Fehler ge- 
macht. Geschäumtes Glas sei als 
Wärmedämmung auf die Sporthalle 
draufgesetzt worden. „Das Glas 
muss aber absolut hohlraumfrei ver- 
klebt werden“, erläutert Baller. Das 
sei nicht geschehen, in der Folge sei 
Wasser eingesickert und habe zu 
Schäden geführt. 

Zuletzt gab das Landgericht dem 
Architekten in dieser Frage recht. 
Doch der Bezirk bestreitet das und 





ist vor dem Kammergericht in Beru- 
fung gegangen, wo der Fall noch an- 
hängig ist. Noch schlimmer: Das ei- 
genwillige Hortgebäude ist seit zwei 
Jahren gesperrt, weil ein zweiter 
Fluchtweg fehlt. Die Grundschüler 
müssen seither in einem kleinen 
Raum im Altbau zu Mittag essen. Bei 
Bauprüfungen kam zudem heraus, 
dass die Holzkonstruktion unter den 
Fensterfronten komplett marode 
und morsch war. Das werde alles er- 
neuert werden und soll im Sommer 
fertig sein, kündigte Schworck an. 
„Holz muss gepflegt werden“, sagte 
Baller dazu und unterstellte, dass das 
unterblieben sei. Schworck wie- 
derum bestreitet das. 

Der Streit um den Baumarktzaun 
wirkt ein wenig grotesk angesichts 
der Probleme, mit denen die Spree- 
waldgrundschule zu tun hat. Der 
Ganztagsbetrieb ist derzeit wegen 
der Sperrung des Hortgebäudes nur 
eingeschränkt möglich - vor allem 
am Wochenende dringen Schul- 
fremde in das Gelände ein. 





Martin Klesmann 
staunt, wie Schulen früher 
gebaut wurden. 
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nung, Bürger- 
park, Lea-Grun- 
dig-Str. 61, 3.0G, ohne Aufzug, mo- 
dernes Wannenbad, renoviert, gro- 
ßer Balkon, gute Verkehrsanbindung 
durch Bus und Tram, Einkaufsmög- 
lichkeiten fußläufig erreichbar, Gen.- 
Anteile 2.015 €, zzgl. 50€ Beitritt, gute 
Bonität vorausg.,. Hundehaltung 
nicht gewünscht, VEA: V, 138 
kWh/(m2a), FW, Bj 1982, 
www.fortuna-eg.de, 
wohnen@fortuna-eg.de 
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Citynah! 1-Zi- Ei u 
Wohnung für FORTU NA 
Studenten/AZu- 


bis! Joachimsthaler Str. 10, 4.0G, 
Aufzug, Balkon, EBK, modernes 
Duschbad, renoviert, gute Verkehrs- 
anbindung durch Bus und Tram, Ein- 
kaufsmöglichkleiten fußläufig er- 
reichbar, Gen.-Anteile 775 €, zzgl. 50€ 
Beitritt, gute Bonität vorausg., Hun- 
dehaltung nicht gewünscht, VEA: V, 
64 kWh/(m2a), FW, Bj 1977, 
www.fortuna-eg.de, 
wohnen@fortuna-eg.de 
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4-Zi-Wohnung, 
Bürgerpark, 
Karl-Holtz-Str. 
35, 6. OG, ohne Aufzug, modernes 
Wannenbad, renoviert, großer Bal- 
kon, gute Verkehrsanbindung durch 
Bus und Tram, Einkaufsmöglichkei- 
ten fußläufig erreichbar, Gen.-Anteile 
2.480 €, zzgl. 50€ Beitritt, gute Bonität 
vorausg., Hundehaltung nicht er- 
wünscht, VEA: V, 107 kWh/(m2a), FW, 
Bj 1984, www.fortuna-eg.de, 
wohnen@fortuna-eg.de 
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nung Nähe Gär- 
ten der Welt! 
Wunhletalstr. 100, 3. ©OG, modernes 
Duschbad, renoviert, gute Verkehrs- 
anbindung durch Bus und Tram, Ein- 
kaufsmöglichkeiten fußläufig er- 
reichbar, Gen.-Anteile 930 €, zzgl. 50€ 
Beitritt, gute Bonität vorausg., Hun- 
dehaltung nicht gewünscht, VEA: V, 
104 kWh/(m2a), FW, Bj 1984, 
www.fortuna-eg.de, 
wohnen@fortuna-eg.de 
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bi-Wohnung! 
Märkische Allee 
136, 6.0G, Aufzug, EBK, modernes 
Duschbad, renoviert, gute Verkehrs- 
anbindung durch Bus und Tram, Ein- 
kaufsmöglichkeiten fußläufig er- 
reichbar, Gen.-Anteile 775 €, zzgl. 50€ 
Beitritt, gute Bonität vorausg., Hun- 
dehaltung nicht gewünscht, VEA: V, 
93 kWh/(m2a), FW, Bj 1979, 
www.fortuna-eg.de, 
wohnen@fortuna-eg.de 
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Art des Energieausweises 


Ve Verbrauchsausweis 
Bine Bedarfsausweis 
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Musterhaus in markonfähaus 


Berlin -Mahls- 
dorf, ca. 144 


FORTUNA I 


PANKOW 


Oehmcke- 
Immobilien 


suchen Häuser, Grundstücke und Ei- 
gentumswohnungen in Berlin und im 
Umland & 6779980 


BRANDENBURG 
Musterhaus " markonälhaus 


Hönow, 
150 m? en 

fläche, möbliert, zu besichtigen 
BA, 21 kWh/m?2a, LWP, Be- u. Ent- 
lüftung, Bj 2017, A+, 15366 Hop- 
pegarten OT Hönow, Gartenstra- 
ße 23. In der Woche vor Ostern 
sind wir Mo-Do von 15-18 Uhr, 
und am OÖsterwochenende - am 
Ostermontag von 11-16 Uhr gern 
für Sie da. Mo-Fr 15-18 Uhr und 
Sa/So 11-16 Uhr, 033439 919-39, 
www.markon-haus.de 


Bis 300.000€ 
Grundstück 


gesucht, auch mit Abrißhaus. 
Mo-So 8-22 (030) 56 54 54 54 
Bachmann Immobilien GmbH 
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Höchstkaufpreise durch: 
j Busen een 
ion TE Seiler 
BEER Een 
BE Marktkerntnes 


eh 


VEIT ET 
bachmann-immobilien.de 


LUDER TS UNE TE LK TUR LESE T: 


HÄUSER 


Beratun zum 
am Firmen- 
sitz: Besuchen Sie uns, wir sind 
gern für Sie da.15345 Altlands- 
berg OT Bruchmühle, Radebrück 
13. In der Woche vor Ostern sind 
wir Mo-Do von 11-18 Uhr, und 
am Osterwochenende - am 
Ostermontag von 11-16 Uhr gern 
für Sie da. Mo-Fr 11-18 Uhr und 
Sa/So 11-16 Uhr, 033439 919-39, 
www.markon-haus.de 


Oehmcke- 
Immobilien 


suchen Häuser & Grundstücke in 
Berlin und im Umland U 6779980 


KAPITALANLAGEN/ 
RENDITEOBJEKTE 


Provisionsfreie Kapitalanlage: 
Gästehaus in Garmisch mit Gar- 
ten (1.400m2) 6 Ferienwohnun- 
gen (Nießbrauch) + zusätzliche 
Wohnung 95 m?. Ruhige Lage, 
nur 5 Gehminuten vom Zentrum 
€ 2.400.000,- T. +43 664 1611065 


GRUNDSTÜCKE 


30.000m2,1/2 h bis Berlin. See, Gas- 
tronomie, Pension. 390 T€. 
H-Immob.: 0171 77 20 576 


Aktion Deutschland Hilft 


Das starke Bündnis bei Katastrophen 





EIGENTUMSWOHNUNGEN ANDERE IMMOBILIENGESUCHE 
Wohnungen Immobilie 
zum Kauf verkaufen? 


dringend 
gesucht 


zur Eigennutzung von solventen 
Käufern, ob groß oder klein, bitte Bachmann Immobilien GmbH 
alles anbieten. \ 0 30 - 56 54 54 50 

Bachmann Immobilien GmbH 


Bachmann! 


HÄUSER 
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*Keine Kosten für Verkäufer! 


030/55 156703 A 


www.immozippel.de 
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OEHMCKE 


Immobilien 
über 60 Jahre in Berlin 
sucht Ein- und 
Zweifamilienhäuser 
& Grundstücke 
Grünauer Str. 6, 12557 Berlin-Köpenick 


NE 


22 0 30-6 77 99 80 


www.Oehmcke-Immobilien.de 
Unsere Erfahrung ist Ihre Sicherheit 
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nach, 


Nur mit DEM 


Mo-So 8-22 (030) 56 54 54 54 












Fragen kostet nichts! 
Sie denken darüber 
Ihre Immobilie 
zu verkaufen? Dann 





EBERHARDT 
IMMOBILIEN 


Treskowallee 96 - 10318 Berlin 
REINE 
Eberhardt-immobilien@online.de 


ich mit meiner 


s mache 
N yı, Alter? 


Immobil 


Verkaufen? 
OL 


Sichere Zusatzrente 
mit lebenslangem Wohnrecht 


durch Verkauf auf Rentenbasis? 


Wir ermitteln den Verkaufswert 
Ihres Hauses oder Wohnung 
TER LICH TA HL TEILT CH 
Vertraulich und kostenfrei. 
Durch IHK-geprüften Gutachter. 


www.Eberhardt-immobilien.de 








GEWERBEIMMOBILIEN 
BRANDENBURG 
m? PREIS IN EUR 
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170.000,- 





8,5 ha Ackerland in Jüterbog! 
Kapitalanleger aufgepasst!!! Land- 
wirtschaftliche 


über 60 Jahre in Berlin 


Fläche 60 km südlich von Berlin 










m? Wohnfläche, möbliert, zu be- sollten Sie nichts dem Zufall überlas- 











Kol. Koks, Braunkohle, Steinkohle 
2 j he «ls sen. Ich ermittle Ihnen den höchst zu] Zu verkaufen. Außerordentlich 
Ol un. Heizöl — el ne an a Immobilien erzielenden Verkaufspreis. So kommen | Yute Fläche. Über 40 Bodenpunk- 
Gas... Erdgas, Flüssiggas. n do IT. In derWoche Sie sicher und schnell zu Ihrem Geld. | te, info@agrarmakler-westerhaus. 
FW .......... Fernwärme aus Heizwerk co a nn wo Be _ OEH MCKE Kostenlos und unverbindlich. Bernd | de, immowelt-Online-ID: 2PZA44P 

oder KWK Uh 3 Ost h d Hundt Immobilien - Ihr Partner in Berlin Tel.: 0163/1764158 
Hz Brennholz, Holzpellets, Ba ENDE ENENOen ö m - und im Berliner Randgebiet 

Holshickechnitzel am Ostermontag von 11-16 Uhr nn Menschen durch en a in Not geraten, = 03362 - 88 38 30 : 

. . ern für Sie da. Mo-Fr 15-18 Uhr elfen wir. Gemeinsam, schnell und koordiniert. a — 

E nn Elektrische Energie 8 Aktion Deutschland Hilft - Bündnis deutscher Hilfsorganisationen. B IS 750 . 000€ Bernd-Hundt-Immobilien.de WECARE ... 


und Sa/So 11-16 Uhr, 
www.markon-haus.de, 
033439 919-39 


«x 
(auch Wärmpumpe), Strommix 3 
es 
» 
® 
Werden Sie mit uns aktiv: ( Jo i @ 
www.care.de/mitarbeit.html 


Einfamilien- 
haus dringend 
gesucht 


Mo-So 8-22 (030) 56 54 54 54 
Bachmann Immobilien GmbH 


Spendenkonto 10 20 30, Sozialbank Köln (BLZ 370 205 00). 
Oder online: www.Aktion-Deutschland-Hilft.de 


action AA 
Gaston KNZZUAL 


DRA| & 


denn jeder 


Baujahr des Wohngebäudes 
kann helfen! 


Bis. Baujahr 


Ihre neue Adresse. 


Liebe Abonnenten, wenn Sie umziehen und 
Ihre Berliner Zeitung so pünktlich wie ge- 
wohnt lesen wollen, teilen Sie uns rechtzei- 
tig Ihre neue Adresse mit. Einfach anrufen 
unter Telefon: 23 27 77. 


Anzeigenannahme: 
SUUEI)PEPFZET 


Cam: Internat ional &>care Help 
Energieeffizienzklasse des 
Wohngebäudes 


A+ bis H, zum Beispiel B 


DIE © ö 
Joannıren @ Malteser [=ber ParımÄrische  Worldvision 


Bündnis deutscher Hilfsorganisationen 
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Förderung 
künftig nach 
Bedürftigkeit 


Solidarpakt für den Osten 
läuft zum Jahresende aus 


Von Jan Sternberg 


DD: Programme zur Förderung 
strukturschwacher Regionen 
sollen noch in diesem Jahr komplett 
umgestellt werden. Ziel ist ein ge- 
samtdeutsches Fördersystem, das 
ländliche und städtische Regionen 
gleichermaßen in den Blick nimmt. 
Der Umbau der Strukturförderpro- 
gramme ist das erste Ergebnis der 
Bund-Länder-Kommission „Gleich- 
wertige Lebensverhältnisse“. 

Der Abschlussbericht der Arbeits- 
gruppe „Wirtschaft und Innovation“ 
liegt der Berliner Zeitung (Redakti- 
onsnetzwerk Deutschland) exklusiv 
vor. „Die Arbeitsgruppe hat die ge- 
samte Strukturförderungskulisse 
neu festgelegt. Zum ersten Mal seit 
der Vereinigung fördern wir nicht 
nach Himmelsrichtung, sondern 
nach Bedürftigkeit“, sagt Oliver 
Wittke (CDU). Der Parlamentarische 
Staatssekretär im Bundeswirt- 
schaftsministerium leitete die Ar- 
beitsgruppe. 

Der Solidarpakt II für die ostdeut- 
schen Bundesländer läuft zum Ende 
des Jahres aus. Daher stand die Ar- 
beitsgruppe unter Zeitdruck: Ab 2020 
muss ein neues, gesamtdeutsches 
Fördersystem stehen. Dazu gehören 
die Bund-Länder-Programme „Ver- 
besserung der regionalen Wirt- 
schaftsstruktur“ und „Agrarstruktur 
und Küstenschutz“ ebenso wie die 
geplanten Kohle-Strukturhilfen und 
die wegen des Brexits sinkenden EU- 
Strukturhilfen. Insgesamt geht es um 
Summen von deutlich über einer Mil- 
liarde Euro jährlich. 

Über die konkrete finanzielle 
Ausstattung der Programme ent- 
schied die Kommissions-Arbeits- 
gruppe nicht — darüber muss das 
Bundeskabinett befinden. Eins sei 
aber bereits sicher, sagt Wittke: 
„Wenn ostdeutsche Länder nicht 
weniger bekommen sollen und 
westdeutsche strukturschwache 
Länder hinzukommen, muss es 
mehr Geld für die Strukturförderung 
als bisher geben.“ Ziel sei, das Geld 
zielgerichteter einzusetzen. Wittke 
warnte auch. „Wie weit stärkere Re- 
gionen im Osten noch von der Struk- 
turförderung profitieren können, 
hängt auch davon ab, wie viel Geld es 
insgesamt zu verteilen gibt.“ 








ELTTER 


Im Fernsehen Pippis Stimme, im Kino die von Tommi: Eva Mattes. 


EVA MATTES 

geriet schon sehr früh in Kontakt mit 
den Werken der Schriftstellerin Ast- 
rid Lindgren. Zum achten Geburts- 
tag bekam sie das Buch mit derTitel- 
heldin Pippi Langstrumpf ge- 
schenkt. Später übernahm sie sogar 
Synchronrollen im Pippi-Univer- 
sum: Im Kinofilm lieh die Tochter der 
Schauspielerin Margit Symo und des 
Filmkomponisten Willy Mattes 
Freund Tommi ihre Stimme, in der 
Fernsehserie Pippi. Wenn heute das 
damals aufgenommene Lied „Hej 
Pippi Langstrumpf“ erklingt, dann 
hören wir die Stimme von Eva Mat- 
tes. 

Ihren eigenen Kindern musste sie 
immer wieder Astrid Lindgrens Kin- 
derbuch „Mio, mein Mio“ vorlesen. 
Am 11. Mai und 20 Uhr gastiert die 
Schauspielerin gemeinsam mit Irm- 
gard Schleier am Klavier (sie stellt 
seit 30 Jahren die literarischen Pro- 
gramme für Eva Mattes zusammen 
und führt Regie) und Dariusz Swi- 
noga am Akkordeon im Berliner 
Dom. Zur Aufführung kommt das 
Astrid-Lindgren-Programm „Die 
Menschheit hat den Verstand verlo- 
ren“ mit Tagebuchaufzeichnungen 
der Schriftstellerin aus den Jahren 
1939 bis 1945. Und mit Liedern, 
Chansons und Instrumentalstücken 
aus Schweden, Frankreich, Finn- 
land, Deutschland, Polen und Russ- 
land. Astrid Lindgren schildert ihren 
Alltag im Krieg, kommentiert Zei- 
tungsberichte. Sie stellt dabei Fra- 
gen, die erschütternd aktuell geblie- 
ben sind: Was tun, wenn Fremden- 
feindlichkeit und Rassismus das 


cHrIsTIan schuz Stimmen gern die alten Hits an: Monika Hauff und Klaus-Dieter Henkler. 


Jagebücher im Dom 





von Andreas Kurtz 
ak@andreaskurtz.net 


Die Schauspielerin Eva Mattes liest 
Erinnerungen von Astrid Lindgren. 
Das Gesangsduo Haulf & Henkler 
nimmt Abschied und bleibt trotzdem 


Denken und Handeln der Menschen 
bestimmen?Wie kann jeder Einzelne 
von uns Stellung beziehen? 

Eva Mattes ist sich sicher: „Man 
lernt dabei eine andere Astrid Lind- 
gren kennen.“ Eine Veröffentlichung 
der Tagebücher war nicht geplant: 
„sie hat sie geschrieben, um den 
Krieg besser zu verstehen. Später 
sind die Themen in ihre Bücher ein- 
geflossen.“ Zum 70. Jahrestag des 
Kriegsendes wurden die Kriegstage- 
bücher der Schriftstellerin als beein- 
druckendes Zeitdokument heraus- 
gebracht. Eva Mattes nahm sie als 
Hörbuch auf. Inzwischen weiß man 
auch durch den Kinofilm „Astrid“ 
mehr über die Schriftstellerin, er- 
klärt sie: „Der Schmerz darüber, dass 
sie ihr Kind drei Jahre zu einer Pfle- 
gemutter gegeben hat, der hat ein 


Leben lang in ihr und ihren Büchern 
gebrannt.“ 

Eva Mattes freut sich auf die Auf- 
tritte in dem Gotteshaus: „Der Dom 
ist so ein besonderer Ort der Einkehr 
und Besinnung. Ein geschichts- 
trächtiger Ort. Ein wunderbarer Ort, 
um diesen Abend aufzuführen.“ Ein 
Ort, an den sie auch gern wiederkeh- 
ren wird, das nächste Programm mit 
ihr ist nämlich schon geplant. „Zum 
75. Jubiläum des Kriegsendes wird es 
am 8. Mai 2020 hier den Abend „Ber- 
lin im Krieg“ geben.“ 


MONIKA HAUFF 
ist bester Laune. Der Auftritt mit ih- 
rem Duo-Partner Klaus-Dieter 
Henkler am OÖster-Sonnabend zur 
seniorenfreundlichen Zeit um 
16 Uhr im Freizeitforum Marzahn ist 
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ANDRE KOWALSKI 


ein Zusatzkonzert ihrer Tour zum 
50. Bühnenjubiläum. Die sollte ei- 
gentlich auch die Abschiedstournee 
werden, weil es nach fünf Jahrzehn- 
ten so gut gepasst hätte: „Aber die 
Leute glauben uns nicht, dass wir 
wirklich aufhören.“ Wollen sie ja 
auch nicht. Die Sängerin, die an die- 
sem Mittwoch 75 Jahre alt wird, er- 
klärt es so: „Wir werden nicht mehr 
auf Tournee gehen, aber einzelne 
Konzerte soll es gern weiter geben.“ 
Über die Beziehung zu ihrem Büh- 
nenpartner sagt Monika Hauff: „Uns 
hat immer die Musik zusammenge- 
halten.“ Hundertprozentig harmo- 
nisch verbringt niemand soviel Zeit 
miteinander. Aber: „Es gab keinen 
Streit, der das Duo in Frage gestellt 
hätte.“ Und verheiratet waren sie ja 
nie. Vielleicht ist das ein Teil des Ge- 
heimnisses der Dauerhaltbarkeit ih- 
rer kleinen musikalischen Unter- 
nehmung mit dem großen Erfolg. 

Auf gar keinen Fall mag die Sän- 
gerin darüber klagen, dass das Publi- 
kum immer dieselben Titel wie „Auf 
die Bäume, ihr Affen“, „Das war ein 
Meisterschuss“ und „Geh Alte, schau 
mi net so deppert an!“ hören will. 
Das ist auch aus Sicht der Bühnenve- 
teranin verständlich: „Die Leute er- 
warten die Hits. Manchmal fangen 
sie schon an, die zu singen, bevor wir 
so weit sind. Dann sagt Klaus: ‚Ge- 
mach, gemach!’ Aber natürlich kom- 
men die Lieder dann bald.“ Dass die 
nach wie vor so großartig ankom- 
men, fühlt sich auf der Bühne gut an: 
„Wenn es den Leuten gefällt, wenn 
der Funke überspringt, dann macht 
es uns auch Spaß.“ 


Cottbus 
bekommtein 
Ministerium 


Potsdamer Einrichtung soll 
2023 in die Lausitz ziehen 


rstmals soll in Brandenburg mit 

dem Wissenschaftsministerium 
ein Ressort aus der Landeshaupt- 
stadt Potsdam verlegt werden und 
nach Cottbus umziehen. Das Kabi- 
nett beschloss am Dienstag in Lu- 
ckenwalde, dass das Ministerium 
mit rund 150 Mitarbeitern zur Stär- 
kung der Lausitz in die zweitgrößte 
Brandenburger Stadt kommen soll. 
Ein Neubau könnte nach den Pla- 
nungen etwa ab 2023 bereitstehen, 
teilte Vize-Regierungssprecher Mar- 
tin Bialluch mit. 

Die Lausitz ist vom geplanten 
Kohleausstieg betroffen. Das Kabi- 
nett entschied auch, den Hauptsitz 
des Landesforstbetriebes 2023 von 
Potsdam nach Eberswalde nördlich 
von Berlin zu verlegen. Davon sollen 
knapp 90 Beschäftigte betroffen 
sein. Die rot-rote Landesregierung 
begründete die Entscheidungen vor 
allem mit einer Stärkung von Cott- 
bus und dem Verwaltungsstandort 
Eberswalde. 


Kosten: Bis zu 26 Millionen 


Sie geht von Kosten für beide Um- 
züge von bis zu 26 Millionen Euro 
aus - in Cottbus rechnet sie mit bis 
zu 15 Millionen Euro, in Eberswalde 
mit etwa 11 Millionen. Weiterer 
Hintergrund für die Schritte istauch 
der geplante Ausbau der Bundespo- 
lizei in Potsdam an einem der bishe- 
rigen Standorte der Landesregie- 
rung. Dort sollen deshalb bis 2021 
mehrere Landesbehörden auszie- 
hen. Das Wissenschaftsministerium 
sitzt bisher aber anderswo in Pots- 
dam. 

„Mit dieser besonderen, einmali- 
gen Maßnahme soll den großen Her- 
ausforderungen des Strukturwan- 
dels in der Lausitz Rechnung getra- 
gen werden“, betonte Ministerpräsi- 
dent Dietmar Woidke (SPD) in einer 
Mitteilung. Finanzminister Chris- 
tian Görke (Linke) sagte zu, die Be- 
lange der Beschäftigten zu berück- 
sichtigen. Bei bestimmten Voraus- 
setzungen solle es eine Bestandsga- 
rantie für den bisherigen Arbeitsort 
geben - mit Bereitschaft auch für an- 


dere Fachbereiche. Mindestens 
100 weitere Arbeitsplätze aus 
Landeseinrichtungen sollen von 


Potsdam in die Lausitz verlegt wer- 
den. (dpa) 








STELLENMARKT | AN- UND VERKÄUFE 


KAUFGESUCHE 


TECHNISCHE BERUFE 


Suchen Rollladen- und Markisen- Kaufe Ölgemälde, Münzen, Anti- 
quität.Dr. Richter, 01705009959 


monteure, Produktionsmitarar- 
beiter in Dauerstellung bei gu- 
ter Bezahlg., Tel. 030 /4512056 


DIENSTLEISTUNGEN/ 
WEITERE BERUFE 





Wir suchen nebenberufliche Mit- 
arbeiter für Berlin zum Ablesen 
von Heizkostenverteiler, Wär- 
me- und Wasserzähler in Woh- 
nungen. Für nähere Informatio- 
nen rufen Sie uns bitte an oder 
besuchen Sie unsere Homepage 
www.ead-buchholz.de. EAD 
Wärmemessdienst Buchholz, 
Kopfstrafse 25, 03046 Cottbus. 








Klinker verfugen 
0160-96354981 www.Die Fuger.com 
Kl., freundl. Ost-Malerfachbetrieb 


renov. preisw., eig. Tap./Tepp., Möbelrücken/ 
Entrümp., 10% Rabatt f. Senioren/Leerwhg. 


für Menschen 


are uber 
it Müerrgeher- 
Fachlsärbeh des, 
schecken wel 
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reinigen, restaurieren 


= 29 04 80 80 


Menschen 
rechte ® 


ohne echte | 


Weltfriedensdiense 0%. 


Nothilfe Jemen 
Jetzt spenden! 


Wichtige Information für unsere Anzeigenkunden: 


Vorgezogener 


Anzeigenschluss 
Ostern 2019 


Erscheinungstag 


Anzeigenschluss 


Sa./So., 20.04./21.04.2019 


Hauptprodukt 


Do., 18.04.19, 10 Uhr 


Rubrik 


Bauen/Kapitalmarkt 


Dienstleistung u.a. 
Veranstaltungen 
Traueranzeigen 
redaktionelle Anzeigen 


Stellenmarkt 
Bildungsmarkt 


Mn ar Die humanitäre Lage im Jemen ist katastrophal. Drei 
von vier Einwohnern des Landes drohen zu verhungern. 
Aktion Deutschland Hilft leistet Nothilfe. Mit 
Lebensmitteln, Trinkwasser und Medikamenten. Helfen 


Sie den Menschen jetzt — mit Ihrer Spende! 


Kontakt: Frau Marilyn Pohl, Tel.: 
0355/3555 10 632, 
Marilyn.Pohl@ead-buchholz.de 


EST SET Er et En Le een 
STELLTE En) 

EZ EEE TL 

Tea ef 


Reisemarkt 





Mi., 17.04.19, 15 Uhr 
Do., 18.04.19, 14 Uhr 


Immobilienwelten Immobilienmarkt 


Dienstag, 23.04.2019 alle redaktionellen Anzeigen u. Rubriken 





Jobmaschine 


Ban: Spendenkonto: DE62 3702 0500 0000 1020 30 
Online unter: www.Aktion-Deutschland-Hilft.de 


HerlinerTSeitung 


SO SCHREIBT MAN BERLIN. 
ae @ ADRA ERS | mann 


Arbeiter "Samarker-Bund 


| | DIE ®e m 
inf. Istamic Reliet JOHANNITER ®& WJMalteser [ber parıTÄrische World Vision 
Rr Aus Liebe zum Leben „weil Nähe zählt. ' 


KA Deutschland 


&scare,, abi 


Jetzt Anzeige buchen! 
Telefon: 030 2327-50, Fax: 030 2327-6697, E-Mail: berlin.anzeigen@dumont.de 





Anzeigenannahme: t, (030) 2327-50 
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Wissenschaft 





Krankenhaus- 
behandlung 


43 % 


„Heller“ Hautkrebs 
Körperregionen, die 
verstärkt dem Sonnenlicht 
ausgesetzt sind z. B. 
Teile des Gesichts, der 
Kopfhaut, des Halses 
und der Ohren 
.” „Schwarzer“ 
Hautkrebs 
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Neuerkrankungen 
bei Frauen 


2006 
8 470 Em 


2013 
10 470 Hm 


Von Julia Giertz und Stefan Parsch 


ünstliche Intelligenz (KD 

kann Hautkrebs besser dia- 

gnostizieren als Dermato- 

logen. Zumindest hat dies 
eine Studie ergeben, für die 157 Haut- 
ärzte aus zwölf deutschen Universi- 
tätskliniken gegen die Computer an- 
traten. Es ging darum, hundert Bilder 
danach zu beurteilen, ob es sich um 
ein Muttermal oder um schwarzen 
Hautkrebs handelt. Am Ende war der 
programmierte Computer-Algorith- 
mus präziser als die klinische Dia- 
gnostik, wie das Nationale Centrum 
für Tumorerkrankungen (NCT) Hei- 
delberg mitteilte. Die Studie ist im 
Fachmagazin European Journal of 
Cancer erschienen. 


Test anhand von 100 Bildern 


Den Algorithmus haben Wissen- 
schaftler des Deutschen Krebsfor- 
schungszentrums (DKFZ), der Uni- 
versitäts-Hautklinik und des NCT 
entwickelt. Er kann verdächtige 
Hautveränderungen digital beurtei- 
len. Die Innovation werde die ärztli- 
che Diagnose aber nicht überflüssig 
machen, hieß es. Es gehe um eine 
sinnvolle Ergänzung. 

In der Studie wurden 100 Bilder 
von Hautauffälligkeiten verwendet. 
20 zeigten schwarzen Hautkrebs, ein 
sogenanntes Melanom, und 80 gutar- 
tige Muttermale. Die Dermatologen 


Hautkrebs Zahl der Behandlungen im Krankenhaus in Deutschland 


Gut drei Viertel der Patientinnen und Patienten waren 65 Jahre und älter 









Insgesamt M 
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Heller Hautkrebs 
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z.B. Basalzell- und Stachelzellkarzinom 
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Bösartiges Melanom der Haut 





2007 


TERTTTTERT TERRTTTENN 


Hausarzt 


7100 


Personen mit Verdacht 
auf Hautkrebs 


100 


Abklärung 


2010 


Dermatologe 


Personen zur 


2012 





4 Hautkrebs 


20 auffällig 


(Biopsie) 


16 Kein 


2015 


Art der Tumore 


Schwarzer Heller 
Hautkrebs Hautkrebs 


23,1% 76,9% 
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Hautkrebs 


80 unauffällig 


Krankenhaus- 
behandlung 
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„Schwarzer“ 
Hautkrebs 
trat bei Männern 
vor allem am 
Körperrumpf auf 
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„Heller“ Hautkrebs 
Körperregionen, die 
verstärkt dem Sonnenlicht 
ausgesetzt sind z. B. 
Teile des Gesichts, der 
Kopfhaut, des Halses 
und der Ohren 


Neuerkrankungen 
bei Männern 


2006 
BEE 7 360 


2013 
u 10 940 
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Computer schlägt Arzt 


Ein Algorithmus erkennt Hautkrebs präziser als Dermatologen. Mediziner sehen im Einsatz von Künstlicher Intelligenz eine sinnvolle Ergänzung 


von zwölf deutschen Universitäts- 
Hautkliniken sollten das weitere Vor- 
gehen bestimmen: entweder eine 
Biopsie vornehmen oder dem Patien- 
ten von der Gewebeprobe abraten. 
Dieselben 100 Bilder wurden an- 
schließend von einem zuvor mit 
12 378 anderen Bildern trainierten Al- 
gorithmus automatisiert bewertet. 
Nur sieben der 157 Dermatologen 
schnitten besser ab als der Algorith- 
mus. 14 erzielten gleich gute Ergeb- 
nisse und 136 hatten schlechtere Er- 
gebnisse. Im Durchschnitt war der Al- 
gorithmus präziser in der Beurteilung 
der Hauttumore als die Hautärzte. 
Dabei spielte es keine Rolle, welche 
Position und Erfahrung der Arzt 
hatte. 

Dennoch: Trotz aller Präzision 
wird der Algorithmus der ärztlichen 
Praxis nicht gerecht. Denn er kennt 
nur zwei Diagnosen: Muttermal oder 
schwarzer Hautkrebs. „Die klinische 
Realität ist allerdings eine völlig an- 
dere“, sagte Alexander Enk, Direktor 
der Universitäts-Hautklinik Heidel- 
berg. „Ein Facharzt muss bei der kör- 
perlichen Untersuchung zwischen 
mehr als hundert Differentialdiagno- 
sen unterscheiden können. Davon 
sind viele sehr selten, einige sind 
kaum allein am Bild zu erkennen, 
sondern brauchen weitere Informa- 
tionen wie zum Beispiel Tast- 
eindrücke.“ Der Algorithmus könnte 
„die klinische Beurteilung von Haut- 


TÖDLICHE TUMORE 





Hautkrebs: Laut Weltge- 
sundheitsorganisation treten 
jedes Jahr weltweit zwei bis 
drei Millionen neue Fälle von 
hellem sowie mehr als 

250 000 neue Fälle von 
schwarzem Hautkrebs auf. 





Untersuchung ganz klassisch mit dem Vergrößerungsglas 


tumoren sinnvoll ergänzen“, sagte Jo- 
chen Sven Utikal, Leiter der Klini- 
schen Kooperationseinheit des 
DKFZ. 


Malignes Melanom: Der 
schwarze Hautkrebs ist die 
bösartigste Form. In 
Deutschland treten pro Jahr 
21 200 neue Fälle auf. Zwei 
Drittel werden in einem frü- 
hen Stadium entdeckt. 


Todesfälle: Etwa 3 000 
Menschen sterben pro Jahr. 
Das maligne Melanom ist für 
etwa ein Prozent aller Krebs- 
todesfälle verantwortlich. Es 
macht damit vier Prozent al- 
ler bösartigen Tumore aus. 
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Wie Künstliche Intelligenz die Me- 
diziner unterstützen kann, war be- 
reits Thema mehrerer Studien. Eine 
befasste sich etwa damit, wie sich mit 


KI-Methoden Röntgenbilder sortie- 
ren lassen. In Großbritannien werde 
geschätzt, dass zu jeder Zeit 
300 000 Röntgenbilder „seit mehr als 
30 Tagen auf einen Bericht warten“, 
sagte der Bioinformatiker und Data- 
Science-Forscher Giovanni Montana 
vom King's College London und der 
University of Warwick. Ein Team um 
Montana machte sich daran, ein Ver- 
fahren zu entwickeln, um Röntgen- 
bilder nach der Dringlichkeit des Be- 
fundes vorsortieren zu können. 

Dazu trainierten die britischen 
Forscher ein neuronales Netzwerk 
mit mehr als 470 000 Röntgenbildern 
und Befunden. In einer Computersi- 
mulation ließ sich so die Zeit von der 
Aufnahme des Röntgenbildes bis zu 
Fertigstellung des Befundberichts er- 
heblich reduzieren, berichtet die 
Gruppe im Fachmagazin Radiology. 


Befund nach drei statt elf Tagen 


Zunächst wandten sie ein KI-System 
zur Verarbeitung natürlicher Sprache 
an, um aus den Berichten zu den Trai- 
ningsröntgenbildern die medizini- 
schen Befunde herauszulesen. Das 
funktionierte sehr gut, mit 98 Prozent 
richtigen Ergebnissen. Das System 
konnte also zuverlässig schriftliche 
Befunde nach bestimmten Kriterien — 
etwa Körperregion oder klinischer 
Befund - ordnen. Als nächstes trai- 
nierten die Forscher das System dar- 
auf, die schriftlichen Befunde mit be- 


stimmten Bildmerkmalen zu 
knüpfen. 

Schließlich ließen die Wissen- 
schaftler das trainierte neuronale 
Netzwerk knapp 16 000 Röntgenbil- 
der bewerten, die nicht zu den Trai- 
ningsbildern gehörten. Die Klassen 
der medizinischen Befunde lauteten 
„normal“, „nicht dringend“, „drin- 
gend“ und „kritisch“. Hier war das 
System fehleranfälliger: So erkannte 
das Computerprogramm zum Bei- 
spiel von 385 kritischen Fällen nur 
250 korrekt, 103 erhielten die Anga- 
ben „dringend“, 27 „nicht dringend“ 
und5 „normal“. 

Weitere Verbesserungen seien nö- 
tig, bevor das KI-System zuverlässig 
eingesetzt werden könne, sagen die 
Forscher. Sie konnten in einer Simu- 
lation immerhin die durchschnittli- 
che Zeit für einen Bericht bei kriti- 
schen Befunden von 11,2 Tagen auf 
2,7 Tage verringern. 

Auch in Deutschland arbeitet eine 
ganze Reihe von Forschergruppen an 
KI-Systemen für den Einsatz in der 
Medizin. An der Berliner Charite ent- 
wickelt etwa ein Team aus Ärzten und 
IT-Spezialisten ein Programm, das 
Notfallärzten helfen soll, bei Schlag- 
anfallpatienten schnell die richtige 
Therapie zu finden. Am Deutschen 
Krebsforschungszentrum _ trainiert 
man KI-Systeme darauf, auch seltene 
Krebsarten zu erkennen und zu cha- 
rakterisieren. (dpa/fwt) 
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Von Christina Horsten und Mathias Basner 


FE: längerer Aufenthalt im All 
scheint die Gesundheit und den 
körperlichen Zustand von Astronau- 
ten nicht nachhaltig zu beeinträchti- 
gen. Dies zeigte ein Vergleich zwi- 
schen dem Astronauten Scott Kelly, 
der fast ein Jahr auf der Internationa- 
len Raumstation ISS gelebt hatte, mit 
seinem auf der Erde gebliebenen 
Zwillingsbruder Mark. Nach Anga- 
ben der US-Raumfahrtbehörde Nasa 
seien die meisten Unterschiede, die 
während der Zeit im All aufgetaucht 
waren, nach Abschluss der Mission 
wieder verschwunden, etwa Verän- 
derungen der Genaktivität. Die Er- 
gebnisse der Zwillingsstudie sind im 
Fachmagazin Science veröffentlicht. 

Zwischen März 2015 und Februar 
2016 war Scott Kelly fast ein ganzes 
Jahr auf der Internationalen Raum- 
station ISS. Danach ging er in den Ru- 
hestand, er arbeitet aber weiter an der 
Forschung zu seiner Jahresmission 
mit. Im Vergleich mit dem in dieser 


Ein Zwilling im All, einer auf der Erde 


Fast ein Jahr verbrachte Scott Kelly auf der Internationalen Raumstation. Sein Bruder Mark Kelly blieb währenddessen auf der Erde. Beide wurden in dieser Zeit intensiv untersucht 


Zeit am Boden gebliebenen, wenige 
Minuten älteren Zwillingsbruder 
Mark, ebenfalls Astronaut im Ruhe- 
stand, wollen die Wissenschaftler er- 
forschen, wie sich ein langer Aufent- 
halt im All auf den Menschen aus- 
wirkt. Diese Erkenntnisse sind wich- 
tig für zukünftig geplante, bemannte 
Missionen zum Mars. 


Gefühlt wie ein alter Mann 


Die Ergebnisse der aktuellen Studie 
haben zehn Teams bestehend aus 
mehr als 80 Wissenschaftlern verteilt 
über zwölf Universitäten erarbeitet. 
Die Zwillingsstudie ist einzigartig: 
Zwar sind insgesamt bereits mehr als 
550 Menschen ins All geflogen, aber 
nur acht Missionen dauerten mehr 
als 300 Tage. Scott Kelly blieb 
340 Tage. Er und Mark Kelly sind zu- 
dem das bislang einzige eineiige As- 
tronauten-Zwillingspaar. Vor, wäh- 
rend und nach der Mission wurden 
sie immer wieder untersucht. 

Im Allsind Menschen unter ande- 
rem der Schwerelosigkeit und Strah- 


lung ausgesetzt. Wie sich das genau 
auf den Körper auswirkt und wie 
lange eventuelle Veränderungen be- 
stehen bleiben, ist allerdings bislang 
weitgehend unklar. In seinem im 
vergangenen Jahr auf Deutsch veröf- 
fentlichten Buch „Endurance. Mein 
Jahr im Weltall“ hatte Scott Kelly be- 
schrieben, dass er sich nach der 
Rückkehr wie ein alter Mann gefühlt 


Mark und Scott Kelly sind Zwillingsbrüder und beide Astronauten. 
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habe, mit grausamen Schmerzen in 
den angeschwollenen Beinen, Übel- 
keit und brennender Haut. 

Bei Scott Kelly entwickelte sich im 
All unter anderem die Genaktivität 
anders als bei seinem Zwillingsbru- 
der auf der Erde, heißt es nun in der 
Studie. Besonders betroffen waren 
Gene, die im Zusammenhang mit 
dem Immunsystem stehen. Die Ver- 


änderungen seien vergleichbar mit 
denen, die unter Stress entstehen. 
Der Aufbau der Gene selbst blieb un- 
verändert. Mehr als 90 Prozent der 
Genaktivität entwickelte sich inner- 
halb von sechs Monaten aber wieder 
zurück auf das Level vor der Mission. 


Nerv in der Netzhaut dicker 


Zur Überraschung der Forscher 
wuchsen im All bei Scott Kelly die Te- 
lomere - schützende Kappen an den 
Enden von Chromosomen. Verände- 
rungen der Telomerlänge werden mit 
Alterungsprozessen und Krankheiten 
in Verbindung gebracht. Auch in die- 
sem Fall verschwanden die meisten 
Veränderungen auf der Erde wieder, 
einige von Scott Kellys Telomeren 
sind mittlerweile kürzer als zuvor. 
Zudem veränderte sich Scott 
Kellys Augapfel, unter anderem 
wurde ein Nerv in der Netzhaut di- 
cker. Auch die geistige Leistungsfä- 
higkeit nahm in einigen Bereichen 
ab. Diese Veränderungen könnten 
aber möglicherweise nicht nur auf 


den Aufenthalt im All zurückzufüh- 
ren sein, machten die Autoren der 
Studie um Francine Garrett-Bakel- 
man von der Weill Cornell Medicine 
(New York) deutlich. Wie die Wissen- 
schaftler weiter berichten, wirkt eine 
Grippe-Impfung im All genauso wie 
auf der Erde. Und die Darmflora ver- 
änderte sich nicht stärker, als dies 
auch auf der Erde unter Stressbedin- 
gungen beobachtet wird. 

Die Studie sei noch lange nicht 
abgeschlossen, teilten die Wissen- 
schaftler mit. In einem Kommentar 
weist der Biologe Markus Löbrich 
von der Technischen Universität 
Darmstadt darauf hin, dass die 
Strahlenbelastung bei einer Mars- 
Mission deutlich höher sei als bei 
Aufenthalten auf der ISS. Die ge- 
sundheitlichen Folgen dürften dem- 
nach zum Teil andere sein. Dies 
müsse in weiteren Studien geklärt 
werden. Dennoch, so Löbrich, die 
Studie „bedeutet mehr als nur einen 
kleinen Schritt für die Menschheit in 
diesem Vorhaben“. (dpa) 
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Von Christian Kattner, Valencia 


erade in dem Moment, 
als Marco Baldi in den 
Katakomben des Pabel- 
lon Fuente de San Luis, 
der Heimspielstätte des Valencia 
Basket Clubs, erklären wollte, wie 
sehr esschmerzt, schon wieder haar- 
scharf einem Titel  vorbeige- 
schrammt zu sein, stimmten die 
Gastgeber in der eigenen Kabine 
zum lautstarken Jubel des Eurocup- 
gewinns an. Alba Berlins Geschäfts- 
führer kennt dieses Gefühl, einen 
Wettbewerb als Verlierer zu been- 
den. Auch wenn die Enttäuschung 
tief saß, wirkte er aber ausgeglichen, 
denn „wer nach oben greift, der 
muss auch vertragen, dass es sehr 
schmerzhaft sein kann“, so Baldi, 
„mir ist so eine Aufregung vor dem 
Spiel, so ein umgedrehter Magen lie- 
ber, als darauf zu verzichten und vor- 
her schon ausgeschieden zu sein.“ 
Aber auch auf die Niedergeschla- 
genheit nach so einem Spiel, nach so 
einer deutlichen 63:89-Niederlage, 
hätten er und die Mannschaft ge- 
trost verzichten können. Wieder ein- 
mal konnte Kapitän Niels Giffey 
nicht die Trophäe des Siegers, son- 
dern diesmal nur einen silbernen 
Trostteller in Empfang nehmen. 
Auch die lauten Alba-Sprechchöre 
der spanischen Fans als Zeichen von 
großem Respekt dürften das Seelen- 
wohl der Berliner Basketballer nur 





Public Viewing ohne Happy End: die Fans von Alba Berlin in der Mehrzweckhalle am Ostbahnhof. 


Die ultimative Enttäuschung 


Die Alba-Profis haben mit der Niederlage im Eurocup-Finale gegen Valencia schwer zu kämpfen, allen voran Luke Sikma, der weit unter seinen Möglichkeiten bleibt 


geringfügig aufpoliert haben. Zum 
vierten Mal in Serie waren die Spieler 
von Alba Berlin nur Zuschauer, als 
der Pokal für den Sieger überreicht 
wurde, als der Glitterregen von der 
Hallendecke rieselte und die Fans 
den Gegner feierten. „Das ist die ulti- 
mative Enttäuschung, es ist das 
Schlimmste, nur Zweiter zu werden 
und zu sehen, wie die anderen fei- 
ern“, sagte Franz Wagner mit ruhiger 
Stimme. 


Schon zur Pause chancenlos 


Neben dem 17-Jährigen ließen Tim 
Schneider und Kenneth Ogbe in der 
Kabine die Köpfe hängen, Dennis 
Clifford schaute mit starrem Blick 
auf sein Mobiltelefon. „Es ist schwer, 
mit solchen Niederlagen umzuge- 
hen“, sagte Clifford, „es tut weh, so 
nah dran gewesen zu sein, vor allem 
mit dem Wissen, was es für den Ver- 
ein und die Spieler bedeutet hätte.“ 

Nach der Niederlage im ersten 
Spiel in Valencia war Alba in eigener 
Halle der Ausgleich in der Best-of- 
Three-Serie gelungen. Optimistisch 
waren Spieler und Fans nach Valen- 
cia zum Entscheidungsspiel gefah- 
ren. Nachdem in dieser Saison be- 
reits das BBL-Pokalfinale gegen 
Bamberg verloren gegangen war, gab 
es am Montagabend die nächste 
Möglichkeit für einenTitel. 

Und der Start war mit einem 11:0- 
Lauf perfekt gelaufen, steigerte die 
Hoffnung auf den Gewinn des Euro- 


Luke Sikma will an alter Wirkungsstätte einfach nichts gelingen. 


cup. Aber „auch wenn der Anfang 
sehr gut war, ist es uns nicht gelun- 
gen im Spiel zu bleiben“, sagte 
Marco Baldi, „genau darum wäre es 
gegangen, dass sie dann irgendwann 
anfangen zu überlegen, dass das 
schiefgehen kann. So eine erfahrene 
Mannschaft denkt das aber nicht 
nach drei, vier Minuten.“ 

Anders als Alba haben die Spieler 
von Valencia solche Situationen in 
ihrer Karriere schon zigfach erlebt, 
ließen sich von so einem Fehlstart 
nicht aus der Ruhe bringen, brach- 
ten die eigenen Fans mit zahlreichen 
Dreiern hinter sich. Das junge und 
unerfahrene Alba-Team ließ sich da- 
von beeindrucken, konnte in keinem 
Viertel mehr als 19 Punkte erzielen, 
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leistete sich teils haarsträubende 
Ballverluste und war eigentlich 
schon zur Pause chancenlos. „Die 
größte Enttäuschung besteht darin, 
dass sie mit 26 Punkten Vorsprung 
gewonnen haben und wir am Ende 
keine Chance mehr hatten. Ich und 
einige unserer Leistungsträger ha- 
ben heute nicht ihre gewohnte Leis- 
tung gebracht, das tut am meisten 
weh‘, sagte Martin Hermannsson. 
Auf gerade einmal fünf Punkte 
hatte es der Aufbauspieler in 24 Mi- 
nuten Einsatzzeit gebracht. Alba-Ka- 
pitän Giffey brachte es lediglich auf 
zwei Zähler, Luke Sikma blieb an al- 
ter Wirkungsstätte sogar gänzlich 
ohne Korberfolg. „Wir haben nicht 
so gespielt, wie wir uns das vorge- 


stellt haben. Ich bin unter meinen ei- 
genen Erwartungen geblieben“, 
sagte der US-Amerikaner nach der 
Dopingkontrolle, „ich weiß, dass ich 
ein wichtiger Teil des Teams bin - 
und das bin ich heute nicht gewesen. 
Das war ein Hauptgrund, warum Va- 
lencia heute gewonnen hat. Ich 
wollte gut spielen, habe es aus ver- 
schiedenen Gründen aber nicht ge- 
schafft.“ Sikma war der letzte Alba- 
Spieler, der die Kabine verlassen 
hatte und musste während des Ge- 
sprächs im Augenwinkel mit anse- 
hen, wie der Eurocup von den frühe- 
ren Teamkollegen an ihm vorbeige- 
tragen wurde. 


Keine Zeitzum Nachdenken 


Schon im Februar war Sikma bei der 
Pokal-Niederlage mit vier Punkten 
unter seinen Möglichkeiten geblie- 
ben, ging damals allerdings auch 
grippegeschwächt in die Partie. 
Diesmal war er allerdings fit, hatte 
auch beim Heimsieg wenige Tage zu- 
vor einen stabilen Eindruck gemacht 
und seinem Team in der entschei- 
denden Situation geholfen. Auch 
deshalb war sein punktloses Spiel 
am Montagabend für Marco Baldi 
nicht zu erklären. Der Geschäftsfüh- 
rer sieht dessen Rolle aber ohnehin 
etwas anders: „Luke ist nicht der 
Spieler und war es auch nicht, weil er 
30 Punkte oder ganz besondere Sa- 
chen er macht oder Spiele entschei- 
det. Sein Charakter und seine Spiel- 
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weise können das Team beeinflus- 
sen. Dass er das heute nicht ge- 
schafft hat, ist bitter.“ 

Als Luke Sikma kurz nach 23 Uhr 
endlich die Halle verlassen hatte, 
ging es für ihn und den Rest des 
Teams direkt zum Flughafen. Bloß 
weg aus Valencia und zurück nach 
Berlin, wo die Mannschaft am frü- 
hen Morgen in Schönefeld mit einer 
Chartermaschine landete. Viel Zeit 
zum Nachdenken und Hadern bleibt 
allerdings nicht. Schon am Donners- 
tag (19 Uhr) erwartet Alba in der 
Bundesliga den Tabellendritten 
Rasta Vechta. „Es jetzt nicht einfach 
ist, die Mannschaft bis zum nächs- 
ten Spiel und für den Endspurt in der 
Liga fit zu kriegen“, sagte Marco 
Baldi. Immerhin hat Alba immerhin 
noch die Chance auf den Gewinn 
den Meisterschaft. „Es gibt für uns 
weiter einen Titel zu holen und wir 
sollten alles daran setzen, dass wir 
den gewinnen“, sagt Martin Her- 
mannsson. 

Luke Sikma sollte wissen, wie das 
geht. Mit Valencia hatte er in der Sai- 
son 2016/17 auch das Liga-Pokalfi- 
nale und das Endspiel um den Euro- 
cup verloren, am Ende aber die spa- 
nische Meisterschaft gewonnen. 








Ti Christian Kattner 
hatte sich von Alba weitaus 
mehr Gegenwehr erwartet. 
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Hanning und Heinevetter 
streiten, die Füchse leiden 


Von Carolin Paul 


ls Nationaltorhüter AndreasWolff 

vor anderthalb Jahren seinen 
Wechsel vom THW Kiel zum polni- 
schen Meister Kielce für den Sommer 
2019 erklärte, ging ein Raunen durch 
die Handballwelt. Ein Grund dafür 
war die frühzeitige Bekanntgabe, ein 
weiterer die Art und Weise, in welcher 
sich der gebürtige Rheinländer zu 
den Vorgängen geäußert hatte. In al- 
ler Öffentlichkeit machte Wolff sei- 
nem Unmut Luft, sprach über für ihn 
unangemessene Gehaltsangebote 
und seinen Wunsch, mehr Spielan- 
teile zu erhalten. Besonders ungele- 
genkam der damalige Twist, daKielin 
der Saison einen durchwachsenen 
Start hingelegt hatte und die Streitig- 
keiten für das Mannschafts-Klima 
nicht gerade zuträglich waren. 

Bei den Füchsen deutet sich der- 
zeit ein ähnliches Drama an. Nach 
dem Ausscheiden im DHB-Pokal gab 
Silvio Heinevetter bekannt, den Klub 
2020 Richtung Melsungen zu verlas- 
sen. Während sich der Berliner nicht 
über zu wenige Einsatzzeiten bekla- 
gen kann, ist der finanzielle Aspekt 
wie bei Wolff sicher nicht zu unter- 
schätzen. Obwohl Geschäftsführer 
Bob Hanning von konstruktiven und 
ehrlichen Gesprächen redet, verdeut- 
lichen die Aussagen Heinevetters, 
dass ihm nicht nur auf monetärer 
Ebene begrenzt Wertschätzung ent- 
gegengebracht wurde. 


Simone Thomalla mischt sich ein 


Der Disput wurde nun erneut ange- 
heizt, da Heinevetters Lebensgefähr- 
tin Simone Thomalla mit einem Post 
auf Hanning zielte. „Lügen haben 
kurze Beine“ schrieb die Schauspiele- 
rin auf Instagram und gab durch die 
Hashtags weiter zu verstehen, dass 
kein entsprechender Vertragsentwurf 
unterbreitet wurde und seitens des 
Vereins bewusst falsche Äußerungen 
getroffen wurden. Der Bildzeitung ge- 
genüber erklärte Heinevetter dahin- 
gehend: „Nach wochenlangen Bemü- 
hungen meinerseits um ein Gespräch 
hat mir Bob Hanning zu verstehen 
gegeben, dass es kein unterschrifts- 
reifes Angebot der Füchse geben 
wird. Jetzt behauptet er im Nachhin- 
ein das Gegenteil.“ Hanning bekun- 
det derweil, einer Vertragsverlänge- 
rung unter gleichbleibenden Bezü- 
gen unter gewissen Voraussetzungen 
zugestimmt zu haben, was Heinevet- 
ter ebenfalls dementierte: „Er hat mir 
sogar nahegelegt, gegen eine Ablöse 
die Füchse bereits zur nächsten Sai- 
son zu verlassen.“ 

Der Streit macht deutlich, was 
viele schon vermutet haben. Bei den 
Füchsen kriselt es momentan nicht 
nur sportlich. Während aufgrund der 
bevorstehenden Aufgaben gemein- 
same Lösungsansätze im Vorder- 
grund stehen sollten, stört die verbale 
Auseinandersetzung indes die Ein- 
heit des Mannschaftsgefüges. Wolff 
hat mit Kiel damals die Saison auf 
Platz fünf beendet. Dieses sportliche 
Desaster für den Rekordmeister wäre 
für die Füchse bereits ein Gewinn. 
Das Band zwischen Heinevetter und 


Hanning scheint allerdings erst ein- 
mal zerschnitten zu sein. 





Glamourpaar des deutschen Handballs: 


Thomalla und Heinevetter. DPA/PEDERSEN 
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24 Jahre jung, hat aber schon zahlreiche Erfolge vorzuweisen: Moritz Reichert. 


Von Peter Kirnich 


insfünfundneunzig gegen 

2,10 Meter. Berlins Außen- 

angreifer Moritz Reichert 

gegen Kirill Kletts von den 
Alpen Volleys Haching. Wer wird das 
Duell gewinnen? Der „Kleine“ oder 
der Große? Das ist eine der entschei- 
denden Fragen vor dem dritten 
Halbfinal-Play-off-Spiel der BR Vol- 
leys an diesem Mittwoch bei den Al- 
penvolleys in Innsbruck. Wer das 
Duell Reichert vs. Kletts für sich ent- 
scheiden kann, hat jedenfalls gute 
Chancen, als Sieger den Platz zu ver- 
lassen. Fakt ist: Wenn dem Berliner 
ein ähnlich gutes Spiel wie im zwei- 
ten Play-off-Spiel am Sonnabend in 
der Schmeling-Halle gelingt, „dann 
kann das der ganzen Mannschaft 
weiterhelfen“, lobte Manager Kaweh 
Niroomand seinen jungen Außenan- 
greifer. 

Sichere Annahmen, scharfe, uner- 
reichbare Aufgaben und erfolgreiche 
Angriffsschläge sowohl von der Au- 
ßenbahn als auch aus dem Hinterfeld 
zeichneten den 24-Jährigen im zwei- 
ten Play-off-Spiel aus. Mit elf Punkten 
wurde Reichert dann auch zum bes- 
ten Spieler des Matches geehrt. „Es 
war das zweite Mal in meiner ersten 
Saison bei den Berlinern. So kann es 
weitergehen“, sagt Reichert. 


Energie von außen 


Moritz Reichert soll die BR Volleys entscheidenden Halbfinal-Duell mit den Alpenvolleys zum Sieg schmettern 


Muss es auch. Denn in Innsbruck, 
wo die Alpenvolleys ihre Heimspiele 
austragen, erwartet die Berliner ein 
lautstarkes Publikum. Bereits im ers- 
ten Halbfinale in der Stadt am be- 
rühmten Bergisel hatte es eine klare 
Niederlage gehagelt. Mit 1:3 war der 
amtierende Deutsche Meister in der 
österreichischen Metropole unter- 
gegangen. Doch nach dem 3:0 im 


mit tollen Pässen. Wovon zuneh- 
mend auch Moritz Reichert profi- 
tiert. 

Obwohl für den russischen Natio- 
nalspieler und Olympiasieger von 
2012 ein guter Freund von Reichert 
gehen musste: Nationalmann- 
schaftskollege Jan Zimmermann. 
Drei Zuspieler waren einer zu viel, 
zumal Grankin vom ersten Tagan auf 


„Wenn du fünf bis sechs Aufschläge 
am Stück schafist, ist das schon gut.“ 


Moritz Reichert weiß nur allzu gut, wie wichtig 
seine Aufschläge für den Erfolg der Mannschaft sind. 


zweiten Spiel steht nun wieder alles 
auf Anfang. 

„Wir haben viel weniger Fehler 
gemacht als in Innsbruck“, nennt 
Reichert einen der Gründe für den 
Sieg im zweiten Spiel. Zudem sei es 
eben vielleichter, vor heimischer Ku- 
lisse zu spielen. Hinzu kommt ein 
weiteres spielentscheidendes Mosa- 
iksteinchen: Der zu Beginn der Play- 
offs neu verpflichtete Zuspieler Ser- 
gei Grankin findet immer besser ins 
Spiel und versorgt seine Angreifer 


dem Feld klarstellte, dass er von ih- 
nen die Nummer eins im Team ist. 
„Unterm Strich war es die beste 
Entscheidung so“, sagt Reichert, der 
sich mit Zimmermann, mit dem er 
schon zusammen in Friedrichshafen 
und bei den United Volleys in Frank- 
furt gespielt hatte, noch regelmäßig 
austauscht. „Wir haben weiterhin ei- 
nen guten Kontakt“, sagt Reichert. 
Zimmermann habe sich in seinem 
neuen Verein, dem belgischen Titel- 
träger Greenyard Maaseik, „gut ein- 
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gelebt und spielt dort jetzt auch um 
den Titel mit“. 

Reichert war im Sommer vergan- 
genen Jahres von den BR Volleys ver- 
pflichtet worden. Trotz seiner Jugend 
haterschon einige Erfolge vorzuwei- 
sen. 2015 wurde er mit Friedrichsha- 
fen Deutscher Meister und Pokalsie- 
ger, damals allerdings noch als Er- 
satzspieler. Im Vorjahr gewann er mit 
Tours VB die französische Meister- 
schaft. Gemeinsam mit Clemens 
Wickler hatte Reichert zudem 2013 
in der Ul9 den Weltmeistertitel im 
Beachvolleyball errungen. Der in- 
zwischen 4l-fache Nationalspieler 
für die deutsche Volleyballauswahl 
sieht seine Stärken vor allem in der 
Annahme und beim Aufschlag. In ei- 
nem Spiel, erinnertersich, habe er es 
auch schon einmal auf sieben Asse 
gebracht. „Wenn du fünf bis sechs 
Aufschläge am Stück schaffst, ist das 
schon gut“, sagt er. Im Block und An- 
griff dagegen sieht Reichert noch 
Verbesserungspotenzial. „Da habe 
ich schon aufgrund meiner Größe ei- 
nige Nachteile.“ 

Die ließen sich durch verbesserte 
Sprungkraft und die Zuckerpässe 
des neuen Zuspielers sicher kom- 
pensieren. Das will erin Spiel drei ge- 
gen die Alpenvolleys (19 Uhr, 
www.sporttotal.tv) erneut unter Be- 
weis stellen. 








jax Amsterdam hat mit der 
ächsten Überraschung gegen 
Juventus Turin erstmals seit 22 Jah- 
ren das Halbfinale der Champions 
League erreicht. Im Rückspiel beim 
italienischen Rekordmeister feierte 
der rotzfreche Real-Madrid-Bezwin- 
ger einen verdienten 2:1 (1:1)-Erfolg, 
der nach dem 1:1 der Vorwoche das 
Weiterkommen bedeutete. Die Turi- 
ner Führung durch Cristiano Ro- 
naldo (28.) egalisierte Donny van de 
Beek (34.). Kapitän Matthijs de Ligt 
(67.) köpfte den Underdog in die Vor- 
schlussrunde, wo es in zwei Wochen 
zum Duell mit dem Sieger der Begeg- 
nung zwischen Manchester City und 
Tottenham Hotspur (Hinspiel 0:1) 
kommt. Für Ronaldo platzte damit 
der Traum vom vierten Gewinn des 
Henkelpotts in Folge. 
Turin, in der Liga dicht vor der 
achten Meisterschaft in Serie, nahm 
zunächst das Heft des Handelns in 


Frechheit siegt 


Ajax Amsterdam glückt im Champions-League-Viertelfinale der nächste Coup, bringt Juve und Ronaldo mit einem 2:1 das Aus 


die Hand und begann aggressiv mit 
frühem Pressing. Der berüchtigte 
Ajax-Hochgeschwindigkeitsfußball 
kam so zunächst kaum zur Entfal- 
tung. Dann wurde es turbulent. Erst 
schlug Ronaldo zu: Nach einer Ecke 
behinderten sich die Ajax-Profis im 
Strafraum gegenseitig, sodass der 
Portugiese aus acht Metern unbehel- 
list zu seinem 126. Treffer in der Kö- 
nigsklasse einköpfen konnte. 


Sekundenschlaf der Juve-Abwehr 


Doch die Führung währte nur kurz. 
Denn auf der Gegenseite nutzte van 
de Beek einen Sekundenschlaf der 
Juve-Defensive eiskalt zum wertvol- 
len Auswäfrtstor für den Underdog. 
Nach der Pause brachte Juve- 
Coach Massimiliano Allegri den 
formstarken Youngster Moise Kean 
für den angeschlagenen Paulo Dy- 
bala. Es entwickelte sich ein heißer 
Schlagabtausch - mit Vorteilen für 





Matthijs de Ligt hört nach seinem Treffer 
zum 2:1 die Signale. 


GETTY/STEELE 


die Gäste. Keeper Wojciech Szczesny 
verhinderte unter anderem mit ei- 
nem starken Reflex gegen Hakim 
Ziyech (53.) den Rückstand für die 
Turiner. 

Zur Veredelung der Drangphase 
brauchte es einen Eckball. Der erst 
19-jährige de Ligt setzte sich im Luft- 
duell gegen gleich zwei Gegenspieler 
durch und versetzte die mitgereisten 
Ajax-Fans mit seinem Aufsetzer- 
Kopfball endgültig in Ekstase. 

Das zweite Spiel des Abends war 
früh zugunsten des FC Barcelona 
entschieden. Nämlich durch Lionel 
Messi, der mit seinen Treffer in der 16. 
und 20. Minute gegen Manchester 
United schnell alles klarmachte. 
Schon das Hinspiel hatten die Katala- 
nen mit 1:0 für sich entschieden. 
Dank Messis Doppelpack wurden die 
restlichen 70 Minuten zum Spazier- 
gang ins Halbfinale. In der 61. Minue 
erzielte Coutinho das3:0. (sid) 


NACHRICHTEN 


DFB sperrt Stuttgarts 
Ascacibar für sechs Spiele 


FUSSBALL. Santiago Ascacibar vom 
VfB Stuttgart ist nach seiner Spuck- 
Attacke vom Sportgericht des Deut- 
schen Fußball-Bundes (DFB) mit ei- 
ner harten Strafe belegt worden. Der 
22-jährige Argentinier wurde für 
sechs Spiele gesperrt. 


Fed-Cup-Team bangt um 
Einsatz von Kerber 


TENNIS. Die deutschen Frauen ban- 
gen vor dem Fed-Cup-Relegations- 
spiel in Lettland um Angelique Ker- 
ber. Der Einsatz der deutschen Num- 
mer 1 seiwegen einer Erkältung frag- 
lich, sagte Teamchef Jens Gerlach am 
Dienstag in Riga. Für die Partie am 
Freitag und Sonnabend wurde Mona 
Barthel nachnomiiert, die am Diens- 
tag bereits ihr erstes Training in Riga 
absolvierte. 


MacQueen verlässt Berlin 
Richtung Schwenningen 


EISHOCKEY. Jamie MacQueen ver- 
lässt die Eisbären Berlin und wech- 
selt zum Liga-Konkurrenten 
Schwenningen Wild Wings. Der 30 
Jahre alte Kanadier erhält bei seinem 
neuen Klub einen Zweijahresvertrag 
bis 2021. 


München zieht ins 
DEL-Finale ein 


EISHOCKEY. Titelverteidiger Red 
Bull München hat im entscheiden- 
den siebten Play-off-Halbfinale Ner- 
venstärke bewiesen und zum vierten 
Mal in Folge das Finale der Deut- 
schen Eishockey Liga (DEL) erreicht. 
Gegen die Augsburger Panther ge- 
wann das Team um Rekordtorjäger 
Michael Wolf mit 2:0 (1:0, 1:0, 0:0) 
und entschied die Serie mit 4:3 für 
sich. 








ZAHLEN 


Fussball 
Champions League, Viertelfinale 


Dienstag, 13. April, 21.00: 


Juventus Turin - AjaxAmsterdam* 1:2 (Hin: 1:1) 
FC Barcelona* - Manchester United 3:0 (1:0) 
Mittwoch, 17. April, 21.00 

FC Porto - FC Liverpool (0:2) 


Manchester City - Tottenham Hotspur (0:1) 
*fürs Halbfinale qualifiziert 


Die weiteren Termine: Halbfinale: Hinspiele: 30. 
April/1. Mai 2019, Rückspiele: 7./8. Mai 2019, 
Finale: 1. Juni 2019 in Madrid 


Zweite Liga, 29. Spieltag 














1. FC Union Berlin - Jahn Regensburg 2:2 (1:1) 
Erzgebirge Aue - 1. FC Heidenheim 0:1 (0:1) 
SV Sandhausen - Dynamo Dresden 3:1 (0:0) 
1. FC Magdeburg - Darmstadt 98 0:1 (0:0) 
SC Paderborn - MSV Duisburg 4:0 (2:0) 
VfL Bochum - SpVgg Greuther Fürth 3:2 (1:2) 
FC Ingolstadt - Holstein Kiel 1:1 (1:0) 
FC St. Pauli - Arminia Bielefeld 1:1 (0:1) 
1. FC Köln - Hamburger SV 1:1 (1:0) 
1.1. FC Köln 29 75:36 59 
2. Hamburger SV 29 40:32 52 
3.1. FC Union Berlin 29 45:28 49 
4. SC Paderborn 29 66:42 48 
5, Holstein Kiel 29 54:43 46 
6. 1. FC Heidenheim 29 41:34 46 
7. FC St. Pauli 29 40:43 45 
8. Jahn Regensburg 29 43:42 42 
9. Arminia Bielefeld 29 43:45 39 
10. VfL Bochum 29 41:43 38 
11. SpVgg Fürth 29 32:47 37 
12. Darmstadt 98 29 40:48 36 
13. Dynamo Dresden 29 33:42 33 
14. Erzgebirge Aue 29 35:41 32 
15. SV Sandhausen 29 35:41 30 
16. 1. FC Magdeburg 29 30:43 27 
17. FC Ingolstadt 29 31:50 23 
18. MSV Duisburg 29 30:54 23 
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s gibt keine Hoffnung. Gab 

es nie für Pal Dardai. Hoff- 

nung, sagte er einmal, sei 

ein schlechtes Wort. 
Wahlweise ein negatives oder ko- 
misches. Deswegen würde er es 
nicht benutzen. Und deswegen 
reagierte er immer so gereizt, 
wenn ihm einer mit Hoffnung 
kam. Wie im April 2016. 

Hertha BSC, ein Klub, der ein 
Jahr zuvor fast abgestiegen wäre, 
stand drei Spieltage vor dem Sai- 
sonende auf Platz vier und im Po- 
kalhalbfinale gegen Borussia 
Dortmund. „Pal Dardai“, fragte 
der Reporter nach der Niederlage, 
„dieses Spiel hatte so viele Hoff- 
nungen geweckt in ganz Berlin 
und auch bei Ihnen persönlich. 
Warum ist es schiefgegangen?“ 
Und dann passierte es. Unver- 
ständnis. Verschwörung. Wut bis 
Wahn. Dardaismus eben. Der Trai- 
ner fühlte sich bei jeder Frage an- 
gegriffen: „Wir müssen nicht alles 
kaputtreden.“ 

Hatte niemand getan. Aber die 
meisten hatten diesen öffentlich 
stets so beherrschten, freundli- 
chen und lustigen Trainer erstmals 
von einer anderen Seite kennen- 
gelernt. Von einer dunklen Seite, 
die Dardai geschickt verbergen 
konnte. In dieser Saison ist ihm 
das immer seltener gelungen. Den 
ihm in viereinhalb Jahren meist 
wohlwollend gestimmten Berliner 
Medien warf Dardai nach der Nie- 
derlage gegen Düsseldorf „Mani- 
pulation“ und „geplanten Mord“ 
vor. Er hatte ein gutes Spiel seiner 
Mannschaft gesehen. 

Diese Außendarstellung war 
neben sportlichen Entwicklungs- 
hemmungen ein wichtiger Grund 
für die Entlassung, die Hertha am 
Dienstagmorgen bekannt gab. In 
der Mitteilung heißt es: „Nach ei- 
ner eingehenden Analyse der Ge- 
samtsituation kam man gemein- 
sam zu dem Ergebnis, dass eine 
Veränderung auf der Trainerposi- 
tion im Sommer (...) die richtige 
Entscheidung ist.“ Michael Preetz 
lässt ausrichten, der Klub brauche 
einen neuen Impuls. 


Gespaltenes Präsidium 


Als der Manager am vergangenen 
Mittwoch das Klubpräsidium mit 
der T-Frage konfrontierte und sich 
für Dardais Entlassung aussprach, 
waren die Mitglieder - ähnlich wie 
die Fans - gespalten. Groß ist ei- 
nerseits noch die Dankbarkeit für 
die Kontinuität auf dem Trainer- 
posten, nach der sich Hertha ge- 
sehnt hatte; erfolgreich war Dar- 
dai ja auch noch. Aber einig war 
sich das Präsidium andererseits in 
der Bewertung, dass ein leitender 


Von Patrick Berger und 
Michael Jahn 


m 10.55 Uhr bestätigte Hertha 

BSC per Pressemitteilung, dass 
Pal Dardai, 43, ab Sommer nicht 
mehr Bundesligatrainer bei den 
Blau-Weißen sein wird. Zu groß wa- 
ren die Differenzen zwischen Mana- 
ger Michael Preetz, 51, und dem Un- 
gar. Und so kam es zum Bruch zwi- 
schen den beiden Machern. 


Oktober/November 2018: Nach den 
Ausschreitungen in Dortmund (2:2) 
brummt Preetz den Fans ein Banner- 
und Fahnenverbot auf. Die Anhän- 
ger schweigen beim Heimspiel ge- 
gen Leipzig. Das Team geht mit 0:3 
unter - zu einer Zeit, in der es sport- 
lich lief. Dardai war dabei immer auf 
der Seite der Fans, äußerte das aber 
nicht öffentlich. 

Am Tag vor dem Leipzig-Spiel 
kommt es zwischen Preetz und Dar- 


Abschiedsworte 


Pal Dardai muss am Ende der 


Saison den Cheftrainerposten 
bei Hertha BSC räumen. Neben 


der sportlichen Entwicklung 


spielt die befremdliche 
Außendarstellung 


des Ungarn eine Rolle 


Von Paul Linke und Michael Jahn 


Sympathieträger mit dunkler Seite: Pal Dardai begibt sich aufs seine Abschiedstournee von Hertha BSC. 


Angestellter nicht so reden darf, 
als hätte er ein Rhetorikseminar 
bei Viktor Orban besucht. Ungarns 
Ministerpräsident ist Dardais 
Landsmann. 

Dass Hertha einem Trainer, der 
Reporter wie Schuljungen zum 
Rapport bittet, sie beschimpft, be- 
leidigt oder mit einer Zeitung nach 
ihnen wirft, nun verboten hat, sich 
wie üblich nach dem Training zu 
äußern, ist verständlich. Der Klub 
schützt den Trainer vor sich selbst 
- und damit auch die eigenen In- 
teressen. Der Stadionneubau ist 


WER FOLGT AUF DARDAI? 





Nach Dardais Entlassung 
steht Manager Preetz unter 
Druck. Er muss bald seinen 
achten Trainer vorstellen. 
Mister X soll von außen kom- 
men, mit jungen Spielern ar- 
beiten können, das Team 
weiterentwickeln. 


Nachgedacht hat Hertha 
bereits über Dirk Kunert, 51, 
einen gebürtigen Berliner, 
der bis 2009 Herthas U19 
trainierte. Zuletzt war er für 
die Reserve von Mainz 05 zu- 
ständig, wo er Anfang April 
2018 entlassen wurde. 


Mögliche Kandidaten sind 
auch David Wagner, 47, der 
Huddersfield in die Premier 
League führte, und Oliver 
Glasner, 44, Sportdirektor 
und Trainer beim Linzer ASK, 
der von Stuttgart und Wolfs- 
burg umworben wird. 








DPA/ZINKEN 


nun mal das große Zukunfts- 
thema, jede Nachricht, die poten- 
zielle Sponsoren abschrecken 
könnte, soll vermieden werden. 
Dardai ist in den vergangenen 
Monaten irgendwie außer Kon- 
trolle geraten, oder sie ist ihm 
nach und nach entglitten. Einen 
Sinn für Selbstkritik hatte er oft 
vermissen lassen. Doch dann wur- 
den die lange als schrullige Eigen- 
art interpretierten Widersprüche 
immer bizarrer. Und zuletzt war 
da immer öfter ein befremdliches 
Gefühl, wenn Dardai sich in einem 


Chronologie einer Entfremdung 


Wie es bei Hertha BSC zum Bruch zwischen Manager Michael Preetz und Pal Dardai gekommen ist 


dai zum ersten größeren Krach, den 
die Mannschaft mitbekommt. Der 
Manager wollte- offenbar gegen den 
Willen des Trainers - das Team dazu 
überreden, nach dem Abpfiff mit al- 
len Mitarbeitern des Klubs einen 
symbolischen Kreis für den von der 
Ostkurve angefeindeten Digitalchef 
Paul Keuter zu bilden. Preetz sagt ge- 
genüber der Berliner Zeitung: „Ich 
habe den Spielern nichts aufge- 
zwungen. Es war ein ausdrücklicher 
Wunsch der Mitarbeiter.“ 


Dezember 2018: Nach dem 1:0-Sieg 
gegen Eintracht Frankfurt schwärmt 
Dardai von Leihgabe Marko Grujic: 
„Er ist Herthas bester Mittelfeldspie- 
ler seit 20 Jahren.“ Preetz entgegnet 
verwundert: „Es gab da noch einen 
gewissen Marcelinho. Ich weiß nicht, 
ob er den vergessen hat. Das war 
schon ein anderes Kaliber.“ Am 22. 
Dezember beendet Hertha mit ei- 
nem 1:3in Leverkusen die Hinrunde. 


Nach einem Punkt aus drei Spielen 
bezeichnet Preetz den Auftritt als 
„Katastrophe“, macht deutlich, dass 
die Einstellung gefehlt habe. Da war 
Hertha Achter mit 24 Zählern. 


Januar 2019: Zum Auftakt ins neue 
Jahr hält Preetz eine Ansprache vor 
der Mannschaft. Dem Manager 
missfällt, dass Hertha in der zweiten 
Halbserie unter Dardai stets abbaut. 
Preetz sagt vor dem Match in Nürn- 
berg (3:1): „Wir sollten auch mal den 
Beweis antreten, dass wir in der 
Lage sind, eine bessere Rückrunde 
als Hinrunde zu spielen.“ Dardai 
entgegnet auf der Pressekonferenz: 
„Ich träume auch von einem 5:0 in 
Nürnberg. Ich träume auch von der 
Europa League. Ich träume auch 
von der Champions League. Aber es 
gibt auch den Dardai, der jeden Tag 
zum Training kommt und alles rea- 
listisch einschätzt. Wir können in 
der Saison nicht hundertmal das 


Saisonziel ändern. Und ich muss 
auch keinen unnötigen Druck auf- 
bauen.“ 

Zudem zeichnet sich ab, dass Co- 
Trainer Rainer Widmayer im Som- 
mer zurück zum VfB Stuttgart geht. 
Mehrfach soll es bei der Frage nach 
einem potenziellen Nachfolger 
nach Informationen dieser Zeitung 
zu Streitereien zwischen Preetz und 
Dardai gekommen sein. Der Mana- 
ger will einen Assistenten, der von 
außen kommt und neue Impulse 
einbringt. Dardai dagegen will ei- 
nen Assistenten mit Stallgeruch 
vom Format „Zecke“ Neuendorf. 


Februar 2019: Auf der Pressekonfe- 
renz am 4. Februar vor dem Pokal- 
spiel gegen Bayern München (2:3 n. 
V.) fragt ein Journalist, ob Dardai Ve- 
dad Ibisevic aufstellen wird. Er ant- 
wortet: „Die Frage musst du dem 
Manager stellen, ich bin nur ein 
kleiner Mitarbeiter hier im Verein. 


Die Aufstellung kommt immer von 
oben, muss erst mal warten, was der 
Manager sagt, wer spielt.“ 

Über die Streitereien mit Dardai 
sagt Preetz im Kicker: „Für eine 
Fortsetzung der Zusammenarbeit 
lohnt es sich, auch mal zu streiten.“ 
Dardai erklärt wenig später in der 
Berliner Zeitung: „Wir sind keine 
Freunde im klassischen Sinn. 
Freunde hat man aus Kindheitsta- 
gen. Früher, als wir noch Kollegen 
waren, sind wir uns schon mit gro- 
ßem gegenseitigem Respekt begeg- 
net, haben uns geschätzt. Aber er 
hat einen anderen Spielerkreis ge- 
habt als ich.“ 


April 2019: Preetz ist von Dardais 
Understatement genervt. Vor dem 
Düsseldorf-Spiel sagt der Manager: 
„Dass immer gesagt wird, dass et- 
was entstehen kann, wenn die 
Mannschaft zusammenbleibt, stört 
mich. Im Moment ist die Mann- 


Satz vor seine Spieler stellte und 
sie im zweiten kritisierte. 

Etwa Torwart Rune Jarstein, der 
nach der Niederlage in Leipzig zu 
Recht beobachtet hatte, dass Her- 
tha kein funktionierendes Team 
sei. Dardais Antwort: „Es gab 
Spiele, in denen er auch nicht gut 
aussah, da hat sich keiner be- 
schwert.“ Jarstein zählt eigentlich 
zu den Besten in dieser Saison, er 
ist eine Stütze, wenn alles zusam- 
menzubrechen droht wie zuletzt 
gegen Hoffenheim. Die nächste 
Möglichkeit, den Trainer zu befra- 
gen, bietet übrigens die Presse- 
konferenz an diesem Donnerstag. 
Am Sonntag findet das Heimspiel 
gegen Hannover statt. Es ist Dar- 
dais drittletzter Auftritt im Olym- 
piastadion. 


Exitstrategie Ungarn 


Als Pal Dardai im Februar 2015 den 
Trainerjob von Jos Luhukay über- 
nahm, befand sich eine verunsi- 
cherte und fußballerisch doch arg 
limitierte Mannschaft im steilen 
Sinkanflug auf Liga zwei. Die Ret- 
tungsmission war heikel, die we- 
nigsten glaubten an ein Gelingen. 
Doch für den Nachwuchstrainer 
Dardai, den Rekordspieler des Ver- 
eins, diese Legende, Ikone, den 
Fanliebling, war der Job natürlich 
„Ehrensache“. Bei seiner Vorstel- 
lung sagte er: „Ich bin ein Berliner. 
Ich bin ein Herthaner. Mein Blut ist 
blau-weiß.“ Pathos war von Anfang 
an Dardais Ding. 

Im Gegensatz zu seinem Vor- 
gänger setzte er auf gute Laune, 
Optimismus, mit erstaunlicher Ge- 
lassenheit gelang es ihm, Hertha 
am letzten Spieltag in der Liga zu 
halten. Zwei Jahre später führte er 
den Klub sensationell in die Europa 
League. Mit der Zeit verpuffte aller- 
dings der Effekt. Die Ansagen, die 
Trainingsmethoden nutzen sich 
ab. Sieht Dardai natürlich anders: 
„Das, was wir hier gemacht haben, 
ist einzigartig.“ 

Eine spannende Frage lautet 
jetzt: Wird Dardai am Saisonende 
im Guten oder im Schlechten schei- 
den? Bei Abschieden tut sich Hertha 
ja bekanntlich schwer. Es ist jeden- 
falls kaum vorstellbar, dass der unbe- 
fristet angestellte Dardai wieder in 
den Nachwuchsbereich wechselt. 
Welcher Meister will schon ein zwei- 
tes Mal Lehrling werden? Es gehört zu 
Dardais sonderbarem Wesen, dass er 
genau das vorhat. Angeblich. Er 
könnte aber auch wieder Ungarns 
Nationaltrainer werden. In seinem 
Vertrag mit Herthaist diese Exitstrate- 
gie verankert. Zurzeit ist das Amt ver- 
geben. Nach allem, was man weiß, 
macht sich Pal Dardai bestimmt 
keine Hoffnungen. 


schaft komplett. Da darf gern jetzt 
mehr kommen.“ Das 1:2 gegen For- 
tuna war die vierte Niederlage in Se- 
rie. Dardai: „Wenn die Mannschaft 
sich durch Pal Dardai blockiert 
fühlt, dann sollen sie zum Manager 
gehen. Dann soll ein anderer kom- 
men.“ 

Bei der Präsidiumssitzung am 10. 
April plädiert Preetz dann offen für 
einen Trainerwechsel zur neuen 
Saison. Das Präsidium ist zwiege- 
spalten. Einige Mitglieder sind ver- 
ärgert über den rüden Umgang mit 
Journalisten sowie Interviews und 
öffentliche Äußerungen von Dardai 
in den vergangenen Monaten. Es 
gibt aber auch im Präsidium Stim- 
men, die pro Dardai sind. Ein Mit- 
glied, das seinen Namen nicht in 
der Zeitung lesen will: „Dardai hat 
uns in schwerer Lage geholfen und 
vier Jahre Stabilität gebracht. Das ist 
nicht zu unterschätzen. Man sei da- 
für sehr dankbar.“ 
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„Das war eine der schönsten Arbeiten in meinem Leben.“ 


Der Schauspieler Martin Brambach über die Fernsehkomödie „Tödliches Comeback“ Seite 23 








Störungen 


Körperloses 
Schreiben 
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Arno Widmann 

lernt seit einigen Monaten 
\ . 

dazu. Zu wenig, findet er. 


m Großraumbüro wird nicht nur 

anders produziert als in den alten 
Einzelzimmern, sondern auch ande- 
res. Dass man nicht eine Sekunde al- 
lein ist, verändert das Schreiben ge- 
waltig. Es soll ja Menschen geben, 
die brauchen zum Denken Ruhe, die 
können sich inmitten eines niemals 
verstummenden Geräuschpegels 
nicht konzentrieren. Das ist das eine. 
Das andere ist, dass es auch Men- 
schen gibt, die schreiben ihre Sätze 
nicht nur, sie sprechen, ja singen sie 
auch. Wie Glenn Gould sein Klavier- 
spiel mit Summen und Brummen 
begleitete, so gibt es auch Schreiber, 
die die Hebungen und Senkungen, 
die Schwünge und Umschwünge ih- 
rer Satzgefüge laut begleiten müs- 
sen, um herauszufinden, ob das so 
geht. Manche müssen sich dazu 
auch bewegen. Sie springen mitten 
im Satz auf, gehen ein wenighin und 
her und setzen sich wieder. 

Sie verändern so die Richtung ih- 
rer Geschichte, ihrer Argumentation. 
Sie brauchen dazu wie ein Skiläufer 
den ganzen Körper. Sie gewinnen so 
auch wieder an Geschwindigkeit 
und an Aufmerksamkeit. Erst ist es 
nur die eigene Konzentration, die 
durch die kleine Umfokussierung 
wieder auf Trab kommt, dann aber, 
wenn alles klappt, gewinnen auch 
die Sätze an Fahrt, und am Ende hat 
der Schreiber so gar die Aufmerk- 
samkeit der Leser. 

Wer so schreibt, stört die anderen. 
Die ruhigen Schreiber, die Meister 
der kurzen Sätze, aber noch mehr 
stört er natürlich die, die so schrei- 
ben wie er. Wer darauf angewiesen 
ist, so zu schreiben, der hat keine Zu- 
kunft. Er braucht auch keine, denn 
welcher Leser mag noch durch Satz- 
gefüge hindurch, durch wechselnde 
Tempi, durch Perspektivenwechsel 
bewegt werden? Wer will sich noch 
im Text überraschen lassen, wenn 
doch schon Überschrift und Unter- 
zeile alles Wichtige verraten haben? 
Die Produktionsbedingungen schaf- 
fen die Produkte. Wir schaffen alte 
Schönheiten gerade ab, in der Hoff- 
nung aufneue. 





Der Fernsehmoderator Jan Böhmermann ist wie die Bundeskanzlerin Angela Merkel nicht persönlich zum Gerichtstermin erschienen. 


bewusst verwirrend 





DPA/ROLF VENNENBERND 


TV-Moderator Böhmermann scheitert vor Berliner Verwaltungsgericht mit Klage gegen das Kanzleramt 


Von Harry Nutt 


us der Sicht von Bundes- 

kanzlerin Angela Merkel 

war es im Nachhinein ein 

Fehler, aber sie darf ihn 
wiederholen. Der TV-Moderator Jan 
Böhmermann scheiterte am Diens- 
tag mit einer von seinen Anwälten 
eingereichten Klage vor dem Berli- 
ner Verwaltungsgericht gegen das 
Bundeskanzleramt auf Unterlassung 
einer Äußerung Merkels zu einem 
Gedicht Böhmermanns. Dieser hatte 
erwirken wollen, dass Bundeskanz- 
lerin Merkel ihre Kritik an einem so- 
genannten Schmähgedicht über den 
türkischen Präsidenten Recep 
Tayyip Erdogan, das Böhmermann 
am 16. März 2016 in seiner TV-Sen- 
dung Neo Magazin Royale vorgetra- 
gen hatte, zurücknehmen muss. 

Das Gericht erklärte die Klage am 
Dienstag für unzulässig. Sie könne 
nur erhoben werden, wenn eine 
Wiederholung drohe. Dies sei aber 
mit der vorherigen Ankündigung des 
Kanzleramts nicht mehr gegeben. 
Die Bundeskanzlerin hatte Böhmer- 
manns Verse über ihren Regierungs- 
sprecher Steffen Seibert zunächst als 
„bewusst verletzend“ bezeichnet, 
diese Äußerung aber später als Feh- 
ler eingestuft, weil der Eindruck ent- 


standen sei, dass Merkels „persönli- 
che Bewertung zu irgendetwas“ eine 
Rolle spiele. Merkel hatte in der Ge- 
dichtaffäre, durch die das Verhältnis 
zwischen Deutschland und der Tür- 
kei zusätzlich belastet wurde, eine 
persönliche Meinung kundgetan, 
die aber wollte sie später nicht mit 
der Haltung der Bundeskanzlerin 
verwechselt sehen. 


rechtexperte Reiner Geulen zum Ter- 
min erschienen, die Bundeskanzle- 
rin hatte den umtriebigen Berliner 
Kunst- und Kulturanwalt Peter Raue 
aufgeboten. 

In der Verhandlung ging es dabei 
auch um die Frage, ob das Einge- 
ständnis der Bundeskanzlerin, mit 
ihrer Äußerung einen Fehler began- 
gen zu haben, hinreichend sei. Böh- 


„Das ist das Wichtigste, was wir in dem Prozess 
wollten und damit sind wir ganz zufrieden.“ 


Jan Böhmermanns Anwalt Reiner Geulen 
über das Bedauern der Bundesregierung, dass es zu Merkels Äußerung gekommen sei. 


Das Berliner Verwaltungsgericht 
zog sich mit seiner Begründung der 
zurückgewiesenen Klage aufeine Art 
formalen Pragmatismus in einer 
Frage zurück, die von großem Medi- 
eninteresse begleitet wurde. Das 
schien noch dadurch angefeuert 
worden zu sein, dass beide Parteien 
vor Gericht von weithin bekannten 
Staranwälten vertreten wurden. Für 
Böhmermann war der Verwaltungs- 


mermanns Anwalt Geulen trug vor, 
sein Mandant werde bis heute per- 
sönlich bedroht, ferner finde sich der 
Satz Seiberts noch immer auf der In- 
ternetseite der Bundesregierung, die 
digitale Dokumentation der Formu- 
lierung „bewusst verletzend“ sei, so 
Geulen, mit einer ständigen Wieder- 
holung dessen gleichzusetzen. 
Dieser Argumentation mochte 
sich das Gericht nicht anschließen. 


Ein Ende der Gerichtsshow a la 
Böhmermann ist deswegen aller- 
dings nicht in Sicht. Im Januar hatte 
sein Anwalt Christian Schertz er- 
klärt, eine Nichtzulassungsbe- 
schwerde beim Bundesgerichtshof 
einzureichen, nachdem das 
Hanseatische Oberlandesgericht in 
Hamburg geurteilt hatte, dass Jan 
Böhmermann 18 von 24 Zeilen des 
umstrittenen Schmähgedichts nicht 
wiederholen dürfe. 

In beiden Verfahren hat Böhmer- 
mann mit einigem Aplomb sein 
Recht auf Kunstfreiheit beansprucht. 
Dies, so darf man nun aus dem Urteil 
des Berliner Veraltungsgerichts fol- 
gern, sei durch das Verhalten der 
Bundeskanzlerin aber nicht verletzt 
worden. Jan Böhmermann, zu des- 
sen Unterhaltungsprinzipien es ge- 
hört, an die Grenzen des guten Ge- 
schmacks und über diese hinaus zu 
gehen, hat die große Showbühne ge- 
sucht und eine nüchtern abwägende 
deutsche Gerichtsbarkeit gefunden. 
Dass der Prozess Moderator gegen 
Kanzlerin in dieser Form stattfinden 
konnte, ist an sich schon Ausdruck 
einer funktionierenden demokrati- 
schen Verfasstheit. Dass ausgerech- 
net in diesem Fall die Kunstfreiheit 
gefährdet gewesen sei, davon waren 
zuletzt nur noch wenige überzeugt. 


NACHRICHTEN 


Aretha Franklin wird 
postum geehrt 


Die Soulsängerin Aretha Franklin er- 
hält postum einen Pulitzerpreis, 
nachdem sie „über mehr als fünf 
Jahrzehnte unauslöschliche Beiträge 
zur amerikanischen Musik und Kul- 
tur“ geleistet habe, so die Begrün- 
dung. Franklin, die erfolgreichste 
Soulsängerin überhaupt, war im Au- 
gust 2018 im Alter von 76 Jahren ge- 
storben. Bei der Verleihung der Pu- 
litzerpreise in den nichtjournalisti- 
schen Kategorien am Montagabend 
in New York gewann die kanadische 
Musikerin Ellen Reid einen Pulitzer 
für ihre Oper „Prism“, die sich mit 
Folgen sexuellen und emotionalen 
Missbrauchs befasst. In den Katego- 
rien Literatur, Biografie und Poesie 
gewannen Richard Powers für den 
Roman „Die Wurzeln des Lebens‘, 
Jeffrey Stewart für „The New Negro“ 
über den Philosophen Alain Locke 
und Forrest Gander für seine Ele- 
gien-Sammlung „Be With“. (dpa) 


Werke von Berlinerin auf 
New Yorker Museumsdach 


Die in Berlin lebende Künstlerin 
Alicja Kwade hat zwei Skulpturen für 
die Dachterrasse des New Yorker 
Metropolitan Museums entworfen. 
Besucher können die aus Stangen 
und Kugeln bestehenden Werke mit 
dem Namen „Parapivot“ ab Dienstag 
und bis zum 27. Oktober auf dem 
Dach des Museums am Central Park 
mit Blick über die Skyline von Mid- 
town Manhattan besichtigen. Wegen 
schlechten Wetters war die Presse- 
konferenz mit Kwade von der Dach- 
terrasse ins Erdgeschoss des Muse- 
ums verlegt werden müssen. (dpa) 


Schüler finden 1600 Jahre 
alte Goldmünze in Israel 


Schüler haben im Norden Israels 
beim Wandern eine byzantinische 
Goldmünze auf einem Feld gefun- 
den. „Die Goldmünze wurde zwi- 
schen 420 und 423 nach Christi Ge- 
burt unter Kaiser Theodosius I. in 
Konstantinopel geprägt“, sagte Ga- 
briela Bijovski, eine Münzenexpertin 
der israelischen Altertumsbehörde. 
Auf einer Seite sei Kaiser Theodosius 
II. zusehen, auf der anderen die Sie- 
gesgöttin Victoria. (dpa) 








Genau genommen 


Für die Zukunft 
haben wir Zeit 


Von Martin Z. Schröder 


rinnerst du dich? Als Kinder haben wir 

begeistert an allen Demonstrationen 
teilgenommen, am 1. Mai wie auch am Tag 
der Republik, dem 7. Oktober. Im Internet 
hängen Videos davon, wie wir Kampftrup- 
pen, Panzern und Raketen zujubelten. Die 
Regierung, die Erwachsenen und wir Kinder 
wussten uns in unseren auf Banner geschrie- 
benen Forderungen und Losungen vereint. 
Wir sicherten den Weltfrieden. Ich glaube, 
nur ein paar abweichlerische, kleinbürgerli- 


che Mütter sicherten nicht mit: Sie würden 
in der Zeit lieber putzen. 

Bis man bemerkte, dass die Katzenköppe 
auf der Schönhauser Allee davon Schaden 
nehmen, fuhren die Panzer auf dieser Route 
nachts ins Stadtzentrum zum Paradeort, und 
ich stand als Kind in der Stube am Erkerfens- 
ter zur Milastraße und starrte gebannt auf 
den endlos wirkenden Zug, bis ich kalte Füße 
bekam. Und ein bisschen fad wurde es doch 
auch. Kein Panzer blieb vor der Tür liegen. 
Die Bundeswehr würde diesen militärischen 
Einsatz von fahrenden Fahrzeugen heut 
kaum bewerkstelligen, wie man hört. Der 
Schutz des Friedens hat für uns seine Erst- 
rangigkeit eingebüßt, wozu haben wir gute 
Nachbarn. Mutter Erdes schmallippiges Ant- 
litz hat sich gewandelt. Wir fürchten keine 
Waffen, sondern Temperaturen. 

Aber damals zur Parade waren wir da. Wir 
folgten allesamt dem Ruf, zur Maidemo her- 


UNTERM 
Strich 





REREN or 
COLNOSGERE "38 
CAUSAS oh 


auszukommen. Ja, wir gingen freudig hin, 
ein Feiertag. Auch du hattest dein Blauhemd 
übergestreift, und wir meldeten uns bei der 
Lehrerin an. Vollzählig. Leider, zu unserem 
größten Bedauern, haben du und ich den 
Klassenverband in dem Gewühl verloren 


MARTIN Z. SCHRÖDER 


und bei aller Anstrengung nicht wiederfin- 
den können, auch noch ein paar andere. 
Eine desorientierte Mehrheit gar. Wir versi- 
cherten der Lehrerin am nächsten Tag mit 
unseren lieben und jugendlich verpickelten 
Glaubwürdigkeitsgesichtern, bis zur Ab- 
schlusskundgebung dabeigewesen zu sein. 

Wenn eine Spitzenpolitikerin und ein Spit- 
zenindustrieller nun jedem Kind versichern, 
dessen Vier-Tage-Woche würde uns vor einer 
Katastrophe erretten, schließe ich mich der 
Jugend freilich mit Eifer an. Ich habe gehört, 
dass es zwischen den der Schule fernbleiben- 
den und den an Abschlusskundgebungen 
teilnehmenden Kindern eine Schnittmenge 
geben soll. Gehörtest du etwa diesmal zu den 
leichtgläubigen Pickelpanikern? 

Wir würden aber, so von höchster Ebene 
beflügelt, weiterflattern und jedem Wochen- 
tag eine Katastrophe zuordnen. Montags 
schlafen wir gegen E-Roller auf Trottoirs, 


dienstags dösen wir Smartphone-Usenden 
für das Partizip Präsenz vom Saugenden bis 
zum Greisenden, mittwochs miauen wir für 
das Recht auf Gehör aller Klagen, allen Jam- 
mers durch alle, donnerstags protestieren wir 
gegen die sozialen Konstrukte Alter, Haaraus- 
fall und Wampe und deren Diskriminierung. 
Wobei ich noch nicht herausbekommen 
habe, ob man ein Konstrukt diskriminieren 
kann. Freitags treten wir für die Quote ein. Das 
Kanzelnden- und Bundespräsidierendenamt 
müssen doppelt besetzt werden. Es ist sonst 
nicht gerecht. Du hast keine Zeit? Wenn wir 
ein solidarisches Grundeinkommen bezie- 
hen, haben wir alle Zeit derWelt, uns für deren 
Verbesserung einzusetzen. Wer das bezahlen 
soll? Deutschland kann auf insgesamt 52 
Jahre Erfahrung im Enteignen - 12 Jahre Na- 
tionalsozialismus und 40 Jahre DDR - zurück- 
blicken, da fällt uns schon was ein. Jetzt erst 
mal ein Rauchendenpäuschen. 
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as letze Konzert, das Wil- 

helm Furtwängler zu 

Kriegszeiten mit den Ber- 

liner Philharmonikern 
gab, fand im Januar 1945 statt. Die 
Ostfront war zusammengebrochen, 
die westlichen Alliierten standen kurz 
vor dem Rhein. Die alte Philharmonie 
in der Bernburger Straße war zer- 
bombt, ebenso die Staatsoper Unter 
den Linden, in die das Orchester für 
seine Konzerte zunächst ausgewi- 
chen war. Die Auftritte fanden nun im 
Admiralspalast statt unter kompli- 
zierten Bedingungen. Um dem 
abendlichen Fliegeralarm zu entge- 
hen, begann das Konzert in jenem Ja- 
nuar um drei Uhr nachmittags, ein 
Stromausfall mitten in der Mozart- 
Sinfonie führte zu Dunkelheit und ei- 
ner einstündigen Unterbrechung. 
Mit der 1. Sinfonie von Johannes 
Brahms brachten die Musiker das 
Konzert danach zu Ende. 


Unschätzbar wertvoll 


Mitgeschnitten wurde auch dieser 
Auftritt vom Reichsrundfunk, erhal- 
ten geblieben ist nur ein Bruchstück: 
der letzte Satz der Brahms-Sinfonie. 
Eine Aufnahme von unerhörter In- 
tensität und Tiefe. Eine Musik ist hier 
zu hören, gespielt, als hätten es die 
Beteiligten (wozu bei Furtwängler- 
Konzerten immer auch das Publi- 
kum als inspirierender Faktor ge- 
hörte) mit etwas unschätzbar Wert- 
vollem zu tun. 

Was ist hier zu hören? Die Klage 
über das Leid einer Menschheit im 
Krieg? Selbstmitleidiger Schmerz 
über eine bevorstehende Nieder- 
lage? Durchhalteparolen im Gewand 
einer forschen Melodie, die sich 
wanderliedartig durch diesen letzten 
Satz zieht? Oder doch einfach „nur“ 
Musik, die mit allem Drumherum 
unmittelbar wenig zu tun hat? 

Die Vieldeutbarkeit gehört zum 
Wesen der Musik. Sich ihrer von 
neuem bewusst zu werden, dazu un- 
ter anderem regt eine neue Edition 
von Futwängler-Aufnahmen an, die 
beim Label der Berliner Philharmo- 
niker erschienen ist. 

Sämtliche erhaltenen Rundfunk- 
mitschnitte des Orchesters mit sei- 
nem Dirigenten während der Kriegs- 
zeit sind hier versammelt, von 1942 
an auf Tonband, im Falle von zwei 
Konzerten 1939 noch im alten Ver- 
fahren auf Schellack festgehalten. 
Bei den Tonbändern wird erstmals 
auf die Originale zurückgegriffen, 
die bis 1991 in Moskau lagerten. Ein 
sowjetischer Offizier, offenbar infi- 
ziert vom bereits damals wirksamen 
Furtwängler-Mythos, nahm sie nach 
Kriegsende aus dem Archiv des Ber- 
liner Rundfunks in der Masurenallee 
mit. Teile davon wurden auf dem so- 
wjetischen Label „Melodyia“ veröf- 
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Eine neue GD-Edition bringt 


in Erinnerung, wie vehement 


TE ga ra 


während des Krieges sein 
Reich der Musik behauptete 


Von Clemens Haustein 


Wilhelm Furtwängler auf einer Probe im Jahr 1942 


fentlicht. Auf Anfrage hin wurden in 
den 1980er Jahren teils bearbeitete 
Kopien - mit künstlichem Nachhall 
half man der oft trockenen Akkustik 
der Aufnahmeorte auf - nach 
Deutschland geschickt und dort ver- 
öffentlicht unter anderem von der 
Deutschen Grammophon. 

1991 kamen auch die Originale 
zurück nach Berlin als „Zeichen gu- 
ten Willens“. Hier schlummerten sie 
weiter im Archiv des Rundfunks Ber- 
lin-Brandenburg, bis sie nun auf die 
Idee des Regisseurs und Dokumen- 
tarfilmers Eric Schulz hin hervorge- 
kramt und beim Label der Berliner 
Philharmoniker restauriert und ver- 
öffentlicht wurden. 

Dass die Bänder so lange unbe- 
achtet blieben, mag damit zu tun ha- 
ben, dass sie keine unbekannten 
Aufahmen enthalten. Die Kopien 
waren ja bereits veröffentlicht wor- 
den. Bei den Philharmonikern ver- 
weist man deshalb auf die bessere 
Tonqualität der nun herausgebrach- 


Wilhelm Furtwängler tat dem Hitler-Regime 
manchen Gefallen nicht zuletzt in der 
Überzeugung, damit einem Reich 
zu dienen, das er für sein ganz 
eigenes hielt: das der Musik. 


ten Originale. Außerdem wurden bei 
der klanglichen Restaurierung Stör- 
frequenzen und Geräusche entfernt, 
wie man gut feststellen kann an der 
ursprünglich stark verhustet aufge- 
nommenen 9. Sinfonie von Ludwig 
van Beethoven, mitgeschnitten im 
März 1942; sie ist nun nahezu stö- 
rungsfrei zu hören. 

Der Gesamtklang ist rauschärmer 
und weicher geworden und auch im 
Fall der späten Es-Dur-Sinfonie von 
Mozart, aufgenommen 1942 oder 43, 


ist das Ergebnis überraschend. Ge- 
genüber früheren Veröffentlichungen 
wurde die Abspielgeschwindigkeit an 
den damals üblichen Kammerton an- 
geglichen, die Aufnahme klingt ein 
paar Hertz höher und im Tempo et- 
was geschwinder, was aus einer kaum 
erträglich schwerfälligen Wiedergabe 
eine von interessantem Gewicht 
macht. 

All das macht das Hören ange- 
nehmer, an den grundlegenden 
Mängeln damaliger Aufnahmetech- 





ULLSTEIN 


nik ändert das nichts. Man wird 
keine unbekannten Details entde- 
cken oder eine grundlegend neue 
Sicht erlangen auf den expressiven, 
wie improvisiert wirkenden Musi- 
zierstil Wilhelm Furtwänglers. 

Die eigentliche Stärke der neuen 
Edition liegt in der Tatsache, dass 
sie die Aufnahmen aus einer Zeit 
mit den Berliner Philharmonikern 
bündelt, die gemeinhin als die 
stärkste Phase der Zusammenar- 
beit gilt: mit einem Orchester auf 
der Höhe seiner Fähigkeiten - die 
erstaunlich pannenfreien Mit- 
schnitte legen Zeugnis davon ab. 
In den 50er Jahren, während Furt- 
wänglers zweiter Periode beim Or- 
chester, stand dann ein Generati- 
onswechsel bei den Musikern an. 

Zum anderen hilft die Systema- 
tik der Edition, den Blick zu klären 
auf Furtwängler jenseits der gän- 
gigen Mythen. 21 Konzerte sind 
hier dokumentiert, worunter 
großzügig auch Aufnahmesitzun- 


gen ohne Publikum fallen. In den 
seltenen Fällen sind die Mitschnitte 
dieser Abende komplett - Werke feh- 
len oder einzelne Sätze. Und doch 
lässt sich daraus eine Konzertpraxis, 
vielleicht sogar ein Konzertalltag er- 
ahnen, mit festem programmati- 
schem Rahmen, in den die mitge- 
schnittenen Stücke einst eingebun- 
den waren. Das erdet den Mythos. 
Und verfolgt man die Mitschnitte 
über die Jahre hinweg, all die Beet- 
hoven-, Bruckner- und Brahms-Sin- 
fonien, in einem Stil musiziert, der 
kein Zaudern und kein Zweifeln zu 
kennen scheint, so wird zugleich 
deutlich, mit welcher Vehemenz sich 
Furtwängler und die Philharmoniker 
ihr Reich der Musik schufen jenseits 
alles Politischen - und offenbar un- 
abhängig davon, was der Krieg an Er- 
folgen oder bald schon an Niederla- 
gen brachte. 


Aura der Unabhängigkeit 


Wer sich erhofft, in diesen Konzerten 
die Meldungen des Heeresberichtes 
gespiegelt zu sehen, wird enttäuscht 
sein. Es ist der allgemeine, offen- 
sichtlich an jeden interessierten 
Menschen gerichtete Ausdruck, der 
an diesen Aufnahmen berührt, die 
Aura einer grundsätzlichen Unab- 
hängigkeit, die die Frage nach den 
politischen Rahmenbedingungen 
eigentümlich in der Ferne ver- 
schwinden lässt. 

Diente Furtwängler damit einer 
Diktatur, die wesensgemäß nichts 
stärker fürchtete als Unabhängig- 
keit? Dass der Dirigent zur Realisie- 
rung einer Musik, die er in durchaus 
chauvinistischer Weise für beson- 
ders gut hielt - die deutsche nämlich 
-, bald Abhängigkeiten von den Na- 
tionalsozialisten einging, macht ihn 
moralisch angreifbar und nicht son- 
derlich sympathisch. 1934 hatte 
Furtwängler noch gegen eine Diskri- 
minierung des Komponisten Paul 
Hindemith protestiert und war von 
allen Ämtern zurückgetreten in der 
Hoffnung, von den Machthabern zu- 
rückgebeten zu werden. Die ließen 
ihn aber schmoren, bis der Dirigent, 
von Entzugserscheinungen getrie- 
ben, seine Äußerungen im Fall Hin- 
demith relativierte. Furtwängler trat 
wieder auf und tat dem Regime 
fortan manchen Gefallen nicht zu- 
letzt in der Überzeugung, damit ei- 
nem Reich zu dienen, das er für sein 
ganz eigenes hielt: das der Musik. 
Dass dort Frieden und Herrlichkeit 
herrschte, wenn auch immer mit ei- 
nem tragischen TIonfall versetzt: Man 
mag es ihm beim Hören dieser Auf- 
nahmen ungern vorwerfen. 


Wilhelm Furtwängler: The Radio Recordings 
1939-1945, 22 CDs und 184-seitiges Begleit- 
buch im Schuber, 229 Euro. Lieferbar ab Mai. 
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Noch kein Abo? 


20x2 Freikarten für die Berliner Philharmoniker: 
Bernard Haitink dirigiert Mozart und Bruckner 
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Einfach jetzt unter 030 - 24 00 25 neuer Abonnent werden! 


Mit seiner Siebten Symphonie gelang Anton Bruckner nach vielen Misserfolgen endlich ein Triumph. 
Ob in New York, London oder Amsterdam: Überall wollte man das bis heute populärste Werk des 
Komponisten mit seinem ergreifenden Adagio-Satz hören. In dieser Aufführung ist mit Bernard Haitink 
eine der großen Bruckner-Autoritäten zu erleben. In Mozarts introvertiertem, melancholischem 
Klavierkonzert Nr. 26 debütiert darüber hinaus Paul Lewis als Solist bei den Berliner Philharmonikern. 


Berliner Philharmoniker, Bernard Haitink Dirigent, Paul Lewis Klavier 
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Indie 
immer 
noch da 


Cherry Glazerr spielten 
im Musik und Frieden 


Von Johannes von Weizsäcker 


imme Indie Rock“ sang die In- 

die-Rock-Gruppe Sebadoh vor 
einem guten Vierteljahrhundert, 
und schon damals dachte man, jetzt 
könnte langsam mal wieder was an- 
deres kommen als Indie-Rock, der 
nach vielen Höhenflügen schon be- 
gonnen hatte, durch Allerweltsmelo- 
dik C&A-Werbungen zu penetrieren 
und all die schönen Errungenschaf- 
ten der Post-Punk-Zeit zu negieren. 

Aber auch weit ins 21. Jahrhun- 
dert hinein begeistern sich die Ju- 
gendlichen für diese Sorte Gitarren- 
klänge, deren meist unbedingter 
Wille zur musikalischen Mittelmä- 
Bigkeit eben auch eine Form von Ge- 
borgenheit vermitteln und gleichzei- 
tig eine Leerfläche bieten kann, die 
sich am Ende eines langen Tages in 
Schule, Universität und sozialen Me- 
dien schön kathartisch behopsen 
und besingen lässt. 

So auch am Montagabend im 
Musik und Frieden in Kreuzberg, als 
hier die aktuelle Indie-Rock-Ikone 
Clementine Creevy mit ihrer Band 
Cherry Glazerr aus Los Angeles auf- 
trat. Creevy ist Anfang 20, begann ihr 
Projekt aber bereits im Alter von 15, 
als sie erste Demos auf Soundcloud 
hochlud. Seither steuerte sie Gesang 
bei einem Death-Grips-Lied bei, 
modelte für Hedi Slimane; vor allem 
aber hat sich Cherry Glazerr von ei- 
nem klassischen Indie-Lo-Fi- 
Schrammelteam zu einer auf dem 
aktuellen Album „Stuffed & Ready“ 
eher geglätteten Indie-Angelegeheit 
entwickelt. Sie erfreut sich bei sensi- 
blen jungen Menschen großer Be- 
liebtheit, nicht zuletzt aufgrund von 
Creevys eindringlicher und doch zu- 
rückhaltender Vokalisierung jugend- 
licher Wegfindung auf der Indiviuali- 
tätslandkarte. 





Cherry Glazerr lud schon mit 15 Jahren 
Demos auf Soundcloud hoch. roLano owsnirzkı 


Wie man sich im Musik im Frie- 
den vergewissern konnte, klingen 
die neueren Stücke etwas schlep- 
pend. Man musste allerdings näher 
Richtung Bühne treten, um das Ge- 
schleppte, also einige schöne Verwe- 
bungen, auch zu hören: zeitgemäße 
Stimmverfremdung vom Playback, 
aber auch Gitarrenklänge, wie man 
sie von Siouxie And The Banshees 
oder früheren Cure-Platten kennt. 

Auch semi-ironische Metal-An- 
leihen waren zu hören, welche durch 
Creevys äußerst Metal-untypisch 
klirrenden No-Wave-Gitarrensound 
um einige Ecken gedreht wurden. 
Schön übrigens istin diesem Zusam- 
menhang, dass die Band auf das 
Stück „Teenage Girl“ das Stück “Me- 
tal Teenage Girl“ folgen ließen. 

So wurde, wie das bei Indie-Rock 
im Jahr 2019 zwangsläufig gesche- 
hen muss, munter imitiert und quer- 
verwiesen. Besonders bei einem Co- 
ver eines Stücks der ultimativen Zi- 
tat-Band LCD Soundsystem. Immer- 
hin: Gegen Ende kanalisierte das Trio 
genuine Rock-Energie; Creevy sang 
sogar einmal rückwärts, also kopf- 
hintenüber, ins Mikro! Voll Retro. 
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‚ 1.) und Roy (Martin Brambach) 


NDR/ALEXANDER FISCHERKOESEN 


Der Mann mit dem Gesicht 


Eine Paraderolle für den vielbeschäftigten Martin Brambach in der Komödie „Tödliches Comeback“ 


Von Torsten Wahl 


ave The Last Dance For Me“ — 

mit diesem Evergreen tritt der 

Schauspieler Martin Bram- 

bach nach sechs Minuten 
erstmals auf. Als Roy Singer unterhält 
er ein halbes Dutzend Senioren in ei- 
nem Berliner Altersheim. Er singt, 
spielt Gitarre, trägt ein Menjoubärt- 
chen und ein Toupet, das er nach dem 
Auftritt schnell wieder abnimmt, so 
dass seine schütteren Haare herum- 
fliegen. Nach weiteren sechs Filmmi- 
nuten bohrt der abgehalfterte Schla- 
gersänger mit seinem Duettpartner 
Siggi Troja (Matthias Bundschuh) 
dann plötzlich einen Tresor auf. 

Auch im nächsten Dresdener 
„latort“ Ende April taucht Martin 
Brambach nach sechs Minuten auf: 
Hier spielt er den Dienststellenleiter 
Peter Michael Schnabel, der seine 
Kolleginnen in ein Horrorhaus be- 
gleitet. Brambach ist in den letzten 
zwanzig Jahren in etwa 150 Filmen 
aufgetreten, gastierte in sämtlichen 
Krimiserien, war Chef der SOKO 
Wismar und leitet das ZDF-Kripo- 
Team „Unter anderen Umständen“. 


Dass er an der Küste, in Berlin als 
auch in Sachsen gleichermaßen zu 
Hause ist, liegt an seiner filmreifen 
Biografie. Er ist in Dresden geboren, 
wuchs in Berlin bei seiner Mutter 
und deren neuen Partner Karlheinz 
Liefers auf, den er lange für seinen 
Vater hielt und dessen leiblicher 
Sohn in Dresden geblieben war: Jan 
Josef Liefers. Während der drei Jahre 
Ältere schon Hauptrollen spielte, 
ging Brambach vor der Wende mit 
der Mutter in den Westen, warin den 
Neunzigerjahren an großen Häusern 
wie dem Wiener Burgtheater und der 
Berliner Schaubühne engagiert. 
Dann wandte er sich dem Film zu. 
Hauptrollen aber spielte er selten, 
seine Grimmepreis-Nominierung 
und seinen Deutschen Schauspiel- 
preis bekam er für Nebenrollen. 


Typische Außenseiter 


In Hermine Huntgeburth hat Martin 
Brambach aber eine Regisseurin ge- 
funden, die gerade die typischen 
Außenseiter gern ins Zentrum rückt. 
Besonders ihre Filme nach den 
Drehbüchern von Volker Einrauch 
und Volker Kurzawa unterlaufen da- 


bei lustvoll die Genreregeln. Auch in 
diesem Film, in dem nur der Titel 
„lLödliches Comeback“ einfallslos 
bleibt, dominiert die Komödie 
schließlich das Kriminalstück. Ei- 
gentlicher Held ist Roy Singers Sohn 
Bruno (Ben Münchnow), der als Kin- 
derstarin der Combo von Roy gesun- 
gen hatte, sich dann von seinem un- 
steten Vater losgesagt hat und nun 
als Kriminalkommissar aufsteigen 
will. Dabei muss er ausgerechnet je- 
nen ungeschickten Bruch aufklären, 
dessen Spuren schnell zu seinem Va- 
ter und dessen Partner Siggi führen. 
In der turbulenten Groteske ra- 
sen zwei Entwicklungen wie Züge 
aufeinander zu: Roy braucht das 
Geld, um in einer Comeback-Show 
seine Karriere wieder anzukurbeln. 
Zum Quartett gehörten einst ne- 
ben Sohn Bruno und Kumpel Siggi 
noch die Sängerin mit dem schö- 
nen Namen „Inga Schallström“ 
(Jeannette Hain). Bruno wiederum 
will den Fall klären, ohne seinen 
Vater zu belasten und versucht mit 
den beiden Einbrechern, die Beute 
zurückzubringen. Doch das geht 
schief - der bestohlene Manager 


liegt erschlagen in seiner schicken 
Villa. Auch für Roland Wiesnekker, 
noch so ein auffälliger Nebendar- 
steller, hält der Film nicht nur eine 
schräge Rolle, sondern eine herr- 
lich abgedrehte Frisur bereit. 


Vater und Sohn 


Dass Martin Brambach das „Tödli- 
che Comeback“ eine der „schönsten 
Arbeiten in meinem Leben“ nennt 
und die ‚„irrsinnig lustige Atmo- 
sphäre“ am Set hervorhebt, lässt sich 
nachvollziehen - der Spals überträgt 
sich auf den Zuschauer. Der Film 
bietet ihm nicht nur die Chance, zu 
singen, hier vor allem den thema- 
tisch passenden Cat-Stevens-Hit 
„Father And Son“. Immer wieder 
kann Martin Brambach sein Mar- 
kenzeichen zeigen. Das ist dieser 
ganz spezielle Ausdruck mitleise zit- 
terndem, oft aufgerissenen Mund, 
gleichzeitig erschreckt und erstaunt, 
bei dem man nie weiß: Steht der 
Mann gerade kurz vorm Lachen oder 
kurz vorm Heulen? Diesen Blick 
macht ihm keiner nach. 


Tödliches Comeback Mi, 17.4., 20.15, ARD 








Von Anna Tomforde 


ls die Literaturwissenschaftlerin 
aria Balshaw zur ersten weibli- 
chen Direktorin in der 120-jährigen 
Geschichte der Tate-Museen er- 
nannt wurde, sagte sie zu ihrer Beru- 
fung: „Es ist nicht wichtig und doch 
sehr wichtig.“ Nach knapp zwei Jah- 
ren im Amt als Nachfolgerin von Ni- 
cholas Serota weht in allen vier Häu- 
sern der Tate-Familie frischer Wind: 
Die Mission ist, bei Ausstellungen 
eine Geschlechtergleichheit von 
50:50 zu erreichen, die Vielfalt der 
Kunst von allen Kontinenten und 
Ethnizitäten zu vermitteln und neue 
Schichten von Besuchern anzuzie- 
hen. „Wir müssen die gesamte Ge- 
sellschaft ansprechen“, sagte die 49- 
Jährige der britischen Zeitung Guar- 
dian. 

Mit ihrem jüngsten Projekt 
macht die Tate Britain nun Schlag- 
zeilen: Im Mutterhaus der Gruppe, 
wo britische Kunst von 1500 bis 
heute gezeigt wird, werden in der 
Sektion Zeitgenössische Kunst der 
letzten 60 Jahre männliche Künst- 
ler abgehängt. In „Sixty Years“ wird 
über neun Räume die Geschichte 
von Künstlerinnen ab 1960 erzählt: 


Das Ziel ist 50:50 


Die Tate-Galerien in Großbritannien preschen bei der Gleichstellung von Mann und Frau in der Kunst voran 
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Maria Balshaw, erste Frau im Direktorenamt der 120-jährigen Tate-Museen +. suenoinning 


von der Op-Art-Malerin Bridget Ri- 
ley und Turner-Preisträgerinnen 
wie Rachel Whiteread, Sarah Lucas 
und Tomma Abts. 

Andrea Schlieker, Ausstellungs- 
Direktorin in Tate Britain, hält das 
Projekt für zeitgemäß, will in ihm 
aber „keine explizit feministische 
Schau“ sehen. „Uns geht es darum, 
die Internationalität in der briti- 
schen Kunstentwicklung aufzuzei- 
gen“, so Schlieker. Unter anderem 


sind Werke der Video- und Installati- 
onskünstlerinnen Susan Hiller und 
Mona Hatoum zu sehen sowie ein 
Gemälde der deutschen Künstlerin 
Tomma Abts, die 2006 den Turner- 
Preis gewann. „Wir wollen den inter- 
nationalen Aspekt von Britishness 
betonen, besonders zu dieser auf- 
wühlenden Zeit des Brexits“, sagte 
Schlieker. „„Britishness“ ist für uns 
eine Mischung aus ganz verschiede- 
nen Nationen, die sich als ein Teil 


dieses Landes fühlen, auch wenn sie 
keinen britischen Pass haben.“ 

In der thematisch angelegten Se- 
rie von rund 60 Arbeiten von 30 
Künstlerinnen werde auch der Dia- 
log zwischen älteren und jüngeren 
Künstler-Generationen herausge- 
stellt sowie Fragen von „politischer 
Geografie“, Identität, Farbe und Ge- 
schlechtern angesprochen. 2020 
wird mit weiteren Soloschauen von 
Frauen, darunter Anthea Hamilton, 
Cornelia Parker, Paula Rego, weiter 
zugelegt. Außerdem plant die Tate 
Britain eine Umhängung „von unten 
her“, mit der Neuschreibung von 
Bildtexten und der Präsentation bis- 
lang wenig beachteter Kunst. Dabei 
solle nicht nur das koloniale Erbe der 
Sammlung kritisch betrachtet, son- 
dern auch Fragen wie Gender und 
Hautfarbe neu bewertet werden. 
„Wir versuchen, alles aufzumischen 
und die Kunstgeschichte weitge- 
hend umzuschreiben.“ 

In der Tate Modern, dem Schwes- 
ternhaus für Moderne Kunst, ver- 
folgt Direktorin Frances Morris seit 
ihrer Übernahme von Chris Dercon 
2016 dasselbe Gleichheitsprinzip 
mit einer Kette von Soloschauen für 
weibliche Künstler. (dpa) 


NACHRICHTEN 


Frostenson schreibt Buch 
über Nobel-Preis-Skandal 


Nach dem Skandal um den Literatur- 
nobelpreis schreibt das ausgetretene 
Akademie-Mitglied Katarina Frost- 
enson ein Buch. Das Werk mit dem 
Titel „K - Berättelsen“ (deutsch: K- 
die Erzählung) wird am 23. Maiin 
den Handel kommen, wie der 
schwedische Buchverlag Polaris mit- 
teilte. Frostenson will darin die 
Ereignisse bei der Akademie in der 
Zeit vom November 2017 bis zum 
Mai 2018 thematisieren. Das stellt in 
etwa den Zeitraum vom Beginn der 
internen Krise bei der Akademie bis 
zur Absage des letztjährigen Litera- 
turnobelpreises dar. (dpa) 


Clemens Höges rückt in die 
Spiegel-Chefredaktion auf 


Der langjährige Spiegel-Reporter 
und Ressortleiter Clemens Höges 
wird neben Steffen Klusmann und 
Barbara Hans neues Mitglied der 
Chefredaktion des Hamburger 
Nachrichtenmagazins. Seine bishe- 
rige Funktion als Blattmacher werde 
er zunächst weiter ausüben, teilte 
der Spiegel am Dienstagin Hamburg 
mit. Dagegen werde sich Höges ab 
sofort aus der Kommission zurück- 
ziehen, die an der Aufklärung der 
Fälschungsaffäre um den früheren 
Spiegel-Redakteur Claas Relotius ar- 
beitet. Der Bericht der Kommission 
soll sich dadurch nicht verzögern, er 
werde in Kürze an Chefredaktion 
und Geschäftsführung übergeben. 
Höges nimmt damit den Platz ein, 
den eigentlich Ullrich Fichtner über- 
nehmen sollte, der einer der Vorge- 
setzten von Relotius war und als ei- 
ner seiner Förderer galt. Bereits im 
März hatte der Spiegel mitgeteilt, 
dass Fichtner die neue Position nicht 
übernehmen werde. (dpa) 


Burda Media macht mehr 
Gewinn bei weniger Umsatz 


Der Hubert-Burda-Media-Konzern 
hat 2018 zwar etwas weniger Um- 
satz, aber mehr Gewinn gemacht. 
„Es war ein gutes Jahr“, sagte Vor- 
standschef Paul-Bernhard Kallen 
der Süddeutschen Zeitung. Der 
Umsatz des Konzerns ging von 2,67 
Milliarden auf 2,66 Milliarden Euro 
zurück. Grund dafür seien die „Ge- 
schäfte in Indien, Afrika und in Ost- 
europa“, sagte Kallen. Gut die 
Hälfte des Umsatzes erwirtschaftet 
Burda mit Internet-Portalen wie 
Xing und Holidaycheck, 660 Millio- 
nen Euro mit deutschen Magazi- 
nen. Zahlen zum Gewinn nannte 
Kallen nicht. (dpa) 


Ausstellung zeigt Höhle von 
Lascaux in Deutschland 


Die Höhle von Lascaux mit ihren prä- 
historischen Wandmalereien zählt 
zum Weltkulturerbe. Eine Ausstellung 
in München gibt nun Einblicke in die 
unterirdische Kunstwelt mit ihren 
mehr als 2 000 Tierbildern und Zei- 
chen. Für „Lascaux - Die Bilderwelt 
der Eiszeit“ sei ein Teil der Höhle im 
französischen Departement Dor- 
dogne mit 3D-Lasertechnik original- 
getreu nachgebildet worden, teilten 
die Veranstalter mit. (dpa) 








TOP 10 


Montag, 15. April 


1 SoweitdasMeer ZDF 6,24 20% 
2 heute-journal ZDF 5,64 19% 
3 Tagesschau ARD 5,15 18% 
4 Wilde Dynastien ARD 3,37 11% 
5 heute ZDF 3,20 15% 
6 Soko München ZDF 3,18 18% 
7 Werweißdenn...? ARD 3,12 19% 
8 Tagesthemen ARD 2,89 12% 
9 GZSZ RTL 2,64 10% 
10 RTL aktuell RTL 2,61 13% 


ZUSCHAUER IN MIO/MARKTANTEIL IN % 
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Tagestipp 





KALENDER 


BÜHNE 
Ballhaus Naunynstraße (© 75 45 37 25) 
20.00: Memory of Dislocation - Exactly the Same in 
the Opposite Direction (Jair Luna) 
bat-Studiotheater (© 755 41 77 77) 
18.00: Freie Projekte 
Berliner Kriminal Theater (© 47 99 74 88) 
20.00: Passagier 23 
Brotfabrik (© 471 40 01) 
20.00: Theater ohne Probe: The Naked Stage 
Deutsches Theater (© 28 44 12 25) 
19.00: Ulysses 
Galli Theater Berlin (© 27 59 69 71) 
20.00: Männerschlussverkauf 
HAU 2 (© 25 90 04 27) 
20.00: The Time Is Come (Realplayer & Jude Thom) 
HAU 3 (© 25 90 04 27) 
19.00: speculative bitches (Nuray Demir / HAU) 
Kleines Theater (© 821 20 21) 
20.00: Die Känguru-Chroniken (Gastspiel Dirk 
Neumann) 
Komödie am Kurfürstendamm im Schiller Theater 
(© 88 59 11 88) 20.00: Monsieur Pierre geht online 
Maxim Gorki Theater (© 20 22 11 15) 
19.30: Außer sich 
Neuköllner Oper (© 68 89 07 77) 
20.00: 9 Tage wach 
Schaubühne (© 89 00 23) 
20.00 Saal B: abgrund 
20.30 Studio: Jeff Koons 
Schlosspark Theater (© 789 56 67 -1 00) 
20.00: Mörder und Mörderinnen 
Spiegelpalast am Bahnhof Zoo (Hertzallee 41) 
19.00: Hoodoo 
Staatsoper Unter den Linden (© 20 35 45 55) 
19.30: Festtage 2019: Die Verlobung im Kloster 
Theater im Palais (© 201 06 93) 
19.30: Affäre Spittelmarkt 
Vaganten Bühne (© 313 12 07) 
20.00: Shakespeares sämtliche Werke (in 90 
Minuten!) 


KABARETT/VARI ETE 
Bar jeder Vernunft (© 883 15 82) 
20.00: Die Werkschau - 2. Satz: Largo Maggiore 
(Ass-Dur) 
Berliner Schnauze - MundArt & Comedy Theater 
(© 017 95 34 66 96) 20.00: Du bist mein Korken- 
zieher (Marga Bach) 
BKA (© 202 20 07) 
20.00: Die wilden Weiber von Neukölln (Ades Zabel, 
Biggy van Blond & Bob Schneider) 
BühnenRausch (© 44 67 32 64) 
20.00: Nilka: Das FrauenDuo mit Format 
Chamäleon (© 400 05 90) 
20.00: Memories of Fools (Cirk La Putyka) 
Distel (© 204 47 04) 
19.30: Die Ding Show (ImproBerlin) 
20.00: Wenn Deutsche über Grenzen gehen 
Estrel Festival Center (© 68 31 68 31) 
20.30: Stars in Concert 
Kookaburra (© 48 62 31 86) 
20.00: Lohrbär (Ulli Lohr und Gäste) 
Quatsch Comedy Club (© 47 99 74 13) 
20.00: Strietly Stand Up - The English Comedy Night 
(Christian Schulte-Loh (Mod.) 
Scheinbar Variete (© 784 55 39) 
20.00: Open Stage Variete (Cosmo (Mod.) 
Stachelschweine (© 261 47 95) 
20.00: Pfortissimo - Rest of Pförtner (Lothar Bölck) 
Stage Bluemax Theater (© 018 05 44 44) 
17.00, 20.30: Blue Man Group - The Show 
Stage Theater des Westens (© 018 05 44 44) 
18.30: The Band - Das Musical 
TIPI am Kanzleramt (© 39 06 65 50) 
20.00: The Living Paper Cartoon Vol. 2 (Ennio) 


: Wintergarten Variete (© 58 84 33) 

: 20.00: Let's Twist Again! - Rockabilly Hits & Acro- 
« batics 

: Wühlmäuse (© 30 67 30 11) 

: 20.00: Endlich erfolglos (Sebastian 23) 


KLASSIK 


: Konzerthaus Berlin (© 203 09 21 01) 

: 14.00 Kl. Saal: Rebecca Jo Loeb (Mezzosopran), 

: Christopher White (Klavier), Espresso-Konzert 

: 20.00 Werner-Otto-Saal: Horenstein Ensemble, 

- Peter Lodahl (Tenor), Ltg. Christian Jost, Christian 

: Jost: „Die Dichterliebe“ von Robert Schumann, neu 
: komponiert für Tenor und neun Instrumentalisten - 
: Release-Konzert 

: Kulturhaus Spandau (© 33 34 02 1/ 22) 

: 19.00 Galerie: Schalala - das Mitsingding mit Stefan- 
- ie Bonse, Marie-Elsa Drelon 

: Musikinstrumenten-Museum (© 25 48 11 78) 

: 15.30: Jour fire - Musik am Nachmittag 


KINDER 


: Alte Dorfschule Rudow (© 66 06 83 10) 

10.00: KinderFerienprogramm: Filzen mit Prisca, 

: Workshop. Anm. erf. 

: Archenhold-Sternwarte (© 536 06 37 19) 

: 9.00: Weltall-Forscher-Ferien 

: Atze Musiktheater (© 81 79 91 88) 

: 10.30: Emil und die Detektive (ab 6 bis 12 J.) 

: Berlinische Galerie (© 78 90 26 00) 

: 15.00: Offenes Atelier (ab 6 J.) 

- Cabuwazi - Zelt Altglienicke (© 22 19 76 60) 

: 10.00: Oster-Zirkusferien, Workshop und Ab- 

: schluß-Show (ab 7 J.). Anm. erf. 

: Cabuwazi - Zelt Kreuzberg (© 29 04 78 40) 

: 10.00: Oster-Zirkusferien, Workshop und Ab- 

: schluß-Show (ab 7 J.). Anm. erf, 

: Cabuwazi - Zelt Tempelhof (Columbiadamm 84) 

: 10.00: Oster-Zirkusferien, Workshop und Ab- 

: schluß-Show (ab 7 J.). Anm. erf. 

Cabuwazi - Zelt Treptow (© 544 90 15 18) 

: 10.00: Oster-Zirkusferien, Workshop und Ab- 

: schluß-Show (ab 7 J.). Anm. erf. 

: Computerspielemuseum (© 60 98 85 77) 

: 10.00: Aufschlag Games. Wie digitale Spiele in unser 
Leben traten, Videogames 

: Das weite Theater (© 991 79 27) 

: 10.00: Bei der Feuerwehr wird der Kaffee kalt (ab 
3) 

: Deutsches Historisches Museum (© 20 30 40) 

: 10.00 Zeughaus: Osterferienprogramm, Für Familien 
: und Kinder (ab 5 bis 12 J.) 

: 14.00: Familienführung: Deutsche Geschichte rück- 
» wärts, Treff: Zeughaus (ab 8 bis 12 J.) 

: FEZ/Astrid-Lindgren-Bühne (© 53 07 12 50) 

: 10.30: Gans der Bär, (ab 3 J.) 

Figurentheater Grashüpfer (© 536 95 15 0/ 52) 
: 10.00: In der Hasenschule, Ute Kahmann (ab 4 J.) 
: Fliegendes Theater (© 692 21 00) 

: 10.30: Die Drachenprobe, Figurentheater (ab 5 bis 
: 9)) 

: Gemäldegalerie (© 266 42 42 42) 

10.00: Kinder-Reich in der Gemäldegalerie. Die 

: Werkstatt des Malers 

: Grips Hansaplatz (© 39 74 74 77) 

: 10.00: Schnubbel (ab 6 J.) 

: Grips Podewil (© 39 74 74 77) 

10.30: Die fabelhaften Millibillies, (ab 5 J.) 

: Haus am Waldsee (© 801 89 35) 

: 19.00: Führung im Dialog 

- Haus der Kulturen der Welt (© 39 78 71 75) 

: 10.00: Ferienworkshop: bauhaus imaginista, Welt, 
: Stadt, Werkbank: Berufe in Berlin 

: Jaro Theater (© 341 04 42) 

: 10.30: Sei mutig, kleiner Pfeil, Puppen- und Schaus- 
: piel(ab 3 bis 8J.) 





Diavortrag 


Ist das auf 
dem Maifeld 
Onkel Gustav? 


er an der Universität 

Münster lehrende Sport- 
wissenschaftler Emanuel 
Hübner beschäftigt sich seit 
Jahren mit den nationalsozia- 
listisch vergifteten Olympi- 
schen Spielen von 1936, die 
man normalerweise in der 
passenden, von Leni Riefen- 
stahl geprägten massenorna- 
mentalen Ästhetik im Kopf 
hat. Hübner hat für sein Buch 
„Olympia in Berlin“ Fotos aus 
privaten Quellen gesammelt 
und einer Betrachtung unter- 
zogen. Über zweihundertfünf- 
zig Laienfotografien hat er zu- 
sammengetragen und sport- 
wissenschaftliches, aber auch 
fototechnisches Hintergrund- 
wissen versammelt. Berliner 
werden einen heimatkundlich 
und alltagshistorisch interes- 
sierten Blick auf die Bilder wer- 
fen, und wenn man Bekannte 
entdeckt, könnte man es dem 
heute Vortragenden direkt zu- 
rufen. Ulrich Seidler 


Olympia 1936 - das Großereignis aus 
der Sicht der Amateurfotografie. 19 Uhr, 
Berliner Stadtbibliothek, Breite Str. 30 





Der lod des 
Einen und der 
Aura 


Was haben Totenmessen am Karfreitag zu suchen 


und warum muss jemand über 


40 Jahre auf eine Uraufführung warten? 





owas nennt man einen kate- 
gorialen Missgriff: am Grün- 
donnerstag oder Karfreitag 
Totenmessen aufzuführen. 
Der Christ gedenkt am Karfreitag des 
Todes seines Religionsstifters, und er 
glaubt, dass durch diesen einen Tod 
der Tod allgemein besiegt wurde; der 
Theologe Karl Barth nahm es Johann 
Sebastian Bach übel, dass er in sei- 
ner Matthäuspassion dieses Mo- 
ment nicht berücksichtigt. Ein Re- 
quiem hingegen ist dem Ableben ei- 
nes gewöhnlichen Sterblichen ge- 
widmet, erschreckt den Hörer mit 
dem „Dies irae“ und tröstet ihn mit 
einem „Lux aeterna“ oder „In paradi- 
sum“. 

Oder ist das Säkularisierung? Gel- 
ten die Totenmessen dem Jesus von 
Nazareth als einem bedeutenden 
Menschen, dessen „Göttlichkeit“ in 
einem profanen Konzertsaal besten- 
falls Spekulation ist? Wie auch im- 
mer: Es stehen Totenmessen ins 
Haus: Am Gründonnerstag spielt das 
ORSOphilharmonic eine Kreuzung 
aus Mozarts Requiem und Mahlers 
„Auferstehungs-Symphonie“. Das 
Orchester, das sich auch für „Rock 
Symphony Nigths“ hergibt, wurde 





Peter Uehling 
will Musik hören und keine Interpreten. 
Im Berliner Musikleben sucht er nach 
Veranstaltungen, die musikalische 
Erfahrungen bieten könnten - neuartige, 
begeisternde, interessante oder 
herzerwärmende. Ob sie sich 
tatsächlich einstellen, ist allerdings eine 
Frage des Glücks. 


Das Orso Philharmonic wure 





als Studentenorchester von dem 
jungen Kapellmeister Wolfgang 
Roese gegründet, der auch diese 
Mahler-Mozart-Fusion erdacht hat 
und der einzige Dirigent des Orches- 
ters ist- und ORSOphilharmonic ist 
auch mehr oder weniger das einzige 
Ensemble, das er dirigieren darf. 

Das Konzerthausorchester dage- 
gen führt unter Leitung von Lukas 
Borowicz den ersten Satz von Mah- 
lers Zweiter in der Urfassung na- 
mens „Todtenfeier“ und nach der 
Pause mit der Berliner Singakademie 
das Requiem von Robert Schumann 
auf, das als eines seiner letzten 
Werke und Arbeit eines vermeintlich 
Geisteskranken lange scheu gemie- 
den wurde. Wer auf die dramati- 
schen Gesten eines Mozart oder 
Verdi hofft, wird vom schwach ge- 
gliederten Phlegma dieser Musik 
enttäuscht werden. Schumanns Re- 
quiem eröffnet eine Tradition milder, 
tröstender Totenmessen, die bei 
Gabriel Faure kulminiert und von 
Maurice Durufle noch einen freund- 
lichen Nachschlag bekommt - auch 
Johannes Brahms verfolgte mit dem 
„Deutschen Requiem“ ein vergleich- 
bares Ziel, ließ sich aber den kompo- 








CHARLOTTENBURG 


Astor Film Lounge (© 883 85 51) Ein Gauner & : 
Gentleman 15.00; Green Book 17.00; Dire Straits : 


- Hammersmith Odeon London 20.00 
Cinema Paris (© 881 31 19) Monsieur Claude Il 
(OmU) 15.30, 18.00, 20.30 


Il 15.30, 18.00, 20.30 


Delphi LUX (© 322 93 10 40) Border 15.15, : 


(OmU) 14.20, 16.40, : The Lego Movie II 16.00; Ein Gauner & Gentleman : 


: (OmU) 18.00; Der Goldene Handschuh (DFmenglu) : NO! . . 
Ä : 19.40; Weil Du nur einmal lebst 21.35; Die Wie- : die Aliens 12.45; Vorhang auf für Cyrano 14.25; Al- : 
Birds Of Passage 15.40, 18.20; Trautmann 14.50; se 11.00: Capernaum - Stadt der Hoffnung (OmU) & 
12.30; 3D: Aquaman 14.30; Der Junge muss an die : 


frische Luft 16.50; Green Book (OmU) 18.30; Free : 


17.45, 20.15; Christo 
19.00; Das Haus am Meer 15.30; Vice 17.50; Vice 
(OmU) 20.40; Of Fathers and Sons (OmU) 13.30; 


Green Book (OmU) 17.15; Asche ist reines Weiß : 
20.00; Another Day of Life 13.40; Die Berufung: : 
Ihr Kampf für Gerechtigkeit - On the Basis of Sex : 
(OmL) : 
18.15, 20.30; Die Wiese 14.15; Free Solo (OmU) : 


16.20; Beale Street (OmU) 18.40; Mid90s (OmU) 
: 19.00; Beach Bum 21.15; Der Himmel über Berlin 


(OmU) 15.40; Ein Gauner & Gentleman 


21.15 


Filmkunst 66 (© 882 17 53) Ein Gauner & Gen- : 


| 18.15, 20.15; R Piano: Architekt des : en 
kn ..._.—.[z : 16.15; Free Solo (OmU) 18.00; Border - Gräns : 
Kant Kino (© 319 98 66) Alfons Zitterbacke ; (YmW) 20.00, The Sisters Brothers (OmU) 22.15; : 
14.00. 16.00: Ein G & Gentl 1545: Spreeland. Fontane 16.00; Der Funktionär 17.30; 

N SOUner NS EDEN 2 Fair Taders (Omi): 19.00: Dark Eden = Der Alb- > 


18.15, 20.30; Asterix und das Geheimnis des sim vom Erdöl (OmU) 20.45 


Zaubertranks 13.45: Die Berufung: Ihr Kampf für UCI Luxe Kino Mercedes-Platz Drachenzähmen : 
: leicht gemacht 3: Die geheime Welt 13.45; Die : 
: Goldfische 13.45, 16.45, 19.30; Asterix und das : 
Geheimnis des Zaubertranks 13.45; IMAX 3D: : 
Shazam! 14.00; Dumbo 14.00, 16.30, 19.45; Die : 
Wiese 14.15; Alfons Zitterbacke 14.30, 17.00; Af- : 
: ter Passion 14.30, 17.00, 19.30; Willkommen im : 
° Wunder Park 14.45; Shazam! 15.15, 16.45; Mon- 


sieur Claude I 15.15, 18.15, 20.45; Shazam! (OF) : sk am Oranienplatz (© 614 24 64) Im Land mei- 


ner Kinder 18.00; achtung berlin: (M)other 18.30; 


Lichts 18.30; The Sisters Brothers 20.00 


Gerechtigkeit 18.00, 20.30; Lampenfieber 14.00; 
Yuli 16.00; The Favourite 18.15; Bohemian Rhap- 


sody 20.50; Unheimlich perfekte Freunde 15.10; : 
Green Book 17.10, 20.00; Drachenzähmen leicht : 
gemacht 3: Die geheime Welt 15.15; Beale Street : 


17.30; Weil Du nur einmal lebst 20.00 
Zoo Palast (© 018 05/22 29 66) Willkommen im 


Wunder Park 11.00, 13.00; 3D: Willkommen im : 
Wunder Park 15.10; 3D: Shazam! 17.25; Bohemian : 
Rhapsody 20.30: 3D: Dumbo 12.00; 3D: Captain : hof der Kuscheltiere 15.45, 18.15, 21.15; Hellboy : 
Marvel 14.30; After Passion 17.25; 3D: Shazam! : 

: . an. : tigkeit 16.30; IMAX 3D: Shazam! (OF) 17.00; 3D: : 
a a en an : Willkommen im Wunder Park 17.15; Captain Marvel 
: 18.00; Trautmann 18.30; Ein Gauner & Gentle- 
20.10, 22.45; Shazam! 11.45; 3D: Dumbo 14.30; : j a: " a 
Niemandsland - The Aftermath 17.10; After Passion : nn Dr. A . 
: Preview: Lioronas Fluch 20.00; Hellboy (OF) 20.45; : 
: 3D: Shazam! 21.00; Destroyer 21.15 : 
: Zukunft (© 01 76/57 86 10 79) DieWiese 18.00; : 
Der Goldene Handschuh 20.00; Beach Bum (OF) : 
22.10; Voll Rita! (OmenglU) 18.00; Berlin Bouncer : 


: 19.35; Mid90s (OmU) 21.20 


Captain Marvel 17.15; Friedhof der Kuscheltiere 


19.45; Wir 22.30; Alfons Zitterbacke 11.40, 14.00; 
3D: Willkommen im Wunder Park 16.15, 18.30; 
Niemandsland - The Aftermath 20.45; Shazam! 


14.45; Dumbo 17.40; Captain Marvel 20.20; After : 
Passion 23.15; Die Wiese 11.45, 14.15; Alfons Zit- : 


terbacke 16.30; Die Goldfische 18.45; Wir 21.20 


FRIEDRICHSHAIN 


b-ware!Ladenkino (© 20 07 88 88) Weil Du nur : 
einmal lebst 11.00; Of Fathers and Sons (OmU) : 
: 13.00; La casa lobo - Das Wolfshaus (OmU) 14.40; : 
: Iron Sky: The Coming Race (OmU) 16.00; Dark : 
: Eden - Der Albtraum vom Erdöl (OmU) 17.30; Berlin : 

Fr: ' ° Bouncer (OmenglU) 18.50; Border - Gräns (OmU) : 
DeIPhERIImpalasE (2 31219227 MONSIEFEIZUNE : 20.20; The Sisters Brothers (OmU) 22.10; Drei Ge- : 
: sichter - Se rokh (OmU) 11.00; Kommissar Gordon : 


& Buffy 12.45; Can You Ever Forgive Me? 14.15; : i 
a. EN : scheltiere 20.00; 3D: Captain Marvel 20.10 


Solo (OmU) 20.45; Beach Bum (OF) 22.30 
Intimes (© 29 77 76 40) Die Winzlinge: Abenteu- 


15.00; Vorhang auf für Cyrano 16.45; Trautmann 


(DFmenglU) 23.30 
Tilsiter-Lichtspiele (© 426 81 29) Die Wiese 


15.30; Milf - Ferien mit Happy End 15.30; Fried- 


16.30, 20.00; Die Berufung: Ihr Kampf für Gerech- 


KINO 


HELLERSDORF 


CineStar Hellersdorf (© 04 51/703 02 00) Will- : 
kommen im Wunder Park 13.30; Alfons Zitterbacke : 
13.40, 17.00; Drachenzähmen leicht gemacht 3: : 


Die geheime Welt 13.50; Die Goldfische 14.00; 


Unheimlich perfekte Freunde 14.10; Dumbo 14.10, : 
17.10, 19.90; After Passion 14.20. 18.20, 79.20; : Berufung: Ihr Kampf für Gerechtigkeit - On the Ba- 
azam! 16.30; Monsieur Claude 90.20.15; = = : 

: sis of Sex (OmU) 17.45; Berlin Bouncer (OmenglU) : 1a 00: Der Junge muss an die fische Lunt 21.15 


: 20.00; Weil Du nur einmal lebst 21.30; Kinobar im : 
° Sputnik Testbild: Open Screening 20.30 
: Yorck (© 78 91 32 40) Alfons Zitterbacke 13.40, 


: 15.40: Monsieur Claude II 14.30, 17.40, 20.00: 


Hellboy 16.50, 19.50; 3D: Willkommen im Wunder 
Park 17.15; 3D: Shazam! 19.30; Friedhof der Ku- 


Kino Kiste (© 998 74 81) Tito, der Professor und 


: fons Zitterbacke 16.20; The Sisters Brothers 17.55; : 


Trautmann 20.05 
HOHENSCHÖNHAUSEN 


: CineMotion (© 038 71/211 41 09) Dumbo 12.00, : 
er » 14.40, 17.10; Ostwind 4 - Aris Ankunft 12.10; : 
er in der Karibik 13.00; Ostwind 4 - Aris Ankunft : Rocca verändert die Welt 12.15; Asterix und das : 
- Geheimnis des Zaubertranks 12.15; Misfit 12.20; : 
: Ralph reichts 2: Chaos im Netz 12.30; Alfons Zitter- 
- backe 12.30, 14.50, 17.15; Willkommen im Wun- 
: der Park 12.40, 15.00, 17.15; Unheimlich perfekte 


Die Goldfische 19.40; Wir 19.50 
KREUZBERG 


Another Day of Life - Jeszeze dzien zycia (OmU) : 
: 19.45; achtung berlin: Lost Reactor 21.00; Asche : 
« ist reines Weiß - Ash Is Purest White (OmU) 21.30 
: Moviemento (© 692 47 85) M 1 Border - Gräns 
- (OmU) 13.45, 18.30, 21.00; Alfons Zitterbacke : . j 5 
- 14.45; Shazam! 14.00; Drachenzähmen leicht ge- : Hackesche Höfe (© 283 46 03) Beale Street : 
: (OmU) 15.00; Berlin Bouncer (OmU) 17.30, 22.00; 
- Birds Of Passage : 
: 19.30; Berlin Babylon (Omdt+englU) 15.00; Free : 
: Solo (OmU) 17.00, 21.30; Das Haus am Meer - La : 
: villa (OmU) 19.15; Talking Money - Rendezvous bei : 


: 16.15; Der kleine Drache Kokosnuss - Auf in den : 


12.00. : macht 3: Die geheime Welt 14.15; Asterix und das 


14.15; Birds Of Passage _ Pajaros de verano (OmU) : Geheimnis des Zaubertranks 14.40; 3D: Shazam! 
: 16.30, 21.30; Of Fathers and Sons (OmU) 19.15; : 


(OmU) 11.15, 17.45, 20.00; : 


Dschungel! 10.00; Alfons Zitterbacke 


Monsieur Claude Il 
Checker Tobi und das Geheimnis unseres Planeten 


- 13.30; Unheimlich perfekte Freunde 15.30; Beach 
: Bum (OF) 22.15 


: Sputnik (© 694 11 47) Die Häschenschule - Jagd : 
: Acud (© 44 35 94 98) Tito, der Professor und 
: die Aliens 16.00; achtung berlin - new berlin film : 
award: Fünf Dinge, die ich nicht verstehe (OmenglU) : 
18.00; achtung berlin - new berlin film award: Wenn : 21.45; Fair Traders (OmU) 15.30; Renzo Piano: Ar- 
Fliegen träumen (OmenglU) 20.30; Dark Eden - Der : 
: Albtraum vom Erdöl 17.15; achtung berlin - new : 


nach dem goldenen Ei 14.30; Alfons Zitterba- 
cke 16.00; Free Solo (OmU) 17.45; Vice (OmU) 


: 19.45; Iron Sky: The Coming Race (OmU) 22.00; : 
: Die unglaublichen Abenteuer von Bella 14.30; Dark : 
Eden - Der Albtraum vom Erdöl (OmU) 16.15; Die : 


KÖPENICK 


: Kino Spreehöfe (© 538 95 90) Willkommen im : 


Wunder Park 10.00, 14.00; Rocca verändert die : schlag (OmU) 20.15; Lola Long List: Abgeschnitten : 


» (OmenglU) 21.45; Lola Long List: Eleanor & Colette : 
: - 55 Steps (OmU) 21.45 
- Central Hackescher Markt (© 28 59 99 73) : 
Checker Tobi und das Geheimnis unseres Planeten : 
(OmU) 15.15; : 
- Border - Gräns (OmU) 17.15, 19.45, 22.15; Lola : 
14.00, : 
(OmU) 18.15, 20.30, : 

- 19.45; Captain Marvel 16.50; Monsieur Claude Il 


Welt 10.00, 13.00; Drachenzähmen leicht gemacht : 
: 3: Die geheime Welt 10.00, 14.45; Asterix und das 


Geheimnis des Zaubertranks 10.00, 12.00; Alfons 


: Zitterbacke 10.00, 13.15, 15.30; Ostwind 4 - Aris : 
: Ankunft 12.45; Misfit 12.45, 18.00; Unheimlich : 
- perfekte Freunde 15.15; Dumbo 15.15, 17.45; : 


Freunde 12.45, 15.10; Shazam! 14.30, 19.30; : 3p: Willkommen im Wunder Park 16.00: Shazam! 


Captain Marvel 14.30, 20.00; 3D: Willkommen im : 77.00: After Passion 17.30, 20.00: Monsieur Clau- - 


: Wunder Park 14.40, 17.30, 19.45; Drachenzähmen : .An- .Di i_ 
! leicht gemacht 3: Die geheime Welt 14.45; After : de || 17.45, 20.15; SD: Shazam! 20.00; Die Goldfi 
: Passion 15.00, 17.40, 20.10; 3D: Shazam! 17.00; : > <=. 
: Hellboy 17.20, 20.10; Friedhof der Kuscheltiere ; Union Filmtheater (© 65 01 31 41) Monsieur 


17.30, 20.00; Monsieur Claude II 17.40, 20.15; : 
- verweht 10.15; Alfons Zitterbacke 10.30, 13.15, 


- 15.30; Vorhang auf für Cyrano 13.00, 20.15; Roc- 
: ca verändert die Welt 13.00; Yuli 15.30; Die Wiese 
Babylon (© 61 60 96 93) A Christo (OmU) 17.00, : 
19.20; Wir - Us (OmU) 21.40; B Ein Gauner & Gen- : 
: tleman (OmU) 16.30; The Favourite (OmU) 18.40; : 
- Vice (OmU) 21.15 : 


sche 20.15; Friedhof der Kuscheltiere 20.30 


15.30, 18.00; Ein Gauner & Gentleman 18.00; Der : 


Funktionär 18.00; Beach Bum 20.15 
MARZAHN 


UCI Kinowelt am Eastgate (© 93 03 02 60) 
: Dumbo 11.30, 14.15, 17.00; Unheimlich perfekte : 
Freunde 11.40; Mia und der weiße Löwe 11.45; : 


- After Passion 11.45, 14.30, 17.15, 20.00; Alfons 


: Zitterbacke 12.00, 14.30, 17.00; Ostwind 4 - Aris : 3D: Willkommen im Wunder Park 17.45; Die Gold- : 
: Ankunft 12.10: Willkommen im Wunder Park 12.30, :; fische 19.30; Wir 20.20, 23.10, Escape Room : 


16.45, 19.45; 3D: Willkommen im Wunder Park 


17.00; Captain Marvel 17.00, 20.00; Friedhof : 
: der Kuscheltiere 17.15, 20.00; Monsieur Claude 
II 20.00; Preview: Lloronas Fluch 20.00; Hellboy : 
: 20.00 


: auf der Erbse 11.00; Alfons Zitterbacke 
- 16.00; Monsieur Claude Il 


1 - Zitterbacke 
Claude II 10.00, 20.00; Scala Adieu - Von Windeln 


MITTE 


berlin film award: Wettbewerb Kurzfilm IV (OmengiU) 


: Babylon (© 242 59 69) KinderwagenKino: The Fa- : 
: vourite (OmU) 11.00; achtung berlin - new berlin : Zeughauskino (© 20 30 47 70) Passionsgeschich- 
: film award: Endzeit (OmU) 17.45; achtung berlin : 
- - new berlin film award: Barstow, California (OmU) : 
New Ein Gauner & Gentleman 16.45, 19.00, 21.15 : 18.00; achtung berlin - new berlin film award: : 
 Unruhezeiten (OmU) 20.00; achtung berlin - new : VI 
: berlin film award: Preisverleihung 20.00; achtung : Willkommen im Wunder Park 12.00, 14.15, 17.40; 


berlin - new berlin film award: Der zweite An- : 
- 12.00; Dumbo 12.00, 16.45, 19.30; Checker Tobi 


13.30; Ein Gauner & Gentleman 


22.45 ; 
: CineStar CUBIX (© 04 51/703 02 00) Mascha : 
: und der Bär - Die neuen Abenteuer 11.00; Alfons : Friedhof der Kuscheltiere 20.00 
11.00, 13.20, 15.50; After Passion : 
: 11.00, 14.10, 17.10, 19.30, 22.50; Captain Mar- : 
: vel 11.10, 16.30, 22.20; Drachenzähmen leicht : 
» gemacht 3: Die geheime Welt 11.20; 3D: Dumbo : 
: 11.40; Asterix und das Geheimnis des Zauber- : 
 tranks 11.45; Unheimlich perfekte Freunde 11.50; : 
: Willkommen im Wunder Park 12.20, 14.45, 18.20; : 
° Monsieur Claude II 13.00, 15.30, 18.00, 20.30, : 
: 23.10; Dumbo 13.50, 17.30; Rocca verändert : 
: die Welt 14.00; 3D: Captain Marvel 14.00, 20.00; : 
: Green Book 14.20; 3D: Shazam! 14.30, 19.40, : 
22.15; Hellboy 16.40, 20.15, 23.15; Friedhof der : 
: 20.30, 22.20; Beale Street (OmU) 15.30, 20.30; 


Kuscheltiere 16.50, 19.50, 22.30; Shazam! 17.00; 


: 20.40, 23.15; Hard Powder 23.15 


- Pajaros de verano (OmU) 


der Bank (OmU) 15.00; Another Day of Life - Jesz- 


: cze dzien zycia (OmU) 17.00; 


- Niemandsland - The Aftermath (OmU) 
: 21.15; Die Berufung: Ihr Kampf für Gerechtigkeit 
- - On the Basis of Sex (OmU) 15.00; Der Funktio- 


19.00, 


när 17.30; Christo (OmU) 19.30; Mid90s (OmU) 


chitekt des Lichts - Renzo Piano, an Architect for 
Santander (OmU) 17.30; Ayka (m. Gästen) 19.00; 


» Beach Bum (OF) 22.00 
: International (© 24 75 60 11) Monsieur Claude Il 


14.50, 17.10, 19.30; Border - Gräns (OmU) 21.50 


ten: Jesus von Ottakring 20.00 


NEUKÖLLN 
Cineplex Neukölln Arcaden (© 01 80/505 06 44) 


The Lego Movie II 12.00; Rocca verändert die Welt 


und das Geheimnis unseres Planeten 12.00; As- 


- terix und das Geheimnis des Zaubertranks 12.00, 


17.20; Alfons Zitterbacke 12.00, 14.20; Prinzessin 
Emmy 12.20; Unheimlich perfekte Freunde 12.30, 
15.00; After Passion 14.15, 17.45, 20.15; Misfit 
14.20; After Passion (OF) 14.30; Hababam sinifi 
yeniden (OmU) 14.40, 17.15, 20.15; Maria Stu- 
art, Königin von Schottland 15.00; Hellboy 16.40, 


17.20, 20.00; Wir 19.45; Shazam! (OF) 19.45; 


IL KINO (© 91 70 29 19) Renzo Piano: Architekt 
des Lichts - Renzo Piano, an Architect for Santan- 
der (OmenglU) 10.00; Der Funktionär (Omeng- 
IU) 11.30; Green Book (OmU) 13.00; Der kleine 
Drache Kokosnuss 15.20; Free Solo (OmU) 17.00; 
Border - Gräns (OmU) 18.45; Preview: Van Gogh: 


- An der Schwelle zur Ewigkeit (OmU) 20.45; Dogman 


(OmenglU) 22.45 
Neues Off (© 62 70 95 50) Border - Gräns (OmU) 
16.15, 21.20; Birds Of Passage - Pajaros de vera- 
no (OmU) 18.40 
Passage (© 68 23 70 18) Border 15.30, 18.00, 


Die Goldfische 18.00; Monsieur Claude Il 15.20, 
17.40, 20.00; Die Wiese 16.00; Green Book 


: (OmU) 18.10; The Favourite (OmU) 21.00 


Rollberg (© 62 70 46 45) Free Solo (OF) 17.40, 


: 20.00, 22.20; Another Day of Life - Jeszcze dzien 
: zycia (OmU) 16.40; Wir - Us (OF) 18.40, 21.20; 


Niemandsland - The Aftermath (OmU) 17.00, 
19.30; Destroyer (OmU) 16.30, 21.30; Friedhof 
der Kuscheltiere - Pet Sematary (OF) 19.00, 22.00; 


- The Sisters Brothers (OmU) 17.00; Beach Bum (OF) 
: 19.30, 21.45 


=, 
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le als Studentenorchester von dem Kapellmeister Wolfgang Roese gegründet. 


sitorischen Leckerbissen einer Höl- 
lenvision im vorletzten Satz den- 
noch nicht nehmen. 

Es gibt auch normale Passionen: 
Gerhard Oppelt ist zuverlässig am 
Karfreitag im Kammermusiksaal mit 
Bachs Matthäuspassion zur Stelle, 
und ebenso zuverlässig singt die Ca- 
merata vocale am Abend in der Phil- 
harmonie und kombiniert Mozarts 
Requiem mit dem Passionsteil aus 
Händels „Messias“ — die Nachfolge 
der Gründerin Etta Hilsberg hat übri- 
gens Tochter Inga angetreten. 

Der Staats- und Domchorhatsich 
Besonderes vorgenommen: Die Ur- 
aufführung der vor 44 Jahren ge- 
schriebenen Markuspassion von 
Christfried Schmidt. Derartige Ver- 
spätungen sind für den wohl erfolg- 
losesten Komponisten Deutsch- 
lands keine Seltenheit; unlängst 
wurde ein Ensemblestück mit 23 
Jahren Verspätung uraufgeführt. 
Schmidts Erfolglosigkeit hängt mit 
einer rar gewordenen Kompromiss- 
losigkeit zusammen: Schmidt pflegt 
ein expressionistisches, klanglich ex- 
tremes Idiom und leistet sich eine 
Kompliziertheit, der sich die meisten 
Interpreten nicht stellen wollen. 





KLASSIK 


ORSOphilharmonic 18. 4., 20 Uhr, Phil- 
harmonie, Herbert-von-Karajan-Str. 1 


Schumanns Requiem 19. 4., 20 Uhr, 
Konzerthaus am Gendarmenmarkt 


Christfried Schmidts Markuspassion 
19. 4., 20 Uhr, Gethsemanekirche, 
Stargarder Str. 77, Einführungsveranstal- 
tung: 17. 4., 20 Uhr, Konzertsaal Harden- 
bergstr. 33 


Lubimov präsentiert Klaviernachwuchs 
19., 20. und 21. 4., 20 Uhr, Piano Salon 
Christophori, Uferstr. 8 





ORSO PHILHARMONIC 





Auch von der Markuspassion heißt 
es, dass sie sich an den Formenschatz 
der Bach-Passion mit Arien, Rezitati- 
ven und Chorälen bis zum Bach-Zitat 
bedient, andererseits aber auch das 
Arsenal der Moderne mit Clustern 
und Schlagzeug-Gewittern auffährt, 
um das Passionsgeschehen zu kom- 
mentieren und zu aktualisieren - 
heute Abend kann man sich im Kon- 
zertsaal Hardenbergstraße bei einer 
öffenlichen Probe einführen lassen in 
ein Werk, das den Tod des Einen mit 
dem der Vielen zusammendenkt. 
Zum Schluss noch etwas für jene 
Hörer, die vom Sakralen Abstand 
halten. Einer der am meisten be- 
spielten Konzertsäle Berlins ist der 
Piano Salon Christophori: Nahezu 
täglich spielt ein bedeutender Pia- 
nist im pittoresken Ambiente dieser 
Werkstatt für historische Klaviere, so 
auch an den Feiertagen: Alexej Lubi- 
mov, Virtuose auf allem, was Tasten 
hat, präsentiert drei junge Preisträ- 
ger, darunter auch solche des Cho- 
pin-Wettbewerbs auf historischen 
Instrumenten, und spielt auch selbst 
- und nicht nur Historisches, son- 
dern auch Werke des großen russi- 
schen Grüblers Valentin Silvestrov. 





Kino 


Ein Leben 
wie das 
Jahrhundert 


V:: kurzem erst hat der Re- 
gisseur Andreas Goldstein 
seinen Kinofilm „Adam und 
Evelyn“ in die Kinos gebracht, 
jetzt folgt die Dokumentation 
„Der Funktionär“. Bei der Ti- 
telfigur handelt es sich um den 
SED-Funktionär Klaus Gysi. 
Goldstein sagt: „Als mein Vater 
zwei Jahre alt war, überfiel das 
deutsche Heer Belgien, der 1. 
Weltkrieg begann. Als er sechs 
war, brach das Kaiserreich zu- 
sammen. Mit siebzehn sah er 
vor dem Fenster der elterli- 
chen Wohnung einen erschos- 
senen Arbeiter auf der Straße 
liegen. Er trat in den kommu- 
nistischen Jugendverband 
und später in die kommunisti- 
sche Partei ein. Nach 1933 ille- 
gale Arbeit, bis ’45 in Berlin. 
Dann machte er im sozialisti- 
schen Deutschland Karriere, 
Abstürze inbegriffen. Schließ- 
lich verschwand das Land. 
Seitdem er tot ist, erscheint 
mein Vater in meinen Träu- 
men.“ Frank Junghänel 


Der Funktionär 22 Uhr, Kino Krokodil, 
Greifenhagener Straße 32 





KALENDER 


Labyrinth Kindermuseum (© 800 93 11 50) 
9.00: 1, 2, 3, Kultummel - Die Ausstellung mit dem 
Vielfalter, Lernvielspaß für Mitmachkinder (ab 3 bis 
11.) 

13.30: Ferien-Werkstatt: Her mit der Knete, Workshop 
me Collectors Room Berlin (Auguststr. 68) 

12.00: Das Zebra und der Kolibri, mit Claudia Opitz 
und Sebastian Köpcke, Kinderlesung. Anm. erf. 
Museum für Film und Fernsehen (© 300 90 30) 
11.00: Osterferienprogramm: Animation mit Schere, 
Licht und Fantasie, Trickfilm-Workshop (ab 8 J.) 
Museum für Naturkunde (© 20 93 85 91) 

12.30, 14.00: Ferienführung zu den Ausstellung- 
shighlights 

Märkisches Museum (© 308 66 -0) 

10.00: Vielfalt-Forscher des Labyrinth Kindermuse- 
ums Berlin, Was ist Vielfalt? Wo ist Vielfalt? 
Puppentheater Berlin (© 342 19 50) 

9.30, 11.00: Ein Ostermärchen (ab 4 .J.) 
Puppentheater Felicio (© 44 67 35 30) 

10.00, 16.30: Kasper und das Krokodil vom Nil 
Puppentheater Firlefanz (© 283 35 60) 

11.00, 16.00: Kasper und der Osterhase, Gastspiel: 
Andreas Ulbrich (Österreich), Ein turbulentes Aben- 
teuerspiel (ab 3 bis 8 J.) 

Reinbeckhallen (© 20 39 31 11) 

10.00: Gesichter der “Wende“ - Porträtfotografie als 
Zugang zu Lebensgeschichten, Workshop (ab 10 bis 
16 J.). Anm. erf. 

Science Center Spectrum (© -90 25 42 84) 
10.30, 14.00 EG, Workshopraum: Ostereier einmal 
anders verstecken 

Theater an der Parkaue (© 55 77 52 52) 

10.00: Lunaris. Ein Weltraummärchen, United Pup- 
pets (ab 4 bis 9 J.) 

Theater Morgenstern im Rathaus Friedenau 

(© 92 35 59 50) 11.00: Buddy & Carl (ab 5 J.) 
11.00: Laboratorium zum großen Glück (ab 7 J.) 
Varia Vineta (© 43 72 32 44) 

16.00: Hänsel & Gretel, Traditionelle Märcheninszeni- 
erung für Kinder ab 3 Jahren (ab 3 J.). Anm. erf. 
Werkstatt Hufelandstr. 35 (Hufelandstr. 35) 
10.00: Idole im Taschenformat - Eine Bauchtasche 
mit ‚Stars zum Anfassen’, Workshop (ab 12 bis 17 
J.). Anm. erf, 

Zeiss-Großplanetarium (© /42 18 45 10) 

10.30: Raumschiff Erde 

12.00: Mit Raketen zu Planeten 


LITERATUR/VORTRAG 
Haus für Poesie (© 48 52 45 -0) 
19.30: Anne Duden. Dichterinnenporträt, Lesung und 
Gespräch. Moderation Yoko Tawada 
Kulturhaus Karlshorst (© 475 94 06 10) 
19.30: Literatur am Fenster: Raubkind. Von der SS 
nach Deutschland verschleppt, Dorothee Schmitz- 
Köster, Lesung mit Gespräch, Mod.: Martin Jankowski 


KONZERT 
A-Trane (© 313 25 50) 
21.00: Guy Mintus Trio 
Acud Macht Neu (© 98 35 26 13) 
19.15: Jenseits Von Millionen - Warm up mit Carnival 
Youth, Sultans Court 
Alter Roter Löwe Rein (Richardstr. 31) 
20.00: Howe Gelb, Gathered 
ART Stalker (© 22 05 29) 
20.00: Dave Mackey, Interstellar Elephant Baby 
b-flat (© 283 31 23) 
21.00: Robin’s Nest Jam Session 
Badehaus (© 95 59 27 76) 
20.00: Jack And The Weatherman 
Badenscher Hof Jazzclub (© 861 00 80) 
21.00: Will Jacobs Blues Band, Blue Wednesday 
Show 
Berghain/Kantine (Rüdersdorfer Str. 70) 
20.00: JB Dunckel 


: Bi Nuu (© 69 56 68 40) 

- 20.00: Ho9909 

: Cafe Lyrik (© 44 31 71 91) 

: 19.30: Sandra Bourdonnec (Gesang) & Lennard 
: Bertzbach (Klavier) 

: Cassiopeia (© 47 38 59 49) 

: 20.00: Deez Nuts, Grove Street Families 
Columbiahalle (© 69 81 28 14) 

: 20.00: Jessie J 

- Gretchen (© 25 92 27 02) 

: 21.00: Rapkreation 

: Gropius-Passagen (© /67 06 66 40) 

: 17.00 1. 0G, Food Court: Talent Kitchen: Scharfe 
- Sounds mit jungen Neuköllner Talenten 

: Junction Bar (© 694 66 02) 

: 21.00: Chinaski in Space, Raw By Peppers 

: Kulturbrauerei/Frannz (© 726 27 93 33) 

- 20.00: Tony Carey 

: Kulturbrauerei/Kesselhaus (© 44 31 51 00) 

: 21.00: Fakear 

- Musik & Frieden (Falckensteinstr. 48) 

: 20.00: Highasakite 

: Orania.Berlin (© 69 53 96 80) 

: 20.00: Orania.Piano Series: Chris Adams 

: Philharmonie (© 25 48 83 01) 

: 20.00: Landgren / Wollny / Danielsson / Haffner - 4 
: Wheel Drive, JazzNights 

 Quasimodo (© 318 04 56 70) 

: 22.30: Roosevelt Collier 

: Rickenbacker’s (© 81 89 82 90) 

: 21.00: Jovi's Mainstream Session - Rock & Pop 
- Schokoladen Mitte (© 282 65 27) 

: 19.00: Pari Pari + Present Square, Lofi Lounge 

: Toast Hawaii (Danziger Str. 1) 

: 19.00: Them Moose Rush 

- Wildenbruch Bar (Wildenbruchstr. 68) 

: 20.00: Die Magische Musikschau: Amazing Maze & 
: Gäste 

: Yorckschlösschen (© 215 80 70) 

: 21.00: Lars Vegas & Antonio Sorgentone 

: Zig Zag Jazz Club (© 94 04 91) 

: 21.00: Super Funky Soul Wednesdays feat. Ingrid 
- Arthur 


CLUB 


- August Fengler (Lychener Str. 11) 

: 22.00: DJ Highgrade 

Crack Bellmer Bar (Revaler Str. 99) 

: 20.00: Kopfüber Dampfschiff, Tummetott, Dave the 
: Diver 

: Insomnia (Alt-Tempelhof 17-19) 

19.00: Hedonistic Social Club Meet & Mingle 
- Junction Bar (© 694 66 02) 

: 23.30: DJane B.B. 

: Kulturbrauerei/Alte Kantine (© 44 31 50) 
: 22.00: Mittwochs 

 Maze (© 55 51 84 54) 

: 20.00: Experiminimal 

: Monster Ronson’s Ichiban Karaoke 

: (© 89 75 13 27) 19.00: Box Happy Hour 

- Soulcat Musik-Bar (Pannierstr. 53) 

: 19.00: Vinylsounds 

: Tresor Club (Köpenicker Str. 70) 

: 23.59: Tresor New Faces, Eve Schwarz, Lea Occhi, 
: hosted by Kaltes 

: WaterGate (© 61 28.03 94) 

: 23.55: One records, Adam Shelton, Subb-an, 
- Youandewan 


BALLROOM 


- Clärchens Ballhaus (© 282 92 95) 

: 21.00: Clärchen swingt, Evan & Friends 
Kulturbrauerei/Frannz (© 726 27 93 33) 

- 19.00: El Ocaso - Tango Argentino, Frank & James 








UCI Luxe Gropius Passagen (© 66 68 12 34) : 
Ostwind 4 - Aris Ankunft 11.30; Rocca verändert : 
die Welt 11.40; Dumbo 11.50, 14.30, 17.00; Milf : 
12.00; Alfons Zitterbacke 12.00, 14.20; Willkom- : 
men im Wunder Park 12.20, 14.40; After Passion : 
14.00, 17.10, 19.45; Shazam! 14.10; Asterix und : 
das Geheimnis des Zaubertranks 14.50; Monsi- : 
eur Claude II 16.40, 19.30; 3D: Shazam! 16.50, : 
20.00; 3D: Willkommen im Wunder Park 17.20; : 


Friedhof der Kuscheltiere 17.30, 20.15; Wir 19.40; 
Preview: Lloronas Fluch 20.15 


Wolf (© 921 03 93 33) Border - Gräns (OmU) : 
12.00, 20.40; : 
: Shazam! 16.40, 19.40, 22.30; 3D: Willkommen im : 
: Wunder Park 16.50; Hellboy 16.50, 19.35, 22.35; : 


12.00, 20.50; Birds Of Passage 
Bildbuch 14.10; Ein Gauner & Gentleman (OmU) 
14.20; Kommissar Gordon & Buffy 16.00; Beale 


Street (OmU) 16.20; Das Wolfshaus (OmU) 17.20; : 
: Captain Marvel 19.40, 22.35; Wir 19.45, 22.35; : 
° Preview: Lioronas Fluch 20.00; Die Goldfische : 
: 20.00; Iron Sky: The Coming Race 22.30; Escape : 
: Room 22.40 
terbacke 14.00, 16.00; Monsieur Claude II 18.00, : 


Mid90s (OmU) 18.50; Bildbuch (OmenglU) 19.00 


PANKOW 
Blauer Stern Pankow (© 47 61 18 98) Alfons Zit- 


20.20; Unheimlich perfekte Freunde 13.30; Asterix 


Gauner & Gentleman 17.30, 19.45 


PRENZLAUER BERG 
FT am Friedrichshain (© 42 84 51 88) Alfons Zit- 
terbacke 14.00, 16.00; Vice (OmU) 21.00; Mon- 
sieur Claude Il 14.15, 16.30, 18.10, 20.30; Christo 
(OmU) 16.40, 19.00; Wir - Us (OmU) 21.20; Ein 
Gauner & Gentleman 15.30, 17.45, 20.00; Birds 
Of Passage 


(OmU) 19.15 


Kino in der Kulturbrauerei (© 04 51/703 02 00) : 


Ostwind 4 - Aris Ankunft 13.45; Niemandsland - 
The Aftermath 13.45, 19.00; Shazam! (OmU) 
14.00, 17.15, 19.30, 22.40; Monsieur Claude Il 
14.00, 17.00, 19.40; Dumbo 14.15, 16.30; Al- 
fons Zitterbacke 14.15, 16.40; Unheimlich per- 


20.20; Green Book 17.00, 21.20; 3D: Willkom- 


men im Wunder Park 17.15; Ein Gauner & Gent- : 
leman 19.00; Captain Marvel (OmU) 19.30; Wir : 
: Cosima (© 85 07 58 02) The Favourite 18.00; : 
21.40; Berlin Bouncer 21.40; Monsieur Claude : : 
: Odeon (© 78 70 40 19) Ein Gauner & Gentleman : 
: (OmU) 16.00; Border - Gräns (OmU) 18.10; Birds : 
Krokodil (© 44 04 92 98) Das Stahltier 19.00; An : : 
den Gleisen: Kurzfiimprogramm (OmenglU) 20.15; : 


- Us (OmU) 20.00, 22.45; Der Goldene Handschuh 


II (OmU) 22.15; Niemandsland - The Aftermath 
(OmU) 22.40; Border - Gräns (OmU) 23.00 


Der Funktionär 22.00 


Lichtblick-Kino (© 44 05 81 79) achtung berlin : 
- new berlin film award: Zoe (OmenglU) 18.30; Ber- : 
lin, Prenzlauer Berg - Begegnungen zwischen dem 1. : 
Mai und dem 1. Juli 1990 20.30; Der Himmel über : 


Berlin (OmenglU) 21.45 


UCI Kinowelt Colosseum (© 44 01 92 00): 
- Shazam! 14.15; Captain Marvel 14.15, 17.15; Af- : 
ter Passion 14.20, 17.00, 19.45, 22.40; Rocca ver- : 
ändert die Welt 14.25; Asterix und das Geheimnis : 
des Zaubertranks 14.25; Alfons Zitterbacke 14.30, : 
: 16.55; Willkommen im Wunder Park 14.35, 19.35; : Drachenzähmen leicht gemacht 3: Die geheime 


- Welt 12.30; Shazam! 14.05, 17.15, 20.00; After 


Monsieur Claude II 14.35, 17.10, 20.00, 22.45; 
Misfit 14.40, 16.45; Dumbo 14.40, 17.20; 3D: 


Friedhof der Kuscheltiere 17.05, 19.45, 22.45; 3D: 


Zeiss-Großplanetarium (© 42 18 45 12) Peter 


: Hase 10.00 
und das Geheimnis des Zaubertranks 15.30; Ein : 


REINICKENDORF 


Emmy 12.20; Shazam! 13.30; Captain Marvel : 
14.10, 16.40; After Passion 14.10, 17.10, 20.15; : 
: Unheimlich perfekte Freunde 14.15; Alfons Zitter- : 
: backe 14.30, 17.05; Monsieur Claude II 14.40, : 
17.15, 20.00; Asterix und das Geheimnis des : 


: der Park 17.20; Friedhof der Kuscheltiere 17.25, : 
: 20.30; Wir 19.40; Die Goldfische 19.40; 3D: Cap- : 
: tain Marvel 20.10 
fekte Freunde 14.30; Willkommen im Wunder Park : 
14.50; Die Goldfische 16.20, 19.00; Border 16.20, : 
- Cinema am Walther-Schreiber-Platz (© 852 30 04) : 
Der Junge muss an die frische Luft 15.00; Green : 


SCHÖNEBERG 


Book 17.30, 20.30 
Green Book 20.15 


Of Passage - Pajaros de verano (OmU) 20.40 


Urania-Filmbühne (© 218 90 91) Green Book : 
: 16.00, 19.00 


KINO 


Xenon (© 78 00 15 30) Berlin Bouncer (OmenglU) : : 
: Arsenal (© 26 95 51 00) Bo Widerberg: Hallo, : 
: Roland! - Heja Roland! (OmenglU) 20.00; Magical : 
- History Tour: Dragon Inn - Long men kezhan (OmU) : 
- Cineplex Spandau (© 01 80/505 02 11)Willkom- : 19.30 : 
: CinemaxX Potsdamer Platz (© 040/80 80 69 69) : 
» Shazam! 12.30, 17.00; Misfit 12.30, 15.10; Dum- : 
: bo 12.30, 14.00, 17.00, 19.10; Alfons Zitterbacke : 
: 12.30, 15.10, 17.40; Prinzessin Emmy 12.40; : 
° Mascha und der Bär - Die neuen Abenteuer 12.40, : 


18.15; Kurzfilmprogramm (Live Action) 20.15 


SPANDAU 
men im Wunder Park 10.00, 12.00, 15.05, 17.30; 
Unheimlich perfekte Freunde 10.00; Dumbo 10.00, 
17.25; Asterix und das Geheimnis des Zaubertranks 


10.00; Alfons Zitterbacke 10.00, 12.20, 15.00; 
Prinzessin Emmy 12.05; Captain Marvel 12.10; 


von Schottland 15.00; Monsieur Claude Il 17.30, 
20.00; Friedhof der Kuscheltiere 19.55; Wir 20.10 


Lokführer, der die Liebe suchte 13.45; Green Book 


STEGLITZ 
15.00, 17.40, 20.15 


: Cineplex Titania Palast (© 01 80/505 05 20) 


- Willkommen im Wunder Park 10.00, 12.10, 14.50, : 
: CineStar Tegel (© 04 51/703 02 00) Mascha : | a 


: und der Bär - Die neuen Abenteuer 11.00; Rocca 
» verändert die Welt 11.10; Drachenzähmen leicht : a 
: gemacht 3: Die geheime Welt 11.20; The Lego Mo- : en u mE 
: vie II 11.30; Dumbo 11.30, 13.45, 16.40, 19.30; : 
: Willkommen im Wunder Park 11.50, 14.30; Misfit : 
- 11.55; Ostwind 4 - Aris Ankunft 12.00; Prinzessin : 
- Pajaros de verano (OmU) 21.30; : 
Rocca verändert die Welt 14.40; Die Wiese 14.40; : 
Free Solo 16.45, 18.40; Ein Gauner & Gentleman : 


: 17.35; Unheimlich perfekte Freunde 10.00, 12.10; : 
: Ralph reichts 2: Chaos im Netz 10.00; Prinzessin : 


unseres Planeten 10.00; Captain Marvel 10.00, : 
17.00, 20.00, 23.00; Alfons Zitterbacke 10.00, : 
12.25, 14.55; Drachenzähmen leicht gemacht : 
: 3: Die geheime Welt 12.00; Asterix und das Ge- : 
heimnis des Zaubertranks 12.00; Rocca verändert : 
: die Welt 12.25, 14.30; Ostwind 4 - Aris Ankunft : 
12.40; Misfit 14.10; After Passion 14.25, 17.05, : 
19.50, 22.40; Dumbo 14.50, 17.25; Maria Stuart, : 


: Zaubertranks 14.40: Hellboy 16.40, 19.45; 3D; : Königin von Schottland 15.00; Shazam! 16.20, : 


: I . . i i 2. £ 
Snazam. 2.00, 11905 39. YKOImEmAN Bun 2 oneche 17.20: Enedhof der Kuscheltier. 19.30. 


22.20; Royal Shakespeare Company 2019: As You : 
: Like It 20.00; Ein Gauner & Gentleman 20.00; Es- : 
: cape Room 22.30; Wir 22.45 
- Thalia Movie Magic (© 774 34 40) Willkommen : 
im Wunder Park 10.00, 14.15; Ostwind 4 - Aris : 
Ankunft 10.00; Asterix und das Geheimnis des Zau- : 
: bertranks 10.00; Alfons Zitterbacke 10.00, 14.15, : 
16.00; 3D: Willkommen im Wunder Park 12.00, : 
16.30; Shazam! 12.00, 18.00; 3D: Dumbo 12.00; : 
Drachenzähmen leicht gemacht 3: Die geheime Welt : 
12.00; Dumbo 14.00, 16.15; After Passion 15.45, : 
18.30, 20.30; Hellboy 18.00, 20.45; Monsieur : 


20.00, 23.00; Hellboy 17.00, 20.00, 23.00; Die 


Claude Il 18.45; Preview: Der Fall Collini 20.30; 


- Friedhof der Kuscheltiere 20.45 


TIERGARTEN 


15.20; Rocca verändert die Welt 13.00; Ostwind 4 : 


- - Aris Ankunft 13.00; Die Goldfische 13.10, 16.10, : 
: Captain Marvel 13.30, 17.00, 20.30, 22.50; Will- : 


- kommen im Wunder Park 13.40, 16.20; Drachen- : 


: Kino im Kulturhaus Spandau (© 333 60 81)Vom : „ähmen leicht gemacht 3: Die geheime Welt 13.40; : 


15.45: Ein Gauner & Gentleman 18.15: Vice 20.15 : Unheimlich perfekte Freunde 14.00; Monsieur Clau- : 


- de II 14.00, 17.00, 20.00, 22.40; Asterix und das : 22.30 


Casablanca (© 677 57 52) Rocca verändert die 


: Welt 14.15: Der Funktionär 16.15; Bohemian Rhap- Ankunft 13.15; Der alte deutsche Film: Ave Maria 


: : Geheimnis des Zaubertranks 14.10; After Passion : 
: . ' : 14.20, 17.20, 19.30, 22.45; Ein Gauner & Gent- 
; Adıla (© 01 80/505 07 11) Monsieur Glaude II : an’ 14.40, 17.20, 20.00; Friedhof der Kuschel- : 
: tiere 14.45, 16.50, 20.30, 22.30; Rate Your Date : 
: 14,55; 3D: Shazam! 15.50, 19.30, 22.50; Die : 
: Berufung: Ihr Kampf für Gerechtigkeit 15.50; Der : 
Junge muss an die frische Luft 16.40; Was Männer : 
- wollen 16.45; The Mule 17.30; Niemandsland -The : 
: Aftermath 17.40, 20.30; Wir 17.45, 20.30, 22.40; : 
3D: Willkommen im Wunder Park 18.00; Vice : 
19.00; Captain Marvel 19.00, 22.50; Iron Sky: : 
The Coming Race 19.50; Preview: Der Fall Collini : 
20.00; Green Book 20.20; A Star Is Born 20.20; : 
Bohemian Rhapsody 20.40; Escape Room 20.50; : : : 
Hard Powder 22.20: Beach Bum 22.50; Alita: Battle : !1 14.50, 17.00, 20.00; 3D: Willkommen im Wunder : 
: Park 16.30; Hellboy 17.00, 20.00; 3D: Shazam! : 
17.05, 20.10; Unheimlich perfekte Freunde 17.25; : 
Friedhof der Kuscheltiere 17.30, 20.15; Wir 19.40; : 
Iron Sky 19.50; 3D: Captain Marvel 20.00; Die : 


im Wunder Park - Wonder Park (OF) 13.50; Dra- : Goldfische 20.15 


chenzähmen leicht gemacht 3: Die geheime Welt - : 
: How to Train Your Dragon Ill (OF) 14.00; Vice (OF) : 


Angel 22.50 


: CineStar im Sony Center (© 04 51/703 02 00) : 
: Dumbo (OF) 13.30; Shazam! (OF) 13.40; 3D: : 
Captain Marvel (OF) 13.45, 20.10; Willkommen : 


14.15; After Passion (OF) 14.30, 17.15, 20.15, : 
23.10; 3D: Shazam! (OF) 16.30, 19.30, 22.45; : 
Hellboy (OF) 16.40, 19.45, 23.00; Ein Gauner & : 
Gentleman (OF) 16.40; 3D: Willkommen im Wun- : 
der Park - Wonder Park (OF) 17.00; Captain Marvel : 
(OF) 17.00, 22.30; 3D: Dumbo (OF) 17.30; Green : 
Book (OF) 19.20; Niemandsland - The Aftermath : 
(OF) 19.50; Wir - Us (OF) 20.00, 23.00; Friedhof : 
der Kuscheltiere - Pet Sematary (OF) 20.30, 23.15; : 
: 3D: Alita: Battle Angel (OF) 22.40; Beach Bum (OF) : 
: 23.15 


: CineStar IMAX (© 04 51/703 02 00) 3D: Pandas : 
12.00; Hellboy (OF) 13.15, 16.15, 19.30; Hellboy : 
tigkeit - On the Basis of Sex (OmU) 20.45 
Filmrauschpalast (© 394 43 44) Mid90s (OmU) : 


18.00; Border - Gräns (OmU) 20.00; Wintermär- : 
: BrotfabrikKino (© 471 40 01) Bildbuch 18.00; La 


: casa lobo - Das Wolfshaus (OmU) 19.45; Luz 21.30 
: Toni & Tonino (© 92 79 12 00) Asterix und das 
Astra (© 636 16 50) Willkommen im Wunder Park : 
10.00, 12.00, 14.00, 16.00, 18.00; Prinzessin : 
- Emmy 10.00; Dumbo 10.00, 12.30, 15.00, 17.30; : 
Asterix und das Geheimnis des Zaubertranks 10.00; : 
: Alfons Zitterbacke 10.00, 12.00, 14.00, 16.00; : 
Ostwind 4 - Aris Ankunft 12.15; Misfit 12.30; : 
Shazam! 14.30, 17.00; Monsieur Claude II 15.00, : 
18.00, 20.15, 22.30; Hellboy 17.30, 20.00, 22.30; : 
3D: Shazam! 20.00, 22.30; Preview: Der Fall Col- : 


lini 20.00, 22.30; Friedhof der Kuscheltiere 20.15, : 90.30 


22.40 


chen 22.15 
TREPTOW 


sody 18.00; The Sisters Brothers 20.30 


WEDDING 


12.00, 14.20; After Passion (OF) 12.00; Shazam! 
14.20; After Passion 14.20, 17.00, 19.45; Dumbo 


City Kino Wedding (© 01 77/270 19 76) Bildbuch 
(OmU) 19.00; Die Berufung: Ihr Kampf für Gerech- 


WEISSENSEE 


Geheimnis des Zaubertranks 13.30; Monsieur Clau- 
de II 15.30; Ein Gauner & Gentleman 17.45; Pre- 
view: Der Fall Collini 20.00; Drachenzähmen leicht 
gemacht 3: Die geheime Welt 11.30; Alfons Zitter- 
backe 13.45, 16.00; Monsieur Claude Il 18.15, 
20.30 


WILMERSDORF 
Bundesplatz-Kino (© 85 40 60 85) Das Haus am 
Meer 15.30; Beale Street 18.00; Christo (OmU) 
Eva-Lichtspiele (© 92 25 53 05) Ostwind 4 - Aris 


15.45; Renzo Piano: Architekt des Lichts - Renzo 


CineStar - Treptower Park (© 04 51/703 02 00) : ano, an Architect for Santander (OmU) 13.00; 
Willkommen im Wunder Park 11.30, 14.00; Ralph : ice (OmU) 20. 
reichts 2 11.30; 3D: Dumbo 11.40; Asterix und das : 
Geheimnis des Zaubertranks 11.40; 3D: Drachen- : 
zähmen leicht gemacht 3 11.45; Rocca verändert : 
die Welt 11.50; Ostwind 4 11.50, 14.50; Mascha : 
und der Bär 12.15; Die Winzlinge 12.20; Shazam! : 
14.00; Dumbo 14.15, 17.00; Drachenzähmen : 
leicht gemacht 3: Die geheime Welt 14.15; Captain : 
Marvel 14.20; Alfons Zitterbacke 14.30, 17.20; Af- : 
ter Passion 14.40, 17.25, 19.45; Monsieur Claude : 


ZEHLENDORF 
Bali (© 811 46 78) Maria Stuart, Königin von 
Schottland 18.00; The Favourite 20.30 
Capitol (© 831 64 17) Ein Gauner & Gentleman 
15.50, 18.10, 20.30 


UMLAND 
ALA Falkensee (© 033 22/279 88 77) Alfons Zit- 
terbacke 12.30; Maria Stuart, Königin von Schott- 
land 15.00; Monsieur Claude Il 17.45, 20.15 
Capitol Königs Wusterhausen (© 033 75/46 97 77) 
Alfons Zitterbacke 15.00; Plötzlich Familie 17.15; 
Ein Gauner & Gentleman 20.00 
Filmpalast Bernau (© 033 38/70 54 54) Willkom- 


» men im Wunder Park 10.00, 14.00, 16.15; Alfons 
: Zitterbacke 10.00, 14.15, 16.15; Rocca verändert 
: die Welt 10.00; 3D: Willkommen im Wunder Park 
- Cineplex Alhambra (© 01 80/505 03 11) Will- : 
kommen im Wunder Park 12.00, 14.30, 17.40; Un- : 
heimlich perfekte Freunde 12.00; Prinzessin Emmy : 
12.00; Die Winzlinge 12.00; Alfons Zitterbacke : 


12.00; Dumbo 12.00, 15.15; Asterix und das Ge- 
heimnis des Zaubertranks 12.15; Die Goldfische 
18.00; Monsieur Claude Il 18.15, 20.30; After Pas- 
sion 18.15, 20.30; Friedhof der Kuscheltiere 20.30 


: Kammerspiele Kleinmachnow (© 03 32 03/84 75 84) 
14.00, 16.40, 20.00; Rocca verändert die Welt : 


Alfons Zitterbacke 16.00; Die Berufung: Ihr Kampf 


: für Gerechtigkeit - On the Basis of Sex (OmU) 
14.40, 17.00; Maria Stuart, Königin von Schottland : 
15.00; Hellboy 16.50, 20.00; Monsieur Claude : 
II 17.00, 19.45; Hababam sinifi yeniden (OmU) : 
17.30, 20.15; Captain Marvel 19.30; Friedhof der : 
- Kuscheltiere 20.00 


18.00; Das Haus am Meer 20.30 

Movieland Erkner (© 033 62/36 68) M 1 Ostwind 
4 - Aris Ankunft 14.00; Alfons Zitterbacke 15.30, 
17.45; Monsieur Claude Il 16.15, 20.00; Die Gold- 


: fische 18.30; Wir 21.00 
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WERKSTATT 


Planung des 
Urlaubs 
im Netz 


Von Daniel Dangelmäier 


D; Osterzeit bietet Fernwehge- 
plagten eine gute Gelegenheit, 
sich um ihr Feriendomizil für den 
Sommerurlaub zu kümmern, bevor 
alle attraktiven Angebote ausge- 
bucht sind oder richtig teuer wer- 
den. Dafür sind weder Besuche in 
Reisebüros noch stundenlanges Ka- 
talogwälzen nötig. Über speziali- 
sierte Online-Portale lassen sich Fe- 
rienreisen von A bis Z planen. 

Am Anfang der Suche steht die 
Grundsatzfrage: Wohin soll die Reise 
gehen? Um sie zu beantworten, kön- 
nen Nutzer aufkayak.de/explore, tri- 
padvisor.de/inspiration oder wohin- 
verreisen.de ihre Vorlieben einge- 
ben. Die Systeme ermitteln darauf- 
hin Ziele, die die vorgegebenen 
Kriterien erfüllen. Sonnenanbeter 
mit Drang zum Strand steht mit 
strand-inspirator.expedia.de ein 
spezialisierter Service zur Verfügung. 
Nach der Eingabe der gewünschten 
Eigenschaften werden passende Lie- 
gezonen unter anderem mit Lage, 
Gästen und 360-Grad-Panoramabil- 
dern vorgestellt. 

Ist ein Urlaubsort gefunden, gilt 
es, eine behagliche Unterkunft aus- 
findig zu machen. Wer den blumigen 
Umschreibungen der Veranstalter 
nicht traut, ruft auf Seiten wie holi- 
daycheck.de oder travel-and- 
guide.de Bewertungen und Fotos 
von Urlaubern auf, die ihre Erfah- 
rungen weitergegeben haben. Die 
Betreiber von tvtrip.de bieten zu- 
sätzlich professionelle Videos und 
Panoramaaufnahmen von den örtli- 
chen Gegebenheiten zahlreicher 
Domizile. 

Gebucht wird dann entweder di- 
rekt bei den Plattformen der Reise- 
unternehmen wie tui.com und tho- 
mascook.de oder bei einem der zahl- 
reichen Online-Reisebüros, die 
Preise und Leistungen der Unter- 
nehmen miteinander vergleichen. 
Ob sich der Nutzer nun für opodo.de, 
travelchannel.de, expedia.de oder 
ebookers.de zur virtuellen Reisever- 
mittlung entscheidet, macht Fach- 
leuten zufolge praktisch keinen Un- 
terschied. Tests zeigen, dass bei allen 
namhaften Diensten die Angebots- 
suche sowie der Datenschutz gut 
funktionieren. 

Dass es aber manchmal günsti- 
ger geht als der niedrigste von den 
Internet-Anbietern angegebene 
Preis, zeigen Schnäppchenblogs 
wie urlaubspiraten.de oder ur- 
laubsguru.de. Sie verweisen auf 
Sonderangebote und Gutscheine 
der Veranstalter, mit denen die Sei- 
tenbesucher besonders günstig 
verreisen können. Außerdem stel- 
len sie allgemeine Tipps vor, um 
das Sparpotenzial bei der Buchung 
oder am Urlaubsort voll ausnutzen 
zu können. Sparen lässt sich natür- 
lich auch bei Last-Minute-Offer- 
ten. Für Kurzentschlossene lohnt 
sich deshalb der Blick auf die stän- 
dig aktualisierten Seiten lastmi- 
nute.de oder Itur.com. 

Endlich am Urlaubsort angekom- 
men wird wikivoyage.org zum kom- 
petenten Gratis-Reiseführer. Auf of- 
fenen Plattform informieren Welten- 
bummler über Sehenswürdigkeiten, 
geben spezielle Tipps und empfeh- 
len Ausflugsziele. 


I 
E Daniel Dangelmaier 


ur schreibt seit 17 Jahren 


u em über Digitales. 
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Dee 


Massive Bauwerke mit dem Baumaterial Stahl - das gehörte zur Architektur der industriellen Revolution. In die Zeit führt das Spiel „Anno 1800“. 
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UBISOFT 


Wellness für die Augen 


Das Computerspiel „Anno 1800“ kehrt mit beeindrucken Grafiken zu seinen historischen Ursprüngen zurück 


Von Felix Firme 


m Wirtshaus gibt es kein Hal- 

ten mehr. Mehrere Blaskapel- 

len spielen, was das Zeug hält. 

Betrunkene Gäste wanken Arm 
in Arm. Einer ist sogar so begeistert, 
dass er auf den Tisch springt und 
tanzt. DerWirt ist dazu nicht mehrin 
der Lage. Er schwankt mit einem 
Humpen Bier in der Hand umher. In 
der Kirche nebenan geht es nicht 
ganz so bunt zu. Ein Priester predigt 
auf dem Vorplatz zu einer kleinen 
Menschenmenge. Auf dem Friedhof 
auf der anderen Seite trauern zwei 
Menschen Hand in Hand an einem 
Grab. 


Spiel für Genießer 


Wer genau hinsieht, kann in „Anno 
1800“ nahezu unendlich viele sol- 
cher kleinen Szenen entdecken. 
Denn der neueste Teil der Reihe 
protzt mit einer nie dagewesenen 
Fülle an Details. Bereits seit mehr 
als 20 Jahren begeistert die Mi- 
schung aus Städtebau und Wirt- 
schaftssimulation Millionen Fans 
weltweit. Wie mehrere seiner Vor- 
gänger wurde auch der neueste Ab- 
leger von Ubisoft Blue Byte entwi- 
ckelt. Das Unternehmen mit Sitz in 
Düsseldorf und weiteren Niederlas- 
sungen in Mainz und Berlin gehört 
zu den wenigen deutschen Spiele- 
entwicklern, die im Bereich PC-Ga- 
ming auf internationalem Topni- 
veau mithalten können. 

Eines der Geheimnisse lautet 
Kontinuität. Die Anno-Reihe hat sich 





EXPEDITION INS INSELREICH 


Grundidee: „Anno“ ist der 
Name einer Computerspiel- 
serie aus dem Genre der 
Wirtschaftssimulationen. 
Der Spieler leitet eine Ex- 
pedition auf hoher See. 
Seine Aufgabe ist es, Inseln 
zu erschließen und zu be- 
völkern. 


Aktuelle Version: In „Anno 
1800“ begibt sich der Spie- 
ler auf eine Reise in die Zeit 
der industriellen Revolution, 
die letzten beide Spiele führ- 
ten in die Zukunft. Neben 
dem üblichen Insel-Aspekt 
geht es auch um Tourismus 
und Umweltschutz. 


Kosten: Die Standardversion 
ist für Spieler ab sechs Jahren 
zugelassen und kostet 59,99 
Euro. Online ist das Spiel auf 
der hauseigenen Plattform 
von Ubisoft und im Epic-Store 
erhältlich. Darüber hinaus 
auch ganz klassisch im Fach- 
handel. 





zwar stetig weiterentwickelt, aber 
der Kern des Spiels ist immer noch 
der gleiche. Der Beginn jeder Partie 
fällt bescheiden aus: Der Spieler 
steuert lediglich ein Schiff, das voll- 
geladen mit Baumaterialien mitten 
auf dem Ozean treibt und auf Be- 
fehle wartet. Die Welt ist anfangs in 
dichten Nebel gehüllt, doch schon 
bald werden zahlreiche große und 
kleine Inseln sichtbar. Eines dieser 
Eilande gilt es dann zu besiedeln. 
Anfangs stehen dem Spieler nur 
Holzfällerhütten, Fischereibetriebe 
und Bauernhäuser zur Verfügung. 
Doch je mehr Menschen sich auf der 
Insel ansiedeln, desto mehr Gebäu- 
detypen können freigeschaltet wer- 
den. 

Während die erste Stadt wächst 
und wächst, muss der Spieler immer 
ein Auge auf die Bedürfnisse der Be- 
wohner haben. Je besser diese Erwar- 


tungen erfüllt werden, desto zufrie- 
dener sind sie und zahlen auch gleich 
mehr Steuern. Sind die ersten Bauern 
rundweg glücklich, lassen sie sich zu 
Arbeitern aufwerten. Die haben noch 
mehr Ansprüche, deren Erfüllung 
nun das nächste Ziel ist. Insgesamt 
gibt es fünf Zivilisationsstufen in 
„Anno 1800“. Und da die späteren Be- 
dürfnisse exotische Waren erfordern, 
müssen schon bald weitere Inseln 
fernab der Heimat besiedelt werden. 
Damit das Ganze nicht zu langweilig 
wird, machen Konkurrenten einem 
das Leben schwer. Sie schnappen 
dem Spieler Inseln vor der Nase weg, 
greifen im Kriegsfall Schiffe an oder 
kaufen einfach alle Anteile der eige- 
nen Insel -— und schmeißen einen 
dann hochkant raus. 

Das klingt nach viel Arbeit, und 
das ist es auch. Dank des eher ge- 
mächlichen Spieltempos bleibt aber 


jede Menge Zeit, die Schönheit der 
Welt und der eigenen Stadt in Ruhe 
zu betrachten. Und diese Zeit sollte 
man sich auch gönnen, denn wie 
eingangs erwähnt gab es nie zuvor so 
viel Liebe zum Detail. Dank der wun- 
dervollen Grafik ist „Anno“ ein Spiel 
für echte Genießer. Selten sorgt ein 
Blockbuster-Titel für so viel Ent- 
spannung. 


Rückkehr in die Vergangenheit 


Viele Spieler haben nur darauf ge- 
wartet, dass die Reihe wieder in die 
Vergangenheit zurückkehrt. Die bei- 
den Vorgänger waren nämlich in der 
Zukunft angesiedelt. Nun geht es 
also ins 19. Jahrhundert. Die Epoche 
wird im Spiel mit interessanten Me- 
chaniken zum Leben erweckt. Die 
Arbeiter etwa können in den Fabri- 
ken zu Extra-Schichten eingeteilt 
werden. Das erhöht zwar die Pro- 
duktivität, senkt aber auch die Zu- 
friedenheit. 

Mit „Anno 1800“ bringt der Pu- 
blisher Ubisoft einen wunderschö- 
nen Zeitfresser auf den Markt. Selbst 
nach 50 Stunden lässt sich noch im- 
mer Neues entdecken. Und selbst, 
wenn man schon alles kennt, ist es 
einfach nur schön, dem Treiben auf 
der kleinen Inselwelt zuzuschauen — 
und dabei auch ein wenig zu ent- 
spannen. 








Felix Firme wollte dem 
Redakteur im Spiel nicht 
ins Handwerk pfuschen. 
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Besonders Netflix profitiert vom Wandel 


Streaming-Angebote werde immer populärer, ältere Nutzer wählen auch ARD- und ZDF-Mediatheken 


D: Nutzung von Mediatheken 
und Streamingdiensten ist eine 
Frage des Alters. Besonders für die 
Gruppe der sogenannten Millenni- 
als, die 18- bis 34-Jährigen, gehört es 
längst zum Alltag, Filme und Serien 
nicht mehr klassisch zu festen Zeiten 
vor dem Fernsehgerät zu gucken. 
Neben YouTube nutzen 70 Prozent 
von ihnen mindestens eine der Platt- 
formen Netflix, Amazon Prime Vi- 
deo, Sky Go & Select oder die Media- 
theken von ARD oder ZDE 

Bei der Bevölkerung ab 35 Jahren 
sind es mit 52 Prozent deutlich we- 
niger, die mindestens eine der 
Plattformen wählen. Das sind die 
Ergebnisse einer aktuellen, am 
Dienstag veröffentlichten YouGov- 
Studie zum Thema „Kampf der 
Streaming-Anbieter“. Laut den Yo- 
uGov-Daten profitiert vor allem 
Netflix von dem Wandel. So gaben 
2015 knapp 3 Prozent der 18- bis 


Streaming-Anbieter 


Welche dieser TV-On-Demand-Dienste nutzen Sie regelmäßig, mindestens 
einmal pro Woche. Befragte in Deutschland, 2019 


in Prozent O 10 20 
YouTube 


ARD-Mediathek 





34-Jährigen an, mindestens einmal 
pro Woche Nettlix zu nutzen. Dage- 
gen seien es 2019 bereits 33 Prozent 
gewesen, die nach eigener Aus- 
kunft regelmäßige Netflix-Nutzer 
sind. In den älteren Bevölkerungs- 
gruppen liegen YouGov zufolge die 
Online-Mediatheken der öffent- 
lich-rechtlichen Sender vorne - so 
wie schon 2015. Die deutlichsten 


30 40 50 
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I Älter als 35 Jahre M 
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BLZ/GALANTY; QUELLE: YOUGOV 


Zuwächse unter den kostenpflich- 
tigen Streaminganbietern bei den 
Über-35-Jährigen hatte Amazon 
Prime Video. So hatte der Dienst 
2015 erst 3 Prozent regelmäßige 
Nutzer und 2019 bereits 20 Prozent. 
In einem sind sich Jüngere und Äl- 
tere einig: Jeweils 58 Prozent sind 
der Ansicht, es gebe bereits zu viele 
Streaming-Plattformen. 


Wie umkämpft der Markt bei 
den Anbietern ist, zeigte sich vor 
ein paar Tagen, als der Unterhal- 
tungsriese Disney bekanntgab, wie 
er neue Zielgruppen in den USA er- 
reichen will. Disney+ soll 6,99 Dol- 
lar im Monat kosten und ist damit 
billiger als das günstigste Abo des 
Rivalen Netflix. Nach dem US-Start 
am 12. November soll der Dienst 
innerhalb von zwei Jahren in den 
meisten wichtigen Regionen der 
Welt verfügbar sein, sagte Disney- 
Chef Robert Iger. 

Netflix hatte zuletzt für 
Deutschland eine Preiserhöhung 
angekündigt. Der mittlere Tarif, der 
die Nutzung auf einem weiteren 
Gerät möglich macht, steigt von 
10,99 auf 11,99 Euro pro Monat. In 
der Variante, die eine gleichzeitige 
Nutzung auf vier Geräten beinhal- 
tet, werden nun 15,99 Euro (bisher 
13,99) fällig. (dpa) 


NACHRICHTEN 


Algorithmus hilft bei der 
Textauswahl für ein Buch 


Ein Buch über aktuelle Forschungs- 
publikationen zum Thema Lithium- 
Ionen-Batterien klingt vielleicht 
nicht bestsellerverdächtig. Als ma- 
schinengeneriertes Buch ist die Ver- 
öffentlichung beim Wissenschafts- 
verlag Springer Nature aber etwas 
Besonderes: Hinter dem Autorenna- 
men Beta Writer verbirgt sich ein Al- 
gorithmus, der von Forschern der 
Angewandten Computerlinguistik 
an der Frankfurter Goethe-Universi- 
tät entwickelt wurde. Das Buch ist als 
kostenloser Download erhältlich, 
wie die Uni mitteilte. Textinhalte 
werden bei dem entwickelten Ver- 
fahren mit Hilfe von Computern 
analysiert, relevante Publikationen 
werden ausgewählt und verarbeitet. 
Das so zusammengestellte Buch ist 
den Angaben zufolge eine automa- 
tisch generierte Zusammenfassung 
einer großen Zahl aktueller For- 
schungsartikel. (dpa) 


Patentprozess von Apple 
und Qualcomm beginnt 


Im festgefahrenen Patentstreit zwi- 
schen Apple und dem Chipkonzern 
Qualcomm hat ein möglicherweise 
entscheidender Prozess in Kalifor- 
nien begonnen. Für beide Unter- 
nehmen geht es bei dem bereits seit 
zwei Jahren andauernden Konflikt 
um Milliarden. In dem Verfahren 
geht es um eine Klage von Apple aus 
dem Jahr 2017. Der iPhone-Konzern 
wirft Qualcomm darin unter ande- 
rem vor, der Chipkonzern verlange 
überhöhte Gebühren für Patentli- 
zenzen und betreibe unfairen Wett- 
bewerb. (dpa) 


Auszeichnung für Berliner 
Wissenschaftlerin 


Die Berliner Mathematikerin Gitta 
Kutyniok ist von der amerikanischen 
Society for Industrial and Applied 
Mathematics 
(SIAM) in die 
„2019 Class of 
SIAM Fellows“ 
berufen worden. 
Mit dem „SIAM 
Fellows Pro- 
gram“ werden 
Wissenschaftler 
geehrt, die sich 
im Bereich der 
Angewandten 
Mathematik besonders verdient ge- 
macht haben. Kutyniok leitet seit 
2011 das Fachgebiet Angewandte 
Funktionalanalysis an der TU Berlin 
und ist Einstein-Professorin. In Zu- 
sammenarbeit mit der Uni Cam- 
bridge geht sie beispielsweise der 
Frage nach, wie sich MRT-Untersu- 
chungen verkürzen und die Bildqua- 
lität verbessern lassen. (BLZ) 
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TU BERLIN 


Mathematikerin 
Gitta Kutyniok 


Samsung präsentiert 
serienreife faltbare Geräte 


Samsung hat am Dienstag serien- 
reife Exemplare seines faltbaren 
Tablet-Smartphones Galaxy Fold 
vorgestellt. Das Android-Gerät für 
rund 2 000 Euro soll am 3. Mai auf 
den europäischen Markt kommen. 
Herzstück ist das 7,3 Zoll große falt- 
bare Innen-Display. Dazu gibt es 
ein kleineres Display an der Außen- 
seite. Durch ein Scharnier zwi- 
schen beiden Geräteteilen lässt 
sich das Fold als klassisches Smart- 
phone mit Außendisplay nutzen 
oder aufgeklappt als großes Tablet 
im 4,2:3-Format mit bis zu drei si- 
multan geöffneten App-Fenstern. 
Insgesamt sind sechs Kameras ver- 
baut. Der Chipsatz erlaubt auch 
den Einsatz in zukünftigen 5G-Net- 
zen, betonte Samsung. Samsung ist 
zwar der erste Hersteller, der ein 
Serien-Gerät zeigt, Konkurrent 
Huawei ist aber nicht weit hin- 
tenan. Trotz der hohen Preise se- 
hen Marktforscher wie Gartner 
durchaus Potenzial für Geräte wie 
das Galaxy Fold. (dpa) 
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ARD 


5.30 (für HG) ARD-Morgenmagazin 9.00 (für HG) 
Tagesschau 9.05 (für HG) Live nach Neun 9.55 
(für HG) Sturm der Liebe 10.45 (für HG) Meister 
des Alltags 11.15 (für HG) Wer weiß denn so- 
was? 12.00 (für HG) Tagesschau 12.15 (für HG) 
ARD-Buffet 13.00 (für HG) ZDF-Mittagsmagazin 
14.00 (für HG) Tagesschau 14.10 (für HG) Rote 
Rosen 15.00 (für HG) Tagesschau 15.10 (für HG) 
Sturm der Liebe 16.00 (für HG) Tagesschau 
16.10 (für HG) Verrückt nach Meer 17.00 (für 
HG) Tagesschau 17.15 (für HG) Brisant 18.00 
(für HG) Wer weiß denn sowas? 18.50 (für HG) 
Hubert ohne Staller. Ausnahmezustand 19.45 
(für HG) Wissen vor acht - Werkstatt 19.55 (für 
HG) Börse vor acht 20.00 (für HG) Tagesschau 


20.15 (für HG) Tödliches Comeback 
TV-Krimikomödie, D 2018 
Mit Martin Brambach, Ben Münchow, 
Elisa Schlott u.a. 

21.45 (für HG) Plusminus 
Konto wider Willen. Mod.: Pinar Atalay 


22.15 (für HG) Tagesthemen 
22.45 (für HG) Weltspiegel extra 
Das Duell: Wer regiert die Ukraine? 
23.00 (für HG) Beuys 
0.45 (für HG) Nachtmagazin 
1.05 (für HG) Tödliches Comeback 
TV-Krimikomödie, D 2018 


RTL 


6.00 Guten Morgen Deutschland 8.30 (für HG) 
Gute Zeiten, schlechte Zeiten. Daily Soap 9.00 
Unter uns. Daily Soap 9.30 (für HG) Alles was 
zählt. Soap 10.00 Der Blaulicht-Report 11.00 
Der Blaulicht-Report 12.00 Punkt 12 14.00 
Die Superhändler - 4 Räume, 1 Deal 15.00 
Die Superhändler - 4 Räume, 1 Deal 16.00 
Meine Geschichte - Mein Leben. Schwangere 
Frau will unbedingt vor der Entbindung heira- 
ten 17.00 Freundinnen - Jetzt erst recht. Un- 
terhaltungsserie 17.30 Unter uns. Daily Soap 
18.00 Explosiv - Das Magazin 18.30 Exclu- 
siv - Das Star-Magazin 18.45 aktuell 19.05 
(für HG) Alles was zählt. Soap 19.40 (für HG) 
Gute Zeiten, schlechte Zeiten 


20.15 Mario Barth räumt auf! 
Gäste: Alexander Herrmann, Ella 
Endlich, Reiner Calmund 
Mit: Ralph Knispel, Peter Lassek, Dr. 
med. Yael Adler 
Mit Mario Barth 


22.15 stern TV 
Steuerverschwendung in Deutschland / 
Vielfahrer-Frust statt Reiselust 
0.00 Nachtjournal 
0.30 CSI: Den Tätern auf der Spur 
Abgründe / Ausgebeutet / Der 
sterbende Schwan. Krimiserie 


MDR 


14.00 (für HG) MDR um zwei 15.15 (für HG) 
Gefragt - Gejagt 16.00 (für HG) MDR um vier 
17.45 (für HG) Aktuell 18.10 (für HG) Brisant 
18.54 (für HG) Sandmann 19.00 (für HG) 
MDR Regional 19.30 (für HG) Aktuell 19.50 
(für HG) Tierisch, tierisch 20.15 Exakt 20.45 
Exakt - Die Story 21.15 (für HG) Die Spur der 
Täter 21.45 (für HG) Aktuell 22.05 (für HG) 
Polizeiruf 110. Abwärts. TV-Kriminalfilm, D 
2014 23.35 (für HG) Nuhr im Ersten 0.20 (für 
HG) Sträters Männerhaushalt 1.05 (für HG) 
Lindenstraße 1.35 Exakt 


Bayern 


15.30 (für HG) Schnittgut. Alles aus dem Gar- 
ten 16.00 (für HG) Rundschau 16.15 (für HG) 
Wir in Bayern 17.30 Regional 18.00 (für HG) 
Abendschau 18.30 (für HG) Rundschau 19.00 
(für HG) Stationen 19.30 (für HG) Dahoam is 
Dahoam 20.00 (für HG) Tagesschau 20.15 
(für HG) Münchner Runde 21.00 (für HG) Kon- 
trovers 21.45 (für HG) Rundschau Magazin 
22.00 Geheimnis Gletscher: Krieg im Eis 
22.45 (für HG) Das Versprechen. Dokumentar- 
film, D/GB/DK/S/NL 2015 0.25 kinokino 
0.40 Liebe auf Europäisch 


Vox 


15.00 Shopping Queen 16.00 4 Hochzeiten 
und eine Traumreise 17.00 Zwischen Tüll und 
Tränen 18.00 First Dates - Ein Tisch für zwei 
19.00 Das perfekte Dinner 20.00 Prominent! 
20.15 (für HG) Magnum PI. 21.10 (für HG) 
Magnum PI. 22.00 (für HG) Law & Order: Spe- 
cial Vietims Unit 22.55 (für HG) Law & Order: 
Special Vietims Unit 23.50 nachrichten 0.10 
(für HG) Medical Detectives - Geheimnisse der 
Gerichtsmedizin. Falsche Freunde 1.00 (für 
HG) Medical Detectives - Geheimnisse der 
Gerichtsmedizin. Tödliche Substanzen 


Super RTL 


15.20 ALVINNN!!! und die Chipmunks 15.50 
Ninjago - Rückkehr der Oni 16.15 Ritter hoch 
3 16.40 Die Nektons - Abenteurer der Tiefe 
17.10 Grizzy & die Lemminge 17.35 Spirit: 
wild und frei 18.05 Bugs Bunny & Looney Tu- 
nes 18.40 WOW Die Entdeckerzone 19.10 
ALVINNN!!! und die Chipmunks 19.40 Angelo! 
20.15 (für HG) Dr. House 21.10 (für HG) Dr. 
House 22.05 (für HG) Dr. House 23.00 Die 
Kinderklinik - Kleine und große Helden 23.30 
Die Kinderklinik - Kleine und große Helden 
0.00 Comedy total 


Sporti 


14.30 Cajun Pawn Stars - Pfandhaus Louisiana. 
Das Zebresel 15.00 Cajun Pawn Stars - Pfand- 
haus Louisiana. Besuch aus dem Sumpf 15.30 
Storage Hunters. Ein Bombenerfolg 16.00 Sto- 
rage Hunters. Tag der Abrechnung 16.30 Find It, 
Fix It, Flog It - Schätze aus der Scheune 17.25 
Eishockey: Euro Hockey Challenge. Tschechien - 
Deutschland 19.45 Bundesliga aktuell. Die tägli- 
che News-Sendung für Fußballfans 20.15 Fan- 
talk 23.15 Bundesliga aktuell. Die tägliche 
News-Sendung für Fußballfans 0.00 Sport-Clips 





ZDF 


5.30 (für HG) ARD-Morgenmagazin 9.00 heute 
Xpress 9.05 Volle Kanne - Service täglich 
10.30 (für HG) Notruf Hafenkante. Verzaubert 
11.15 (für HG) SOKO Stuttgart. Tattoo 12.00 
heute 12.10 drehscheibe 13.00 (für HG) ZDF- 
Mittagsmagazin 14.00 heute - in Deutschland 
14.15 Die Küchenschlacht 15.00 (für HG) heu- 
te Xpress 15.05 (für HG) Bares für Rares 16.00 
(für HG) heute - in Europa 16.10 (für HG) Die 
Rosenheim-Cops. Der Tod der alten Dame 
17.00 (für HG) heute 17.10 (für HG) hallo 
deutschland 17.45 (für HG) Leute heute 18.00 
(für HG) SOKO Wismar. Tödliche Erschöpfung 
19.00 (für HG) heute 19.25 (für HG) Die Spezi- 
alisten - Im Namen der Opfer. Feindkontakt 


20.15 (für HG) Da kommst Du nie drauf! 
Die große Show der schrägen Fragen- 
Mit Christoph Maria Herbst, Annette Frier, 
Max Giermann, Kaya Yanar, Mike Krüger 
Moderation: Johannes B. Kerner 
21.45 (für HG) heute-journal 


22.15 auslandsjournal 
22.45 (für HG) Betrügen leicht gemacht 
Wie EU-Gelder in Osteuropa versickern 
23.15 (für HG) Markus Lanz 
0.30 heute+ 
0.45 (für HG) Die sieben größten 
Gefahren für die EU 


Sat.1 


5.30 Frühstücksfernsehen 10.00 Im Namen 
der Gerechtigkeit - Wir kämpfen für Sie! Mit 
Alexander Hold, Stephan Lucas, Alexander Ste- 
phens, Isabella Schulien 11.00 Im Namen der 
Gerechtigkeit - Wir kämpfen für Sie! Mit Alex- 
ander Hold, Stephan Lucas, Alexander Ste- 
phens, Isabella Schulien 12.00 Anwälte im 
Einsatz 13.00 Anwälte im Einsatz 14.00 Auf 
Streife. Reportagereihe 15.00 Auf Streife - Die 
Spezialisten. Reportagereihe 16.00 Klinik am 
Südring 17.00 Klinik am Südring - Die Famili- 
enhelfer 17.30 Klinik am Südring - Die Famili- 
enhelfer 18.00 Endlich Feierabend! Moderati- 
on: Annett Möller, Christian Wackert 19.00 Ge- 
nial daneben - Das Quiz 19.55 Nachrichten 


20.15 111 verrückte Familien! 
Die Familien-Idylle bekommt schnell 
Risse, wenn plötzlich der störrische 
Opa, die tollpatschige Oma, das quen- 
gelige Kind oder der nervige Onkel 
Eduard auf der Bildfläche erscheinen. 


22.30 akte 20.19 Spezial 
Der Weg zum Wunschkind 
Moderation: Claus Strunz 
23.30 SAT.1 Reportage 
Tatort Autobahn! Straftaten hinterm 
Steuer. Reportagereihe 
0.25 111 verrückte Familien! 


WDR 


14.55 (für HG) In aller Freundschaft - Die jun- 
gen Ärzte 15.45 (für HG) Aktuell 16.05 Hier 
und heute 18.00 (für HG) aktuell / Lokalzeit 
18.15 (für HG) Servicezeit 18.45 (für HG) Ak- 
tuelle Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00 (für HG) 
Tagesschau 20.15 (für HG) Markt 21.00 (für 
HG) Der Haushalts-Check mit Yvonne Willicks 
21.45 (für HG) Aktuell 22.10 Die Story 22.55 
(für HG) sport inside 23.25 (für HG) Schlager- 
land. Dokumentarfilm, D 2016 0.55 (für HG) 
Der König von Mallorca - Das Phänomen Jür- 
gen Drews 1.40 (für HG) Unterwegs im Westen 


NDR 


16.20 (für HG) Mein Nachmittag 17.10 (für 
HG) Seehund, Puma & Co. 18.00 Länderma- 
gazine 18.15 (für HG) Wie geht das? 18.45 
(für HG) DAS! 19.30 Ländermagazine 20.00 
(für HG) Tagesschau 20.15 (für HG) Expeditio- 
nen ins Tierreich 21.00 (für HG) Expeditionen 
ins Tierreich 21.45 (für HG) aktuell 22.00 (für 
HG) Großstadtrevier. Harry's Fall 22.50 (für 
HG) extra 3 Spezial 23.20 (für HG) Zapp 
23.50 (für HG) 7 Tage ... 0.20 Hafenpolizei. 
Der Eisbär 0.45 (für HG) Visite 1.45 (für HG) 
Weltbilder 2.15 (für HG) Panorama 3 


Kabel eins 


6.50 The Mentalist 7.45 Blue Bloods - Crime 
Scene New York 8.40 Blue Bloods - Crime 
Scene New York 9.30 Navy CIS: L.A. 10.25 
Navy CIS 11.15 Without a Trace 12.15 Num- 
b3rs 13.05 Castle 14.00 The Mentalist 14.55 
Navy CIS: L.A. 15.50 News 16.00 Navy CIS 
16.55 Abenteuer Leben täglich 17.55 Mein 
Lokal, Dein Lokal - Der Profi kommt 18.55 
Achtung Kontrolle! Wir kümmern uns drum 
20.15 Richie Rich. Familienfilm, USA 1994 
22.20 Dennis. Komödie, USA 1993 0.10 Su- 
perman. Sci-Fi-Film, USA/GB 1978 


RTL 2 


12.00 Die Geissens - Eine schrecklich glamou- 
röse Familie! 14.00 Die Wollnys - Eine schreck- 
lich große Familie! 15.00 Hilf mir! Jung, pleite, 
verzweifelt ... 17.00 News 17.10 Krass Schu- 
le - Die jungen Lehrer 18.05 Köln 50667 
19.05 Berlin - Tag & Nacht 20.15 Teenie-Müt- 
ter - Wenn Kinder Kinder kriegen 21.15 Hurra - 
Unser neues Baby ist da! 22.15 Lecker Schme- 
cker Wollny - Silvias beste Schnäppchenrezepte 
23.15 Autopsie - Mysteriöse Todesfälle 0.10 
Autopsie - Mysteriöse Todesfälle 1.10 Autop- 
sie - Mysteriöse Todesfälle 


Eurosport 1 


8.30 Radsport: Türkei-Rundfahrt 9.30 Snoo- 
ker: WM. Finale 11.00 Radsport: Türkei-Rund- 
fahrt 14.00 Snooker: WM. Finale 15.30 Su- 
perbike: WM 16.00 Radsport: Pfeil von Bra- 
bant 17.45 Radsport: Türkei-Rundfahrt 19.00 
Eurosport News 19.05 WATTS Top 10 19.30 
Radsport: Pfeil von Brabant 20.30 Radsport: 
Türkei-Rundfahrt. 2. Etappe 22.00 Snooker: 
Weltmeisterschaft. Finale 23.25 Eurosport 
News 23.35 Radsport: Türkei-Rundfahrt 0.30 
Golf: US Masters 1.30 Pause 


ARTE, 20.15 UHR KOMÖDIE 


Magical Mystery 


(Dtl./2017) 


Anzeige 


Kurreisen 
BRIAN 


abholung 


Jetzt online entdecken: www.berliner-zeitung.de/leserreisen 








inst war Karl Schmidt (Charly Hübner) alias Charly eine schillernde Figur der 

Berliner Underground Szene. Nach einem Nervenzusammenbruch landete 
er jedoch in der Psychiatrie und lebt seither zurückgezogen in einer Entzugs-WG. 
Als seine alten Kumpels Ferdi und Raimund an seine Tür klopfen, scheint jedoch 
wieder Schwung in Charlys Alltag zukommen: Die beiden sind mit Techno zu Geld 
gekommen und organisieren nun für ihre Label BummBumm Records eine Bus- 
Tour quer durch Deutschland. Wär da der enthaltsame Charly nicht der ideale Fah- 
rer? Mit „Magical Mystery oder: Die Rückkehr des Karl Schmidt“ gelang Arne Feld- 
husen eine unterhaltsame Komödie, die auf der gleichnamigen Romanvorlage des 
Schriftstellers und „Element of Crime“-Frontmanns Sven Regener basiert. Regener 
selbst verfasste auch das Drehbuch zu dem Film. 


Foto: Arte 


LESERREISEN 
INFORMATION UNTER: 


030 - 23 27 66 33 


www.berliner-zeitung.de/leserreisen 


Erholung pur von Anfang an: 
Kurreisen mit Taxiservice nach 
Bad Kissingen, Bad Wildungen, 
Marienbad, Franzensbad, Karlsbad 
und neu dabei: Joachimsthal. 

In die Reisen integriert sind 

Halb- oder Vollpension 

sowie diverse Kuranwendungen. 


Berlinerf Seitung 
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RBB 


5.30 Nashorn, Zebra & Co. 6.20 zibb. zuhause 
in berlin & brandenburg 7.20 Brisant 8.00 
Brandenburg aktuell / Abendschau 8.30 Bran- 
denburg aktuell / Abendschau 9.00 In aller 
Freundschaft 9.45 In aller Freundschaft 10.30 
Rote Rosen 11.20 Sturm der Liebe 12.10 Tier- 
ärztin Dr. Mertens 13.00 rbb24 13.10 Verrückt 
nach Meer 14.00 Lichters Schnitzeljagd 14.45 
Tim Mälzer kocht! - auf Mallorca 15.15 Der 
Geist Europas 16.00 rbb24 16.15 Gefragt - 
Gejagt 17.00 rbb24 17.05 Nashorn, Zebra & 
Co. 17.55 Sandmann 18.00 rbb UM6 - Das 
Ländermagazin 18.30 zibb. zuhause in berlin 
& brandenburg 19.30 Brandenburg aktuell / 
Abendschau 20.00 (für HG) Tagesschau 


20.15 rbb Praxis 
Focus: Migräne - Wunderspritze gegen 
Migräne? Moderation: Raiko Thal 
21.15 Die rbb-Reporter Macher mit Mumm - 
Junge Gründer mischen den Süden auf. 
21.45 rbb24 


22.00 Kragenbären im Tigerwald 
Auf den Spuren der Kragenbären in 
Südostsibirien 
22.45 Jäger der Anden - Der Puma 
23.30 Talk aus Berlin 
0.00 Endlich Gardasee! 
TV-Komödie, D 2018 


ProSieben 


10.35 Mike & Molly 11.00 How | Met Your Mo- 
ther. Der perfekte Anzug/Ein klarer Fall. Come- 
dyserie 11.55 2 Broke Girls. Die Geschäfts- 
partnerin/Breite Weihnachten. Comedyserie 
12.45 Mom. Verspielt und verloren. Comedy- 
serie 13.05 Two and a Half Men. Das Tage- 
buch/Danke für den Geschlechtsverkehr/Fro- 
dos Autogrammkarten. Comedyserie 14.25 The 
Middle. Der Sorgendienst/Der Muttertag. Co- 
medyserie 15.15 The Big Bang Theory. Freiflug 
nach Genf/Sheldon pro se/Die Herren des 
Rings/Die dunkle Seite des Mondes. Comedy- 
serie 17.00 taff 18.00 Newstime 18.10 Die 
Simpsons. Die Sünden der Väter/Rinderwahn. 
Zeichentrickserie 19.05 Galileo 


20.15 Grey's Anatomy - Die jungen Ärzte 
Engel des Alltags. Krankenhausserie. 
Mit Ellen Pompeo, Justin Chambers, 
Kevin McKidd u.a. 

21.15 Seattle Firefighters - Die jungen 
Helden Verlorenes Vertrauen 


22.15 Lucifer Perspektivenwechsel 
23.15 Lucifer Lucinda. Krimiserie 
0.05 Two and a Half Men 
Baseball. Busen. Busen. Baseball 
0.35 Two and a Half Men 
Tot, tot, Koma, Florida. Comedyserie 
1.00 Two and a Half Men Das Tagebuch 


Arte 


14.00 C'est la vie - So sind wir, so ist das Leben. 
Drama, F 2008 15.50 (für HG) Äquator - Die Li- 
nie des Lebens 16.45 X:enius 17.10 Die Bienen- 
flüsterer 17.40 Klöster Europas - Zeugen des 
Unsichtbaren 18.35 Ein Jahr in Kanadas Wildnis 
19.20 Arte Journal 19.40 (für HG) Re: 20.10 
Anderswo in Europa 20.15 Magical Mystery oder 
die Rückkehr des Karl Schmidt. Komödie, D 2017 
21.55 Eselshaut. Märchenfilm, F 1970 23.25 
Nouvelle Vague & Feminismus. Dokumentarfilm, F 
2017 0.35 Arte Journal 1.00 Unser Geheimnis. 
TV-Drama, F 2018 2.30 Liebe am Werk 


3 Sat 


13.15 (für HG) Land zwischen Belt und Bod- 
den. Von den Förden bis zur Trave / Von der 
Trave bis Hiddensee / Von Kap Arkona bis He- 
ringsdorf 17.45 (für HG) mareTV 18.30 nano 
19.00 (für HG) heute 19.20 Kulturzeit 20.00 
(für HG) Tagesschau 20.15 Die geheimnisvolle 
Welt der Babys - Die ersten 365 Tage im Leben 
21.05 (für HG) Wie wirklich ist die Wirklich- 
keit? 22.00 (für HG) ZIB 2 22.25 Aurora Bore- 
alis - Nordlicht. Drama, H 2017 0.05 (für HG) 
Eldorado in Griechenland 0.35 10vor10 1.05 
ECO 1.35 Slowenien-Magazin 


Phoenix 


14.15 Das verdient Deutschland 15.00 Schuf- 
ten bis zum Umfallen 15.30 Arm trotz Arbeit 
16.15 DokThema 17.00 Die Pfandjäger 17.30 
phoenix der tag 18.00 planet e. 18.30 Welt- 
bewegend - Die Entstehung der Kontinente 
20.00 (für HG) Tagesschau 20.15 1918 Auf- 
stand der Matrosen. Dokumentarfilm, D 2017 
21.45 (für HG) heute-journal 22.15 (für HG) 
Kaisersturz. Deutschland im Herbst 1918. TV- 
Dokudrama, D 2018 23.45 (für HG) Wir in den 
wilden Zwanzigern 1.15 1918 Aufstand der 
Matrosen. Dokumentarfilm, D 2017 


Kika 

13.40 (für HG) Tiere bis unters Dach 14.10 
Schloss Einstein 15.00 (für HG) Dance Acade- 
my - Tanz deinen Traum! 15.50 (für HG) H20 - 
Abenteuer Meerjungfrau 16.35 (für HG) Anna 
auf der Alm 17.00 4 % Freunde 17.25 (für HG) 
Insectibles 18.00 (für HG) Wir Kinder aus dem 
Möwenweg 18.10 (für HG) Die Biene Maja 
18.35 Mama Fuchs und Papa Dachs 18.50 
Sandmann 19.00 (für HG) Arthur und die 
Freunde der Tafelrunde 19.25 (für HG) Wissen 
macht Ah! 19.50 (für HG) logo! 20.00 (für HG) 
KiKA Live 20.10 Das erste Mal ... USA! 


Dmax 


10.15 Outback Truckers 11.15 Ruhrpott Bikes - 
Mopeds made in Mülheim 12.15 Hardcore Pawn: 
Das härteste Pfandhaus Detroits 13.15 Alaskan 
Bush People 14.15 Ed Stafford: Wie ich die Welt 
überlebte 15.15 Texas Jail - Unter Arrest 15.45 
Highway Cops 16.15 Drug Wars 17.15 Fast 'N' 
Loud 18.15 Garage Rehab - Die Werkstatt-Retter 
19.15 Steel Buddies - Stahlharte Geschäfte 
20.15 Auction Hunters - Zwei Asse machen Kas- 
se 22.15 Shark Tank - Die Business-Profis 0.15 
Der Pool-Profi 1.10 Die Baumhaus-Profis 


Tagesschau 24 


5.02 hessenschau 5.30 ARD-Morgenmagazin 
9.00 Tagesschau-Nachrichten 9.15 Menschen 
hautnah 10.00 Tagesschau-Nachrichten 10.15 
betrifft 11.00 Tagesschau-Nachrichten 13.00 ZDF 
Mittagsmagazin 14.00 Tagesschau-Nachrichten 
19.15 Markt 20.00 Tagesschau 20.15 Report 
München. Moderation: Moderation: Andreas Bacr 
mann 20.45 Panorama 3 21.17 Münchner Rund 
22.00 Markt 22.45 Die Tagesschau vor 20 Jahreı 
23.00 Tagesthemen 23.30 Weltspiegel extra 
23.45 Kontrovers 0.30 defacto 1.15 Nachtmaga- 
zin 1.35 extra 3 Spezial 2.05 Schätze der Welt 
2.20 SachsenSpiegel 2.50 Extra 3.02 Aktuelle 
Stunde 3.47 Extra 4.02 Brandenburg aktuell 


ONE 


12.35 Sturm der Liebe 13.20 Sturm der Liebe 
14.10 Zwei Bauern und kein Land. TV-Komödie, L 
2017 15.40 In aller Freundschaft - Die jungen 
Ärzte 16.30 Bezaubernde Jeannie 16.55 Bezau- 
bernde Jeannie 17.20 Lindenstraße 17.50 Der 
Dicke 18.40 Sturm der Liebe 19.25 Sturm der 
Liebe 20.15 Agatha Christies Poirot. Mit offenen 
Karten. TV-Kriminalfilm, GB 2006 21.45 Bauer- 
feind - Die Show zur Frau 22.30 Miss Fishers my. 
teriöse Mordfälle 23.25 Agatha Christies Poirot. 
Mit offenen Karten. TV-Kriminalfilm, GB 2006 0.5. 
Miss Fishers mysteriöse Mordfälle 1.50 Bauer- 
feind - Die Show zur Frau 2.35 Hustle - Unehrlict 
währt am längsten (1) 3.25 Der Dicke 


ZDF NEO 


7.45 Topfgeldjäger 8.40 Lafer! Lichter! Lecker! 
9.25 Bares für Rares 10.20 Bares für Rares 
11.10 Der Nachbar in meinem Beet 11.55 Die 
Rettungsflieger 12.40 Die Rettungsflieger 13.30 
Monk 14.10 Monk 14.50 Heldt 15.35 Die Ret- 
tungsflieger 16.20 Die Rettungsflieger 17.05 
Monk 17.45 Monk 18.30 Bares für Rares 19.20 
Bares für Rares 20.15 (für HG) Wilsberg. Mörderi 
sche Rendite. TV-Kriminalfilm, D 2018 21.45 (für 
HG) Ein starkes Team. Ihr letzter Kunde. TV-Krimi- 
nalfilm, D 2005 23.15 Tod im kalten Morgenlicht. 
Thriller, GB/NL/D 1996 0.50 (für HG) Wilsberg. 
Mörderische Rendite. TV-Kriminalfilm, D 2018 
2.20 Aktenzeichen X'Y... gelöst! 


ZDF INFO 


13.30 (für HG) Supermächte 14.15 Ziemlich bes 
te Nachbarn 15.00 Berlusconi und die Mafia 
15.45 Ziemlich beste Nachbarn 16.30 Auf Verbre 
cherjagd 17.15 Todesfalle Hochhaus - Der Branc 
im Grenfell-Tower 18.00 ZDF-History 18.45 Der 
Polenmarkt - Grenzerfahrungen am Ladentisch 
19.30 Balkan-Stories 20.15 Wut auf Brüssel - Pc 
len, Ungarn und die EU 21.15 Die sieben größter 
Gefahren für die EU 22.00 Der neue Kalte Krieg 
22.45 (für HG) Putin und die Deutschen 23.30 
Todesflug MH17 - Den Tätern auf der Spur 0.00 
Die sieben größten Fehler der EU 0.45 heute-jour 
nal 1.15 Die großen Irrtümer der Globalisierung 
Handel, Kriege, Flüchtlinge 


Radio 


KLASSIK 


18.04 RBB KULTURRADIO (92.4 MHz) 
Opernführer Franz von Supp& zum 200. Ge- 
burtstag. Mit Matthias Käther, ca. 56 Minuten 


20.03 Deutschlandfunk Kultur (89.6 MHz) 
Konzert Johann Theile: „Matthäus-Passion” 
(Ensemble Weser-Renaissance, Leitung: Man- 
fred Cordes), ca. 87 Minuten 

20.04 RBB KULTURRADIO (92.4 MHz) 

Alte Musik spezial Klagelieder des Jeremias i 
Kompositionen der Renaissance., ca. 56 Min. 
21.04 RBB KULTURRADIO (92.4 MHz) 
Musik der Gegenwart Ultraschall Berlin - Fe: 
tival für neue Musik 2019., ca. 56 Minuten 
22.05 Deutschlandfunk (97.7 MHz) 
Spielweisen Heimspiel - Die Deutschlandra- 
dio-Orchester und - Chöre. Aus Bachs „Johan 
nes-Passion”., ca. 45 Minuten 

0.05 Deutschlandfunk Kultur (89.6 MHz) 
Neue Musik Festival TIME:SPANS mit Werken 
von Burke, Shivers, Frey, ca. 55 Minuten 


HÖRSPIEL 


14.30 RBB KULTURRADIO (92.4 MHz) 
Lesung Benedict Wells: „Die Wahrheit über 
das Lügen” (3/10). Die Muse. Es liest Robert 
Stadlober, ca. 30 Minuten 

20.30 Deutschlandfunk (97.7 MHz) 
Lesezeit Matthias Nawrat liest aus seinem 
neuen Roman „Der traurige Gast” (1/2), 

ca. 30 Minuten 

21.30 Deutschlandfunk Kultur (89.6 MHz) 
„Bashir Lazhar” Hörspiel nach Evelyne de la 
Cheneliere., ca. 60 Minuten 

23.04 RBB KULTURRADIO (92.4 MHz) 
Lesung Benedict Wells: „Die Wahrheit über 
das Lügen” (3/10), ca. 31 Minuten 


MAGAZIN 


16.35 Deutschlandfunk (97.7 MHz) 
Forschung aktuell Algorithmen im Alltag. Der 
Informationsfilter (10/12) / Wissenschaftsmel 
dungen / Sternzeit 17. April 2019., ca. 25 Min 
19.04 RBB KULTURRADIO (92.4 MHz) 
Kulturtermin Jagdinstinkt. Unterwegs mit Ad- 
lern und Eulen., ca. 26 Minuten 

22.04 RBB KULTURRADIO (92.4 MHz) 
Feature Rückkehr nach Asprovalta. Die Ge- 
schichte einer griechischen Gastarbeiterfami- 
lie. Von Rainer Schildberger, ca. 56 Minuten 


JAZZ / BLUES 


19.30 RBB KULTURRADIO (92.4 MHz) 

The Voice Melissa Walker., ca. 30 Minuten 
21.05 Deutschlandfunk (97.7 MHz) 
Querköpfe Kabarett, Comedy & schräge Lie- 
der. Hauptstadt der Dichter. 25 Jahre Poetry- 
Slams Berlin. Von Luigi Lauer, ca. 55 Minuten 


Berliner Zeitung: Nummer 90 Mittwoch, 17. April 2019 - Seite 28 


Panorama 








LEUTE 


Sylvie Meis (41) lässt uns seitjeher an 
ihrem bewegten Leben teilhaben. 
Dankbar nehmen wir jede Wendung 
mit. Die neueste: Noch vor wenigen 
Wochen zeigten sie und ihr neuer 
Freund Bart Willemsen (29) sich als 
einander zugetanes Liebespaar- jetzt 
gehen die Schlagersängerin und der 
Modedesigner getrennte Wege. Das 
gab Meis in dem Magazin Bunte be- 
kannt und teilte ansonsten routiniert 
mit: „Es war eine wunderbare Zeit ge- 
meinsam.“ Stimmt das? Kreuzen Sie 
bitte an: Ja_ Nein_ Vielleicht _ 


Gaby Dohm (75) 
hat sich auch ge- 
trennt, und zwar 
nach 40 Jahren 
Ehe. Die Schei- 
dung von dem 
Kameramann 
Adalbert Plica 
(81) fand aller- 
dings schon vor 
sechs Jahren und 
in aller Heimlichkeit statt. Warum 
die Schauspielerin von der „im Gu- 
ten“ vollzogenen Trennung jetzt der 
Bunten erzählte? Kreuzen Sie bitte 
an: Egal_Wurst_ Käse_ 


DPA/FABIAN SOMMER 





Ist jetzt öffentlich 
geschieden. 


Dirk Nowitzki (40) kommt nach sei- 
nem Rücktritt als Basketball-Profi ins 
Grübeln. In der Zeit beklagt er sich, 
dass man in Deutschland solche 
Sportler wie ihn oder auch Boris Be- 
cker ersthochjubele und dann, 
„wenn es Grund zur Schadenfreude 
gibt, stürzen sie sich drauf. Alswollten 
sie sagen: Ha! Der istja doch nicht 
besser als ich“. Kreuzen Sie bitte an, 
sofort: Guter Mann_ (schl./mit dpa) 


TIERE 





Komm her! So gehst du mir sonst 
nicht aus dem Haus! _oPa/Ben BIRCHALL 
Mutti Ethel leckt, der Baby-Ringel- 
schwanzlemur lässt sich die Fell- 
pflege gern gefallen. Ethel und ihre 
Schwester Mavis haben im Zoo von 
Bristol im dritten Jahr in Folge zusam- 
men drei Babys bekommen. Vorletz- 
tes Jahr bekamen sie ihre Jungen in 
der gleichen Nacht. 2018 gebar das 
achtjährige Geschwisterpaar ihre 
Jungen mit nur drei Tagen Unter- 
schied. Nun bekamen beide Zwil- 
linge. Eines sehen Sie oben. (mpw.) 





Ein neues Herz, eine neue Liebe 


Der portugiesische ESC-Gewinner Salvador Sobral hat eine schwere Zeit hinter sich. Nun geht er auf Tour 


er portugiesische Grand- 

Prix-Gewinner Salvador 

Sobral über Madonnas 

Auftritt beim Eurovision 
Song Contest, sein neues Herz, und 
die Wichtigkeit von Organspende 
und seine neue Liebe. 


Herr Sobral, wie jüngst vermeldet 
wurde, wird Madonna beim diesjäh- 
rigen Eurovision Song Contest zwei 
Songs darbieten. 

Was? Wirklich? Sie geht wahrhaf- 
tig nach Palästina und performt in 
Tel Aviv? Das ist mal eine Nachricht! 
Madonna ist großartig — heute wie 
damals. 


Madonna lebt ja wie Sie in Lissabon. 

Ich glaube, sie wird uns dem- 
nächst verlassen. Zumindest hörte 
ich das. 


Könnte etwas von der Euphorie auf 
die Queen of Pop abgefärbt haben 
nach Ihrem Sieg bei dem Wettbewerb 
vor zwei Jahren? 

Gut möglich, sie hat das ja haut- 
nah miterlebt; den Wahnsinn, der 
um mich herum passierte. Sie hat 
sich in Lissabon nicht abgeschottet. 
Es ist seltsam mit Madonna und 
mir. Ich habe viele Freunde aus Lis- 
sabon, die mit ihr befreundet sind. 
Sie fragten mich, ob ich mit zum 
Abendessen zu ihr kommen 
möchte. Vier Mal oder so. Aber jedes 
Mal war ich anderweitig verpflich- 
tet, durch ein Konzert oder ähnli- 
ches. Einmal kam eine Einladung, 
da lag ich im Krankenhaus und 
konnte auch nicht. Vermutlich wird 
sie Lissabon verlassen, und wir ha- 
ben uns nie getroffen. Das ist echt 
traurig. 


Aber noch mal zurück zu Ihrem 
Sieg beim Eurovision Song Contest 
2017: Das haushohe Ergebnis für so 
ein leises Lied wie „Amar Pelos 
Dois“ hat immer noch etwas Rüh- 
rendes. 

Oh ja. Aber in dem Moment war 
es für mich ziemlich merkwürdig. 
Ich hatte ja einfach nur gesungen - 
so wie ich es mein ganzes Leben 
lang getan habe! Als ich dann dort 
saß und immer wieder „twelve 
points“ eintrudelten, war ich wie 
betäubt. Als der Moderator verkün- 
dete, dass ich gewonnen habe, 
dachte ich nur: Wie schaffe ich es 
ein zweites Mal die Treppen hoch 
zur Bühne? 


Sie waren damals schon schwer 
herzkrank. 

Ja, weshalb meine Schwester die 
erste Woche der Proben für mich 
übernommen hatte. Denn die Ärzte 
sagten mir: „Wenn Sie schon daran 
teilnehmen, können Sie nicht mehr 
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DER SÄNGER, DIE KARRIERE, DIE KONZERTE 


Der Mann: Geboren wurde Salvador Vilar Braamcamp Sobral am 28. Dezember 1989 in Lis- 
sabon, Portugal. Sobral litt unter schweren Herz-Rhythmus-Störungen und erhielt 2017 ein 


Spenderherz. 


Die Karriere: Sobral studierte ursprünglich Psychologie, brach das jedoch zugunsten eines 
Jazzstudiums in Barcelona ab. Mit „Amar Pelos Dois“ gewann er den Eurovision Song Contest 


2017 in Kiew. 


Die Tournee: Im April kommt Salvador Sobral nach Deutschland. Hier gibt er Konzerte in Es- 
sen, Frankfurt, Hamburg, Nürnberg und Stuttgart. Am 27.4. tritt Sobral in Berlin im Heimatha- 


fen Neukölln auf. 


als eine Woche durchhalten.“ Beim 
ESC probst du aber zwei Wochen für 
einen dreiminütigen Auftritt. Das ist 
schon verrückt. Ich komme ja aus 
dem Jazz - wir proben nie! Ich fand 
es schon nach ein paar Tagen sehr 
ermüdend. Um ein Haar wäre ich 
deswegen wohl disqualifiziert wor- 
den. 


Warum das? 

Ich wollte bei den Proben das 
Lied mal auf Englisch singen - der 
Abwechslung wegen. Meine 
Schwester schrieb also einen engli- 
schen Text. Gerade in dem Moment, 
als ich damit auf die Bühne gehen 
wollte, sagte die Leiterin der portu- 
giesischen Delegation: „Bist du ver- 


rückt? Das kannst du nicht bringen. 
Du musst es wie im Finale singen. 
Sie können dich sonst aus dem 
Wettbewerb schmeißen.“ Schon für 
die Proben werden ja Tickets ver- 
kauft - so groß ist Eurovison! 


Waren Sie nach dem Sieg ein Natio- 
nalheld in Portugal? 

(lacht) Ja, für eine Weile. Bis die 
Leute kapierten, dass ich doch eher 
zum Anti-Helden tauge. 


Wie meinen Sie das? 

Weil ich immer sage, was ich 
denke. Das ist nicht unbedingt üb- 
lich. Aus Angst, etwas Falsches zu 
sagen, verbiegen sich Künstler 
gerne mal. Ich sollte das vielleicht 
besser auch so machen, denn mir 
wird alles Gesagte immer wieder 
um die Ohren gehauen. Manchmal 
komme ich nach einem Interview 
nach Hause und denke: Mist, das 
hätte ich besser für mich behalten. 
Und ich leide darunter, wenn Dinge 
geschrieben werden, weil Leute et- 
was falsch interpretieren, weil sie 
meinen Humor nicht verstehen. 
Aber ich bin schon ein bisschen vor- 
sichtiger geworden heutzutage. 


Aber auf der Strafe von Lissabon 
sind Ihnen trotzdem die Menschen 
hinterhergerannt? 

Ja, das war anfangs schon heftig. 
Vor dem ESC-Sieg spielte ich Gigs in 
Bars, und es kamen vielleicht 50 
Leute. Und dann warten von heute 
auf morgen plötzlich Hunderttau- 
sende auf dich am Flughafen. Ich 
war wie gesagt sehr krank und stän- 
dig müde. Ich erlebte schnell die 
Schattenseiten des Ruhms. Überall 
wurde geschrieben: „Er wird ster- 
ben, weil er kein Spenderherz fin- 
det.“ Menschen belagerten das 
Krankenhaus und kamen sogar in 
das Zimmer, in dem ich lag. 


Im Ernst? 

Ja! Es standen plötzlich Leute ne- 
ben meinem Krankenbett, die frag- 
ten: „Salvador, können wir ein Foto 
machen?“ Das ist in den sechs Mo- 
naten, die ich im Krankenhaus lag, 
zwei oder drei Mal vorgekommen. 


Wie geht es Ihnen nun? 

Nachdem ich ein neues Herz be- 
kommen hatte, habe ich es einer 
Frau geschenkt. (lacht) Ich habe 
meine Freundin geheiratet. Wir ha- 
ben so viel zusammen durchge- 
macht, es waren echt harte Zeiten. 
Wir wollten die Liebe und das Leben 
feiern. Unsere Hochzeit war also 
eine prima Entschuldigung, alle 
Freunde einzuladen und ein großes 
Fest zu veranstalten. 


Interview: Katja Schwemmers 


Pannen 


und 
kein Ende 


Missbrauchsfall Lügde: 
Wurden Beweise vernichtet? 


m Fall des Missbrauchsskandals 

auf einem Campingplatz in Lügde 
(NRW) hat es offenbar eine weitere 
erhebliche Ermittlungspanne gege- 
ben: Möglicherweise ist Beweis- 
material zerstört worden. Nach In- 
formationen von NDR, WDR und 
Süddeutscher Zeitung haben Poli- 
zei und Staatsanwaltschaft einen 
Schuppen des Hauptbeschuldig- 
ten erst durchsucht, nachdem der 
Verschlag von einem Abrissunter- 
nehmer bereits Tage zuvor ent- 
rümpelt worden war. In einer ge- 
meinsamen Pressemitteilung am 
Montagabend erwähnen die Er- 
mittler das nicht. Sie erklärten, 
bislang nicht gewusst zu haben, 
dass der Schuppen dem Hauptver- 
dächtigen zuzuordnen sei. 

Der Abrissunternehmer Christo- 
pher Wienberg aus Bad Pyrmont 
hatte den Auftrag für den Abriss er- 
halten. Gegenüber Reportern von 
NDR, WDR und Süddeutscher Zei- 
tung sagte er, seine Mitarbeiter und 
er hätten aus dem Schuppen meh- 
rere Kisten herausgetragen und in 
Container mit Abrissschutt gewor- 
fen. Sie hätten die Kisten dabei nicht 
durchsucht. 

Die Container mit dem Schutt 
wurden anschließend zu einer Müll- 
verbrennungsanlage gefahren. Die 
zuständige Polizei Bielefeld und die 
Staatsanwaltschaft Detmold ließen 
eine Anfrage unbeantwortet, ob da- 
mit möglicherweise Beweismaterial 
vernichtet worden sei. Reporter von 
NDR, WDR und Süddeutscher Zei- 
tung hatten am Montag bei der Poli- 
zei Bielefeld angefragt, ob der 
Schuppen in direkter Nähe zur Par- 
zelle des Hauptverdächtigen durch- 
sucht worden sei. Polizei und Staats- 
anwaltschaft beantworteten diese 
Frage ebenfalls nicht. In einer ge- 
meinsamen Pressemitteilung teilten 
sie allerdings Stunden später mit, sie 
hätten im Rahmen von Ermittlungen 
auf dem Campingplatz in Lügde ei- 
nen Geräteverschlag festgestellt. Bei 
einer Durchsuchung seien Werk- 
zeuge und Metallschrott gefunden 
worden, allerdings keine Gegen- 
stände, die als Beweismittel in Frage 
kämen. Diese Durchsuchung hatte 
allerdings erst nach Anfrage der Re- 
porter und damit auch drei Tage 
nach der Entrümpelung stattgefun- 
den. Die Abrissarbeiten wurden von 
der Polizei nicht überwacht. Die 
Bauarbeiter haben in den vergange- 
nen Tagen mehrfach Datenträger im 
Schutt gefunden, darunter mehrere 
CDs, Disketten und Videokassetten. 
(BLZ/mit dpa) 








BERLIN UND BRANDENBURG 


WETTERLAGE 





Reykjavi 








REISEWETTER 





Heute ist es längere Zeit durchweg sonnig, und die Höchstwerte steigen : Hoch Katharina verlagert sich mit seinem Zentrum etwas nach Osten. Dadurch en z .. 
auf 16 bis 19 Grad. Der Wind weht schwach bis mäßig aus Ost. In der : können sich im westlichen Mitteleuropa verstärkt Wolken und zeitweilige Regen- Bangkok 38° wolkig 
Nacht behält meist wolkenfreier Sternenhimmel die Oberhand. Die Tiefst- : schauer ausbreiten. Einzelne Schauer sind auch über Italien und dem Balkan un- Barbados 9g° heiter 
werte betragen 6 bis 3 Grad. : terwegs, doch dazwischen scheint die Sonne. Ein Tief bei Portugal bringt der Buenos Aires 25° heiter 
: westlichen Iberischen Halbinsel häufig Gewitter. Casablanca 21° wolkig 
: Chicago 20° Schauer 
Biowetter: In der aktuellen Luft- Min./Max. | Sn Deutschland: Heute gibt es zeit- . nn 
masse schmerzen die Gelenke, . des 2AnTages Un X 7 > weise Sonnenschein, ab und zu aber Hongkong 990 nöller 
Glieder und Muskeln häufig. Ver- ®: ®: Sylt Minen. u X &. Rügen auch Wolken, und die Temperaturen Jerusalem 17° heiter 
spannungen sorgen ebenfalls für Wittenberge N ernzlau 4°/15° „4°/46°. »-Röstock 2/12° klettern am Tage auf 12 bis 20 Grad. „ Johannesburg 26° sonnig 
Probleme. Asthmatiker klagen über jo/,47° 1°/16° ° 1°/14° Nachts sinken die Werte dann auf , Kairo 2 heiter 
Atemwegsbeschwerden. ° > Se 7 bis 2 Grad. Der Wind weht nn 
2% xt = E LE schwach bis mäßig aus östlichen en 370 a 
Pollenflug: Derzeit fliegen Pollen Fr 7 :@; a ® 3" © Magdeburg Richtungen. Morgen verschleiern nur | Miami 990 Ma 
von Weiden, Pappeln, Birken, Brandenburg BERUN A ankfurt kön */1 me 3°/16° wenige Wolken gelegentlich die Nairobi 31° sonnig 
Ulmen, Eschen und Hainbuchen in 1°/17° a°/1 (Oder) : 9°/17° Erfurt i Sonne. Die Temperaturspanne um- Neu Delhi 31° Regen 
mäßiger bis hoher Konzentration. Luckenwalde » e 2°/18° ® on 1 a0 a fasst 14 bis 21 Grad, und der Wind New York 18° sonnig 
1°/17° Ba : Dresden h h hbi äßi östli- Peking 28 wolkig 

° iR weht schwach bis massig aus Ostli : 
3 Frankfurt/Main 3°/15° Perth 25 heiter 
ge Cottbus gr chen Richtungen. Phuket 36° heiter 
Gefühlte Temperatur: maximal 17 Grad. 1°/19 Saarbrücken Ei .. s " Riode Janeiro 30° Gewitter 
8 / 16 2 5°/19° San Francisco 18° wolkig 
Wind: schwach aus Ost. Be. Meerestemperaturen: “ Be na : nn 
o Stuttgart 75 Ostsee: 5°%,7° „ Seychellen wolkig 

E o o Na Rn . 

Donnerstag ,.,, Freitag ill, Sonnabend > 10°/18 “u Nordsee: 5°-7° id u - N 
heiter IP sonnig @: sonnig @; Kor e 6°/1 R Mittelmeer: 13°-19° ® A Tokio 94° wolkig 
12713 LE 8°/20° Mr 9°/21° u 373 Ost-Atlantik: 10°-16° et Toronto 10° wolkig 
Mondphasen: ‘ ) 19.04. ($ 26.04. @ 04.05. © 12.0. Sonnenaufgang: 06:05 Uhr Sonnenuntergang: 20:08 Uhr Mondaufgang: 17:24 Uhr Monduntergang: 05:47 Uhr 





